
a Schlesische
kirchengeschichte

S] ONO

(JUSTAaV Winter CMiMNMAUJAHHIH  für Schlesische  kirchengeschichte  al 2002  Gustav Winter - Hermhut



A

HSS

Va  d -

f

>

Ll  Ll

N

A

n

i  S

$

e  Sr

X

S

&e

E  -

)
D

S  SC

än7  7

7  i

e

A  A

K

Z  Z

1  1

s

Au

.

r

e  e

}  S

z
:

W

A

Z

S  Da

R

S

B

AA  ÖN  }
S

RE  A

S  z

n

ST  ST

E

A  E

E  5  5

Q

Z
7  67

RS  S

%  R

iD  %

A

-  ?E

e

5

Z  S
A

S  E

E
B

7En

E

PE

CR

E

ÜR

Un

S  f  y  D  A

338
Ml  Ml

En  Z

el

z  z

a  7
5  e  03

5

K

S  e

ä

e

E

3

S

&}

7

)

<

R

(a

S

S
En  W

d

s

mg

1 A

:n

®

H  ÜE

Z  z

AA

f

3

A

N  S

S

DE
M  M

5E

OE  >  -

W

T

7

S

E

f

n  O  A

u  u

G

1

D  8

*

O  C
E  E

A3.Ri

P

S

a

S

SS

E

N

$  $

HIA

ı

S  S

n  n

*

A  A

®  ®

e

TE  TE

8  %
v

E

e

e  E

TE
SA
S  ®

T

Z  S%n
7G

NE  7Dn  AL
N
n

y

H

a  arn

%A

in

D  D  D

A

S  z  z

K

ö

Ar

A  Z

CO

O

S

z

a  7  N  M

)  S  ®  S  n

5  e

e  P  V  e  .

S  A

Z  ME  A
S

ä
S  S

E  C OOn

A

A

2

A

3

O

A

(

E

S



FÜR KIRCHENGESCHICHTE



Y

Ö

C
“

N  N

a  RA1 S
M  NS  SS

A
x  x

Hx

f
W

Z5  7  e  S  S  R  S  S  S  G  2  SE  G  X  E  S  D  s  s  S  A  SS  ©  Ka  E  D  }  E  S  ©  S  S  e  A  S  Z  SE  S  A  E  N  E  Z  n  B  O  S  e  Z  S  Z  n  S  (Eg  S  S  B  E  3  S  R  ©  Z  E  A  A  M  S  ©  SE  n  Ar  0  M  S  Z  n  G  S  r  e  w  W  B  E  A  E  N  S  Z  z  S  E  2  S  S  s  S  N  D  SE  5  Ö  S  S  D  E  N  n  .  7  MS  S  E  S  B  S  e  A  ©  n  D  -  A  S  S  S  S  O  S  S  Z  M  0  ®  S  S  e  SR  S  n  S  8  ©  <  SE  X  5  R  Z  ©  n  Z  e  e  7  S  S  S  S  7  S  S  Z  A  H  e  DE  (  En  ö  E  A  S  S  S  S  S  S  S  A  &.  AUSaeE  e  WE  S  A  S  S  G  m  S  &:  n  S  e  Z  5  5  e  S  C  S  e  S  S  S  S  8  S  S  S  CR  Z  s  S  E  Z  C  E  E  S  z  C  n  E  e  E  s  E  SE  2  s  n  S  Z  O  S  n  E  S  Z  Z  D  Z  Sa  Z  D  „.  S  S  .  S  e  E  S  A  Z  n  S  e  E  E  D  D  E  S  D  S  Z  )  &s  E  .w  Z  S  E  S  S  m  ©  ON  3  7  e  S  D  S  Z  S  SE  S  z  K  S  2  e  7  S  S  E  5  S  S  2  n  E  &  &S  Dn  5  SE  C  S  An  Z  E  n  e  8  S  Z  e  n  S  ®  S  AA  Z  s  7  E  Z  E  S  S  S  r  A  B  Bn  S  S  C  Z  S  eN  S  S  8  D  e  E  S  %  A  ©  S  E  x  S  n  E  e  s  x  O  S  Z  S  E  n  E  2  E  n  R  S  n  S  S  S  E  S&  S  S  n  O  n  O  S  &e  7  e  S  .  S  x  Z  E  Z  Z  S  E  Cn  SS  Z  S  n  E  S  n  S  -  Z  S  S  S  8  Z  E  B  n  z  E  Z  S  E  D  ©  A  S  ©  O  S  A  2  n  -  —  N  N  E  a  S  S  S  S  e  E  D  S  m.mf  2  S  ©  7  Z  E  5  s  S  S  E  E  5  e  s  S  B  n  e  S  S  3  O  ‚m„  S  =  B  2  5  z  2  S  s  S  E  SS  Z  S  <  O  S  S  7  S  Z  An  S  e  n  e  E  n  E  SS  S  S  n  Z  S  n  An  3  n  SS  &s  SE  S  ©  E  S  En  S  S  .  S  S  Rr  D  H  D  S  ©  E  E  RE  D  E  -  O  Z  E  M9».  8  8  E  M  S  S  O  S  S  n  n  DE  Z  Z  S  Zn  A  e  B  n  E  Z  A  S  A  S  S  S  S  S  E  O  An  s  5  S  n  S  S  E  S  n  e  N  C  ©  Er  m„aM  S  A  SO  A  S  ®  E  O  DAn  E  N  S  A  C  O  S  S  M  S  3  S  S  %  n  Ün  S  A  An  R  O  ©  x  S  N  n  S  S  S  z  ®  n  S  En  S  SE  FE  B  S  S  K  n  S  S  S  S  >  S  Z  S  Mm  A  s  E  JS  _  A  .  5  ©  O  A  S  B  z  a  S  E  A  S  S  SE  C  DE  x  S  S  S  e  Gn  B  M  A  S  Z  N  e  ®  m‚„„  «  E  S  S  2ET  Her

ur  ur
S

DW 4I  Cn  nA  A

HP>  >
Nan 47S

d
D

FA  n  I
X

A  f
A Sa

ER A4
-BnBZn

EAn  SE S  T
ErV  VS  Si

HAA\  \
d“NS a

M

SA ANTe  e
L, XaSAAgfDa  Zn

)  S  2 E  ESECS e  ei
EVAD

AOEnE  r  w  e  SEnBT
,n

P Z
&

Kn
ArSN  7  E

S  ND
}XSFEe  H

xmd%: al
&e  e®  S

D  S  4r(nA bAAA
i n  W  FC:  ECNAB

Z  ZYı
enN  Ne n

A
AAS  S  S

5  SS, zSw
7

JAAL

DS
S

e
AAAALB>

MiMS
EHNS  Va C

eeSE  7  {ArA Sr;  3E  AnY
Oy

[
E

A  5E27
S

s  A  S>SO
xeS  e

i  ASER  u

.  3  S  f
B

AA

Sa

VE E
Z  Z



JAHRBUCH
für Schlesische Kırchengeschichte

Neue olge
and x ] 2002

ANier Miıtarbeıiıt VO  > ohannes Grünewald,
Reinhard Hausmann., Ulrich Hutter-Wolandt, Herbert Patzelt,

oachım ogge Christian-Erdmann Schott,
herausgegeben Von Dietrich eyver

Vereın für Schlesische Kırchengeschichte
2002



Gedruckt mıt Unterstützung des Bundesbeauftragten der Bundesregıe-
rung für Angelegenheıten der Kultur und der edien

C269 — SA

Die eutsche Bıblıothek CIP-Einheitsaufnahme
Jahrbuchfür Schlesische Kirchengeschichte.

Erscheint Jähr! Früher 1m Verlag Thorbecke,
Stuttgart.
Aufnahme ach 1988 (1989)
SSNW

Bd 81 2002 (2002)

2002 DYy Verlag inter. Herrnhut

Alle Rechte vorbehalten hne Sschrı  1C| Genehmigung des erlages ist N1IC| ‚, das
Werk unter Verwendung mechanıiıscher, elektronıscher und anderer Systeme in irgendeiner Weise

verarbeıiten und verbreıiten. Insbesondere vorbehalten sınd die Rechte der Vervielfältigung
uch VON Teılen des erkes auf photomechanıschem der ähnlıchem Wege, der tontechnıschen
Wiıedergabe, des Vortrags, der Funk- und Fernsehsendung, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen, der Übersetzung und der lıterarıschen der anderweıtıgen Bearbeıtung.
Dieses Buch ist AUS$Ss alterungsbeständıgem Papıer achK9706 hergestellt.

Gesamtherstellung: Druckere1ı inter, Herrnhut
Printed in ermanYy ISBN 30808891 -00)-6



Inhaltsverzeichnis

Christian-Eirdmann Schott
Die Spaltung der Bekennenden Kırche Schlestiens

Joachim Köhler
Bekennen VO  w Schuld un Versagen. Anstöße einer Revision der (Je-
schichte der katholischen Kiırche während des „Dätten Reiches“‘
AUS schlesischer Sicht 15

erbert Patzelt
Kine lebensbestimmende Freundschafft:
(Iswald Brüll I1homas Mann 2U

Johannes 1 üke
Pastor Martın ] üke (1903-1989) 57

Hans-Ulrich Minke
67Partnerschaft zwischen Goörlıtz un Oldenburg

Jan Harastmowicz
er evangelische K irchenbau in Schlestien

79der Habsburger Regierung
DPeter Merx
„Herr Gott, erhalt uns für un für die reine techismuslehr“‘“.

UBeiträge ZUFC Geschichte des Katechismusunterrichts in der Oberlausitz

Christian-Erdmann Schott
Caspar Neumanns 19-17 Programm Z Verbesserung des

144Gemeindegesangs Schlestien

Hans Hattenhauer
Die Schlestier und das Allgemeine Landrecht 1223

Hans-Wilhelm Pzetz
Zur Ausrtichtung un Benennung des leiıtenden geistlichen
Amtes der schlesischen (Provinzıal-) Kirche.

142Erinnerungen un Anmerkungen



Christian-Erdmann Schott
153IBIG schlesischen Arnsdorfs diesselits und jenseits der eiße

Adolf Laminskt
Aus den Schlesischen Dichterschulen. Materti1alien 1n einer
Privatbibliothek des v Jahrhunderts A4AaUus Breslau.
Teıil Gedichte be1 Hochzeiten un Begräbnissen 169

'Teil IBIG IdIichter RD

ABuchbesprechungen
275Mitteilungen des Vere1ins für Schlesische Kirchengeschichte

Verzeichnis der Mitarbeiter 278

279( IFE un Personenregister



Vorwort

LJas Jahrbuch 2002 bietet einen reichen Strauß V ortragen En Aufsät-
ZET, die be1 unterschiedlichsten Gelegenheiten entstanden sind. IBIG Be1iträ-
C vV.©  $ Christian Erdmann Schott un Professor Joachiım Köhler, die das
eft eröffnen, sind auf der Jahrestagung 1SCITIECS Vereins 2001 Breslau
gehalten worden, einer Tagung, die zugleich dem Gedenken die mutige
Breslauer Vıkarın Katharına Starıtz gewidmet WATr, die in Breslau durch die
Enthüllung einer Gedenktafel Öffentlich geehrt wurde. Be1ide Referate
zeigen die och andauernde Aktualhtät der FEintscheidungen VON damals.
Die Spaltung der Bekennenden Kırche un das Versagen der evangeli-
schen und katholischen Kiırche gegenüber ihren jüdischen un judenchrist-
lichen Schwestern un Brüdern enthalten eine uns heute belastende
Schuld, ber die nıcht hinwegsehen können.

Der Autfsatz VON Herbert Patzelt ist ein cho auf die gegenwärtige
Ihomas Mann-Renatissance. Oswald Brüll WAar ein Verehrer VO: Mannn und
hat ihm in Ostschlesten die TLore gveöffnet. Der Beitrag enthält unerwartet

Perspektiven für das kulturelle Leben in Bielitz und Umgebung, stellt aber
auch für die Thomas Mann-Forschung eine Bereicherung dar. [ Jas 1 6
bensbild VO Pfarrer Martın Lüke durch dessen Sohn das auft Tagebuch-
aufzeichnungen des Vaters zurückgreifen kann, 1st ein Stück Dokumenta-
on der Zeitgeschichte un 1bt ein für diese Jahre sechr typisches Pfarrer-
schicksal wieder. Kıiırchenrat Dr. ans-Ulrich Miınke bietet T efsSten
Mal einen UÜberblick ber die FEntstehung un Entwicklung einer Paten-
un: Partnerschaft zweler Kirchen, die sich ber 5() Jahre bıs heute bewährt
un: einen Reichtum menschlichen Beziehungen un materiellen Op-
fern darstellt. [ Jas soll ach der Wende niıcht Vergessenheit geraten.

Ich freue mich, da[(3 1in diesem Jahrbuch Z ersten Mal einen Be1-
crag des angesehenen und überaus vielseitigen Breslauer Kunsthistorikers,
Professor Jan HarasımowiCcz, abdrucken dürten, der eine Übersicht ber
die Entstehung des evangelischen Kirchenbaus in Schlestien 1bt. LDer Vor-
trag mit seinen 1er Nnur aut das nötigste beschränkten Bıldbeigaben vermit-
telt ein eindrückliches Portrait der ErTSteEN evangelischen Bauten un ihrer
Programmatıik. [ Jas Jahrbuch nımmt sich amıt der Aufgabe da doku-
mentieren, w1ie sich die heutige polnische Forschung dem schlesischen



rbe widmet DE die Sprachbarriere einen schnellen Eıinblick 1n diese For-
schung erschwert, wollen auch in Zukunft durch den Abdruck VO

Aufsätzen und Rezenstionen die Brücke ZUr polnıschen Erforschung der
schlesischen Kirchengeschichte ermöglıchen.

Pfarrer R: Peter Merx geht mit seinem Aufsatz ber den Katechis-
musunterricht in der Oberlausitz den Formen einer kiırchlichen Praxis
nach, die Aef Jahrhundert sehr belıebt WAr un heutigen Kontftirman-
denunterricht eine Parallele hat. Wır hoffen, amıt das Interesse der
Kirchengeschichte innerhalb der Pfarrerschaft ansprechen können.

1Der Kieler Rechtshistoriker Hans Hattenhauer wurde durch seine
dien ZU Allgemeinen Preußischen Landrecht VO 17024 bekannt. In einem
Vortrag hat den eigentümlichen schlesischen Anteıl der FEintstehung
dieses Rechtskodex’ herausgestellt. [a dieser auch die olle der Kırche
VO  w erheblicher Bedeutung WATr, drucken ihn ab

Christian Erdmann Schott hat jetzt ach einigem Suchen die Erstaufla-
IC des Fxemplars des Gesangbuchs VO Caspar eumann einsehen kön-
Nn un 1bt unls amıt FEinblick seine jJüngsten Gesangbuchforschun-
gCcn Wır freuen unls mit ıhm ber diesen Fund Se1n Vortrag ber die
unterschtiedlichen (JIrte mMit dem Namen Arnsdorf geht auf eine Fınladung
des Vereins für Kırchenbau un Dorfgeschichte in dem Lausitzer Arns-
dort zurück. Der Verein hat siıch VOL wenigen Jahren gebildet und wurde
Mitglied unNnseres Verelins. Angesichts der zahlreichen schlesischen (Orte mMit
dem Namen Arnsdorf bietet Schott einen UÜberblick un regt ein Ireffen
aller Arnsdörter diesselits un jenseits der e1iße

Der Beitrag VO  a} Hans-Wılhelm Pıetz Aßt uns teilhaben Fragen, die
1in der heutigen Fvangelischen Kırche der schlesischen Oberlausitz gestellt
werden und zugleich VO allgemeinem kirchengeschichtlichen Interesse
S1nd. das Bischofsamt be1 einem Anschluß dieser Kıiırche Branden-
burg erhalten Zukunft eine spannende Frage se1in.

Fur die Erforschung des T un 18 Jahrhunderts bietet die in Berlin
erhalten gebliebene Bibliothek des Breslauer Lehrers Heıinrich Klose mit
zahlreichen Gelegenheitsgedichten einen bedeutsamen Schatz (serne stel-
len der Forschung mit dem Abdruck des Verzeichnisses un Registers
dieser Sammlung durch Bıbliothekar Adolf£ Laminsk1 ein wichtiges Hılfs-
muittel ZUrLC Verfügung. Der Teıl des Beitrags erfolgte bereits Jahr
2000 in diesem Jahrbuch.

Herrnhut, November 2002 Dietrich eyer



Die Spaltung der Bekennenden Kirche Schlestiens

VO  FE COCHRISTIAN-ERDMANHMAINZ.

ber die evangelische Kırche in Schlestien während des „Drıitten Reiches‘‘
lässt sich auch Pa nıcht hne persönliche Anteillnahme

rteden. Viele VO  ; uns, die hier Z FE Arbeitstagung des V ereins für-
szsche Kirchengeschichte W ach dem Untergang des deutschen Schlestien in
Breslau versammelt sind, haben diese Z eit och als Kiınder der jJunge
Leute miterlebt. Vieles haben damals nıcht verstanden der richtie
einordnen können. Ks 1bt Eiındrücke AaUus dieser Zeıt die 1L11AM n1ie vergo1sst,
die einen das weilitere Leben, me1lst als Fragen, begleitet haben

Fur mich gehört AzZzu die Spaltung der Bekennenden Kırche in
WENN St1e wollen drei Rıichtungen. Diese Spaltung WAar für meinen
Vater un seine beiden Pastoren-Brüder, Ww1ie für melinen Grolßvater, der
benftalls Pastor WAr ein Thema, mMi1it dem S1e siıch bıis A1lS nde ihres e
ens auseinandergesetzt haben Und das WAar niıcht Nur be1 uns Die
Spaltung der schlesischen BK ist bıs die 80er Jahre des votrigen Jahrhun-
derts schlesischen Pfarrern ein Ihema DSECWESCNH, das inan als Jün

besser nicht rührte Es brachte Verletzungen Tage, die auch ach
Jahrzehnten och nıiıcht verheilt

Vor diesem Hiıntergrund bın ich dankbar 4SS das IThema 59  Die
Kirchen Schlestiens während des Dritten Reiches“‘ auf der Tagesordnung
haben und A4SsSs Breslau behandeln, dem Urt dem viele für
Schlestien wichtige Entscheidungen dieser Zeeit gefallen sind auf EVAanN-

gelischer WIE auf katholischer Selite
Meinen art heute MOIgenN stelle ich Vn 4SSs ich zunächst ANfZ

die kirchenpolitischen Strategien der Nationalsozialisten (N5S) gegenüber
der Deutschen Evangelischen Kırche (DEK) vorstelle; danach die Kräfte
un Gruppen benenne, die auf evangelischer Seite in Schlesten wirksam
5 schließlich das Spezifikum des Kirchenkampfes Schlesten,
eben das Auseinanderbrechen der BK, in den Blick nehmen.

Vortrag auf der Arbeitstagung des Vereins für Schlesische Kirchengeschichte VO FLC12
(Oktober 2001 in Breslau/ Wrocthaw.

Christian-Erdmann Schott, Die Pastoren der schlesischen Schotts. In: JSK 11/4992
13921
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KaA NSa A A GEGENUBER DEDEN

H; V AUN GE IL  CHEN KIRCHE

Insgesamt An 1er Phasen der staatliıch-nationalsozialistischen
chenpolitik unterscheiden können”. ach der Machtergreifung Adolf Hıt-
lers Januar 19323 gab eine Phase, in der die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterparte1 (NSDAP) eine positive Finstellung Zur Kirche
demonstrtierte: Ausgetretene Parteigenossen wieder 1n die Kırche
ein, S A-Eiı1ınheiten besuchten geschlossen in Un1iftorm den Gottesdienst, in
(Görlıtz leßen sich in einer Massentrauung in der Peterskirche B7 Paare
nachtrauen. Das alles stutzte die Hoffnungen der Deutschen Christen
(BDE) und vieler anderer auf einen kirchlich-völkischen Neuautfbruch.

Diese positive Hiınwendung AT Kirche endete Sommer 1933 In
Schlestien wurde Generalsuperintendent Martın Schian (1869-1944) als
erster VO sechs Generalsuperintendenten der Altpreußischen Union
(ZAP) Junı 19323 zwangsweise in den Ruhestand Fur den

Juh 19323 wurden Kirchenwahlen angesetZt, AUS denen die mMit 0
8070 der Stimmen als Sieger hervorgingen. Die VO den Gemeindekörper-
schaften beschickte Schlesische Provinzialsynode, die sogenannte „„braune
Synode::, VO August 1933 bestand Z7wel Dritteln 4AaUS Die VON

dieser beschickten Generalsynode der APU September 19323
S1e bestimmte die Vertreter für die DEK-Nationalsynode, die schließlich
den und Favoriten Hıitlers, Ludwig Muüller (1883-1945), S Reichsbi-
schofS Damıit begann ein doppelstrategischer ruck auf die Hvan-
gelische Kırche Auf der einen Se1ite sollten die Landeskirchen der
Führung des Reichsbischofs gleichgeschaltet, auf der anderen Selite die
Fundamente des christlichen Glaubens verächtlich gemacht und OS
höhlt werden Stichwort: Sportpalastkundgebung in Berlin 13 N:
vember 1933 Dagegen formierte sich Wiıderstand 1n der Kırche nde
19323 gehörten VO 800 schlesischen Pfarrern )() dem VO Martın N1emoöl-
ler (1ö ins Leben gerufenen „Notbund“5 an Ldiese Phase endete

Herbst 1935

FA Schott, /7Zwischen Drittem Reich un! Untergang (1933-1946). In (Gseschichte Schle-
S1eNs Im Auftrag der Hıstorischen Kommiss1ion für Schlesien Verbindun mit
Konrad Fuchs und Hubert Unverricht he. VO Josef Joachim Menzel, Stuttgart 1999
3106-328, 654-656

(zerhard Ehrenforth, Di1e schlesische Kırche 1 Kirchenkampf 5  , Göttingen
1968, 12497

Wılhelm Niemöler, Der Pfarrernotbund. Geschichte iner kämpfenden Bruderschaft,
Hamburg 19723
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DIe dritte Phase der staatlıch-nationalsozialistischen Kirchenpolitik
läuft dem Stichwort „Kirchenausschüsse‘. [Dazu spater mehr. Hier
Nnur 1el Las Mandat der X irchenausschüsse lef September
193 7/ AUS un wurde nıcht mehr verlängert. uch diese Phase endete mMit
einem Misserfolg für den Staat.

DIe folgende vierte Phase lef dem Stichwort „„‚Entkonfessionali-
sierung““. S1e WATL gekennzeichnet durch ASS1Ve Bemühungen der

die Kirche AaUus allen Öffentlich wirksamen Arbeitsbereichen her-
auszudrängen, durch gezielte Schikanen einzelne Pfarrer und (e-
meinden Unsicherheit be1 gleichzeitiger Verschärfung der
Hetze die Juden Stichwort: Reichspogromnacht November 1938
LDem schlesischen Bischof (Jtto Zaänker (1876-1960) wurde
Aprıl 1939 Redeverbot erteıilt, wen1ge Tage spater wurde Zwangswelse
beurlaubt, November 1941 in den Ruhestand Vetsetzt7.

KRAÄARTEB UN DE E V-ANGELI  CHEN
KTG BH-E KL:  CHENPROVI  A HLESI

Es 1st nıcht untypisch für die Erforschung des Kirchenkampfes, 4SS sich
das Interesse zunachst fast ausschließlich auf die konzentriert hat
uch für Schlesten sind die beiden bis heute orundlegenden Darstellungen
des Kirchenkampfes V Gerhard Ehrenftforth (1899-1979) und Ernst
Horni1g (1894-1976) AaUus der Sicht der BEK geschrieben. LDazu kommen
Einzelstudien MC} Hans Joachim Fränkelg, Gottfried Hornig ber Eirnst
Hornig”, Gerhard Ehrentorth ber (Jtto Zänker ””  E} (otthard Bunzel‘ l‚
W.lfried Hilbrig“, Rıchard 15  Beer Eıva Brand ber Ulrich Bunzel der

Ernst Hornig, Di1e Bekennende in Schlesien (seschichte un! Dokumente,
Göttingen 19/7

Wılhelm ahe Ho.) Bischof (J)tto /Zänker (16 Kın Beitrag ZUT jüngsten KIır-
chengeschichte Schlestiens un! Rheinland-Westfalens, UJIm 196 /

Hans Joachim Fränkel, Der Kirchenkampf in Schlesien. In JSKG 66/ 1987 s 169-1586
Gottfried Hornig, Ernst Hornig als Pfarrer der Bekennenden Kırche Eın biographischer

Rückblick (1874-1946). In: ]SKG 4/1995, 4S  OO
Gerhard Ehrenforth, (Bischof (Jtto /änkers) Stellung Kıirchenkampf (1933-1945). In
ahe Hg.) (wıe Anm. E 79-97

14 (Gotthard Bunzel, 95  auf dal} die überschwengliche Kraft SC1 (sottes und nıcht VO  — uns  c&
Zum 100 Geburtstag VO: KErnst Hornig. In: J5SKG 73/1994, 22_40

iılfried Hılbrig, Krfahrungen 1ines Mıitbeteiligten Kirchenkampf der evangeli-schen Kıirche Schlestiens. In JSKG 71/1992, %: 163-195
13 Rıchard DeeCn Vıkar der Bekennenden Kirche In JSKG 8/1989, 193-200
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ber einzelne Kirchengemeinden, die alle auch VO BK-Standpunkt be-
stimmt sind der die BK besonders Blick haben WwWIie die VO  $ Irıch
Hutter Wolandt Krst in Jüngerer Zeit sind gewichtige Untersuchungen
auch anderen Themen vorgelegt worden, VO  —$ Dietmar Neß ber den
Provinzialkirchenausschuß (PKA)” und VO  ®) Dietrich Meyer ber die
Evangelisch- I’heologische Fakultät der Universität Breslau Keine
zusammenhängende Darstellung o1bt ber Politik un Kirchenpoltik
des Konsistoriums in Breslau, das dem KEvangelischen Oberkirchenrat
(EOK) in Berlin nachgeordnet un amıt weisungsgebunden WAL. Von
Interesse waten hier Fragen WI1E die ach dem Ermessensspielraum un
se1iner Handhabung der die rage, ob CS ach dem erzwungenen Abgang
VO  $ Bischof /anker der Leitung des Getstlichen Dirigenten Walter
chwarz (1886-1957) ” eine Veränderung 1in der Ausfichtung und Arbeit
der Breslauer Behörde gegeben hat

Ebenso Desiderat ist eine Geschichte des DE-Gau Schlestien, aber auch
der „Grtuppe für Eınheit und Au{fbau“, der Miılitär-, Polize1- un Gefäng-
nisseelsorge WwI1ieE überhaupt des kirchlichen Lebens in Schlestien waährend
des Krieges Mi1t TIThemen WE Versorgung vakanter Gemeinden, Kriegsbet-
stunden, Gefallenenehrung Gottesdienst, Relix1onsunterricht, Seelsorge
1n J azaretten, Kriegs- un Ferntrauungen, Kiırchenaus- aber auch Kirchen-
eintritte un vieles andere mehr. Fur Fınzelfragen un dort, biographi-
sche der lokale Interessen vorgelegen haben, o1bt gewichtige Untersu-
chungen. 7u bedauern ist aber, A4SS S1e einem Gesamtbild der Kirchen-
provinz Schlesien in den Jahren 19323 bhis 1945 och nıcht zusammengefügt
werden konnten.

Unter diesen Finschränkungen wende ich mich dem Auseinanderfallen
der BK 1n dre1i Rıchtungen Dabe1 SO eine Rıchtung 1er Nnur benannt,

Kıva Brand, Ulriıch Bunzel. Pastor Schlesten. Kıne Biographie seinem 100 (seburts-
tag J 1990 In: J>KG 5/1956;

Irıch Hutter-Wolandt, Die evangelische Kıirche Schlesiens Kirchenkampf 1933-
1945 Darstelung un! Quellen. In: Ders. Ho Die evangelische Kirche Schlesiens
Wandel der Zeiten. Studien un! Quellen Zur Geschichte einer Territorialkirche, LDortmund
1991 192-236
16 Dietmar Neß, /wischen allen Fronten. Der Provinzialkirchenausschuß der Kirchenf)ro—V1In7z Schlesten. In Der Kirchenkampf deutschen (Isten un! in den deutschsprachigenKirchen Usteuropas, Peter Hauptmann Z 65 (reburtstag hg. VO DPeter Maser, (sO6ttin-
SCH 19972 (Kırche (J)sten. Monographienreihe 22) > 67-97

Dietrich Meyer, Die evangelisch-theologische Fakultät Breslau den Jahren 1933 bıs
1935 In Der Kirchenkampf im deutschen (Jsten (wie Anm. 16),

Eberhard Schwarz, Pro Ecclesia jense1ts der Fronten. /Zum (GGedenken COKR
Walter Schwarz In: JS >KG 65 (1986) 7-53
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aber nicht naher eschrieben werden, namlıch LDietrich Bonhoeffer A VOG6-
un seine Freunde in der B, ber Bonhoeffter werden INOTISCH

den Vortrag VO Heıinrich (srosse hören. ] Jass ich ihn 1er Hun UZ C1L-

wahne, hangt mM1t der eigentümlichen Ferne n5 die für Bonhoef-
fers Stellung ZAHK Kirchenkampf in Schlesten charakteristisch WATL. Bon-
hoeffer ist Breslau geboren. Hr heute Recht seinem Geburts-
GE geehrt. ber den Kirchenkampf hat GT VOT allem VO Berlın un VO

Finkenwalde/Pommern AUSs geführt, lange überhaupt mit der BK
ZUS arnrnengegangen ist. Seine Beziehungen ZABR Kreisauer Kreis
hne Berührung mM1t der BEK 1in Schlesten. Dennoch, Dietrich Bonhoeftter
ist AUuUSs Schlesten hervorgegangen un Aafum 1L1USS$S 1er genannt WEeLI-

den  9

E NC DE - NORLA IG  N HLESISCHEN SNN €

1935 PE (FT RS TE RPHORESNYEN OD 1936

Bıis ZU: Jahr 1935 zeigten die reichsdeutsche ebenso w1e die altpreußische
BK eine bemerkenswerte Geschlossenheit. / xwar gyab CS starke theolog1-
sche und ekklesiologische Dıiıfferenzierungen 7wischen Lutheranern, Re-
formierten un Uniterten. ber der Abwehr den gemeinsamen
Gegner die Deutschen Christen, das Neuhetidentum und die Gleichschal-
tungsbestrebungen der konnten diese Unterschiede weilt
zurückgestellt werden, A4SS auf den Reichsbekenntnissynoden in Barmen
(Maı un Dahlem (Oktober eine geschlossene Bekenntni1s-
front zustande gekommen ict

uch die schlesische WAr bis 19235 geschlossen un ein1g. Im kto-
ber 1934 gehörten ihr 224 Pfarrer an [)as Besondete der S1ituation in
Schlesien WAarL, 24SS sich Bischof /Zaäanker E: BEK rechnete, aber keine Syn-
ode 7En Seite hatte, die ihn hätte stutzen können. Las WAar eine Folge des
Vakuums, das die „Draune Synode“ VO August 1933 Schlesten hinter-
lassen hatte ach ihrem Sieg zeigten sich die einer konstruktiven
synodalen Arbeit nıcht fahig, PISNS CS seitdem in Schlestien praktisch
keine Synode gab

Eberhard Bethge, Dietrich onhoeftfter. Kıne Biographie, München 19703 sta VO:  -

Uppen, Der unerhörte Schre1: LDietrich Bonhoeffter un! die Judenfrage Dritten Reich.
(Schalom-Bücher 5) Hannover 1996
( Schott, Lietrich Bonhoeffter. Von den urzeln seiner Krafft. In: Schlesischer (3ottes-
freund 51 Jg Nr. 2/2000, DA
20 Hornig (wie Anm.6), Anm.
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Dieses Vakuum suchte /aäanker 1935 schließen durch eine „ Vorläufi-
C Schlesische Synode‘“, in die die BK und die SOogenannten Neutralen,
speziell die Gruppe „Eınheit un Aufbau““® ihre Vertreter entsenden sollten.
Die kamen damals ohnehin 1Ur och auf 16%0 der PE ecetschafe.
ach ausführlichen Vorklärungen konnte der BischofZ E Marz 1935
in die Breslauer Christophori-Kirche einladen: „Um der weIiLeren LEerstOrung der
Kirchenprovinz wehren, sehe iCh miıch QEZWUUNHRLCN, PINE V orlaufige Schlesische Synode
auf DeERENNTINLSTNÄNSLICT Grundlage berufen, JÜr deren Handeln dze 1 heologische
EIrklärung ON Barmen yvichtunggebend SCIN OI

DIie intens1ive Intervention des EOK-Präsidenten Dr FEriedrich Werner
(1897-1955), ausgeführt und unterstutzt VO Dirigenten des Breslauer
Konstistoriums Dr (sünther Fürle d=  %  > hätte das /Zusammentreten
der Synode fast Verhindert Verhandlungen und eichte Zugeständnisse
VO: Seliten des Bischofs machten schließlich möglıch, 4SS die ‚„„Vorläu-
fige Schlesische Synode“ Ma1 1935 der Christophori-Kirche
Breslau Z7USAaAmMMENTIrefen konnte. [ )as für 1SCITIEN Zusammenhang Haf-
scheidende dieser Synode ist, 4S die BK Schlestiens 1er geschlossen
bereit ist. den Weg des Bischofs mitzugehen. In diesem Sinne stellte die
Entschliebung 55  Zuf Ordnung und 7A88 Autbau der Schlesischen Provinz1-
alkırche“ fest, „ die synodalen Organe der Kirchenprovinz Keinen rechtmd/Sigen
Bestand mehr haben und damit dze kırchliche Ordnung schwerste gejahrdet IS
Anuyuch der Kırchensenalt Ist nıcht mehr vechtmd/Sig »orhanden und ANN daher AUF Her-
StelluUng 2Iner vechtlichen Ordnung nıcht mehr MIMIVREN. P hleibt daher HUT der Weg
des Selbsthiiferechtes O  S Bekenntnis AUS, WIE durch die Dahlemer S ynode O;  d

Oktober 1934 JÜr dze Deutsche Evangelische Kıirche erstmalig »erkündet Worden SE
Demgemafs IS die DO.  d Bzschof VON Breslau als vechtmdAa/SLIem kırchenrechtlichen Organ
der Kirchenprovinz einberufene bekenntintsmd/Sige Synode berechtigt, his ZUT Bzldung
endgÜlliIer Organe als Schlesische Provinztalsynode andeln. Dize Synode sLellt
sich mıl dieser ıhrer Auffassung und ıhrem Handeln hıinter die V orlaufige Leitung der
Deutschen FEvangelischen Kırche und dze DON iıhr Aanerkannten Organe““

DIe spateren Wortführer der Naumburger Synode Pfarrer Ernst
Hornig XC St Barbara-Breslau, Dr Robert Berger (1898-1961) VO S
Bernhardıin-Breslau, Sup Lic Alexander Warko (1878-1957) AaUSs Hırsch-

2 Ehrenforth (wie Anm. 4
Ebd., G5 itiert nach: Kirchliches Amtsblatt Schlestien VO DE Januar 1935
Ebd. 66

Verhandlungs-Bericht der ersten Sitzung der V orläufigen SChlesischen Synode
Maı 1935 in der Christophori-Kirche / Breslau, hgo. VO (Gerhard Ehrenforth, Breslau
1925
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berg, Ingenieur Hr Ailde (1901-1969) AUS Breslau, die Rechtsanwiälte
Paul Beninde aus Bunzlau un Adolt Bunke Aaus Glogau, sSOwle Adolft raft
Seidlitz-Sandreczki, Rittergutsbesitzer auf Olbersdorf/ Eule 71945) C
hörten samtlıch dem Synodalausschuss an  25 Die Beschlüsse der Synode
wurden ebenfalls samtlıch einstimmi1g vefas S

Die Reaktion des Staates heß nıcht lange auf siıch warten Am 16 Juli
1935 WTr der Leiter der Reichsstelle für Raumordnung, Mitglied der

se1t 1925 Hanns Kerrl (1887-1941) ZU Reichs- un Preußischen
Minister für die kirchlichen Angelegenheıiten erNAannt worden. Am 15
August 1935 1er Wochen ach seiner Frnennung, verbot die ‚V orläu-
fioe Schlesische Synode‘“ und ıhre Urgane ihrer die verfalite
che erinnernden un amıt itreführenden Bezeichnung. Präases Paul Viebig
(1876-1940) un 1L1Cc Ehrentorth gelane C5, durch Zusicherung einer Na-
mensänderung die Auflösung verhindern. Im Einvernehmen mit dem
Preulßlischen Bruderrat un: ach Zustimmung VO 447 der 1728 Synodalen
firtmierte S1Ee ab September 1935 dem Namen „Schlesische Synode
der Bekennenden Kicche““

Das Hauptinteresse des KXirtchenministers Kerrl WAr auf die Kınrichtung
der Kiırchenausschüsse 1m Reich, in Preußen und in den Provinzen gerich-
tet. ber der rage, ob die BK in diesen VC} Staat eingesetzten Ausschüs-
SC  w) mitarbeiten soll der nicht, brach der Reichsbruderrat auseinander. IBIG

] utherrat zusammengeschlossenen „Intakten“‘ Landeskirchen Hanno-
VE:; Bayern und Württemberg und die Landesbruderräte in Sachsen, Meck-
lenburg und Thüringen erklärten siıch einer bedingten 7Zusammenarbeit
bereit, während dıie übrigen der Führung N1iıemollers die Mitarbeit 1n
den Kirchenausschüssen ablehnten. IDDiese Spaltung SETZIE siıch in den
schlesischen Provinzi1albruderrat hinein fort. Er personalisierte siıch dar-
ber hinaus in singulärer Weise, we1l Bischof /anker die ] ınıe des Luther-
rAtes Vertirat

In dieser angespannten S1ituation eini1gte sich der Provinzi1albruderrat
darauf,  5 eine Synode einzuberuten und ihr V otum bitten. Die rage
aber WAaTFr, WA4S das für eine Synode sein sollte. Viebig un die dem Bıschof
Nahestehenden plädierten für die Fınberufung der „Schlesischen Synode
der Bekennenden Kirche“. weıl S1e detren Fortbestand als für gegeben
sahen. Beninde, Hornig, Berger und ihre Freunde sahen das Mandat dieser
Synode für erloschen a we!1l S1e siıch dem staatlıchen Verbot nıcht wıider-

25 Ebd
26 EDd:; 1  , }  s 2  5 29 3
Z Ehrenforth (wie Anm 4 DE
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habe un! we1il der Bischof eigenmächtig bereits seine Bereitschaft ZÜIT

Zusammenarbeit 88081 dem Provinzialkirchenausschuss gegeben hatte ber
dieser rage kam ZU: Bruch 16 Aprıl 1936 verleßen Prases Vie-
big, Sup Walter Buntzel Aaus Brieg (1881-1945), un:! die Pfarrer Ehrenforth
AaUS Waldenburg, Max Holm AUS Oppeln (1887-1966), Wılhelm Vogt AUSs

Obernigk (1893-1959) die Sitzung des Provinz1albruderrates. Der nıcht
anwesende Pfarrer Lic IIr Irıch Bunzel VO Marıa-Magdalena Breslau
1 und der Bergwerksdirektor Dr Hugo eger AUS Gottesberg
71964) schlossen sich

Nun Iud Paul Viebig in seiner FKıgenschaft als Präses den Synodalaus-
schuss einer Sitzung auf den Aptrıl 1936 e1in. Dort wurde mit

Stimmen (Hornio, Beninde, Seidlitz-Sandreczki) die FEinberufung der
„Schlesischen Synode der Bekennenden Kırche*“‘ auf den Maı 1936
1n die Christophor1i-Kirche beschlossen. Diese Synode seitdem als die
„Christophori-Synode“ Bereichaer Die Grtruppe Hornig, Berger,
Beninde ahm daran nıcht mehr te1il

I af  H (AFITDRESTOPHORISYNODBE

Von den Beschlüssen dieser Synode s1ind in unserem Zusammenhang die
den Ihemen Bıiıschof Provinzialkiırchenausschuss Bekenntnissynode

VO besonderer Bedeutung. Zum Ihema Bischof he1ilßt 39 Dize gELSTIL-
che Leitung der Kirchenprovinz 202 hei dem Bzschof AlLs dem berufenen I räger des
Amtes. Hr übht SCIN Amt AUS, gebunden CO und Bekennitnts, IN LV erantwortung
gegenüber der IN „gletcher Weise gebundenen Synode Als Vertretung der (Gemeinde  cc29

Diesem Beschluß wWwWAar ein ausführliches Referat VO Ulrich Bunzel ber
die SLellung VON Bischof Länker IN UNSECVETr Kirchenprovinz” Vorausgegangen.
In Krganzung 2Zu brachte CTr einen Brief \A  w) Reichsgerichtsrat Wılhelm
Flor (1882-1938) Gehör Flor WAar ZUHT: Synode eingeladen, durfte aber
aufgrund eines Redeverbotes nıcht sprechen. In seinem Brietf erklärte
„Wenn S$itmmen /Aut geworden SINd, die dem Bzschof Länker das Recht der getstl-
chen Leztung absprechen wollen seiner gegenÜüber dem preufßischen Oberkirchenrat
und gegenüber den Kirchenausschüssen eINDENOMMENEN Haltung, SO »erwechseln die, dzie
das JALCH , das Bekenntnis und die DON der gegenwärtigen Leitung der Bek Kirche für

28 Ehrenforth (wıe Anm. 4 75-79
79 Verhandlungs-Bericht der Schlesischen Synode der Bekennenden Kırche Maı

Bockau, Breslau 1936.
1936 der Christophorikirche Breslau, hg. VO  = Pfarrer Hans-Martin Schulte Breslau-

Ebd., 20-33
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yichtı9 ‚gehaltene kirchenpolilische Auffassung. Wer anderen NUYT deshalb, 01l SZE drıe
Laklisch-Rirchenpoliltsche F7nstellung der Leztung nıcht DiLl9eN, das Recht AbO-
sprichl, der Lettung der Beßk Kıirche teilzunehmen, <teht nıcht mehr auf Rechtsbo-
de„cßl

Zum TIhema Provinzialkirchenausschuss he1ißt CS ELE DEr
DO;  x $ aal gESELZLE Provinztalkirchenausschufß Ist nıcht Kirchenlettung... Der Provinzt-
alkirchenausschufß halt dzie „geistliche Leztung des schlesischen Bzschofs Aanerkannt. Dize
Maßnahmen des ProvinztalRirchenausschusses eYrhalten dadurch kırchliche Gellung,
SZE IM Fıinvernehmen mIl der geistlichen Leitung erfolgen... Maßnahmen des Provinzt-
alkirchenausschusses, die der kırchlichen Anerkennung entbehren, ANN (seh0rsam
nicht geleistet werden52

Zum IThema Bekenntnissynode erklart die Christophori-Synode: F
(egt der Schlesischen Synode der Bekennenden Kirche aufrichtig daran, die Gegen-
SALZe innerhalb der Bekennenden Kırche SChHLesienSs hald überwunden werden. S ze beattf-
VAQ und bevollmdchtigt den S ynodalausschufß entsbrechenden V erhandlungen. $ze
PNWAartet PIN unbedingtes Festhalten dem beReENNINISMA(SIIEN Weg, WIE der eSsONde-
VE Lage der Kirchenprovinz Schleszen entspricht und IM den Beschlüssen der Synode
ZUM Ausdruck Kkommt... Synode sLelt >ugleich fest, IM Schleszen HUT PINE IM Hın-
vernehmen mIl der getstlichen Leitung des Bzschofs einberufene Synode kıirchlich LEOLLLIM
i

-} N AFMBUÜRGER WE

Als Antwort auf die Christophori-Synode VO bis Juh 1936 in
Naumburg Queis die Schlesische Bekenntnissynode urz Naumburger
Synode geNaNNT. Um den Unterschied be1 den oleichen IThemen deutlich

machen, berichte ich auch hier, WEn auch in leichter Umstellung, VO
den Beschlüssen den Fragen Provinzialkirchenausschuss Bischof
Bekenntnissynode.

Zum Provinzialkirchenausschuss he1lßt Wort der Schlesischen Be-
RennEnISyNOde die Pfarrer und (,emeinden: „ I Namen Jesu ( hrıistz und IM der
I_ zebe den Brüdern hitten und ermahnen Ir dze („emeinden, ıhre Pfarrer undAlte-
SZCH, IM die Versuchung, IIE SZE IN den Kirchenausschüssen UNS herantrilt, nıcht
INZUWLLILIEN und die Mitarbeit mIl ihnen veErWwELGENN. Wır SZE, den Frieden,

A Ebd 65
Ebd.

22 Ebd.
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den der Herr SCZHETr Leit der Kirche OT VeErRaufen JÜr die Ruhe und Sicherheit
MILT der die Macht der V ersuchung UNHS hetört uUnd »erlock f“

Pa3 Bischoft /Zanker gesagt „Bzschof D ZAnker führt CIH Amt W3-
ENSDIUCH das Wort und (+ebot der Schrift WIE A den Bekenntnissen der Ke-

ONMALLON und den Bekenntntsschriften der DEK ausgelegt IVd
damit dafßs SCZIH Amt iınnerhalb Kirchenregimentes AUSUÜDT Aas DON der

(ewalt der Iaallıchen Kırchenausschüsse hestimmt ISL CHN SIUEZE MIl SCZHECHZ

Amt dze (ewalt dieser Ausschüsse
damıt Bereitschaft loyaler /usammenarbeit MIl den Kırchenauts-

SCHÜSSEN erRlArte, Infolgedessen Auyusschüsse einfäührte und die Fznsetzung
Rechtsausschusses hinnehmen mu fSte, CHN S0 macht sich ZUME LV ollstrecker
Kırchenfremden (ewalt und hıindet die TESAMILE scchlesische Kirchenprovinz dre
ACI die his <UT S$tunde SeLDST gebunden PE

Solange Bischof D. Sänker auf SELNEM Wege eharılt, ind dre Pfarrer und (7eMEeInN-
den ALlein die DON der BerRennintssynode hestimmte und O;  d Preufsischen Bruderrat
bestaltigte Kirchenleitung Schlesien

Im Blıck auf die Christophori1 Synode lautet der Beschluss der
aumburger

„ Lze Schlesische 3 ynode der Bekennenden Kırche steht Widerspruch <UF Allein-
herrschaft Jesu CDNISE WIE SZEC (ehorsam die [-Letlzge Schrift gemdfS den Be-
KENNTNISSCH der Kıirche auf den BeRennintssynoden der Deutschen Evangelischen Kirche
bezeugt wWworden ISL.

$ze hindet die Kirche Maenschen, indem SZE die kıirchliche Rechtmäa/sigkeit der
Synode VON dem Finvernehmen mIl dem Bzischof abhängig macht

$ze sLellt das „Bzischofsamt“ über die der Synode vdende uUnd handelnde (,‚emeinde
Jesu C hristz und 9iOt damit die der gesamten Kirche ‚gegebene Gewalt Dreis

$ze vermischt kırchliche und weltliche (ewalt indem SZE Adre Kirchenlettung durch
/ usammenwirken DON Ausschüssen, Bzschof und KONnSIStONUM AuUSÜUben LAfst

$ze hindet NC die /usammenarbeit MIT den Auysschüssen ZWANGSLAUFL das ALlein
der Kirche gegEbENE Amt Tehre und wichre scheiden, das sIaallıche Kegiment
der Kirche, das dreses Amt weder Ausüben ANN noCh

$ ze LAßt nıicht HUT A, der Kirche ON ausserkıirchlichen $tellen Amter (Ayus-
ScChÜSse Reich Ländern, Provinzen, Kreisen und Gemeinden) DESCIZT werden, SONdern
Jördert auch diese Stellen Berufungen Kırchliche Amter (Konststorium,
Rechtsausschufß Superintendentur, Prüfungsamt) »ornehmen

rich Benckert Breslau 1936 s
Schlesische Bekenntnissynode Naumburg Queis bıs Juli 1936 hg VO  — He1in-

25 Ebd > J6
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[Darum Ist die Schlesische Synode der Bekennenden Kirche ALS )yMO abzuleh-
S
Fur HASECFEN Zusammenhang 1st darüber hinaus wichtig, 24SSs die

Naumburger Synode auch ein Wort dıe L ikare verabschiedet, ihnen ihre
Unterstutzung zugesichert und die Kınriıchtung eines eigenen Prüfungsam-
tes in Anortiff SCHNOMIMMEN Ha

19 DE KIRCHENAÄAUSSCHUSSEN
ANDEREN P-RAY N:  AA K I  CHEN APU

Nachdem die vierte Reichsbekenntnissynode der HK C 1L bis
Februar 1936 in Bad Ueynhausen Blıck autf die Haltung der BK den
Kiırchenausschüssen keine orundsätzliche Klärung gebracht HA
Gegensatz D: Bruderrat der ABU der sich die /Z/usammenar-
e1it gestellt Har hrten die Fntscheidungsprozesse in den Provinzi-
alkırchen der APU ganz unterschiedlichen KErgebnissen.

In Westfalen kam einer 7Zusammenarbeit dergestalt, A4ss der Pro-
vinzialkiırchenausschuss (PKA) den Vorsitzenden des Westfälischen Bru-
derrates, Präses Karl och (1876-1951); mi1t der geistlichen Leitung der
Kirchenprovinz beauftragte. Fur Pfarrer. die diese Leitung ablehnten, sollte
das geistliche Mıtglied des der (-Pfarrer Walter Fiebie S
9 als Ansprechpartner gelten. Dieser Kompromiss hat VO 15 Aprıl
1936 ıs Kriegende SA aa

Im Rheinland kam dem der gemäßigten BK nahestehenden
Generalsuperintendenten Ernst Stoltenhoff (1879-1953) einer /Zusam-
menarbeit M1t dem PKK die VO Rheinischen Bruderrat niıcht anerkannt,
aber VZ@)  S der breiten Mehrheit der Pfarrer un Lellen der BK mitgetragen
wurde. Zum Autbau bruderrätlicher Doppelstrukturen ist CS Rheinland
nıcht gekommen, auch deshalb nicht, we1l die rheinische BK< 1n mehrere
Flügel auseinandergebrochen {ISt:

Ebd 81-872
Ebd 06-97

35 (G(erhard Besıter, Die Lenkung der APU durch die Kirchenausschüsse (1935-193/). In:
LDie Geschichte der Kvangelischen Kırche der Union 3‚ hg. V (zerhard Bester un!
Eckhard Lessing, Leipzig 1999, 305-368, hier 128

Ebd 520-322: 326
Ebd., Z 4535-255

41 E)bd:, 355-360
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In Berlın-Brandenburg ist die BK durch die Auseinandersetzung
den PKA den and der Selbstauflösung geraten, auf jeden Fall aber 1n
die kirchenpolitische Wirkungslosigkeit abgefallen4

In Pommern kam CS dem gemäßhigten BK-Superintendenten Karl
VO Scheven (1882-1954) einer Zusammenarbeit mit dem die be1
welten Teılen auch der BK-Pfarrerschaft Unterstutzung fand LFrOTZ des
heftigen Protestes VO Ldietrich Bonhoeffer un seinen Finkenwalder AA
karen. Die Arbeit des Provinzialbruderrates kam bıs November 193 7/ fak-
sch Z Erliegen43

In Ostpreußen ftand Führung des Prases der BK-Synode un
Vorsitzenden des Provinzialbruderrates, Pftarrer Iheodor Kueßner S
® eine weıithin akzeptierte, geschickt gehandhabte Zusammenarbeit
mMi1t dem SE

In der Kirchenprovinz Sachsen lehnte der Provinz1albruderrat unter
Leitung des gemälhigten Superintendenten T dölt Müler 1 den
PKA aD, WAS ih: aber nicht daran gehindert hat, in praktischen Fragen mit
ihm flex1bel 7zusammenzuarbeiten. Auf diese We1ise konnte der Kiırchen-
provinz Sachsen eine Spaltung der BK vermtieden ean

Dieser Durchgang ze19t, A4SS ( allein der Kirchenprovinz Schlesten
AT Aufbau VO Parallelstrukturen gegenüber dem PX  &S (zwei Synoden,
Z7wel Prüfungsämter, Z7wel Arten der Ordination) gekommen 1ist. Miıt Recht
ist allerdings schon 1936 darauf hingewiesen worden, 24SS die radikale
Rıchtung der BE VOT: dem radikalen Bruch mit der staatlıch domintierten
Kirchenverwaltung 1n PKA, Konsistorium, ()K un Finanzausschuss
zurückgeschreckt und in der verfaßten Kirche geblieben ist; auch keine
Bedenken trug, die Gehiälter für ihtre Pfarrer VO: dA1esen des Be-
kenntnisses eigentlich nıcht tolerierbaren Staatsorganen entgegenzuneh-
TE

XE DE

Versuche, die Einheit der schlesischen Kirche und der schlesischen BK
wiederherzustellen, sind vielfaltig NTIe  men worden S1e haben alle

Ebd 2328-_-343%
423 Ebd 245-34 /

Ebd 2423-_345
45 Ebd. 250)-353
46 Ehrentorth (wıe Anm. 4
4 / Erste Versuche beginnen bereits 1936 Darüber berichtet Ulrich Bunzel: „MWas Schlimm-
STE, W4AS die Stapo auferlegen wollte, nıcht mehr uührend in der Bek. Kı. arbeiten,
habe ich VO mM1r aus auf mich D  3908  5 da der Bruderkrieg schmerzlich Der
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keinen Erfolg gehabt. IBIG schlesische blieb gespalten“” Unter dem
Eındruck der Not der vertriebenen un Zzerstreuten schlesischen (GSemeln-
den haben sich Vertreter beider BK-Richtungen 1950 einer Zusammen-
arbeit 1n der Gemeinschaft evangelischer Schleszer (HilfsROmLtee) N der
Leitung VOB Altbischot Zaänker bereitgefunden49 Unterschwellig hat das
Zerwürfnis jedoch auch och ach diesem Zeitpunkt weitergewirkt, hıs
sich durch den FOod der Beteiligten SOZUSASCH biologisch erledigt hat

IBIG rage, wortrin enn MNU: der Kern des Gegensatzes gesehen werden
INUuSS, hat die emuter immer wieder beschäftigt. Ich denke, 24SSs auch
ach sechseinhalb Jahrzehnten och immer und ehesten die Antwort
Gültigkeit beanspruchen kann, die sich Ulrich Bunzel seinem bisher
nıcht veröffentlichten Tagebuch gegeben hat. Bunzel stellte siıch bereits
1936 die rage: „Und 'OYIN hesteht der unüberhrückbare Gegensalz£ A) IN der Be-
WENTUNG der AuUsschüsse wohl AUM. Daß diese nıcht Kirchenleitung SInd, AVIN sind
Ir UXHS PINS. D) IN der Frage der Leztung der Kirche. Ob der Baschof oder der YUGE-
)Kat leitel, Ist PINE VAQe, aber 2INE unlösbare, jedenfalls RLEINE, derentyıillen
die Bek Zerbrechen U,  2 C IN der Vage der Personen (egt F, der Haupt-
QVUnNd, und das Ist das Peinliche. Darum führte UNHNSEVE 1/ S Besprechung mıl Nzıe-
möller IM Bin und dze >weite mIl Müler® und dre drıtte IN BrsL nıcht AUME Z 9

Analystiert iInNnan dieses Urteıl, ann $ können: Miıt der er-

Sten Feststellung beschreibt Bunzel die S1ituation: Weder die Christophori-
och die Naumburger Synode haben PKA die Kirchenleitung gvesehen.
Miıt der Feststellung, 24SS die rage, ob die Leitung der schlesischen Kiırche
beim Bischof oder beim Bruderrat liegen mMUuUSsSe, “ ünlösbar: sel, dürfte
Bunzel die Bılanz Aus allen 1ihm zugänglichen Begründungen für Bischof
der Rat SEZOGECN haben mit dem FErgebnis weder das eine och das
andere aßt sich absolut zwingend AaUus Bıbel, Bekenntnisschriften, Be-
kenntnissynoden un Kenntnis der Charaktere der Personen ableiten

ben noch (SC VO der Stapo) Ausgewiesene WIr| dreimal gebeten, mit Mülher Dahlem,
Nıemöller, Ehlers, Bln un! s} AA 1nNEes Zusammenschlusses verhandeln‘‘.
Bunzel, unveröffentlichtes Tagebuch, VO seiner Tochter Kva Brand maschinenschriftlich
übertragen, Archiv der (Semeinschaft evangelischer Schlester, ZUu Jahr 1936 un
Punkt
48 Dass siıch Bunzel und Konrad Büchsel der Festung Breslau Maı 1945 ZUr

Mitarbeit in der VO den Naumburgern dominterten Kirchenleitung für Schlestien bereit
fanden.  n andert das (Sesamtbild nıcht. Fränkel (wie Anm. ö) 186
40 Gerhard Hultsch.. Sammlun vertriebener Schlestier West- un! Mitteldeutschland. In:

ahe Ho.) (wie Anm./), S Rudolt Grieger, V oraussetzungen un Anfänge der
Gemeinschaft evangelischer Schlester. In: SKG 73/1994, 14/-163

Friedrich Müller -1942), YCNANNLT Britz Müller-Dahlem, U Miıtarbeiter N1emoöl-
lers
51 Bunzel (wie Anm 47), 11
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4SSs eine Frmessens-, eine praktische Gestaltungsfrage iSt: ber der die
BK Schlestiens nıcht auseinanderbrechen mMUSSTE LDamıt ist Bunzel dem
Punkt angekommen, dem der ] utherrat und die überwiegende Mehrheit
der BK 1n den anderen Provinztialkirchen der APU auch hingekommen
s1ind [Jas heißt IBIG schlesische BK hätte sich ber der Bischofsfrage Nn OT-

wendie nıcht spalten mussen.
] Jass S1Ee sich tatsaächlıch gespalten hat. fuüuhrt Bunzel OT allem auf Per-

zurück. Darın s1ieht den „Hauptgrund““. Die rage iNUSS erlaubt
se1n, W4S das gCNAUCK bedeuten könnte. scheint, 4SSs hier ein Satz AUS

dem Briefwechsel zwischen den Pfarrern 11Cc (Gottfried Fitzer 1S
VON Christophori1 und LACc Werner Schmauch (1905-1964) VO den Naum-
burgern Februar/März 1944 edenkenswert ist Fitzer schreibt
Schmauch: cn bitte uch herzlich, überwinde das STAKTE Pochen auf
(Grundsätze0I Der Unterschied zwischen diesen beiden Gruppen, ON
Bunzel angedeutet, VO Fitzer ausgesprochen, dürfte arın gelegen haben,
24SS die Naumburger die Herausforderungen der eit orundsätzlıch-
dogmatisch, die Christophori-Synodalen pragmatisch herangegangen
sind  25 Im (G3lauben und 1n ihrem kırchlichen Wollen S1e eins. ber
diese Einigkeit ist Faäur der Jahre mehr und mehr 1in Vergessenheit DCIA-
(CH:; we1l w1ie oft Leben Pragmatiker AaUuSs der Siıcht VO  $ Dogmati-
ern immer schon halbe Verrater der Sache s1nd. ] Jass solche
Unterstellungen als unwahr un unbrüderlich empfunden und zurückge-
wiesen wutden, ist bekannt. ber 2SS amıt das Klıma bıis in die Tiefen
der Herzen verg1iftet worden iSt: ist leider auch eine Tatsache.

Der Briefwechsel 11Cc Fıtzer mit 1LAC. Schmauch Februar/ März 1944 In Ehrenforth
(wıe Anm. 4 293-305, hier 2301

In diese Rıchtung weist uch ein Briet V Pfarrer Heinrich Treblin in Alzey VO

25 2002 den Verfasser. I'reblin, geboren 1911 der sich den Naumburgern ANDC-
schlossen hatte, ist einer der wenigen noch ebenden Zeugen Aaus dieser e1it. Kr schre1bt:
‚„‚Martın Nıiemoller fühlte ich mich schon se1it 1934 zugehör1g. Das führte damals DEWIS-
SC1] Spannungen mit meinem Vater un! seinen Freunden Viebig un! Schwarz. Heute
sehe ich (altersbedingt”) die Spaltung Naumburg-Christophori analog Niemöllerkirche—
suddeutsch intakter Bischofskirche ELIWAS gelassener. Haben sich die Reformatoren nıcht
uch schon in einen Iutherischen un! philıpistischen Flügel geteut?”“ (Das /41tat WIr: mit
/ustimmung VO  — Pfarrer TIreblın abgedruckt).



Bekennen V Schuld C Versagen
Anstöße einer Revistion der eschichte der katholischen
Kıirche während des „Dftitten eiches‘‘ Aaus schlesischer 1C

VON JOACHEIM KOÖOHLER., UBINGEN

(35 5 PUNK T 4S CHOÖOFPTATICHE ERKLARUNGEN A  N
INE FORM I:E VERGANGENHEITSBEWAL  TE UNG

[ J)as historische Bewusstsein der Zeeit des Nationalsozialismus und der
Rolle die die katholische Kıiırche 1in dieser Zeit gespielt hat. wurde melistens
durch „Erklärungen“ des Sekretariats der deutschen Bischofskonferenz
artiıkuliert un dem Kirchenvolk un den (3emeinden ahe gebracht. Diese
Erklärungen haben Bekenntnischarakter. S1e sollen VO der Wıderstands-
kraft der Kirche das Reg1ime Zeugnis geben. Weıl die Anfragen der
Offentlichkeit EUEC Antworten provozieren, verändern Ss1e sich Laufe
der Zr Lydıa Bendel-Ma1idl und Raıiner Bendel haben küurzlich solche
Erklärungen aus der Zeit VO 1945 bis 2000 zusammengestellt und kom-
mentiert. Von einem Schuldbekenntnis der Kiırche an keine ede se1in
eher VO  w) einer Art Entschuldigung. [Jas „„historische Schuldbekenntnis“‘
des Papstes Johannes Paul Ir VO Frühjahr 2000 hat die Zeit der Kiırche
während des Nationalsoz1ialismus ausgeklammert un lediglich den olo-
CAaus erwahnt. Eine schuldhafte Beteiligung Holocaust hat der aps
NUur einigen „Söhnen un Töchtern“‘ der Kiırche zugesprochen. Die Anstö-
Bße je Erklaärungen kamen VO außen und wurden in der Kom-
mentierung durch Bendel-Ma1ıdl un Bendel den Phasen der gesellschaftli-
chen Entwicklung 1n der Bundesrepublik Deutschland zugeordnet. In der
Phase bis ÜT Gründung der Bundesrepublik Deutschland 1949 blıeb ®)

wesentlichen 55  auf der weltanschaulichen Ebene stehen““ un sah ‚„„‚die
dortigen Verfehlungen als die Ursachen für die katastrophalen Verwirrun-
c  gen AVAT gestand ® „ Versagen und Schuldiewerden einiger Christen
Z insgesamt aber domintert das Bıld der Kirche die vielleicht SOSar als
einz1ige oröhere nstitution Wıderstand geleistet hakt- IBIG Kiırche hat die

Lydıa Bendel-Maıdl /Rainer Bendel, Schlaglichter auf den Umgang der deutschen Bischoöfe
mit der nationalsoz1ialistischen Vergangenheit, Ramer Bendel (Ho.) Kirche der Sunder
sundige Kiırche”r Beispiele für den Umgpang mit Schuld ach 1945 (Beiträge Theologte un!
Gesellschaft Jahrhundert, Munster 2002, DE 61; ST
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Rolle die ihr VO den Alltıerten 1945 zugesprochen wurde, ANSCHOMMECN.
In dieser Sicht sollten die VO  ® den Nationalsozialisten Verfolgten, VOT Al=
lem die Priester, Ordensleute un Bischöfe (3aranten dafür sein, 24SS
Deutschland wieder ein christliches Land werde.

„Dzese Sıcht der Inge d IN der Zweilen S tufe IN den G0er Jahren MUNVC) dıe
nachwachsende (zeneralzon und durch PINE Rezihe VON Publikationen MASSID angefragl.
Hzer sInd Schwerpunktmd/[$ig U PINCN dze Auseinandersetzungen dıie Gülligkeit
und Forthestehen des Reichskonkordates und AUME Aandern dze V eröffentlichung VON

Kolf Hochhut über den ‚S tellvertreter‘ /Christi auf Y  N], ALSO über das L erhalten
Papst Pius AI ‚gegenüber den Juden IM IDDriıtten Reosch‘? Eıne weilitere Entwick-
lungsstufe mMi1t „einem dıfferenzierten Umgang mit den Wiırkungen
des kirchlichen S  Anti-Judaismus““ Verbindung gebracht. AD Anfragen
und V orwärfe bezüglich des S chuUlLdi9werdens der Kirche werden nıcht mehr NUT als PINE
übelwollende und vernichtende Knibik VON aufßsen gehörf‘“

uch wenn das Schuldbekenntnis des Papstes Frühjahr 2000 nıcht
befriedigen konnte, CS hat seine Wiırkung in der Offentlichkeit nıcht VeLI-
tehlt un auch Menschen Raum der Kırche senstbilistert, ach den
Ursachen un Mechantismen des Schuldigwerdens intensiver torschen.
och lässt sıch nıcht 9 WwWIiE der neuerliche Anstol(3 ZUr Entschädti-
gun der Z/wangsartbeiterinnen un Z/wangsarbeiter, der ein sofortiges
Agteren der Kırchen Deutschland, und ZWATr beider Konfessionen, be-
wirkt hat, bewerten ist und wie sich diese Aktıon auf eine erneutfe Ver-
anderung des Bewusstseins auswirken wird, aber A4aSsSs die Kirchen
schnell und wirkungsvoll gehandelt haben, deutet darautf hın  ‘5 24SSs sich
EeLtwAas verändert Ba

Im folgenden soll nochmals die Erklärungen Hınblick auf die
olle der katholischen Kıiırche 1n nationalsoz1ialıstischer Zeıt, die katholit-
sches Bewusstsein gepragt un verändert haben, erinnert werden,
durch die Lektüre ausgewählter Beispiele prüfen können, ob der Wort-
aut und die Intention dieser Lexte der historischen Wırkliıchkeit un dem

Ebd
Ebd
Ebd
Die Anstrengungen, die VO  — den Kırchen der Bundesrepublıik Deutschland den etzten

Jahren unfter:'  INMEN wurden, mussten uch in den ehemaligen deutschen Ustgebieten
unternommen werden. Anregungen AZzu Joachim Köhler, Die Suche ach /wangsarbeıite-
rinnen un! Zwangsarbeitern in kirchlichen Institutionen in den ehemaligen deutschen
Ustgebieten, Klaus Barwig, Dieter Bauer un! Karl-Joseph Hummel (He.) Z/wangsar-
beit in der Kırche Entschädigung, Versöhnung und historische Aufarbeitung (Hohenhei-
LA Protokolle, 56), Stuttgart: Akademıie der 1Özese Rottenburg-Stuttgart 2001
2709247
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historischen Wıissen gerecht werden. In einem Zzweliten Abschnitt sollen
Beispiele AUus dem katholischen Schlestien angeführt werden, welche diese
Kluft 7zwischen der Wıirklichkeit un den Erklärungen marktieren. Als Kr-
gebnis sollen die Gründe aufgezählt werden, weshalb der Zugang ZUST h1-
storischen Wahrheit immer och blockiert se1n kann, un 6S sollen die
Chancen benannt werden, Geschichte bewältigen.

Z INNERUNG DE  — PRI  AB FARACTAA  NGEN
ACH 1945 FA DE KIRCHE N A  j E

CZ AA  ISCHER D

"IDer deutsche EhisRopal hat SCHON dze Jahreswende 1930/3 dze zentralen AuÜsSs-
der nalionalsoztalistischen Weltanschauung JÜr unvereinbar mıl der T _ehre der

Kirche erkeLÄrL. [Ize Ablehnung des Nattonalsoz1alismus durch die katholische Kıirche
alr nach dem { Jyteil des evangelischen Kirchenhistorikers Klayus Scholder VON CIN-
drucksvoller Geschlossenheit”. [)zes Zeigle sich hesonders daran, der Nattonalsozta-
LISPAUS IM Kkatholischen (sebzeten hei Wahlen KeInNe Mehrheit erhielt [Jze Machtergret-

Jung vachte drie Kırche IN PINE schwierige Lage, über Nacht A S 2INEer lehramtlich
verurteilten Bewegung dze legale staatliche DNgReit geworden WAaN, der MaAN taatsbür-
gerlichen (sehorsam schuldete. In dieser $ Z{uaALiOon Schlofß der H{ $ tuhl nach ZdÄähen
Verhandlungen Juli 171935 mıt der Keichsregterung das Ra ban ardlat

Beschrieben eine heikle S1ituation: Die katholische Kiırche musste
eine Partei1, die S1e Aus weltanschaulichen Gründen bisher abgelehnt hatte,
anerkennen, nachdem S1Ee Jegal die Macht gekommen WATrL. ach den
Staatslehren aps LeoOos HE MUSSTE S1e einer staatlıchen Regierung loyal
gegenüberstehen, da jede Autorität VON (Csott OmMmt (vgl Röm 15 D Seit
Beginn der Weimarer Republık hatte der Vatıkan nıchts sehnlıcher herbe1-
gesehnt, als durch ein Reichskonkordat das Verhältnis VO  $ Kiırche un
Staat klären un festigen. Die Zusagen Hıtlers der Regierungser-
klärung VO Maärz 1935 ein Konkordat abzuschließen, wurden VO

Vatıkan sofort in die Lat um.  SETZL, 4SS in kürzester Zeit Z Kon-
kordatsabschluss kam.

„LangfristigBEKENNEN VON SCHÜLD:/UND:/- VERSAGEN  17  historischen Wissen gerecht werden. In einem zweiten Abschnitt sollen  Beispiele aus dem katholischen Schlesien angeführt werden, welche diese  Kluft zwischen der Wirklichkeit und den Erklärungen markieren. Als Er-  gebnis sollen die Gründe aufgezählt werden, weshalb der Zugang zur hi-  storischen Wahrheit immer noch blockiert sein kann, und es sollen die  Chancen benannt werden, Geschichte zu bewältigen.  2 ZUR ERINNERUNG: DBDIE:OFFIZIELLEN ERKLÄRUNGEN  NACH 1945 ZURROLEE DER-KFRCHE IN/NATEFONAF-  SO ZTITALEISTISCHER ZEIT  ""Der deutsche Episkopat hat schon um die Jahreswende 1930/31 die zentralen Aus-  sagen der nationalsoztalistischen Weltanschauung für unvereinbar mit der Lehre der  Kirche erklärt. Die Ablehnung des Nationalsozialismus durch die katholische Kirche  war nach dem Urteil des evangelischen Kirchenhistorikers Klaus Scholder von 'ein-  drucksvoller Geschlossenheit'. Dies zeigte sich besonders daran, daß der Nationalsozia-  lismus in katholischen Gebieten bei Wahlen keine Mehrheit erhielt. Die Machtergrei-  Jung brachte die Kirche in eine schwierige Lage, da über Nacht aus einer lehramtlich  verurteilten Bewegung die legale staatliche Obrigkeit geworden war, der man staatsbür-  ‚gerlichen Gehorsam schuldete. In dieser Situation schloß der H. Stuhl nach zähen  Verhandlungen am 20. Juli 1933 mit der Reichsregierung das Reichskonkordat'®.  Beschrieben wird eine heikle Situation: Die katholische Kirche musste  eine Partei, die sie aus weltanschaulichen Gründen bisher abgelehnt hatte,  anerkennen, nachdem sie legal an die Macht gekommen war. Nach den  Staatslehren Papst Leos XIII. musste sie einer staatlichen Regierung loyal  gegenüberstehen, da jede Autorität von Gott kommt (vgl. Röm 13,1). Seit  Beginn der Weimarer Republik hatte der Vatikan nichts sehnlicher herbei-  gesehnt, als durch ein Reichskonkordat das Verhältnis von Kirche und  Staat zu klären und zu festigen. Die Zusagen Hitlers in der Regierungser-  klärung vom 23. März 1933, ein Konkordat abzuschließen, wurden vom  Vatikan sofort in die 'Tat umgesetzt, so dass es in kürzester Zeit zum Kon-  kordatsabschluss kam.  „Langfristig ... hat das Konkordat Hitler wenig, eigentlich gar keinen Nutzen ge-  bracht. Es legte nicht, wie man später gemeint hat, die deutschen Bischöfe an die Leine,  Sondern wurde umgekehrt von Hitler als lästige Fessel empfunden ... Das Reichskon-  kordat hat der Kirche in Deutschland wesentlich geholfen, die nicht selbstverständliche  Leistung zu vollbringen, ihre Eigenständigkeit trotz Hitlers Herrschaft so weit zu  6 Die katholische Kirche und der Nationalsozialismus. Erklärung des Sekretariats der deut-  schen Bischofskonferenz zur Diskussion über die „Holocaust“-Serie. Bonn, 31. Januar  1979, in: Deutsche Tagespost vom 6. Februar 1979.hat das Konkordat Hıtler WENLZY, eigentlich 2r KEINeN ulzen Q6-
bracht. Hs legte nicht, IC MAN shäter gemeint halt, dze deutschen Bzschöfe die Leine,
SONdern wurde umgZEREChTT VON Hitler als LASTLOE Hessel embfundenBEKENNEN VON SCHÜLD:/UND:/- VERSAGEN  17  historischen Wissen gerecht werden. In einem zweiten Abschnitt sollen  Beispiele aus dem katholischen Schlesien angeführt werden, welche diese  Kluft zwischen der Wirklichkeit und den Erklärungen markieren. Als Er-  gebnis sollen die Gründe aufgezählt werden, weshalb der Zugang zur hi-  storischen Wahrheit immer noch blockiert sein kann, und es sollen die  Chancen benannt werden, Geschichte zu bewältigen.  2 ZUR ERINNERUNG: DBDIE:OFFIZIELLEN ERKLÄRUNGEN  NACH 1945 ZURROLEE DER-KFRCHE IN/NATEFONAF-  SO ZTITALEISTISCHER ZEIT  ""Der deutsche Episkopat hat schon um die Jahreswende 1930/31 die zentralen Aus-  sagen der nationalsoztalistischen Weltanschauung für unvereinbar mit der Lehre der  Kirche erklärt. Die Ablehnung des Nationalsozialismus durch die katholische Kirche  war nach dem Urteil des evangelischen Kirchenhistorikers Klaus Scholder von 'ein-  drucksvoller Geschlossenheit'. Dies zeigte sich besonders daran, daß der Nationalsozia-  lismus in katholischen Gebieten bei Wahlen keine Mehrheit erhielt. Die Machtergrei-  Jung brachte die Kirche in eine schwierige Lage, da über Nacht aus einer lehramtlich  verurteilten Bewegung die legale staatliche Obrigkeit geworden war, der man staatsbür-  ‚gerlichen Gehorsam schuldete. In dieser Situation schloß der H. Stuhl nach zähen  Verhandlungen am 20. Juli 1933 mit der Reichsregierung das Reichskonkordat'®.  Beschrieben wird eine heikle Situation: Die katholische Kirche musste  eine Partei, die sie aus weltanschaulichen Gründen bisher abgelehnt hatte,  anerkennen, nachdem sie legal an die Macht gekommen war. Nach den  Staatslehren Papst Leos XIII. musste sie einer staatlichen Regierung loyal  gegenüberstehen, da jede Autorität von Gott kommt (vgl. Röm 13,1). Seit  Beginn der Weimarer Republik hatte der Vatikan nichts sehnlicher herbei-  gesehnt, als durch ein Reichskonkordat das Verhältnis von Kirche und  Staat zu klären und zu festigen. Die Zusagen Hitlers in der Regierungser-  klärung vom 23. März 1933, ein Konkordat abzuschließen, wurden vom  Vatikan sofort in die 'Tat umgesetzt, so dass es in kürzester Zeit zum Kon-  kordatsabschluss kam.  „Langfristig ... hat das Konkordat Hitler wenig, eigentlich gar keinen Nutzen ge-  bracht. Es legte nicht, wie man später gemeint hat, die deutschen Bischöfe an die Leine,  Sondern wurde umgekehrt von Hitler als lästige Fessel empfunden ... Das Reichskon-  kordat hat der Kirche in Deutschland wesentlich geholfen, die nicht selbstverständliche  Leistung zu vollbringen, ihre Eigenständigkeit trotz Hitlers Herrschaft so weit zu  6 Die katholische Kirche und der Nationalsozialismus. Erklärung des Sekretariats der deut-  schen Bischofskonferenz zur Diskussion über die „Holocaust“-Serie. Bonn, 31. Januar  1979, in: Deutsche Tagespost vom 6. Februar 1979.[IDas Reichskon-
Kordat hat der Kıirche IN Deutschland wesentlich ‚geholfen, dıe nıcht selbstverständliche
Letstung vollbringen, ıhre Fzgenständigkeit ITOLS Hitlers Herrschaft 011

Di1e katholische Kırche un der Nationalsoz1i1alismus. Erklärung des Sekretariats der deut-
schen Bischofskonferenz ZUuf!f Diskussion ber die „Holocaust“-Serte. Bonn, 21 Januar
1979, in: Deutsche Tagespost VO: Februar 1979
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wahren, dAass die Bzschöfe und der LYUS das Glaubensgut und dze Sıttenlehre V
RÜFZT verkÜndigen und Adre Sakramente spenden Konnten. Dafß der deutsche Katholz-
ZISINÜS das Dntte Reich wesentLich intakter AlLs Jast alle Anderen yergleichbaren Groß-
QNUPDEN überstanden halt, IST Adaher auch PINE LAngfrISTLGE Folge des Alaéommem VO;  d

Juli 933“
(3emessen dem Unrecht, das den Jahren 1933 bis 1945 geschehen

ist, bedart eines triumphalen Selbstbewusstseins, behaupten, 24SsSSs
die katholische Kırche die Nazıherrschaft he1l überstanden hat. Von einer
Solidarıtät mit den Opfern ist dabe1 nıchts spuren.

‚Vzele (Lieder der Kırche /(LeßSeN sich Unrecht und Gewalttaligkeit »erstricken.
Wır U  CN Aaber auch CZCUDCN, da Kırche und (,laube PINE der SLArkesten Kräf-
Le IM Widerspruch, Ja Widerstand den INaLUONALSOZLALSTNUS WANVON, IN mancher
H@insicht dze SLArkestet

Irotz einiger spateren Differenzierungen 1n der Beschreibung der Ur-
sachen der Entstehung VO Unrecht un Gewalt, bleibt dieser Satz durch-
gehend durch alle Erklärungen e1in CGSrundtenor in der Vergangenheitsbe-
wältigung, der ein Schuldbekenntnis nıcht notwendie erscheinen lässt, wI1e
die „Erklärung“ Aaus dem Jahr 1945 belegt:

DE Frage nach Mitverantwortung und Schuld vichtet sich auch die Kırche IN
Deutschland. Sze mufS VOTr (olt, OT sich velbhst und OT der Altgemeinhett Kechenschaft
über Aas L erhalten DON GLAubigen, Pyriestern und Bischöfen wahrend der NAHONALSOZLA-
listischen Leıt geOEN. Dze Bemühungen PIN wahrheitsgetrenes Bild haben seıt 1945
nıcht nachgelassen und sind mIL Unterstätzung der zertgeschichtlichen Forschung 0I
vorangebracht worden. Dabez Ist deutlich 9EWOTAECN, daß pauschale l Jrteile auch hier
der historischen Wahrheit yorbeigehen.

In ıhrem PYSLICH QCMEINSAMEN Hırtenschreiben nNaCh dem nde des Krieges und dem
Zusammenbruch der Diktatur ADEeN Adze deutschen Bzschöfe damals dıe Ambivalenz des
historischen Befundes deutlich AUTE Ausdruck gebracht: ‚Wir freuen UNS‘, S0 schrieben
SZE U9UST 1 945, SO ”iele UNHSEVES (Laubens NIEC und NIMMer ıhr Knze ”O

Badl ‚gebengt haben Wir freuen UNS, Adzese g0ltlosen und unmenschlichen Lehren
auch 2If über den Kreis UNHSECVYET katholischen (GLlaubensbrüder hinaus abgelehnt WUVF-

den. UUnd dennoch. NC  AVeSs Ist SCHOM DOT dAem Krzeg IMN eutschland und wäahrend
des Krieges durch Deutsche IN den besetzten 1 _ Aändern ‚geschehen. Wır berRlagen z-
HefST: L/zele Deutsche, aAuCh AUS UNSECVECH Reihen, ADEN sicCh HON den falschen Lehren des

Konrad RKepgen, in: BFA

Krklärung der deutschen Bischöfe Zu Januar 1983 Das Vorbild tapferer Zeugen
1mmt Pflicht. Würzburg, Januar 1985 1n Erinnerung un V erantwortung.
Januar 1933 Januar 1983 Fragen, ;Fexte: Materinlien. Januar 1985 hg. VO Sekreta-
tiat der Deutschen Bischofskonferenz (Arbeitshilfen, eft 30) Bonn 1983, HE un! in:
FAZ VQ 28 Januar 1983. Nr.
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Nattonalsoz1alismmus hetören [ASSCH, Ind hei den LV’erbrechen menschliche Freiheit
und menschliche Würde ‚gleicheHlltg geblieben, ”iele /eisteten durch iIhr Haltung den
L erbrechen V orschub, ”ele sind selber L erbrecher geworden. Schwere V erantwortung
ıffl jene, dze aufvund ihrer SLellung WISSCH RONNLEN, WadS hez UNHS VONQUNG, dze durch
ıhren Eznfluß solche L erbrechen hätten v»erhindern künnen und CS nicht getan haben, ja
diese LV erbrechen ermöglicht und sich dadurch mIl den LVerbrechern solidarısch evkalart
haben

Wenn Ir ON heute AUS auf das L erhalten der katholischen GLäubigen und der
karchlichen L erantwortlichen ZUTÜCRDUCKEN, stellen Aauch wir fest, >wischen dem
nNAlLONAalSOZLAUSTISCHEN UnrechtssysStem und der katholischen Kirche PINE Liefe K/uft und
PINE wechselseitige Abiehnung hestanden. $ze mantfestierten sicCh auf vielfaltige Wezse
und Wurden UTE Ursprung zahlloser Konflikte, IN denen ”eLe Katholische Frauen und
Männer, Laten, Pyiester und (OOrdensleute ıhren Muft und ıhre Opferbereitschaft his
hin AUME Martyrium hewiesen.

[ )ie DIStanz der Katholischen BevÖlkerung AUT nalionalsozLalistischen Ideologze und
Parteı Zeigle sich unübersechbar hez den entscheidenden Wahlen VOTr und IM Jahr 71935
Auch nach der Machtergretfung hlieh dze Mehrzahl der katholischen Gläubigen der
Ideologte des Nationalsozialismus ern Im Festhalten chrıstlichen (‚lauben und
SCINCN Lebensformen widerstand dze Kırche den L ersuchen der Gleichschaltung oder
V ereinnahmung. $ze MWar IN ”elem PIN Fremdrörper und $ Lein des Anstoßes für das
naltonalsoztalistische S ySLEIA. Selbst einfache V ollzüge des kırchlichen T_ ebens Wurden
oft bewufßten M der V erwetigerung: Dze T eilnahme sonnlAdglichen (3o0ttes-
dienst LYOLZ Zeilgletcher naltonalsoztalistischer Pflichtveranstaltungen; der Besuch des
Kelzgtonsunterrichtes, der IN den Schulen 1ImmMmMer mehr ZUrÜüCkgedrängt und heseitigt
Wurde; die Mitglzedschaft IN katholischen LV ereinigungen und LV erbänden, Adze ZUV
Selbstauflösung WUrdeN; dze Teilnahme Bekenntnistagen und anderen
V eranstaltungen, dze den Zusammenhalt der katholischen GLAubigen demonstrierten;
die Öffentliche Fortführung kırchlicher T radıtionen; der Widerstand dıe Entfer-
HUNQ der Kreuze AU S den Schulen; die Teilnahme Prozessionen und Walljahrten
SOMIE ”zeles andere mehr. Nur WEr selbhst UnTer Ahnlichen Bedingungen SCIHCH (slauben
bezeugt halt, ANnN yichtig EIMESSCH, Was all dies fÜr dze Beterligten als Kraftauelle, aber
auch R7iszk20 und Gefahr hedeutete. Dzeses Widerstehen IN Zahllosen UNAUffALLLIEN
Aßktbtonen und Unterlassungen war fÜr dıe Machthaber unerträglich, 01l Or den [T otalı-
LALSansPruch ıhres S ySLEMIS SLÄNdLG Infrage tellte.

Daneben KÖönnen und wollen wir freilich nıcht übersehen, CX auch innerhalb der
katholischen Kirche UNKRLUGES Schweigen und Jalsche Zurückhaltung, Angstliche Reakti-

und Schuldhaftes Versagen gegeben hat Mit UNSEVECH LV orgängern IM Bzschöflichen
Apt stehen Ir DOTr der Frage, 00 der Protest der Kırche Immer gendügend deutlich QEWE-
JECH ST, den menschenverachtenden Maßnahmen Füinhalt ‚gebieten und dıe Wider-
STAnds Rraft der C hrıisten und der ganzen Bevölkerung SLArken. Hzer SInd Mängel,



PORCHIM KOHLER

Fehler und Widersprüche verzeichnen. Hs 940 das eindeultige INein der Kırche AUr
nalionalsoztalislischen Kassentdeologte, Aber OX 9a0 KeInen Öffentlichen Aufschret, als
SZE vÜücCksichtsl0s INS Werk DESCIZT wurde. Fr hleibt PINE Schmerzliche Leststellung,

die Nüäürnberger Gesetze 1935 und nach der Ketchspogromnacht 71938 nıcht mIT
Entschtedenheit hrotestiert worden IS Freilich Kkonnte der Offentliche Wderspruch
Staallich ON9ANISLETTE und Sanktonıerte L-erbrechen aAucCh das Gegentetl bewirken und
eIner Ausweitung DON (zewalt und V ernichtung führen. Hin er Adzeses verhänQNLSVOL-
ICN LUSAMMENDANQS IST Kdith $ LCIN mıl ”elen anderen /uden au $ den [Nze-
derlanden geworden. Andererseıts haben dze Predigten des 2SCHOfS DON Münster, ( le-
MIECHS August VON (zalen, die planmdfSige L ötung TEISTLO Behinderter und Adze $ Lel-
Iungnahmen anderer Bzschöfe WIE des Bzschofs DON Kottenburgz, Johann Baplıst S proll,

dze Kechtsverletzungen der Natzonalsoztalisten gezeLIl, PIN entschieden V QE-
NÖffentlicher Protest der WIrkung auf dze BevÖlkerung das vÜücCksSichtslose
Gewaltregime nıcht unbeeindruckt beß®.

Die Erklärung VO Aprıl 1995 stellt die rage ach Mitverantwor-
tung un Schuld die Kıiırche Deutschland, S1Ee oreift aber auf die HKr-
klärung VO: August 1945 zurück un z1itiert die Freude darüber.  > ‚„‚dass
viele MUMNS@F6sS Glaubens n1e und nımmer ihr NC)T: Baal gebeugt haben‘‘
Die „vielen Deutschen“. die schuldig geworden sind. bleiben undefintert,
waäahrend auch Rückblick ach 5() Jahren „eine efe Kluft un wechsel-
seitige Ablehnung bestand“‘ zwischen Kıiırche und Nationalsoz1ialismus.
Festhalten christlichen Glauben un seinen Lebenstformen als
„Wiıderstand““ interpretiert. Der Totalıtätsanspruch des nationalsoztialisti-
schen Systems 1ns Unermessliche gesteigert, 24SSs eine unauffallige
Aktiıon das System schon in rage stellen konnte. Schließlich
gefragt, ob der „Protest der Kıirche*“‘ immer genügend deutlich SCWESCH sel.  ‘5
‚„ Un den menschenverachtenden Maßnahmen Eıinhalt gebieten .
Gleichzeitig die Protesthaltung als solche T age gestellt, we1l auf
den Protest der olländıschen Bıschöfe hın getaufte Juden 1in Holland,

ihnen dıth Stein, aufgespürt un ach Auschwitz deportiert 1-

den In Deutschland hat einen solchen Protest der Bischöfe nıcht SCHEC-
ben  ‘5 RS nıcht deren Wırkung abschätzen können. Holland WAar
immerhin ein VO  =) deutschen T'ruppen besetztes Land un herrschte
Ortt der Atscahmen ande Als Bischof VO (zalen (zu Spät) auf die

Wort der deutschen Bischöfe FASN (sedenken das Ende des / weıiten Weltkrieges VOT

Jahren 'vom Aprıl k 9951 Zeugnis, Wıderstand un! Versagen der Kirche. Pressemit-
teilung der Deutschen Bischofskonferenz (PRDA 95-003).

Vgl Köhler, Ohnmüächtige kleine Esther”. Das Leben der Edıth Ste1in Karmel als
Sühnopfer für den Frieden, Heılı un! Heiligenverehrung in Schlestien (Schlesische
Forschungen, f Sigmaringen 1997, 220_251
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Kanzel stieg un die Euthanastemorde anprangerte, WATLr das Euthanaste-
programrn‚ Ww1e Hıtler gefordert hatte erfüllt; CS wurde aber ANWild: we1l-
tergernordet1 - er Rottenburger Bischof Sproll wurde der Verbannung
durch den Nuntius ZuUur Resignation aufgefordert, we1l se1in Protest siıch
nicht mMi1t der Loyalıtät der Kırche gegenüber dem Staat xrert1ug1 .

Im folgenden Abschnitt sollen diese Differenzen zwischen den Fakten
und der NDeutung der Erklärungen och EeLWAAaSs vertieft werden.

DIFFE  NZEN 195 FAKTEN HEFE
UÜUN 1)-E PREAÄRTEN

2A1 Waren Katholikinnen un Katholiken in der Lage, Menschenrechte
schützen” Beispiel der Judenfrage der Zeıit des Nationalsoz1alıismus

Zum TIhema katholische Kiırche un Judentum in der Zeit des Nat1ionalso-
z1alısmus ist sehr 141el geschrieben worden. Sehr el wurde aber auch nıiıcht
geschrieben, 5 der lapıdare Satz Die katholische Kıiırche als Institution
un die Mehrzahl ihrer Mitglieder unfähig, das Judentum un die
konkreten jüdischen Mıitbürger un! Mıtbürgerinnen verstehen. S1e WA-

T nıcht in der Lage, gegenüber Menschen, denen Unrecht zugefügt 1-

de, Ausgrenzungen, die VO relis1ösen der gesellschaftlichen Denken
gefordert wurden, aufzuheben un sich mit ihnen solidaristeren.

SO AÄGR Beispiel Lehrer un Schüler des Breslauer Matthiasegym-
nasıums überzeugt, ZUr katholischen hıte Schlestiens gehören. S1e wWaAaren

aber dem nationalen, ausgrenzenden Denken ergeben, daß siıch ein
Wıderstand r  9C bestimmte Gruppen Unrecht erleiden ussten

In einer Festschriuft ZU: dreihundertjährigen Bestehen des Gymnası-
umns das, 1638 MT den Jesuiten gegründet, bıis Z Aufhebung des Jesut-
tenordens (in Schlestien VO Jesuiten geleitet wurde und danach als
Königliches Katholisches Gymnası1um fortbestand, veröffentlichte Ludwig
chütte familiengeschichtliche un soziologische Details der alten Matrıkel
und in dabe1 auch der aktuellen E age nach, H0b IM besondern sich Schüler

Üüdıschen Blutes CININENTEN. [ Iie ”elen IN UNSEVET Matrikelzeit gerade hei Christen schr

11 Vgl Köhler, Kıirchlicher Wıderstand der menschlıche Ohnmacht. Die Stellung der
Kirchen den Krankenmorden durch die Nationalsozialisten, Euthanaste. Fünfzıg
Jahre nach der Aktıon "Gnadentod”, Akademite der 1Ö07zese Rottenburg-dStuttgart. Mater14a-
lien 2/95 [: Bericht der Tagung in Weingarten V b1is September

Vgl Köhler, SproLll, Joannes (Johannes) Baptista (1870-1949), Die Bischöfe der
deutschsprachigen l1änder 1785/1803 bis 1945 Kın biographisches Lexikon. ng VO: Erwin
(Gatz, Berlin 1983, S TL
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Mirtgebräuchlichen alttestamentlichen OYNNAMEN DESAgEN dieser Hinsıcht nıichts
2a7 nıcht überbhietenden Klarheit Sagl UNHS dze Matrikel velbst 90 IV

Schüler jüdischen B/utes VOT UHS haben AD Jfinden Wr UNLer den Schülern der UNLeEer-
ICN Klassenstufe ahre 1659 den ‚gelauften ebräer‘‘ Christophorus 0D0 AUS

Polen und ZUTME Jahre 802 ZWELLCN, den Schüler der dritten Klasse E duard Juls
JA S [ _ 15Sa Posen, dem damaligen S üdpreußen Hs Ind Adze Fälle, die FE

aufgesto/ßen Ind. Möglich dass sich noch jemand findet aber 1sL sicher, dAaAss ihrer
»erschwindend WENLLC, und dass SZC WIE obige VL als solche kenntlich gemacht SInd.
Dafür bürgt einmal die ÜberauSs heinliche UNg der chrıstlichen $ tellen / der Pfarr-
Amter| heı Judentaufen $ze SInd den T aufbüchern ihrem für SZE eL9ENS festgelegten
Sonderverfahren SZELS gewissenhaft »ermerkt und Wwurden laufend überprüft Anych IN
Matrıkel IsL Hinsicht CIN Kirchenbuch und unterstand dieser SIVENDEN 2
wohnheit Ferner stand UNHSCTE Matrtkeilzeit dıe COn MIL UNSECIYET Ururgroßvaterzeit
ELW abschneidet noch »ollends IM JEHCT Scharfen Absonderung ON Juden, die INN
und Absıcht den Närnberger Gesetzen schr Ahnlich D (‚erade der (,losse dem
ZWELLEN oben herangez0ogenen nıchtarischen Fall, ‚DOSTALA Judaeo Klingt noch
PLWAS VON dieser ablehnenden HMaltung dem Juden gegenÜber, dze mehr durch Brauchtum
AlLs durch Gesetz festgelegt WT, abez (teot dieser all des Jahres 1802 Schon jenen
Tagen vecht nahe, da MAAN CINHE QULEC, alte, heilsame Sz£te lockerte, aufhob und damit die
UNSELLIE V ermischung und für heide Seiten CLEH UngÜCk heraufbeschwor Vor der Hry-
RLIATUNG der Juden S taalsbürgern ahre IsL aber QZAF nıcht ANZUNECHMEN,
dass UNHSECTE Matrikelschreiber, dze noch ZUANX Banne und der Schau ıhrer Tage
ebten, 6S JE »erabsaumt haben, Aauch dze anderen nichtarischen Hälle UHSETYET Matrı-
el Sollten überhaupt noch solche Vvorkommen, auch entsprechend kennzeichnen 19
haben IV LHN mIil Fug und Recht noch diesen MeENTenN W egweiser aufgestelit auch
UNS Sıinne angewandter (eschichte und Blick auf die vordringlichen Bedürfntsse
UNSECVYECT Lage Aufschlüsse über UNSECVYE Matrikel 9ibt

UÜberhaupt SCZ ZUM Schlufß noch Grundsdtzliches ZUM Ganzen QESAQ Wenn
UNSCVYEC C: W egweiser durch die Matrikel des V orlaufers UNSEVES S$£ Matthiasaymnast-
UM,  S nıcht blofß Wissen Familien- und Namenkunde Ühren, SONdern auch
lebendigen Blutstrom UNSEVETr NCN stehend, den Wıllen beflügeln, iIhn gesund und VEIN

JortzusetzZen, erst ANN ADeNn Adrese Peılen ıhren »ollen INN erfälit <d3

Vıktor Se1idel untersuchte 1 der oleichen Festschrift den Unterricht
Matthiasgymnası1ium Zusammenhang ML der Gesamtentwicklung des
deutschen Bıldungswesens und stellte fest daß CcS dem Nationalsoz1alismus
vorbehalten SC1 auf dem (Gebiete der Erziehung und des Unterrichts S

Ludwig Schütte, Kıne Fundgrube der Familienforschung. Vier Wegweiser durch die
Matrıkel HSOI ten Anstalt 16358-1810, Dreihundert Jahre Matthiasgymnasium
Breslau 1638-1938 Kıne Erinnerungsschrift Ihg. VO Karl Atzert, Oberstudiendirektor|
Breslau 19358 > 62 81 3l
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LOsung Sinne 55  der völkıischen FEinheit““ bringen: Hıitler hat
Deutschland volkhafter Sinnes- und Denkungsart ZUNÜCKRZEIÄÜhNT, hat SCINCH
LV olke dre politische und weltanschauliche Fonheit yerschafft und IN ıhm den (,lauben

SCINE Sendung und nalzonales Hochgefühl gEWECKRL, Der wieder <UF veffenden Tat
eNwachte Kaämpbfersinn und Aas NECHE W elthild des Deutschen Schufen DIN oinheitliches
Lebensgefühl und hereiteten damilt den Boden für PINE artgema/se Erziehung. Aufdieser
Grundlage ontstand dze Neuordnung des Oheren Schulwesens durch Reichsminister
Rasf SS Und Se1idel fuhr fort: „Erziehung und Unterricht des IDritten Reiches sInd
IN ıhrem Wesen und ıhrer Lielrichtung grundverschieden DON allen hisherigen erziehert-
ScChen Grundsatzen und Urdnungen. Im nalionalsoztalistischen S Laale, dessen Pdan-
ReENIUT IM Rassengedanken wurzell, ANnN Erziehung HUT PINEN „»ölkıischen (harakter
haben. $ze erstrebt weder PINE EINSCLTLOE Geistesbildung noch das Aufpfropfen arlfremder
Bz/dungsgüter, ihr nberstes zel IST Adze »ollendete Ausgestaltung des deutschen Menschen
nalionalsozialislischer GESINNUNG. Sze C  aSsS dze Persönlichkeit, wobher SZE den
Körper nıcht wenLIer OVMMEN sLrebt als den (ze1st und dze $ eele. AuUS dem grofßen
Schalz gE1STLIET Bzldungs2üter sucht SZE »Öölkıischem Gesichtspunkte und ZWECRENL-
sprechenderAyswahl all das fÜür den Unterrvicht NULZDAr machen, 2Was dze blutmd/[Sıg
eingeborene Fzgenart des JuUNgEN Deutschen entfalten und hereichern gee1gnet
IS  «d>

[ )ass diese Aussagen nıcht einfach belanglos dahın gesagts SON-

ern die Überzeugung des Lehrkörpers AT Ausdruck brachten, bewelist
ein Lebensbild des verdienstvollen Direktors Dr phıl Anton Reisaker,
(1868-1882), das Albrecht Lentze und Erhard Brüull entwortrfen hatten. S1e
wiesen auf eine Sammelbewegung der Bismatck-Ara hin, die sich Z Z1ıel
DeseLtZL hatte, „ ALe deutschstämmıge Studentenschaft IN ıhrer (Gesamtheit, die FnZel-
studenten IWIE dıe Korboralion, IN PINCEM großen deutschen L erband ZUM Kampf für alles
Deutsche und S UUndeutsche ZUSAMMENZUSCHLLESEN. [Dieser Lerband ollte IMN
eYsTer I inıe den unDOLLSCH gewordenen Hörer der deutschen CN Schulen endlich
wieder UTE / 002 DOoLliRON erziehen, ihn befähtgen, dem 2INST Berater
und Führer IM Sinne UNHSCVYES Natzonalheros ()£to VON Bismarck werden d

IBIG studentische CEWEDUNG, die damals ‚‚VOoN demokratischer und MAaNNXISTI-
scher Serte IN LZeilungen und auch SOM IMN der Öffentlichkeit SCHA: beRämpft/...| VON

Vıktor Seıidel, er Unterricht Matthiasgymnasium Zusammenhang mit der zJEe-
samtentwicklung des deutschen Bıldungswesens, Dreihundert Jahre Matthiasgymnasium

Breslau Kıne FErinnerungsschrift hg. VO: Karl Atzert, Oberstudiendirektor|
Breslau 1938, 100107

Ebd
Albrecht Lentze Erhard Brüll, Direktor IDIS phıl Anton Reisacker (1868-1882), ein

Lebensbild Aaus oroben Zeıten, in Dreihundert Jahre Matthiasgymnasium Breslau 1638-
1938 Kıne Erinnerungsschrift Iho VO  ; arl Atzert, Oberstudiendirektor| Breslau 1936,
108-121; F190:1920)
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Bismarck mehrfach ALS Hoffnung für dıe ZuRUÜNfl eorÜ, /wurde/| ‚War AU S der
lebhaften sIudentischen Betetli9ung der SOLENANNLEN ‚Anltisemitenpetilion” jener Tage
erwachsen, welche sich das Übermaß jüdischen FnfluSSes IM $ Zaals- und UNV-
leben Deutschlands yvichtete, der auch gerade den deutschen U niversitaten überwog“.
Die Grundideen dieser Bewegung tfanden ‚IM Ahnlichen (sedanken UNSECTES

gentalen Führers und KeLchSRANZLETS Adolf Hitler 2INE Wizederauferstehung24  JOACHIM KÖHLER  Bismarck mehrfach als Hoffnung für die Zukunft begrüßt|...] [wurde] ...,war aus der  lebhaften studentischen Beteiligung an der sogenannten „Antisemitenpetition’ jener Tage  erwachsen, welche sich gegen das Übermaß jüdischen Einflusses im Staats- und Kultur-  leben Deutschlands richtete, der auch gerade an den deutschen Universitäten überwog“.  Die Grundideen dieser Bewegung fanden „/x Äühnlichen Gedanken unseres  genialen Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler eine Art Wiederauferstehung ... und  [sind] nunmehr auf seine Anordnung hin in die Tat umgesetzt worden.... Und in den  strahlenden Märztagen dieses Jahres war es den wenig Überlebenden von uns auch noch  vergönnt, die Krönung unserer — und ja nicht nur unserer — T’räume um ein einstiges  Großdeutschland durch den kurzentschlossenen friedlichen Siegeszug des Führers in die  Ostmark. zu erleben, der Reich und Österreich mit einem Schlage wieder vereinte‘“”.  Vollends zu einem hymnischen Bekenntnis erhob sich der Leiter des  Matthiasgymnasiums, Oberstudiendirektor Dr. Karl Atzert, in dem Ge-  leitwort zu der Festschrift, in dem er selbst noch das grausame Morden.des  Ersten Weltkriegs verherrlichte: „Wenn eine Schule in sich Keime zur Erfüllung  großdeutscher Hoffnungen trug, so war es die unsere. Aber die Geschichte hatte unserem  Volke wie keinem anderen einen Leidensweg vorbehalten, der erst über Hekatomben  von Opfern an Gut und Blut führen sollte. Darin liegt die geschichtliche Tragik wie  unserer Schule, so aller ihrer Schwestern, deren keine sich rühmen kann, Erziehung  einzig und allein in der Richtung auf die völkische Einheit hin mit ganzem Erfolg  „geleistet zu haben. Dazu bedurfte es des Erweckers, der ein verzweifelndes Volk aufrief  zu neuem Leben, ein neues Geschlecht von Erziehern formte, entschlossen, mit ihnen  Volk und Vaterland aus Not und Tod emporzuheben zu sieghafter Größe. Mit Adolf  Hitler hat für alle deutschen Schulen ihr bisheriger geschichtlicher Werdegang den Ab-  schluß gefunden. Mögen sie nun in seinem Geiste nach dem Gesetz um die Palme ringen.  Dann und nur dann stehen sie in der Gefolgschaft des Führers, dürfen sie ihm huldigen  in Dankbarkeit und Einsatzbereitschaft für des Volkes ewiges Leben. Heil Hitler.  Dr. Altzert, Oberstudiendirektor  <«d8  .  Das war im Jahre 1938. Die deutschen Bischöfe und Theologen waren  schon sehr früh mit den antijüdischen Maßnahmen der Nationalsozialisten  in Berührung gekommen und hatten dazu Stellung genommen. Als Vorsit-  zender der Fuldaer Bischofskonferenz hätte Bertram die Möglichkeit ge-  habt, auf die Verteidigung der Menschenrechte Einfluss zu nehmen, die in  brutaler Weise nicht nur an den Juden, sondern auch an Sinti und Roma  und anderen Gruppen der Bevölkerung verletzt wurden. Aber er und die  anderen deutschen Bischöfe haben dazu keine Initiative ergriffen.  17 Ebd.  18 Atzert, Zum Geleit! 1638-1938, in: Dreihundert Jahre Matthiasgymnasium zu Breslau  1638-1938. Eine Erinnerungsschrift [hg. von Karl Atzert, Oberstudiendirektor], Breslau  1938, S. IX-XI.und
SIN nunmehr auf SCINE Anordnung Hin IN die Tf UMGESCIZT Worden.... Und IN den
strahlenden Märztagen dieses Jahres War : den wentg [ herlebenden VON UHS auch noch
VENgONNLT, dıe KrÖnuUnNng UNSECTET UNd. Ja nıcht HUT UNSECTET Iraume PIN CINSTLIES
Großdeutschland UNVC) den kurzentschlossenen friedlichen SLCDESZUL des Führers IN die
(Ostmark erleben, der Reich und (Österveich mIl PINEM Schlage wieder »ereinte  4:17

Vollends einem hymnischen Bekenntnis erhob siıch der Leiter des
Matthiasgymnasiums, Oberstudiendirektor Dr. S  rl Atzert, dem Ge-
eitwort der Festschrift, dem selbst och das STAUSAINE Morden des
Ersten Weltkriegs verherrlichte: „Wenn PINE Schule IN SICh Keime ZUF Er/füllung
grofßsdeutscher Hoffnungen ITUQ, O War Y die UNSETE, Aber die (Geschichte hatte UNSCTEHNT

L’olke IC Keinem Aanderen PINEN Leidensweg vorbehalten, der erst über Hekatomben
DON ern (yul und Blut führen SOLlte. DDarın (tegt dze ‚geschichtliche IT ragikR IC
UNHNSECYECT Schule, SO er ıhrer Schwestern, deren KeINE sich vühmen RANN, Erziehung
CINZLQ und ALLCIN IN der KZCHLUNQ auf Adze volkische Füinheit hin mıf ZUAN XC Erfolg
„geletstet haben. Dazu bedurfte A des Erweckers, der IN verzweifelndes V olk aUfrIe,

Leben, PIN Geschlecht DON Eirziehern Ormle, enNLSCHLOSSEN, mIil ihnen
L olk und LV aterland AUS Naort und Tod emporzuheben szeghafler Größe, MitAdolf
Hitler hat fÜr alle Aeutschen Schulen ıhr bisheriger ‚geschichtlicher Werdegang den A
schlufß gefunden. Mögen SZE HUN IN SCINCM (zeiste nach dem Gesetz die Palme VINGEN.
[ JDannn und HUT AaAnnn stehen SZE IN der Gefolgschaft des Führers, dürfen SZE ıhm huldigen
IN DDankbarkeı und F znsatzbereitschaft Jär des LV olkes CWLIES 1 _ eben Heil Hitler
Dr ZOV, Oberstudiendirektor<dA8

1 Jas WAar Jahre 1938 Die deutschen Bischöfe und Theologen
schon sehr früh mMit den antıyüdischen Maßnahmen der Nationalsoz1ialisten

Berührung gekommen un hatten AaZzu Stellung SCNOMUINECN., Als Vorsit-
zender der Fuldaer Bischofskonferenz hätte Bertram die Möglichkeit C
habt, auf die Verteidigung der Menschenrechte Einfluss nehmen, die
brutaler Weise nıcht Nnur den Juden, sondern auch Sint1i un Roma
und anderen Gruppen der Bevölkerung verletzt wurden. ber un die
anderen deutschen Bıschöfe haben AZu keine nıtlative ergriffen.

Ebd
Atzert, /Zum Geleıt! ®  ' in: Dreihundert Jahre Matthiasgymnasıum Breslau

Kine Erinnerungsschrift Ihg. VO!  — arl Atzert, Oberstudiendirektor]|, Breslau
19538, CC
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Am 21 Maäarz 1933 kam der Direktor der Deutschen Bank, (Iscar Was-
SCIMANN, mit einer Empfehlung des Berliner Domkapıtulars Bernhard
Lichtenberg Kardınal Bertram mit der Bıtte der FEpiskopat wolle beim
Herrn Reichspräsidenten un! be1 der Reichsregierung für die Aufhebung
des alle jüdischen Geschäfte veranstalteten Boykotts interventeren.
Bertram hatte Bedenken gegenüber dieser Intervention un teilte S1e in
einem Rundschreiben den übrigen Bischöfen mit. Darın he1lßt
anderem: ‚„Mezine Bedenken beziehen sich daratf, dass x sich PINEN WINE-
schaftlichen Kampf IN PINEM U IN kırchlicher Hiınsıcht nıcht nahestehenden Interessen-
Kye1s handelt; dass der Schnitt AlLSs F7nmiScChUNg IN PINE Angelegenheit erscheint, dze
das Aufgabengebiet des FEhiSROPates WweENLIET CYU, der E:disRobat aber frifligen
vund hat, sich auf Sein CLICNES Arbeitsgebiet heschränken AD

Anregungen Z öffentlichen Protest kamen nıcht A4aus der Reihe der
Bischöfe, sondern VO einer Tau und VO einem ‚Ausschuss für Orden
un Ordensangelegenheiten’, der 1941 AT Beratung der Bischofskonfe-
TENZ gegründet wotrden WATL. ach dem Überfall des Deutschen Reiches
auf die Sowjetunion Sommer 1941 wurde VO der Sicherheitspolizei die
„Gesamtlösung der Judenfrage“ (Hermann Göring) eingeleitet. Als vorbe-
reitende Maßnahme der geplanten Deportationen 1L1LUSS die SO „Sternver-
ordnung“ werden. Miıt Wiırkung VO 19 September 1941
alle „Nıchtarier“, die das sechste Lebensjahr vollendet hatten, ZU Tragen
eines gelben Judensterns verpflichtet. Da auch katholische Nıchtarier da-
VO: betroffen WAarcen, MUSsTteEe w) siıch Gedanken machen, WwIeE 1iNAan amıt
umgehen wuürde.

tTau Dr Margarete Sommer VO: ‚Hılfswerk für katholische Nıchtarier"
beim Ordinarıiat Berlın konnte durch ihren persönlichen Einsatz Maßlnah-
INEN. die AT Diskriminierung dieser Gruppen führen ussten C_ Juden
bänke*‘‘ 1in den Kiırchen, Sonder-Gottesdienste für katholische Nıchtarier),
verhindern, ein „gemeinsamer Ööffentlicher Protest des F,piskopats
die Entrechtung der katholischen ‚Nıchtarier” kam nıcht 7zustande. uch als
die Deportationen der Juden (OOktober 1941 einsetzten, WAar der V orsit-
zende der Fuldaer Bischofskonferenz nıcht bereit  ‘% eine Fıngabe be1 der
Reichsregierung machen, da CS ıhm ‚stichhaltigem Mater1a[l fehle,
hne das eine Fıngabe nıcht ‚anhäng19” se1  <c20 IBIG Bischöfe schwiegen JA

Adaol£ Kardınal ertram die deutschen Erzbischöfe, ”zit. nach: Akten Deutscher Bi-
schöfe über die Lage der Kiırche 1933 1945, hg. VO  — Bernhard Stasıewski, (Veröf-
tentlichungen der Kommuission für Zeitgeschichte, Reihe Quellen, 3 Maınz 1968

Far nach Antonia Leugers, Adolt Kardınal Bertram als Vorsitzender der Fuldaer Bi1-
schofskonferenz 1933 bıs 1945, Archıv für schlesische Kirchengeschichte 5 E 1996
e  ‚
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Deportation der Juden. TAau ID Sommer verfasste Frühjahr 1942 einen
Bericht ber die Deportierten und sprach klar VO Z1el dieser Maßnah-
INnEnN VO  —$ der physischen Vernichtung der ]uden21

Anders reagierte Bertram, als eine Verordnung ZALT Scheidung VO 14S-

sisch gemischten hen in Kraft YEeSETIZL werden sollte. [ JDa erhob Bertram
HAMENS des Gesamtepiskopales IN pflichtmäfsiger Wahrung der Rechte der Katholischen
Kirche und der Katholiken IN Deutschland 9e9en solche Best1mMmMUNgeEN und Absichten

Vorstellungen‘“““. Bertram versicherte, 24SS seine „Vorstellungen nıcht
PINCEM Mangel ] 2ebe AUTE Deutschlum, nıcht PINEM Mangel Gefühl nabonaler
Würde CNLSDVINGEN, auch nıcht PINeEr Geringschdatzung der schadlichen Finflüsse PINES
Überwucherns jüdischer FinflÜsse gegeNÜDEr deutscherUrund »aterländischen Inter-
pssen“ [Der Staat dürfe diese Mischehen nıiıcht CHNECN: we1l dadurch Sa-
kramentenrecht verletzt wüurde. Das WATr für Bertram oravierender als die
Missachtung und Verletzung VO enschenrechten.

Auf der Bischofskonferenz 1m August 19423 WATL Bertram aus gesund-
heitlichen (GSründen nıcht anwesend. IBIG Bischöfe wurden durch die Be-
richte VO tTau IIr Sommer ber die S1ituation 1n den Konzentrations-
un: /wangsarbeitslagern informiert un aufgefordert, für die „unveräußer-
lıchen Rechte aller Menschen einzutreten  “24. ach dem Studium der KON-
ferenzprotokolle gab Bertram durch einen Aktenvermerk verstehen,
24SS be1 „Forderungen ach humanerer Behandlung““ die Z/uständigkeit der
Kıiırche un des kirchlichen Rechts bestritten werde. „EInsalz für humanıldare
Fragen und damıl FÜr allgemeine Menschenrechte /zählte] nıcht SCINEN /bischöflichen)
Pflichten 6 kommentiert Anton1a Leugers das Verhalten Bertrams

Als Januar 1944 die Nürnberger esetze Juden auch auf
„Mischlinge”, auf „Mischehenpartner““, also auf hen zwischen Chr1-
sSten und Juden ausgedehnt werden sollten, bat Bertram die Reichsregie-
rung, COM der Durchführung der geplanten Maßnahme Mischlın

26mM1t dem Z ıel ihrer Aussonderung AUS dem Volksganzen abzusehen
enn diese selen „längst deutschen Lande und (ze1iste innerlich behe1-
matet“‘“. S1e selien „i1hrem SaNZCH Fühlen, Denken un Wollen ach Leut-

A Bericht Vvom Februar in Akten Deutscher Bischöfe ber die Lage der Kiırche
1933 1945, ho. VO Ludwig Volk. (Veröffentlichungen der Kommission
für Zeitgeschichte, Reihe Quellen, 34), Maınz 1983, 6/8

FA nach Leugers, Adaolf Kardınal Bertram 1996|, 104
DA Ebd

E.bd., 105
25 Leugers, Adoltf Kardınal Bertram 996], 105
26 DE ach Leugers, Adolt Kardınal Bertram 11 I961, 107
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sche“‘ un durchweg Christen, ohne Biındung ZJudentum. „„Wenn diese
Mitchristen ein Ühnliches Schicksal mussten w1e die Juden‘; waren

27Katholiken „‚aufs Schwerste getroffen
FKine Bıiıttschrift VON S1int1 un KOoMa; die ach Auschwitz deportiert

ren, erreichte Kardınal Bertram im Jahre 1943 uch autf diesen Hiılfeschrei
beließ Bertram be1 der ublichen „Fühlungsnahme mit den zuständigen
Stellen Beadlin durch Bischof Heıinrich Wiıenken, den Kommissär der
Bischofskonferenz.

Uer ‚„„Ausschuss für Orden un Ordensangelegenheiten“, dem Bıschöte
und Ordensleute un Laten angehörten, forderte einen Hirtenbrief, durch
den die Bischöfe eine Klärung 1in schweren Gewissensfragen für das katho-
lische Volk bringen sollten. In dem Entwurft stand folgender mutiger Satz
SE d PINES T ages DON gewaltiger historischer Bedeutung SCIH, CHN die deutschen
Bzschöfe IN der Stunde der Entscheidung für dre Kirche Deutschlands öffentliche erlet-
ZUHL DON göttlichem und natürlichem Recht öffentlich InLSSOLLILOT und damit FÜr Millo0-
HNEN VOH S eelen PINE V orentschetdung getroffen haben. Andererseils, WENN dze Bzschöfe
SChWELGEN, würde Jür Nichtkatholiken der We9 nıcht HUT yorübergehend, SOMdern JÜr
Jahrzehnte und LANTEr VeENSDEITTBEKENNEN VON SCHULB UND VERSAGEN  21  sche“ und durchweg Christen, ohne Bindung zum Judentum. „Wenn diese  Mitchristen ein ähnliches Schicksal tragen müssten wie die Juden“, wären  27  Katholiken „aufs Schwerste getroffen  Eine Bittschrift von Sinti und Roma, die nach Auschwitz deportiert wa-  ren, erteichte Kardinal Bertram im Jahre 1943. Auch auf diesen Hilfeschrei  beließ es Bertram bei der üblichen „Fühlungsnahme mit den zuständigen  Stellen in Berlin‘“® durch Bischof Heinrich Wienken, den Kommissär der  Bischofskonferenz.  Der „Ausschuss für Orden und Ordensangelegenheiten‘“, dem Bischöfe  und Ordensleute und Laien angehörten, forderte einen Hirtenbrief, durch  den die Bischöfe eine Klärung in schweren Gewissensfragen für das katho-  lische Volk bringen sollten. In dem Entwurf stand folgender mutiger Satz:  „Es wird eines Tages von gewaltiger historischer Bedeutung sein, wenn die deutschen  Bischöfe in der Stunde der Entscheidung für die Kirche Deutschlands öffentliche Verlet-  zung von göttlichem und natürlichem Recht öffentlich missbilligt und damit für Milko-  nen von Seelen eine Vorentscheidung getroffen haben. Andererseits, wenn die Bischöfe  schweigen, würde für Nichtkatholiken der Weg nicht nur vorübergehend, sondern für  Jahrzehnte und länger versperrt ... Im übrigen darf die Frage, ob Erfolg oder Misserfolg  nicht von Bedeutung sein. Entscheidend ist nur die Frage: Was ist im gegenwärtigen  Augenblick unsere Pflicht?... Auch der nichtchristliche Teil in Deutschland, der unter  der Last der Rechtlosigkeit und seiner eigenen Ohnmacht gegenüber Unrecht und Ge-  walt leidet, erwartet Hilfe und Verteidigung der allgemeinen menschlichen Rechte durch  den deutschen Episkopat‘??. Fin Hirtenbrief mit diesen Gedanken kam nicht  zustande.  Gegen die Veröffentlichung einer Denkschrift gleichen Inhalts hatte  Bertram staatsrechtliche Bedenke. Er vertrat die Meinung, dass man durch  eine Denkschrift die beklagten Zustände nicht beseitigen könne, vielmehr  bestehe die Gefahr, dass das feindliche Ausland sie propagandistisch aus-  schlachte. Im übrigen wüssten die Gläubigen, dass jeder Bischof seine  Pflicht erfülle. Die Demonstration bischöflicher Geschlossenheit nahm ein  klägliches Ende. Die letzte Kundgebung des Gesamtepiskopats war der  27 Ebd.  28 Ebd.  29 Zit. Ludwig Volk, Die Fuldaer Bischofskonferenz von der Enzyklika 'Mit brennender  Sorge' bis zum Ende der NS-Herrschaft, in: Stimmen der Zeit 178, 1966, S. 241-267., S.  253. - Vgl. Leugers, „Heiligste Pflicht zwingt uns zu sprechen...‘“ Kirchenpolitische Kontro-  versen im deutschen Episkopat um den geplanten Hirtenbrief von 1941, in: Gelegen oder  ungelegen - Zeugnis für die Wahrheit. Zur Vertreibung des Rottenburger Bischofs Joannes  Baptista Sproll im Sommer 1938, hg. von Dieter R. Bauer und Abraham P. Kustermann  (Hohenheimer Protokolle, Bd.28), Stuttgart 1989, S. 111-139.Im ÜOrıgen dıe Frage, 90 Erfolg nder Masserfolg
nıcht DON Bedeutung SCIN. FEntscheidend ıst HUTF dre Frage: Was Ist IM TEIENWAÄNLLIEN
Anungenblick UNHNSEVE Pflicht£... Anyuch der nıchtchristliche 2il IM Deutschland, der UN
ders der Rechtlosigkeit und SCeInNer eLICNEN Ohnmacht gegenüber UUnrecht und ( 0
alt eidel, eNWwWwartet Hilfe und LV erteidioung der allgemeinen menschlichen Rechte durch
den deutschen Ediskopat‘®, Kın Hirtenbrief mM1t diesen (Gedanken kam nıcht
zustande.

egen die Veröffentlichung einer Denkschrıift oleichen Inhalts hatte
Bertram staatsrechtliche Bedenke. Hr vertrat die Meinung, 24SS H durch
eine Denkschrift die beklagten Zustände nıiıcht beseitigen könne, vielmehr
bestehe die Gefahr, SC das feindliche Ausland S1Ee propagandistisch aUuS-

schlachte. Im übrigen wussten die Gläubigen, 4SsSSs jeder Bischof seine
Pf£flicht erfülle Die Demonstration bischöflicher Geschlossenheit ahm ein
klägliches nde IBIG letzte Kundgebung des Gesamtepiskopats WATr der

Ebd
28 Ebd
20 PAt Ludwig Volk, Die Fuldaer Bischofskonferenz VO: der Enzykliıka 'Miıt brennender
Sorge' ıs FEinde der NS-Herrschaft, 1n Stimmen der / eit 145 19606, 241-267., s
252 Vgl Leugers, „Heiligste Pflicht zwingt u1ls sprechen...“ Kirchenpolitische Kontro-
VCISCNHN deutschen Episkopat den geplanten Hırtenbrief VO  — 1941, Gelegen der
ungelegen Zieugnis für die Wahrheit. /ur Vertreibung des Rottenburger Bischofs Joannes
Baptista Sproll Sommer 1958.: hge. VO Dieter Bauer un! Abraham Kustermann
(Hohenheimer Protokolle, Stuttgart LO 1117209
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S O; Dekalog-Hirtenbrief, der September 19423 verlesen wurde. Fa
diesem Zeitpunkt hatte das nde schon begonnen.

Kirchengehorsam und /ivilcourage: (1bt C eine Kigenständig-
eit der Laten”

IBIG Sprachlosigkeit und die Unfähigkeit handeln, wenn Menschen
Unrecht erleiden, mussen erklärt werden. Der Hıstoriker un die Hıistor1-
kerin mussen die Mechanismen, die in die Katastrophe geführt haben,
kenntlich machen, Katastrophen 1n Zukunft verhindern. [ Jas ist ein
echtes Anliegen und hrt ber bloße emotionale FErinnerung hinaus. Kıne
kritische Sicht der Geschichte immer wieder auf dıie Außerungen
Einzelner zurückgreifen, die sich nıcht der ‚„„‚Geschlossenheıit“‘ un: dem
‚„‚Maınstream“ katholischen Denkens gebeugt haben, die sens1bel für das
UnrechtD das anderen veruübt wurde, und die etztlich der Stimme
ihres (sewlssens gefolgt sind. Im Hınblick auf die Ausnahmesituationen, in
die gyläubige Christinnen und Christen totalıtären Regime WUTr-

den habe sich ach dem Urteil \FO  w Bernhard Stastiewsk1 eine „„besondere
<30pastoral-theologisch Befähigung28  JOACHIM KÖHLER  sog. Dekalog-Hirtenbrief, der am 12. September 1943 verlesen wurde. Zu  diesem Zeitpunkt hatte das Ende schon begonnen.  3.2 Kirchengehorsam und Zivilcourage: Gibt es eine Eigenständig-  keit der Laien?  Die Sprachlosigkeit und die Unfähigkeit zu handeln, wenn Menschen  Unrecht erleiden, müssen erklärt werden. Der Historiker und die Histori-  kerin müssen die Mechanismen, die in die Katastrophe geführt haben,  kenntlich machen, um Katastrophen in Zukunft zu verhindern. Das ist ein  echtes Anliegen und führt über bloße emotionale Erinnerung hinaus. Eine  kritische Sicht der Geschichte wird immer wieder auf die Äußerungen  Einzelner zurückgreifen, die sich nicht der „Geschlossenheit“ und dem  „Mainstream“ katholischen Denkens gebeugt haben, die sensibel für das  Unrecht waren, das an anderen verübt wurde, und die letztlich der Stimme  ihres Gewissens gefolgt sind. Im Hinblick auf die Ausnahmesituationen, in  die gläubige Christinnen und Christen im totalitären Regime versetzt wur-  den, habe sich nach dem Urteil von Bernhard Stasiewski eine „besondere  <<30  pastoral-theologisch Befähigung ... auf fast allen Gebieten der Seelsorge  entfalten können. Deshalb kann auch die Frage gestellt werden, worin  bestand diese besondere Befähigung und wo wurden Wirkungen dieser  Seelsorge an der Basis fassbar.  Mit einem Zitat aus einem Brief des Breslauer Pfarrers Johannes Dit-  trich belegt Ludwig Volk die Erwartungen, die an der Basis gehegt wurden:  „Das katholische Volk ahnt wohl, dass seine gottgesetzten Hirten kämpfen, würde es  aber dankbarst begrüßen, wenn die bischöflichen Proteste gegen Ungerechtigkeit, Tüge  <81  . Damit werden die Seel-  und Vergewaltigung auch zu seiner Kenntnis kämen  sorger allgemein, vor allem der Bischof von Breslau, Adolf Kardinal Bert-  ram, angesptochen und nach den Fähigkeiten befragt, Bewegungen und  Aufregungen an der Basis wahrzunehmen. Volk erwähnt auch eine Denk-  schrift von katholischen Laien, Leitern von Massenorganisationen, die  Stasiewski publiziert hat und die die Bedrängnisse an der Basis und die  Erwartungen gegenüber den Bischöfen artikulieren: „Sze /die Laien] ver-  30 Bernhard Stasiewski, Adolf Kardinal Bertram, Metropolit der ostdeutschen Kirchenpro-  vinz, auf dem Hintergrund der Kirchengeschichte Ostdeutschlands, in: Leistung und  Schicksal, Abhandlungen und Berichte über die Deutschen im Osten, hg. von Eberhard G.  Schulz, Köln-Graz 1967, S. 256 - 266; 264.  31 Dittrich an Bertram 30.11.1935, zitiert nach Volk, Nationalsozialistischer Kirchenkampf  und deutscher Episkopat, in: Konrad Repgen/ Klaus Gotto (Hg.), Die Katholiken und das  Dritte Reich, 3. Auflage, Mainz 1990 [1. Aufl. 1980], S. 63-82.auf tast allen Gebieten der Seelsotroge

entfalten können. Deshalb annn auch die rage gestellt werden, worin
bestand diese esondete Befähigung un: wurden Wiırkungen dieser
Seelsorge der Basıs fassbar.

Miıt einem /1ıtat Aaus einem Brietf des Breslauer Pfarrers Johannes 1 Iit-
trich belegt Ludwig olk die Krwartungen, die der Basıs gehegt wurden:
LD Katholische L olk ahnt wohl, dass SCINE Q0LLGESCIZLEN Hirten RÄmpbfen, würde
aber dankbarst begrüßen, WEHN dze bischöflichen Proteste Ungerechtigrett, L üge

Damıit werden die Seel-und V ergewaltigung AucCh SCINEF Kenntnis KAMeEN
SOTSCI allgemein, VOT allem der Bischof VO  ) Breslau, Adolf£ Kardınal ert-
ramn, angesprochen und ach den Fähigkeiten befragt, Bewegungen und
Aufregungen der Basıs wahrzunehmen. Volk erwähnt auch eine enk-
schrift VO katholischen Laten, Leitern VO: Massenorganisationen, die
Stastewsk1 publiziert hat und die die Bedrängnisse der Basıs un die
Erwartungen gegenüber den Bischöfen artikulieren: „ SZE /dte 2eN VET-

Bernhard Stasiıewski, Adolt Kardınal Bertram, Metropolt der ostdeutschen Kirchenpro-
vinz auf dem Hintergrund der Kirchengeschichte Ostdeutschlands, Leistung un!
Schicksal, Abhandlungen un Berichte ber die Deutschen Usten, hg VO  - berhard
Schulz, Köln-Graz 196/, 256 2606; 264
21 Dıittrich Bertram>zitiert nach Volk. Nationalsozialistischer Kirchenkampf
und deutscher Episkopat, in Konrad Repgen/ Klaus (so0tto Heg.) Die Katholiken un! das
Dritte Reıich, Auflage, Maınz 1990 Aufl. 63-82.
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schwiegen dayrın nıcht PINE wachsende Unsicherheitt, hervorgerufen durch die UUndurchsich-
HOREIT der kırchlichen Akton und ıhrer Leitung ® Die „Führer“‘ der kirchlichen
Verbände mit konkreten Forderungen die Biıschöfe herangetre-
ten, 1in denen hieß DD Katholiken Deutschlands WANLEeN auf dAas Hiırten-
WONT, IN dem der EpisRohat IN K Iayvem Wort AUS dem (lauben Stellung HIT der
TEISTLICN Lage IN Deutschland, den großen Fragen und Inntümern IN der deutschen
Getstesbewegung, ID deutsche Öffentlichkeit ol WISSCH, der Kıirche IN dieser
großen Auseinandersetzung mıIit der $ taatsmacht nıcht ‚geht der Kırche,
Wohlergehen und Nutzen der Kırche und ıhrer LV erbände Al ıhr ”elmehr letztlich

‚geht den Bestand der chrıstlichen KRelo0n IN UNSECVECHZ VOlk; die Rechte (x0ftes,
unabdingbare Menschenrechte und schizeßlich nıchts Anderes ALS dze AaNTNEL

Auf solches Hirtenwort Wd: das ‚glaubige katholische V OLlk, wohl aAuch PIN
Grofßteil der Christgläubigen Aanderen BekenntInisses

Im Jahre 1938 schriebh der Latientheologe 1onaz Zangerle einem
Sammelband, der VO den Breslauer Theologen rtich Kleineidam un
(OItto usSss herausgegeben wurde: his DOTr RUNZEM Z die kırchliche Füh-
VÜHL dem ZeNDMO die chrıstliche Mündigkeit nıcht ZUQELWAULT ; die heute VON der
S itualion der Kırche gefordert IS Man hal EINZEINE V orkämbfer der jungen Katholz-
schen (zenerabion disziplintert....Man halt sich über den Kopf der I_ azen hinweg IN
/Konkordats-/ Verhandlungen %CHEN [ASSCH, der Laten, dze doch unmiıttelharsten
dze wachsende Gegnerschaft SDUFEN ekamen. [Jer I aze IsE IN 2INCEM IHN AUME
Finzelnen geEwWOrdeN, den nıcht oinmal Kzerkegaard gedacht hal, der Adrese Kategorte
erfunden hat  S4

Wi1e wen1g Bertram die Nöte der Menschen in außerst schwier19-
STer Zeıit FCNOMUNECN hat ze19t der Hırtenbrief des Kardınals, mit dem
sich Rosenkranzfest 1944 also üunften Kriegsjahr, wenige Monate
ach dem Attentat auf Hıtler VO Juh 1944 seine Diözesanen C
wandt un bewusst damalıgen Situation Stellung SCNOMUNECNH hat An

32 Ebd
323 Denkschrift des (Feneralpräses des Katholischen Jungmännerverbandes Ludwig Wolker

den deutschen Episkopat, Altenberg August 1995 Akten Deutscher Bischöfe über
dıie Lage der Kıirche 1933 1945, he VO Bernhard Stasiewski, Ha 2 (Veröffent-
lıchungen der Kommission für Zeitgeschichte, Reihe Quellen, 20), Maınz 1976 Nr.
225/JVa,; 234-254; 250

lonaz Zangerle, Die CCS Christenheit, in Die Kirche und die Welt. Beiträge Zur christli-
hen Besinnung in die Gegenwart, he. VO Erich Kleineidam und (JItto Kuss, Salz-
burg/ Leipzig 19538, 244-27/3, 263{f.
2A5 Der Hırtenbrief Zu Rosenkranzgebet VO: (Iktober 1944, in: Adaoltf Kardınal Bertram.
Hırtenbriefe un! Hirtenworte, bearbeıitet VO  —$ Werner Marschall (Forschungen un! Quellen

Kirchen- un! Kulturgeschichte UOstdeutschlands, 30), Köln-We1imar-Wien 2000,
905-918; 013
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der Ustgrenze der 1O07zese bereits die sowjJetischen K anonen
hören. Besonders die Frauen hat 6r angesprochen. IBIG Männer Ja
der Front.

‚„ LUNden der Fainsternis KOmMmMmen über manche Krzegerfrauen nıcht NUVY heim Ab-
chiede VOTM Manne; nıcht HUT heim wochenlangen Harren auf PINEN Feld/host/brıef,
nıcht NUTr hei hayuslicher Not Noch PYNSLEYF Ind Stunden echwerer Versuchung; jene
LV erhädlinisse, IMN denen für eINZEINE Frauen V ersuchungen gegeN jeENE uUgENdeEN entstchen
RÖNNEN, dze Adurch den 1 rauungsrinQ der Hand n»ersinnbildet SInd. V ersuchungen
Arohen dem Manne IN der Ferne und Auch >UWELLEN mancher Frau Aaheim. (OH will
rolche L ersuchungen nıcht. Aber IAsst SZE IN heilLIEr Absıcht. [Jıe I ugend der

35ohelichen [T reue O1l IM Feuer der Anfechtung sich hewäahren In dieser Situation,
1n Not un ex1istentieller Bedrohung, lasse die Kırche die Menschen n1e
allein. 4 NZC /die Kirche/ Ist gEIENÜDEF ALLCEM Umsturz Ate festeste S Ltütze der taatlıchen
Ordnung, indem SZE ıhre Mitgleder anleitel, des (7CWISSCHS WIiLICN, (zoltes willen
der Obriekeit IN aAllem Hyrlaubten gehorchen ‚36

LDieser letzte Satz. in dem die ‚„‚Mutterliebe der Kıirche“‘ mit dem Schutz
der estaatlichen Urdnung 1n Verbindung gebracht wir ist die einzige Aqıs
Berung des Kardınals un ogleichsam se1n Kommentar Zu Attentatsver-
such auf Hıtler V.O Juh 1944 Hs ist eine Loyalıtätserklärung ach
missglücktem Attentat, mit der en auch die Frauen 1in ihrer Lage TmMUNTEr
wollte. Solche Äußerungen gehen aber der Wıirklichkeit der Menschen
vorbe1l. Bertram missbraucht die Note der Frauen, die Max1ımen eiINEes
christlichen Lebens erläutern. Wie solche Loyalıtätserklärungen ZzustTan-
de kommen können, das 1iMNUSS erläutert werden.

Derartige Loyalıtätserklärungen wurden bereits Anfang der nat10-
nalsoz1i1alıstischen Herrschaft seitens der deutschen Bischöfe abgegeben
un haben Iradıtion IBIG AÄußerungen Hirtenbrief ZAT Rosenkranzge-
bet AUS dem Jahre 1944 erinnern die FErklärung VO Marz 1933
welche die deutschen Bıschöfe als Reaktion auf die Regterungserklärung
Hıtlers Ar Maärz 19323 abgegeben hatten. La Hıtler den Abschluss des
Reichskonkordats 1n Aussıcht gestellt hatte un bereit W: in der Schulfra-
JC den Forderungen der K< atholiken entgegenzukommen un ein Konkor-
dat mit dem Vatıkan abzuschließen, wollten die deutschen Bischöfe ihrer-
se1its das Verhältnis D: Staat regeln. IBIG Endredaktion für diesen
TLext Jag in den Händen des Vorsitzenden der Fuldaer Bischofskonferenz,
der aber nıcht alle Voten der anderen Bischöfe berücksichtigt hatte

E Ist nunmehr ANZUETRENNEN, AaAss VOH dem höchsten L ertreter der Keztchsregte-
VUNQ, der ZUDLELC AULOVILAVEY Führer jener CWEIUNG IST, öffentlich und feterlich Hrkld-

616 Der HırtenbriefZ Rosenkranzgebet, 015
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gegeDEN SINd, durch die der Unverletzichkeit der katholischen (laubensliehre und
den unveränderlichen Aufgaben und Rechten der Kırche KEchNUNGg9 SOMWIE dze
vollinhaltliche Gellung der VON den einzelnen deutschen I_ Aandern mıT der Kırche abge-
SCHLIOSSCHEN S Laatsvertrdge durch die Kezchsregterung Ausdrücklich >ugesichert IVd,
ne die IN UNSCVENH Jrüheren Maßnahmen (egende V erurteilung hestimmter velL9LÖS-
sittlicher Intümer aufzuheben, glaubt Aaner der EpisRopal das V ertrauen hegen
RONNEN, dass die yorbezeichneten allgemeinen L/’erhote und Warnungen nıcht mehr ALs
nolwendig hetrachtet werden hrauchen. Für dze katholischen Chrısten, denen Are
SLiimme ıhrer Kıirche heLlL9 IST, bedarf Auch IM gEgENWAFLLICN Zeitpunkte keiner he-
SOonderen Mahnung AZUV T reue gegENÜDE der vrechtmd/Sigen VLORELL und AUF TCWISSCN-
haften Erfüllung der staatsbürgerlichen üchten unter grundsätzlicher Ablehnung CN

Tvechtswidrıgen nder UMSTÜFZLENISCHEN L erhaltens
Diese Erklärung ist eines der verhängnisvollsten Dokumente kirchli-

cher Zeitgeschichte, weıl durch S1e die ewlssen der Gläubigen 1in einem
Augenblick ruh19 gestellt wurden, in dem S1E hätten höchster Wachsam-
keit aufgerufen werden müssen. Eın angeblich unpolitisches Dokument
hatte ENOTINEC politische Auswirkungen. KEs WAr auch ein Dokument der
Entmündigung der Laten.

BK AACTIEDEN | M EÜÜ G ANG SIn Q(Q)ETETISCHEFEN UN H 1-

AA RIASC- HE RA C H:  EI

A nsätze einer Revision

Der Versuch diesen V oraussetzungen Analysen VO Handlungsfel-
ern durchzuführen, bringt C11e Erkenntnisse. Ansätze 4Zzu o1bt Jüun
DCIC Hıstorikerinnen un Hıstoriker können mMit Erinnerungsthematik
nıcht mehr begeistert werden. [ Jas ist ein fast nutzloses Unterfangen.
che dart auch nıiıcht mehr länger unter dem Le1itbild eines Bischofs darge-
stellt werden. Kirche als Subjekt umschließt alle Gheder. Unter dem (@-
sichtspunkt der „Seelsorse (der Begriff sollte nıcht 1Ur VO Seelsorger
her verstanden werden, sondern VO: den Bedürfnissen aller), mussen auch
die verschiedenen V oraussetzungen un: Bedingungen (nationale, politi-
sche, ethnische, sprachliche, Sozl1ale) erarbeitet und verglichen werden.

An den Fragen ach den Menschenrechten, ach der Mündigkeıit der
Laten 1n bedrohlicher eit und ach der Beurteilung der politischen Lage
19323 und 1944 wurde auf die Prinzipien und Mechanısmen, VOT allem aber

Akten Deutscher Bischöfe ber dıie Lage der Kırche 1933 1945, he. VO11 Bernhard
Stasiewski, Ba (Veröffentliichungen der Kommuiss1on für Zeitgeschichte, eihe

Quellen, 9) Maınz 19068, AD
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auf die autoritären Strukturen aufmerksam gemacht, die be1 der Durchset-
ZUNe kirchenpolhitischer Z1ıele verhindert haben, Menschen ihrer Not
wirklich Hıltfe anzubieten. Fragen ach der Schuld der Kırche wurden da-
be1 weder in der Geschichte och der geschichtlichen Reflexion erkannt.
ber LLUL annn menschenwürdiges Handeln der Gegenwart praktı-
Z1ert werden.

Das katholische Verständntis VO  m deelsorge
WOo auf staatlıchen Gebiet Autorität un Untertanengeist betont und
theologisch begründet werden, i1NAan nıcht erwarten können, 4sSs
auf der kiırchlichen Ebene anders zugeht. Verfassungsmäßlig sind auch auf
der pastoralen Ebene die Fronten zwischen Obrigkeit un Hierarchie un
den Gläubigen als ‚„„Laten“ klar Wıe aber lässt sich dieses 7Zueinander be-
oründen” Kardınal Bertram hatte Zusammenhang der Fiınführung der
‚„Katholischen Aktıion“‘ seine Vorstellungen NC „ Hitten” un der „Hefr-
decc klar entwickelt. Bertram berief sich auf ?1PS 1US A, der die katholit-
sche Latenarbeit Rahmen der „„‚Katholischen Aktiıon““ als „apostolisches
Wiırken 1enste des Hırtenamtes HASCTES KÖn1gs Christus““ bezeichnet
BAr IBIG Berufung diesem Hırtenamt se1 ein hohes Gnadengeschenk.
5  11s königliches Hiırtenamt ist die Grundlage aller apostolischen Seel-
sorgehilfe“. Die Laten haben NUur untergeordnete Funktionen wahrzuneh-
InNnenNn WEeNN s1e VO  $ der Hierarchie in Dienst SCHOININCI werden.

Christus selbst ist ach Auswe1is der Schrift ‚„„der Hırte un Bıischof
Seelen““ 1 Petr 25) Die ‚„‚wunderbarste Figenschaft des Hır-

ten  C se1 e daß er CS “HiCht IF der kurzen Zeeit seines Erdenlebens
\war| sondern bleibt der gute Hırte immerdar durch das Wırken seiner
Kirche Es selbst führt se1in Hırtenamt fort durch die, denen c scheidend
VO  $ der Erde, seinen Hırtenstab übergeben Häatt® Er hat das „oberste Hır-
tenamt:““ etrus un seinem Nachfolger übertragen. AT Petr1i Se1ite walten
als Hırten die Apostel und deren Nachf{folger, die Bischöfe32  JOACHIM KÖHLER  auf die autoritären Strukturen aufmerksam gemacht, die bei der Durchset-  zung kirchenpolitischer Ziele verhindert haben, Menschen in ihrer Not  wirklich Hilfe anzubieten. Fragen nach der Schuld der Kitche wurden da-  bei weder in der Geschichte noch in der geschichtlichen Reflexion erkannt.  Aber nur so kann menschenwürdiges Handeln in der Gegenwart prakti-  ziert werden.  4.2 Das katholische Verständnis von Seelsorge  Wo auf staatlichen Gebiet Autorität und Untertanengeist so betont und  theologisch begründet werden, wird man nicht erwarten können, dass es  auf der kirchlichen Ebene anders zugeht. Verfassungsmäßig sind auch auf  der pastoralen Ebene die Fronten zwischen Obrigkeit und Hierarchie und  den Gläubigen als „Laien“ klar. Wie aber lässt sich dieses Zueinander be-  gründen? Kardinal Bertram hatte im Zusammenhang der Einführung der  „Katholischen Aktion‘“ seine Vorstellungen vom „Hirten‘“ und der „Her-  de“ klar entwickelt. Bertram berief sich auf Papst Pius XI., der die katholi-  sche Laienarbeit im Rahmen der „Katholischen Aktion“ als „apostolisches  Wirken im Dienste des Hirtenamtes unseres Königs Christus“ bezeichnet  hat”*, Die Berufung zu diesem Hirtenamt sei ein hohes Gnadengeschenk.  „Christi königliches Hirtenamt ist die Grundlage aller apostolischen Seel-  sorgehilfe“. Die Laien haben nur untergeordnete Funktionen wahrzuneh-  men, wenn sie von der Hierarchie in Dienst genommen werden.  Christus selbst ist nach Ausweis der Schrift „der Hirte und Bischof un-  serer Seelen“ (1 Petr 2, 25). Die „wunderbarste Eigenschaft des guten Hir-  ten“ sei es, daß er es „nicht nur in der kurzen Zeit seines Erdenlebens  [war], sondern er bleibt der gute Hirte immerdar durch das Wirken seiner  Kirche. Es selbst führt sein Hirtenamt fort durch die, denen er, scheidend  von der Erde, seinen Hirtenstab übergeben hat“. Er hat das „oberste Hir-  tenamt“ Petrus und seinem Nachfolger übertragen. „An Petri Seite walten  als Hirten die Apostel und deren Nachfolger, die Bischöfe ... Christi Amt  und Christi Sendung ging über auf die, die sein Werk hienieden fortsetzen  sollten‘“. Christi Wirken ist immer mit dem Lehramt der Kirche verknüpft.  Laien müssen „in enger Fühlung mit dem Hirtenamte der Bischöfe“ ste-  hen. Wie glücklich dürfe sich der katholische Christ schätzen, „daß er un-  38 Dieses und die folgenden Zitate sind entnommen aus: Adolf Kardinal Bertram, Im  Geiste und Dienste der Katholischen Aktion. Aus meinem Sinnen und Sorgen vom Wirken  im Reiche des Königs Christus, München 1929, S. 21-36: Christus unser König, Hirt und  Bischof unserer Seelen.Christ1 Amt
und Christ1 Sendung oIne ber auf die, die se1n Werk hientieden fortsetzen
sollten‘“. Christ1i Wırken ist immer mMit dem Lehramt der Kırche verknüpft.
LaA1en mussen 59  ın Fühlung mit dem Hiırtenamte der Bischöfte“‘‘ STE-
hen Wıe glücklich dürfe sich der katholische Christ schätzen, >5  daß

28 Dieses un! die folgenden /1tate sind eNtTNOMMEN AU!  D Adolf Kardınal Bertram, Im
(seiste un! Dienste der Katholischen Aktıon. Aus meinem Sinnen un! Sorgen VO Wırken

Reiche des Kön1igs Christus, München 1929, 21-36 Christus König, Hırt und
Bıschof uUunNnNserer Seelen.
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ter einer solchen Hirtenführung wandelt und 1n Arbeitsgemeinschaft
helfend mitwirken darf‘‘

I Jas bischöfliche Hırtenamt steht zwischen dem obersten Hırten der
Kirche, dem apst, un dem Kirchenvolk. Rechtmäßige Hırten sind die
Bischöfe NUur, wWenn S1e mit dem obersten Hırten in Verbindung stehen.
Ihre Aufgabe gegenüber den ILa1en besteht darın, ‚„„daß s1e die Reinheit des
Glaubens VOTLr Fälschungen bewahren‘“‘ und dafür SOTSCN, 55  daß eine eiInz1-
C der Lehren und Gebote Jesu Christ1 Laufe der Zeiten verloren C
he‘‘ Im Hınblick auf die Menschen ist ihnen ‚„die orge jede verirrte
Seele*“‘ anvertraut. DDiese Hirtensorgen bt Bertram in den ‚jetzt ernsten

Zeıiten, 1in denen Verirrungen überall viele sind®“, in der ıhm eigenen
Denkweise un Sprache wieder: In solchen PYNSTEN Leıiten schart sich dze Herde

den Harten; SZE schließt sich fest In Hs ZST, als o0 dann die
erde dem Hirten nahe WIE mÖGLCH SCIH, als ob jedes den Pulsschlag der ] zebe

hören wollle, der das Herz desg Hirten LE

Das katholische Staatsverständnis
LDie Prinzipien der katholischen Staatslehre hat aps Leo CLE

1n seinen Lehrschreiben nde des 19 Jahrhunderts verkündet.
Bertram hat S$1e fortgeschrieben und 19323 aktualistert. Die Kırche hielt fest

den autoritären Strukturen „„des höchsten Vertreters der Reichsregie-
CC  rung Formahuristisch WTr die Kiırche bereit, Zugeständnisse machen.
Wenn sich die Verhältnisse verändern sollten, behielt S1€E sich AOF.: die nr
geständnisse wieder zurückzunehmen. Idiese Art VO: „ Toleranz‘“‘ das WArTr

damals gangıge Meinung musse die Kiırche üben, Schlimmeres
verhüten.

IBIG Staatslehre Leos HF1 einem Schlüssel, die Haltung
Bertrams un der deutschen Bıschöfe gegenüber dem Nationalsoz1alismus

erklären. In dieser Lehre werden wichtige Unterscheidungen ZC-
NOMMECN, namlıch ‚„„‚konkreter Staat““ un „Staatsgewalt””: Uer konkrete
Staat ist lediglich Zzeitlicher Ausdruck der Staatsgewalt. Er geht nıcht auf
eine Anordnung (sottes zurück. Deshalb ist C orundsätzlich oleichgültig,
welche Staatsform ein Christ wählt. ber die Staatsgewalt 1st VON (soOtt.
Jeder Staat benötigt Autorität, Dauer, Ordnung un Festigkeit Ta
rantieren: Unbedingter Gehorsam gegenüber der Befehlsmacht des Staates
ist (sottes Gebot Ungehorsam ist 11Ur erlaubt, wenn EeLWwWAas (sott
befohlen Wıderstand die Staatsgewalt ist in keinem Fall C1-

laubt Katholiken sind verpflichtet, die Jeweilige Staatsform anzuerkennen,
we1l uhe un Ordnung nıcht mehr garantiert waren. Findet aber
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eine Revolution $ durch S1€ nıcht die Staatsgewalt angetastet,
sondern 1Ur detren thisch wertneutrale OT: uch 1n diesem Fall ist den
Katholiken Wıderstand nıiıcht erlaubt. esetze und Verfassungen besitzen
sakrosankten Charakter 24SS Verfassungsbruch un: Revolution sittliıch
verwerflich Ss1nd.

Diese Lehre fand ach der SO Machtergreifung durch die Nationalso-
71alısten direkte Anwendung. Auf eine Analyse der Gesellschaft und der
tealen Machtverhältnisse wurde damals verzichtet. Die Machtfrage wurde
nıcht gestellt. Die Kategorie der Entscheidung wurde durch kasutstische
Moral verdeckt. FEıne Vorstellung VO Geschichte und VON der geschichtli-
chen Ex1istenz des Menschen überhaupt nıcht Bliıckfeld derer, die
diese Lehre anwandten.

Walter irks hat auf die Folgen dieser Indoktrination autmerksam ICDach Die Bischöfe nıcht der Lage wahrzunehmen, WA4S S1e
erum geschah. S1e hatten sich VO konkretem politischen Handeln dis-
penstert. S1e haben niıcht an der Wüuürde des Geschichtsträgers“‘ Id.h des
Menschen| teilgenommen. S1e hatten auch nıcht „„‚den Mut. die Christen für
die Strateoten und Taten der politischen Veranderungen fre1 cc4U  veben
Politischen Strateg1ie und geschichtliche Optionen WUSSTEN S1€E niıcht
würdigen. Stattdessen boten S1e die Prinzıipien des Naturrechts un: der
Soz1allehre a A4Zu die Kraft un: den Irost des KEvangeliums. raktische
und theoretische Defizite konnten S1E nıcht erkennen. itks tesumtlert:
„Solange die Kirche hierarchisch verftfasst iSt.: den Kirchenleitungen
diese Unsicherheit VOT der Geschichte bleiben“ *

Die Zurückhaltung der deutschen Bischöfe 1n der Judenfrage welst auf
staatsrechtliche Vorstellungen hın  5 die Obrigkeits- un Rechtsstaat
entstanden un autoritär struktutiert In der Zeit der eimater Re-
publık wurden solche Vorstellungen die demokratische KEntwicklung
mobilistert. Aftftinıtät totalıtären der taschistischen Systemen WAr StTAr-
ker als der Wılle Menschenrechte verteidigen. Geschichtsschreibung,
die den Menschen gerecht werden 1NUSS Abschied nehmen VO einer
Darstellung der Kıiırche als Institutionsgeschichte und sich auf den Weg
einer historischen Anthropologie begeben.

Walter Dirks, LJas Defizit des deutschen Katholizismus in Weltbild Zeitbewußtsein und
politischer Theorie, in: Hubert (‚ancık Ho.) Relix10ns- un Geistesgeschichte der We1ma-
T{ST Republık, Düsseldorf 1982, 1./-30;
4() Ebd
41 Vgl eb  n 20



B E  EN NC S: ( AAA UN VE  EN 235
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Kıne Bibliographie K ardınal Bertram [b1s ist zusammengestellt
Bernhard STASIEWSKI K< ardınal Bertram. Se1in Leben und itken auf dem

Hintergrund der eschichte seiner e1it. Teıil chrıfttum, zusammengestellt
VO:  - Wertner un Hans-Ludwig ABMEFIER nach Vorarbeıiten VO'  - Robert

(Forschungen und Quellen tchen- und Kulturgeschichte CISt-
deutschlands, Köln-Weimar-Wiıen 1994

|IEUTSCHER BISCHOFE über die Lage der Kırche 1933 1945, ho. VO  -

ernhart‘' STASIEWSKI, AL (Veröffentlichungen der Komm-utisstion
für Zeitgeschichte, Reihe Quellen, 5 Maınz 1968

LDEUTSCHER uüber dıie Lage der Kırche 1933 1945, ho VO  w
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Kıne lebensbestimmende Freundschaftftt:
Oswald Brüll Thomas Mann

V}  Z HERBE PATZELET- MUNCHEN

Bielitz WALr früher eine Stadt der schlesischen-galizıschen GGrenze die
durch die Jange Herrschaft des Doppeladlers Wıen gehörte, ein feinfüh-
liger V orposten ÖOsterreichs. Die deutsche Kultur Osterreichs xab in der
stadtischen Bürgerschaft den :EkOon Und Bielitz WAr eine protestantische
Stadt, Wegweiserin relix1ösen Liberalismus, eine feste Burg Prote-
stantiısmus der Donaumonarchie, die gegenüber Wıen mMt seiner reichen
katholischen Iradıition die Führung der evangelischen Kırche 1n der habs-
burgischen Monarchite innehatte. Bielitz wurde deshalb das „ Augse des
Protestantismus“‘ Katiserrteich genannt eine 7utreffende Charakteriste-
rung

IBIG Stadt Bielitz und die sS1e umgebenden deutschen Dorter hatten sich
fast geschlossen der Reformation zugewandt un auch das Polentum der
Umgebung mit siıch gezogen. Lie Folgen der Kämpfe den protestanti-
schen (Glauben in der Beit der Gegenreformation formte das geistige P
ben der deutschen Sprachinsel bis in die Mıtte des 19 Jahrhunderts. Durch
S1e ist eine dauernde Schicksalsverbundenheit mM1t den evangelischen Polen

Herzogtum Teschen angebahnt worden, die auch ach der Vertreibung
der Deutschen ach 1945 durch vielerle1 Verbindungen aufrecht erhalten

Za der relis1ösen Gemeinschaft kam Laufe der Zetiten die alloe-
meln kulturelle, indem auch 1er die Deutschen als Führer Geistigen
und Wırtschaftlichen vorangingen. IBIG polnisch sprechenden Ostschlester,
die durch die deutsche Kultur stark beeinflußt worden CH,; singen be1
ihrer Relix1onsgleichheit Mischehen ein un schuten amıt eine nationale
Angleichung ohne Scheidungslinie.2 Eıs gab sOomıit Herzogtum Teschen
zwischen polnısch un deutsch sprechenden Protestanten keine Gegensät-

w1ie ETW in Polen, deutsch protestantisch, polnısch katholisch
galt.

Die Reformation führte Hen Menschen die Stäidte Ostschlestens.
Gleichzeitig begann der Aufschwung des Tuchmacherhandwerks. Dabe1

(Jskar Wagner, Multterkirche vieler ] AÄnder. (Geschichte der evangelıschen Kirche
Herzogtum Teschen 1545-1918/20, Wien-Köln-Graz 197/8,; un! Herbert Patzelt, (3e-
schichte der evangelischen Kırche in Osterreichich-Schlesien, Dülmen 1989

Walter Kuhn IDIE schlonsaken und ihre Sprache, in Schlesisches Jahrbuch für deutsche
Kulturarbeit 1im gesamtschlesischen Raume, Breslau 19852 ]e 73 5/-63
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der wirtschaftliche Erfolg des Eınzelnen als Fingerzeig für (sottes
Wohlwollen. FKıne Lebensführung NS einher mit einer hohen
Arbeitsmoral. Protestantischer Unternehmergeist, Gottvertrauen, Arbeits-
eifer, Sparsamkeit zeigten sich be1 den führenden Unternehmern un
Handwerkern. Hınzu kam eine so/7z1ale Se1ite Fursorge für die Schwachen,
sofern angebracht WATFL.

Bielitz oIng be1 der wirtschaftlichen, ulturellen un soz1alen Entfaltung
OTAa un WAr Wegbereiter des Luthertums 1in Oberschlestien un Oberun-
Sarl (heute Slowakei)”. ber Bielitz WATr ach heutigen Maßstäben eine
Kleinstadt. IBIG /Zahl dererf; die ZUr malßgebenden Gesellschaft des (OIrtes
gehörten, WAT begrenzt, un LFOTLZ der deutschen Theater 1in Bielitz un
Teschen bot die Stadt waäahrend der langen Wıntermonate 11UTLr wen19 Ab-
wechslung. DDer Höhepunkt der wirtschaftlichen Entwicklung mit der TICX-
tilindustrie fiel 1n die Jahre 1 800 bis ELW:‘ 1820 In Bielitz un Biala® wurde
Zzeitweise 1el Wolle AUuUs Australtien un Sudamerika verarbeitet. In rohem,
ungewaschenen Zustand wurde 1E ach Belgien un Holland eingeführt
un Ort in oroßben Waäscheretien entklettet. In Verviers erwich) und
Antwerpen kauften S1e die Bielitzer Wollhändler. Damıit entwickelte Bielitz
das Wollgewerbe ZUANT: Großindustrtie.

Günstige Handelsbeziehungen bestanden bıs den Ortient. S1e C1-

estreckten sich bis Smyrna und 1tlıs dank der Fürsorge Katiser Josephs I1
Den etzten chritt dieser Rıchtung stellte die Kınführung der maschiti-
nellen Herstelung die Wende des 19 Jahrhunderts dar, angeführt VO

Oskar Guüuülcher (1823-1891) AUS upen (Bezirk Aachen), der 1843 die
Tuchfabrik Sternickel Gülcher oründete. S1e entwickelte siıch durch den
FKıinsatz moderner Maschinen bald dem führenden Unternehmen der
Bielitzer-Bialaer Yachidu a ber schon se1it 1610 erscheint der Name
Gulcher 1n den Archiven VO Amsterdam, Den Haag, Duisburg, Urden-
bach Rhe1in be1 Dusseldorft un Eupen.

1572 WIr| die Herrschaft Bıelitz den Protestanten Kar/ l Freiherr VO Promnitz, Herrn
aus PleD, verkauft un! damıt VO  — der Pıastenstadt Teschen losgelöst. Biaelitz gehörte weliter-

evangelischen Grundherren: Promnıitz gab das and 1584 weiter Adam Schaff-
gotsch, Herrn autf Kynast. Von diesem kaufte 15972 Johann Sunnegks, Freiherr VO:  $

Jessenitz und Budiatın nördlıch VD} Sıllein der FKınmündung der Kıiısuca die Waag. Die
Sunnegks behalten rTEe1 (3enerationen 32 Bielhtz bis 1/24; ann folgte VO  - 1128
bıs 1/41 Heinrich Wılhelm Reichsgraf Solms:; AaNn der katholischen (Graf FEriedrich Wil-
helm Haugwitz (1742-1752) für 280.000 (zulden. Vgl Walter Kuhn, (Geschichte der deut-
schen Sprachinsel Biıelitz (Schlesien), Würzburg 1981, 104 107 un! S 186-191

Erwın Hanslık, 1ala. Kıne deutsche Stadt in Galizien, Wıen- Leschen 1909

FKFupen-Malmedy, Bevölkerung un Wırtschaft, Handwörterbuch des (srenz- un!
Auslandsdeutschtums, Breslau 19306, 472 un! skar Gülcher, in Ostschlesische Portrats,
Hg. Karl Walther Neumann, Berlin 1996,; WDTE
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IBIG Industrialisierung VO  z Bielitz un Bıala führte welteren FKın-
wanderung VO: Juden als Krsatz für die vielen vertriebenen protestanti-
schen Famıilien ZUr Z eit der Gegenreformation Katiser Leopold ( 640
- IBIG ersten Juden T Jahrhundert kamen ach Teschen un:
Bielitz ber die wichtige Handelsstraße Va  $ Breslau ber Ohlau, Brieg,
Cosel, Ratıbor, Freistadt, AUS Oberungarn sOowle Aaus Polen, ngarn und
Raßlande In Biıelitz wurde der Wollhandel nachweisbar se1it dem Jahre
1750 durch jüdische Kaufleute besotrgt und geschätzt. S1ie wurden als wich-
tige Stutzen der Wırtschaft und des Finanzwesens betrachtet.

Wohl machte die Emanzı1pation der Israeliten in Sanz Osterreich und
amıt auch Osterreichisch-Schlesien durch das Toleranzpatent Josephs
11 VO Jahre 1/81 einen Schritt ach VO och blieben viele Beschrän-
kungen bestehen. Eirst se1it der Freiheitsbewegung des Jahres 15845 und der
Staatsgesetze des Jahres 1867 fielen alle hemmenden Schranken.

Jüdische Wollhändler AaUus den mährischen Städten übernahmen überre-
o10nale Aufgaben Z Nutzen der autfstrebenden TITuchmacherstadt. Be-
sondete Handelsbeziehungen der Bielitzer Tuchmacher bestanden den
jüdischen Händlern in Neustadt der Waag (Bezirk I'rentschin) ber-

und ach Leipnik (Bezirk Prerau) der Mährischen Pforte.
Das Geburtsbuch der jüdischen (sSeme1inde Teschen beginnt mit dem

Jahre 1784 und zeigt die oroße geographische Ausdehnung des Bereichs
(JIsten bis Bielitz  > Westen bis Mährisch-Ostrau, Suüuden bıs ZuUur ober-
ungariıschen (srenze mit der Stadt Jablunkau, Norden bis Oderberg.

Um 1800 hatten sich 1n Bielitz un Umgebung genügend Juden aNSE-
s1edelt, eine eigene Relix1onsgemeinschaft bilden [ Jas Bethaus
wurde 1826 errichtet, 1865 entstand eine jJüdische Kultusgemeinde7. Im
Jahre 1849 wurden Lote S: letzen Male AUS Bielitz ach Teschen über-
hrt. Das Verbot, Lote ach Teschen überführen, un der Ausbruch
einer FE,p1idemie machten 1857 einen eigenen jüdischen Friedhof nN-

Herbert Patzelt, /ur Geschichte der Juden Österreich-Schlesien, in: (Oberschlesisches
Jahrbuch, erlin 1992; 25-41 (serhard Wurbs, Der Juden Weg nach Bielitz, iıtteilun-
CN des Öösterreichischen Heimatbundes Beskidenland, Wıen 1945, Nr. Ö0-85, Jg. 1976
Janusz Spyra, Zydowskie zabytkı C1eszyna (uskiego, C1eszyn 1999

Samuel Gorge, Die Bielitzer Judenschaft VOT hundert Jahren, Biehlitz-Bialaer Anzeiger,Nr. 2364,sS 1'a Ders.; /ur Geschichte der Juden Ostschlesiens, ebı Nr. 2317/4,
9 1’ Ders., Zur Fınführung des Mıttwochmarktes Bielitz, Zeitschrift für
Geschichte un Kulturgeschichte Österreichisch-Schlesiens, Jg. T'roppau 1908/09,
192-195; Bernhard Brilling, /ur Frühgeschichte der Juden VO: Biıelitz (1677-1816),Zeitschrift für die (Gseschichte der Juden, Jg. TLel-Avıv 1964, PE un Miron,
Bıelitz-Biala (Bıelsko-Biala), Bruchschnitte AaUus VEISYANSECNE: /eiten (Hebräisch un!
Deutsch), Israel 1973
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die Bielitz Zzahlte 1900 insgesamt ”7 4600 der 14,8 ”/ Einwohner jüdischen
(3laub C711  N

Die schlesisch-galizische (Srenzstadt Bielitz WTr ein wichtiger Umwand-
lungsplatz für die Juden AUS dem (ISf. 1in das Westjudentum. Die AaUS Polen
in das Herzogtum TLTeschen eingewanderten jüdıschen Wollhändler betätig-
ten sıch Handel, kleideten siıch jedoch 1n tradıtioneller Art ber sobald
S1Ee wohlhabend geworden$ legten S1E die Kleidung der Väter ab und
lheßen sich die heiligen Haarlocken den Schliäten abschne1iden. S1e kle1-
deten sich annn ftanzösisch“. hörten auf polnisch sprechen und such-
ten den Anschluss das der Bielitzer Sprachinsel führende Deutsch-

Die gebildeten Juden in Teschen un Bielitz sprachen deutsch. In die
Bıldungsschicht stiegen zahlreiche Ärzte und Rechtskundige auf. Ihre EeNT-
scheidende wirtschaftliche Macht aber Jag in ihrem Ante!1l Fabrikbesıitz,
VOTLr allem dem der Textilindustrie. In der wirtschaftlichen un kulturellen
Führungsschicht bestand vielfach eine CHNPEC Zusammenarbeit zwischen
Kvangelischen un Juden.

Es herrschte ein tradıtionsreicher, Ja geradezu konservatıv erstarrier Tr
beralismus, insbesondere in Bielitz  , das alten Osterreich Wegweiser
relix1ösen 1 ıberalismus WATrT. Es WAr w1ie eine kleine (Qase 1in der oroben
polnischen Wuste des Atheismus un ebenfalls der Orthodoxte 1in der
Judenschaft. In nıcht wenigen Fällen führte die jüdische Angleichung
relix1ösen Mischehen und Übertritten.

Spannungen durch die Beteiligung N© Juden der Bielitzer-Bialaer
Tuchindustrie und verschärfter Wettbewerb ührten Antisemitismus.
[ )as Nebene1inander VO deutschen (meist evangelischen) und jüdischen
Unternehmern, die /Zahl zunahmen un: HEUHUEC Absatzgebiete erschlos-
SCH. WAar ein Merkmal Tuchhandel. ber das Anwachsen der Juden-
schaft in Bielitz beschwerte sich die christliche Bevölkerung. So behauptete

der Stadtmagistrat 1n einem Beschluß VO Februar 1812 Als der
bürgerliche Handelsstand protestierte, anderte der Magıistrat seine erfü-
SunNg dahın, daß die jüdischen Firmen 1Ur lange nıcht abzuschaffen
se1en, ıs VO  ® der Tuchmacherzunft oder anderen christlichen Handelsleu-
ten Wollniederlassungen errichtet worden waren.

Der Teschener Superintendent Dr Theodor Haase (1834-1909), ein
Verfechter des IL4ıberalismus in Osterreich und zugleich die orößte Autor1-
tat des Österreichischen Protestantismus, wandte sich als Mitglied des Wıe-
LEeT Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses unbeirrt VO allem
ohn und pO energisch den Antisemitismus, esonders Wıie-
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HGE Pa 1 JIa Haase nicht 1Ur die geistliche Förderung seiner
(Geme1inde bemuht WAaTr, sondern auch die Verbesserung der wirtschaft-
lichen und so7z1alen Lage, schuf CTr wesentliche Beiträge ZUr Kultur.  > Wissen-
schaft und so7z1alen Fürsorge, iındem den Ausbau der Tuchindustrie
förderte. LDenn die Österreichische Regxierung bemuhte sich, Biıelitz als
Handelsstadt OÖördern und womöglich den Handel mM1t dem Osten,; der
bisher ber das 1721 verlorene Schlesten WAaL.  $ durch Ostschlesten

lenken . dies welt ausgreifende Plane: denen ein KErfolg nıcht
beschtieden W:  - Von IB Haase und (Iskar Guülcher NS der (Gedanke AauUSs,
das Bielitzer Industriegebiet die Nachbarstadt Bıala auf valızıscher Seite

vergrößern und be1ide Stadte 1in einer vereinten, leistungsfähigeren (3e-
me1inde 7usammenzuftfassen. 1943 bestanden 1n Bielitz un Umgebung /8
Lextilfabriken, darunter 57 Tuchfabriken

en Kulturprotestantismus des 19 Jahrhunderts mitsamt seinem Op-
timismus, für den Haase als kühner Wortführer eines lıberalen, menschen-
treundlichen Christentums auftrat, bezeugen se1ine zahlreichen Predigten
und Aufsätze. Sehr viele Bewohner des 1Landes dachten rel191Ös liberal und
schlossen sich der Jungen  < Bewegung freudig Aufgeklärte Protestanten,
Katholiken un Juden drängten sich den beliebten Kanzelredner, des-
SS  en Predigten Nachmuittag Gesprächsthema in der YaNzZCH Stadt WUT-

den
In dieser sudöstlichsten Öösterreichisch-schlesischen Grenzstadt Biıelitz
der valızıschen (Grenze fand der 1 übecker Ihomas Mann einen begei-

terten Anhäanger seiINes literarıschen Schaftftens. I1Jas WAr (Oswald Brüll,
Fabrikant, Jurist, Schriftsteller, ] ıteraturfreund, Jude; ein habsburgischer
Atıstokrat, ein betont Öösterreichischer Schlester durch Erziehung un Riıl-
dung. Kr gehörte jener Klasse der Öösterreichischen Gesellschaft al de-
Ten ager, ach Franz Grillparzers (1/91-1867/2) Wort. Osterreich stand

Oft begegnen in den Bielitzer Quellen dem Namen Br  E: In einem
Verzeichnis der tolerierten Juden des Herzogtums Teschen AUS dem Jahre
1840 erscheint Abraham Joachim Brüll 1n Bielitz als Betisitzer des Steuer-
kollektors der Teschener Kreisjudenschaft. HKr WATr Teillhaber der Fırma
Brüll und Weilbenberg un einer der Vormüuünder der hinterlassenen Pa-
nethschen Waisen VON einem Tabakverleger der Tabaksubverleger. Die
Wıtwe Paneth hatte AUS erster Ehe 1er orolsJährige Kıinder.  ö AUS zweilter

Iheodor Haase, Antisemitismus, Wıen- LTeschen 188 / Im Weltausstellungsjahr 18723 in
Wien erschien das uch V Haase, Die Bielitzer-Bialaer Schafwollwaren-Industrie in ihrer
historischen Entwicklung, Teschen 1873 LDazu: Wolfgang Haase, ] ıcht un! LICDE: Predig-
ten und Reden VO  — Weiıland IIr Haase, mit Uner Darstellung SEINES Lebens un! Wir-
kens, Wıen 1929 141101
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Ehe acht minderjährige Kınder Abraham Joachım Bfül Schwiegersohn
von Joachim Wıttmann, übernahm ach dessen T5d Dezember T8716
die Mıtgeschäftsführung der Tuchhandlung Wıttmann un Herzberg.

(Qswald Brüll WAar Junı 18923 Nikelsdorf (südöstlich VO Bie-
NtZ) geboren und besuchte das Gymnası1ıum Bielıtz in altösterreichischer-
schlesischer ITradıtion Seine Eltern, Eirnst Brüll un FEhefrau Regina veb
Müler, besaßen die Textilfahrik Plutzar un Brü Er studierte ab dem
Wıintersemester 1911 12 der Universität Wıen Jura LtFrOTtZ Zuneigung Z

Liıteratur, rThielt als Leutnant VO 16 Maı bis E August 1918 einen
Hochschulstudienurlaub un erwarb Januar 1920 den Dokohttel
In Wıen ZOg ihn Z Theater und literarıschen Studien

Hr WAaL.  5 W1E Oberstleutnant Ladıislaus VO Hyros VO Kre1is-
kommando 1 LTLomaszow IT Oktober 1918 1n einer Qualifikationsbe-
schreibung berichtet, VO ernstem Charakter, Vorgesetzte gehorsam,
ein vorzüglicher Kamerad, Untergebene cschr wohlwollend und da-
be1 auch r  95 in esondeten schwierigen Verhältnissen VOTL dem Feind
unetrschrocken und kaltblütig .

Im Jahre 1017 diente (OQOswald Brüll w1ie schre1bt, als Offizier Re-
oimentsstab eines schweten Artiıllerieregiments als ‚„Könzeptoitzier

Nordosten der Bukowıina in Rarancze be1 C7zernowitz „Kopf- un:
Handdienste*“‘ eisten hatte Er bekam VON „Seiner katiserlichen un
königlichen Apostolischen Majestat mMi1t Allerhöchsten Entschließbung VO

Julı 1918 Kuer Wohlgeboren mit Februar 1918 T Leutnantrech-
nungsführer““ und das (soldene Verdienstkreuz Bande der Tapfer-
keitsmedaille.

[Der 7Zusammenbruch des habsburgischen Reiches 1918 traf Oswald
Brüll Hef. ber WE Lebenssphäre un Gesellschaft des Osterreichertums

der Welt 1U:  —$ keinen Staat Österreich-Ungarn mehr hinter sich hatte,
me1inte Brüll  5 sollten diese sich doch wenn auch anders in den r epu-
blıikanıschen trTenzen Osterreichs entfalten. Vorbilder dieses Osterteicher-
tums für Brüll Franz Grillparzer, Ferdinand V  $ Saar 1S  9
Alfred Freiherr VO Berger 41855 1912), Arthur Schnitzler (1862-1931),
Hugo VO Hoffmansthal (14= un Hermann Bahr (1-

(OQswald Brüll begann ein höchst arbeitsames Schriftstellerleben. Kr
schrieb Z7wel Buücher: .„‚Eetztes Burgtheater. Requiem für das Osterreicher-

In Osterreich gab CS jener eit keine Dissertation der juridischen Fakultät. Freund-
liıche Mitteilung des Archivs der Unwversität Whien VO B: 2002, Direktor Dr. Kurt
Mühlberger.

Freundliche Mitteilung des Kriegsarchivs in Wıen VO 2002, Direktor Hofrat Dr.
Christoph Tepperberg.
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c  tum , Leipzig-Wien-Zürich 1920 und „ T’homas Mann, Varationen ber
ein Ihema“, Wiıen-Leipzig-München 1923 Seine oroße Zuneigung außerte

in einer Widmung: “
„ An den Maeister, den dreses Werk rüßt! Hs werden Aandere kOommen nach MIr

und yielleicht oLbT CX solche SCHON OTr und neben MIr die das ıdentische ONNAaben mIT
WEILEYEM WISsSsen, LeferEI (zeist und größerer Wortmachtigkeit IMN Adze Woelt SCLZEN
VeErNOGEN. Aber nıcht leicht d uUnter jenen PINEY SCIMN „gleiCh lebenswichtig eLFOJJEN
durch Ihr Menschen- und Künstlertum, und der VON INNLIET T rabantentreue 2 seelt
WAre als

Ihr Oswald Bräll, Wzen, IM März 192
Brüull schrieb für verschiedene Zeitungen un Zetitschriften: „Neue

Freie Pfesse . Zeitung des liberalen Bürgertums Wien, „Wiıener Tagblatt““,
„Der Merker“, Wiıen, „Nord und Sud:- BreslauSIBIG Ähre“‘, Zurich:
„Schlesische Zeitung“, Bielitz Sein Pseudonym hieß Albertus Rhon

Eıine 1n der Haltung verbindende AÄhnlichkeit un Denkweise MmMit den
Ihemen be1 (Iswald Brüll isSt nıcht übersehen be1 Joseph Roth E

in „Radetzkymarsch“ („die Marseillaise des Konservatismus““),
oth den Untergang der Habsburgermonarchie V} der Schlacht be1 Solfe-
t1no (1859) his Z ode Katiser Franz Josephs (1916) beschwört, un be1
Alexander Lernet-Holen1a (1-in „„Die Standarte*“‘ mit dem Schock
VO Niedergang des Habsburger Reiches. Hier leuchtet aller (Slanz der
Donaumonarchie un des Österreichischen elistes auf un adelt chmerz
und erfahrenes Leid Er sollte erhalten bleiben auch WENN Gr siıch anders
entfalten wüurde in der Republik Osterreich.

In Wıen spielten die Brüder Heinrich und Ihomas Mann eine bedeu-
tende olle Oswald Brüll sah Ihomas Mann mit seiner hanseatischen
Weltklugheit einen iiterariıschen Meister, den „geistigen t1mas‘“‘ Deutsch-
lands den Führer des anderen Deutschland Kr schildert TIhomas Mannn als
eine vornehme Erscheinung, mit außerlich ‚„„‚fremdländischem HAabitus:,
mi1t ohl „exotischem Blut“‘ und einem „französisch chnurr-

<12bärtchen“‘, doch mit ‚„‚deutschen Hanseatenaugen Aus Ihomas Manns
sorgfaltig geführten Tagebüchern wissen W1E oft Oswald Brüll ihn 1m
Hotel Imperial”” aufsuchte und ıhm orolbszüg1o halt. F Dezember

{} Vorhanden Ihomas-Mann-Archiv /ürıich.
(Oswald Brüll TIThomas Mann, Kın Weimarer Schattenbild in der Herbert KEulenberg-Weıis’, in Weimarer Blätter, Heft Jg S (vorh. Zürich).
Eın Hotel der Weltklasse (Kärtner Rıng 16) Es beherbergte STETS Herrscher, Finanzleu-

C Politiker, Küunstler, Bısmarck, Eduard Benes, Admiral Nıkolaus Horthy, 1938 Hıt-
ler. Mussolinti, Nıkıta Chruschtschow. Vgl Felıx Czeike, Hıstorisches Lex1ikon Wiıen, Bd.3,1994, S5.304 Franz Zeder, TIThomas Mann in Usterreich, Siegen 2001
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1949 notierte ‚‚Oswald Bräll, der mich beständig mıl ‚Meister’ anredel, am und
vachte >WEeL efte, IN der alle FZzorenza-Keferate nebst den Bildern der Hauptdarsteller
eINTERLEOT Rrn d T Januar 1920 schickte (Qswald Brüull Aaus Wıen
Ihomas Mannn och ein drittes Album mMI1t eingeklebten Zeitungsberichten.
Miıt seliner Österreichischen Denkweise bemerkt m Ahnlichkeiten mit
Thomas Mann.

Brüll erkannte sich selbst als ein bewußter Osterreicher un sah Zer-
fall der Donaumonarchie, 1n der Behinderung der V ölkerverständigung
und des friedlichen Ausgleichs der verschiedenen Sprachen, Sitten, Rel}i1-
x1onen un Wesensarten, Niedergang des monarchischen Jan-
Z65S Parallelen Z Zertall einer lübeckischen Kaufmannsfamıilie 1n den
‚„‚.Buddenbrooks““. Irotz der Tatsache, dal3 IThomas Mann in 1Lübeck gebo-
1  w) WAaTrL, entdeckte Brüull 1n seinem Leben Ahnlichkeiten mi1t Österreicht-
schen Schritftstellern Sinne einer Weltanschauung, aber natürlıch nıcht
als Ausdruck einer gemeinsamen Staatsbürgerschaft. Er urteilte ber den
Lübecker Patrızıersohn ersten Kapıitel seines Buches, Ihomas Mannn SEe1
ein Österreichischer Denker, und stutzte sich dabe1 auf Adolf Freiherr VO

Berger, den Diırektor des Hofttheaters. |J)as Osterreichertum sSEe1 eine
Weltanschauung un beinhalte Sinnlichkeit, Gefühl, Phantaste. Brüll Cer-

kannte sich selbst als einen bewußten Osterreicher des (ze1listes. Kr verglich
Ihomas Mann mit Franz Grtillparzer, beispielsweise w1ie in „König(
Ars (slück und Ende*‘‘ Er entdeckte eine Wahlverwandtschaft zwischen
Ihomas Mann und Franz Grillparzer, der ja auch s  jene Liebte, die ıhn 2SS-
ten Gtillparzer fühlte sich Ze1t seines Lebens bedrängt VO schlechten
Gewtssen, WIE TIhomas Manns Ton10 Krüger, die Titelfigur der oleichna-
migen Novelle. Kın Bürger, der sich in die Kunst verirrte, e1in Bohemien
mit Heimweh ach der guten Kinderstube, ein Künstler mit schlechtem
ewlssen. ED setehe ZWISCHEN ZWEL Welten, hıin IN Keiner daheim, und habe OX InfOL-

cdA5gedessen IN wenNLI schwer.
In den ‚„„‚Buddenbrocks“ he1ßt CS WA4S auch Friedrich Hebbel

könnte: „ Ach, WdS MAAN IST, ANN und halt, scheint AVT, LQVAH, unzulänglich und (ANgZ-
weLlT; AdSs An aber nıcht SL, nıcht AHN und nıcht halt, das eben Ist CS , worauf man
mnit jedem sehnsÜcChTLIEN Neide DUÜCKLT, der UF T zebe wird, 011 sich Jürchtet, ZUM
Hafß werden.  <<16 In den „Buddenbrocks‘“‘ rzahlt Thomas Mann seine
eigene Fntwicklung Z Dıchter, die Geschichte einer hanseatischen

IThomas Mann, Ta ebücher, Hrsg. Peter de Mendelssohn, -  ' Frankfurt
Maın 1977 s  5 ebı 1978 s  , ebı 1979 un! S  r eb 1980
15 (Iswald Brüll. TIThomas Mann, der Österreicher, Die Ahre (Zentralbibliothek Z/ürich).

IThomas Mann, Die Buddenbrocks.
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Kaufmannsfamıilte, in der Oswald Brull ohl auch ein seiner Jüdi-
schen Kaufleute Sa

Die politische Zerstückelung der Donaumonarchie ach Z7wel Weltkrie-
SCH bedeutete für die weltbekannte Tuchstadt Bielitz eine Entfernung VO

der Kraftquelle der einstigen Hauptstadt Whıen. Wırtschaftlicher Rückgang
schnitt den ehemals kapıitalkräftigen Industriekreisen, denen der Senior
Oswald Brüll gehörte, den Besuch in Wıiener Kunst- und Theaterkreisen
mehr un mehr ab IBIG Stadttheater Bielitz und Teschen boten ZWAT mit
Uper un Üperette mustikalische (JS: u Durchschnitts, die WATr aber
mit den Veranstaltungen der Wıener ITheater nıcht vergleichen. (Oswald
Brüll verlor den etzten Jahren der Wırtschaftskrise nıcht 1Ur Z7wel Drit-
tel, sondern se1in TaANZES Vermoögen und wurde darüber hinaus mit seinem
Bruder lebenslanger Schuldknechtschaft verurteilt. Er blieb aber.

AT selbst, ein frelier ürger in einem freien Staat.
Brüll oratulierte 1933 Thomas Mannn ZADR Geburtstag un moöochte ıhm

als „ tFEUESTEK: ein Leben erfüllender Verbundenheit“‘ die and drücken
Er bot ihm seine bescheidene Mithıiltfe al ‚„talls S1e Polen, der C7zecho-
slowake1 der Osterreich irgendeine Miss1o0on der Aufgabe ertuüllen
habaı Kr schloß den Brief mit Handküssen seine Gefährtin

Oft traten auf der Bühne des Bielitzer TI heaters auch Wiener Schauspie-
ler auf,  5 Ww1e ZU Beispiel ('amıilla Folk-Weber un Ise Wohlgemuth oder
Rose Pauly-Dreesen, die 1926 die Berliner Staatsoper berufen wurde.
Wıener Schauspieler, die in Bıelitz vastierten, (zAste Brülls in
seiner ansehnlichen Vılla Nıkelsdorf. S1e zeigte den gediegenen
Wohlstand einer jüdischen Kaufmannsftfamıilie ausgehenden 19 Jahr-
hundert. Heute steht S1e nıcht mehr.

Am Bielitzer Theater fand 7welten Jahr der Leitung VO hea-
terdirektor Hans Ziegler Februar 1929 ein eintäg1gxes Gastspiel mMi1t
Ihomas Manns einz1igem LIheaters „Fiorenza“ t1ika Mann Lrat in
dem Dramolett als .Fiore” auf (.Biorenza ist niıcht Fiotre, sondern Flo-
renZ). Erika Mannn schildert Hans /iegler als einen auffallend begabten,
energischen und lustigen Schauspieler, der 1n dem Dramolett den Herrn
Lorenzo de Medic1 spielte 15 Krika Mannn LTaAanNzZTeEe Rosenmontag och
München zwolf£ Stunden durch, uhrte ihre KEltern halb acht Uhr ach

1/ Im Thomas-Mann-Archiv /ürich sind fünf Briefe (Iswald Brülls I homas Mannn
vorhanden, eltf Briefe sind verschollen. Der hier zitierte rief ist auf den 1933 datiert.
18 Kırıka Mann, Theaterfahrt ins Polnische: LDie Naive als Kardıinal, in Berliner Boulevard-
Zeitung ; Tempo* VO: 1929
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Hause („abgeliefert““ s16e), ahm Faschingsdienstag nachts den
Zug ach Wıen und traf be1 eisiger Kälte ber Kattowitz halb fünf
Bielitz ein Im Rahmen der Aufführung VO „Fiorenza‘“ fand den
Bielitzer Buchhandlungen eine TIhomas-Mann-Buchwoche IBIG (
aufführung VO  $ „„Fiotenza“ hatte 1907 in Frankfürt Maın stattgefun-
den Hans Ziegler WAr schon damals den Mitwirkenden: SR spielte die
anmutige olle des Jungen Kardinals; Biıielitz wurde s1e der Schauspiele-
11n Eriıka 7ıba zugewlesen. Die Aufführung 1n Bielitz WAar Chüteh gepflegte
Sprachtechnik einem verinnerlichten Spiel durchaus geglückt. Fiore
sollte die sonnige, schöne un VAREE damaligen Zeit reichlich lebendige Stadt
Florenz symbolısieren. och tiıka Mann stand als „Fiore“ mehr der
Se1ite des ‚„„Geistes““, das „Sinnlich-Sieghafte, Mitreißende trat nıcht genNu-

<20gend in Erscheinung Das Publikum lauschte st111 un spendete
Schluß minutenlangen Beitall.

Oswald Brüll vermittelte auf rund seiner persönlichen Beziehung
Ihomas Mann eine Botschaft das Bielitzer Publlam“ Kr schrieb A4AUSs

München 15 Februar 1929 die Bielitzer: „INUMN, das freundlich-mutige
L orhaben ehrt und interessıiert mıich SChr, und tbt MIr oinmal wIieder V eranlassung
AUPME Nachdenken über das wunderliche 1eben dieses STückes, das CIM T heaterstück
SCIMN wil] und dennoch 1MMEeYr wıeder auf das T’heater 2INe schwer entschuldigende
Anziehung AuUsübt “ Fiorenza ST wesentlich Gespräch, QE1STLGE IS RUSSLION, nıcht
Drama IM INN indıvidueller (harakter- und SchicRsalsentwicklung. Serne C.haraktere
selbst SInd. 9EISLLGET, symbolischer Ich wollle, der junge Alytor hätte LÄNZUCH dar-
auf yerzichtet und nicht Jene PLWWAS RLINOMAÄ/SLIE L jebes-V orgeschichte, die ehemalige
Leidenschaft (4Y0LlAm0S JÜür Fzore, eINgEDAUL, die iIhm heute IN Dorn IM Auge SE
Madonnad FZore, dze HUN vyührender Werse IN (Gestalt meiIner Tochter PINEM Publikum
sicCh darstellen SOLL, SE Ja nıcht HNUVT dre geJährlich holde und Kühle Personiftkalion PINEr
Stadt, SONdern SZE Ist obhen damit und darüber hinaus das statyuarısche Objekt 0S
Macht- und Besitzwillens überhaupt, das VON der Aialeketisch gespaltenen Mannesidee
beRÄmPFfTE 1 _eben SCLOST, als Weib, als Schönheit gesehen... Man Szeht, ICh suche MIr
erRldren, 'OVIN Adze Anziehungskraft hestehl, die das SChWIENLIE Produket nıcht aufhören
will, auf das T’heater ausZulÜben.

(respräch mit Krika Mann, in: „Schlesische Zeitung“ (Bielitz) VO 20.2.1929, (VOr-
handen Institut für Auslandsbeziehungen in Stuttgart

und „Fiorenza“, in „Schlesische Zeitung“, 1929 S 3’ 2’ (aus
dem Prosaband „Rede und Antwort“, Fischer Verlag5( 1929, 4’ 192%
3’ „Fiorenza‘‘ in uUuNnsecerem Stadttheater (-y-) in ‚„„Schlesische Zeitung“‘, 2 1929 E
Z I homas Mann, Fiorenza in Bielitz, in „Schlesische Zeitung“, 1929
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F War das Schauspielhatts DON Frankfurt Main, das, ange Ist A her, UnLer
SCINCM Überregtsseur Dr arl Heine die Uraufführung DON Fiorenza herausbrachte.
Josephine Rottmann Als Fıiore und Hans Liegler (!) AlLSs C ardıinal (710VANNI Zeichnete
SICH MALlS AU S, München JOLITE... NN Berlin und AWAF Reinhardts Adeutsches hea-
Ler. IDannn IM Kriege, wäahrend dıe deutschen I ruppen Brüssel hesetzt zelten... AaAnnn
WIen... wahrhaflig, Al War das PSLE Mal, [”207eNZa auf dem T’heater MIr wirklich
geftel...

Anläßlich MEINES Jünfzigsten Geburtstages... diese Zeıt shzelte auch das $ tadt-
theater meInNeEer LV aterstadtC das $Lück

Hs Ist Schade, Iich nıcht kommen Kann, dze Bzelitzer V eranstaltung sehen,
dıe doch ”iel SINNLIE Bedeutung für mich DeSsIiZ: nıcht HUT durch das Mitwirken MEINEY
T ochter, SONdern AuUCh durch drie T atsache, Hans Liegler, MECIN HNUN dirvektoraler
Wirde aufgestegener ersier (L20VARNNL, diesmal den AQNLfLCO shielen Ird. Aber Bzelttz
Ist SO WwEeIL, y Ist kalt, und ich habe S0 ”el tun! [ )zese Leilen SOLlen IM Gruß und
G lückwunsch SCIM... Möge das Bzelttzer Publikum aber SCIMN WALEMNULLGES [ heater
nde des Shzeles mıf erhobenen Händen grüßen!

Im Januar und Februar 1935 gastierte Mann 1n Prag und anderen
deutschen Bühnen in der Tschechoslowaket mit ihrem politischen Kaba-
TEeit „Die Pfeffermühle“‘, 21 un September 1935 Deutschen
TIheater in Mährisch-Ostrau Oswald Brüull schrieb IThomas Mann:
„Vielleicht bın ich abkömmlıch", 35  Uum ach Mährisch-Ostrau fahren,
aber die Entfernung VO  ®) Biıelitz ach Mährisch-Ostrau beträgt siebz1g
Kılometer““. IBIG „„Ustrauer Zieitung (Abendblatt) schrieb ber das eEUEC

Programm: .„Die Pfeffermühle““, 55  eine Vereinigung VO  5 ehrlichen Kunst-
lern mMit dem Mut ZUT Wahrheit‘‘ der Conterence riıka Manns, SE
diskreter, Zafter. die Satıre weniger agoresSsS1IV un künstlerisch vertieft...
Den Kernpunkt des Programms bilden oroteske VO allen Sprühteufeln
durchschüttelte Tanzpantomimen... Kın sturmischer niıcht endenwollender
Beifall des Publikums, das mit oroßem Verständnis auf die politisch gepfef-

cc22ferte Satıre der Vortrage eing1ng, dankte dem ausgezeichneten Kleeblatt
Als Januar 19323 Adolt£ Hıtler die Macht ergriffen hatte, WAr die

Reaktion Brülls 99  Hitler bedeutet Krieg für Deutschland und ein
namenloses Klend für die Weelt‘“. Ständige Besuche Brülls in Wıen

22 „„Ustrauer Zeitung“ (Abendblatt), DE 1935 Nr. 21 3,
D3 Persönliches Gespräch mi1t Pastor LThomas Mantred rull in Teschen. Polnische Auf-
satze, Tomas7z Mann, in („azeta Ewangelicka Nr. 11 ©5 liıstopad 2000, azeta
Kwangelicka Nr. (42) pazdziernik 2001, 544 un! Anna Chalupska, D7zniennik /achodn1
(Kattowitzer Tageszeitung), Nr. AZZ 2000
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und seine warmherzige Anteilnahme Schicksal Ihomas Manns zeigen
dessen Fıntragungen Tagebuch.

Oswald Brüll Organisierte für die emigrierten deutschen Schriftsteller
Hinan/7zıielle Hılfen, amıt CS ihnen möglich WATL, sich in der Fremde einzu-
richten. LJer Bielitzer TLextiltabrikant besotrgte IThomas Mann Januar
1935 das Visum für Ungarn un: übergab CS ıhm be1 einem Teegespräch
Hotel Imperial in Wien. Brüll WAr Gastgeber be1 einem gemeinsamen Be-
such TIheater der Josephstadt un einem bendessen Hotel Imper1-
al, einem erstklassıgen Hotel in der Rıingstrabenzone, I1 homas Mannn
wohnte. Er verurteilte in Wıen die SOogenannte Kaffeehausliteratur wIie
umgekehrt die Kaffeehausliteraten den 1 übecker Patrız1iersohn ablehnten.
(: Iud Brull Ihomas Mann in Wıen ein S1e oingen gemeinsam ins hea-
ter der 1Ns Onzert. Als Ihomas Mann 1936 Deutschland ausgebürgert
wurde, schrieb (OQOswald Brüll 1in der „Neuen Freien Presse®® den propheti-
schen Schlußsatz: NNr werden sehen, WAS laänger währen wir«| Meın

24Kampf der seine Buddenbrooks 59  Das nde der nationalsoz1alisti-
schen Zeit ist nıcht abzusehen:; incertus quando wIieE die Juri
sten S1e werden, Meister, vielleicht sterben, in trauriger un:
tragischer Weise, aber mit dem Prädikat, in trübster eit Siegelbewahrer
der geistigen hre Deutschlands SECWESCHN sein  cc25 In Budapest traf 1935
Ihomas Mannn den ungarischen Schriftsteller Sandor Marati ach der
Heimfahrt 4aus Budapest 15 Januar 1937 logierte Ihomas Mann erneut

Hotel Imperital un: erhielt ZABE Empfang VO Oswald Brüll eine orobe
polnische Pralinenpackung. Abends Iud ıh: einem Konzert be1 (Jtto
Hartmann mit Rıchard Bermann, Max Oppenheim, Oswald Brüll Wolf£-
Sanı Born, Dr. Paul Amann und FAau eyer (Graeftfe.

In seinem Tagebuch 1n Jamestown notierte Ihomas Mann I Juni
1938 eine ausführliche Erklärung VO (Qswald Brüll ber Wege ZuUur Befre1-
ung österreichischer Intellektueller un bemerkte in einem langen Brief
ach Bielitz „ziemliıch aussichtslos, aber DuL geschrieben.“

Brülls ngagement für die Freundschaft Ihomas Mannn aufge-
SaNngecn ist, bleibt in der chwebe Im hat jedenfalls Thomas Mannn
Brülls Hılfe sehr veschätzt. [Denn Ze1it seines Lebens WATr IThomas Mann

Kın Stück Osterreich. 1500 Jahre x  Die Presse . Wıen 1998
25 IThomas Mannn WL in den Augen (Iswald Brülls .„.der geistige Primas“‘ Deutschland.
ALDeT Gott, der (30oethe wachsen leb, der wollte keinen (30oebbels.“ (Iswald rull erflehte
den Rut: SS ebe der hrer den anderen Deutschlands!“* Melancholischer Festgruß
I homas Manns sechzigstem Geburtstag Juni 1935 VO  — (Iswald rull.
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Freundschaften wen1g fahıg un bereit, aber vewi1l) dankbar. Hr bekam oft
Briefe Brülls un blieb keinen Brief schuldig.

Oswald Brüull heiratete VOTL dem Standesamt Krakau 18 Juh 19372
die evangelische TAau Hermina Cieslar, Tochter des Max1milıan Cieslar un
seiner FEhefrau Marı1anne, geborene Goölner. Am 28 Juni 19323 schrieb
Oswald Brüull IThomas Mann: 55  Wır erwarten ein Mädchen, aber ein
Knabe wüuürde iıhren Namen <c26  tragen Am DA Juli 19323 +hielt LThomas
Mannn einen Freundschaftsbrief ach Danary S:EH: Mer. pres Toulon, Matison
99  1a Tranquille“ mMi1t der Mitteilung der Geburt eines Sohnes VO Oswald
Brüll, der in der Taufe den Namen Ihomas Manfred erhaltene

Brülls Sohn kam 1933 Bielitz ZUr Welt e Eltern e-

ten mit der Taufe ein halbes Jahr lang, we1l sS1e amıt rechneten, 'LThomas
annn wurde gelingen, ach Bielitz kommen, die Patenschaft
übernehmen. DDieser WATL bereit, bat aber als Fmigrant, ein anderer mOge
den Sohn AUS der Taufe heben [ Jas Tat annn der (Großvater Max Johann
Cieslar, WAasSs ı1hm spater se1in Leben retten sollte. Offizielle Paten
Ihomas Mann un Friede Brull Dieser Sohn bekam den Namen
IThomas Man fred, ein Wortspiel für e1in SaANZCS Leben Als die Kriegsge-
tahr immer orößer wurde, ahm die Famıltie Brull das schwere Schicksal
der Emigration auf sich un flüchtete ach Lemberg, da der Vater wubte,
WAdS ihn der Hiıtlerherrschaft erwarten wurde. Im September 1939
eroberten die deutschen T'ruppen auch Lemberg un 305897 darauf,

17 Septembert, w1ie Molotow-Ribbentrop-Geheimvertrag vereinbart,
die Sowjets aD, nahmen Juh 1941 wieder ein und besetzten

für dreıi Jahre. Am Julı 1944 eroberte die Rote Atrmee die Stades
LIrotz der starken Anziehungskraft der Donaumonarchie WATL Brüull n1e

ein Nationalıist. Kr lehnte den Zion1smus ab w1e auch der überwiegende
Teil der Bielitzer jüdischen Bevölkerung, obgleich der sich als die rechtmä-
ige Vertretung des Judentums ausgab. er überwiegende 'Teıl der Bielit-

26 (Jswald ‚rull Lhomas Mann, A 1933 Zürich).
(Iswald rull "Lhomas Mann, D 1933

28 Klaus Bachmann, Kın Herd der Feindschaft Rußland. (3alızıen als Krisenherd
den Beziehungen der Donaumonarchie mit Rußland, Wıen 1991 und Lemberg/ L’vıv fr
1918 Wiıederbegegnung mit einer Landeshauptstadt der Donaumonarchie. 119 Onderaus-
stellung des Hıstorischen Museums der Stadt Wiıen, Wıen 1993,
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AGT Judenschaft (S0 Prozent) wuüunschte sich den Anschluß eine unpoliti-
sche regierungsfreundliche Gruppe29

Intellektuell SEe1 Gerhart Hauptmann Ihomas Mann unterlegen, meinte
(Oswald Brüll  ' obgleich Ihomas Mann den Schlester einst 5  den Kön1g der
deutschen Republık“ genannt un immer och geliebt hätte als Schöpfer
VO „„‚Hanneles Hımmelfahrt'  CC und 59  Die Weber“‘‘ (Qswald bekannte
sich aber nıcht Heinrich Mannn un dessen politischen Auffassungen.

er Gefühlsüberschwang un die Menschlichkeit, gefördert
durch seine Herkunft Aaus der CGGrenzstadt Bielitz  5 seline unversiegbare Güte,
zeigte (Oswald Brüll gegenüber dem zurückhaltenden Hanseaten Ihomas
Mannn nıcht 1Ur als einen lebensbezogenen, warmherzigen un: achtungs-
vollen Menschen, sondern offenbarte auch seine niıcht nebensächliche
Kultur, se1ine Gesinnung un seine Ireue. Oswald Brüll muß einen oroben
Zauber ausgestrahlt haben Seine erhaltenen Briefe bewelsen

L Jas Konfesstionelle hatte be1 Brüll eine zweitrang1xe Bedeutung. Seine
Relix10sı1tät, verbunden mM1t der Menschlichkeit, führte be1 ihm
ohl auch ZUr Absıcht. sich rtetiten wollen. So el siıch (Iswald Brüll

(JIktober 1939 in der deutschen evangelisch-lutherischen (Geme1inde
VON Pastor Wılhelm Eittinger (1903-1979) Aa (QIswald Brüll sandte
och Juni 1940 Aaus Lemberg Z Geburtstag Kat]a Mann (65
Stockstonst, Princeton) ein Telegramm mit Geburtstagsgrüßen

„My wishes yYOUr Bırthday eed turther interpretation hearty
thanks for cable an words of march est regards also from witfe an
child Oswald Bruell |wow Tarnowskiego E

Im Juni 1940 wurde STr ins Innere Rullands verschleppt. IBIG schweren
Lebensverhältnisse Oorft schwächten seine Gesundheit beträchtlich; G} starh

Juni 1947 1n Kasachstan Dystrophie (Ernährungsstörungen)”.
O Aufruf dAie Judenschaft VO  — Bielitz-Biala. Fuür das Autbauwerk des ‚}Ort“’ 99  Schle-
sische Zeitung“‘, 2 1929, unı Fritz Seifter, Ldie relix1ösen Verhältnisse be1 den
Juden in Polen, eb!  , 1929;
2() In Lemberg bestand dıie oröbte deutsche evangelisch-lutherische Pfarrgemeinde (3alız1-
(3  D Am 1940 verlielß Ettinger mit allen anderen Deutschen Lemberg und ETZTE se1ine
pfarramtliche Tätigkeit der Johanniskirche in Lodsch fort. Im Januar 1945 entrann
den Russen mMit dem allerletzten Zug AUS Lodsch un wurde Pfarrer in Brand-Erbisdorft
(Sachsen). Die Taufe führte Ettinger in der eit der sowjetischen Besetzung AU!  D Freundlı-
che Auskunft VO Prof. Dr. Erich Müller CN 2R 2002 und Martın /Z,öckler, Das
heilige and Der Galiziendeutsche, (1980) Nr.1
21 Thomas-Mann-Archiv /Zürich.
27 Unter der Leitung VO: Dietrich Dahlmann VO Institut für osteuropäische Geschichte
der Universıität Bonn ertorschen dıe Hıstoriker Meinhard Stark un! Wladislaw Hedeler das
Lagersystem in Kasachstan. Vgl Michael Jeismann, essere Schafe un:! gute Menschen.
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Im etzten Brief, den Oswald Brüull AuUus seinem sowJetischen »95  ag  CC
seinen Sohn richtete, schrieb 95  Ich hinterlasse Dıir Lestament einen

233hervorragenden Taufpaten: Thomas Mannn
Die Multter konnte sich mMi1t ihrem Sohn Lembero FELLEI: da die Wır-
des Hauses, 1n dem S1Ee wohnten, den sowjetischen Soldaten eingeredet

hatte, IThomas se1 Pocken erkrankt. IJas Haus der Tarnowskiegostra-
e /4, in dem die Brülls wohnten, steht heute och

Als die Deutschen Juni 1941 Lemberg besetzten, hatte die Mutltter
ein Kästchen mMit Briefen den Vater, denen wahrscheinlich siıch
auch Briefe VO  ® I1Thomas Mann befanden, Keller vergraben. er jJunge-

Sohn fuhr spater ach Lemberg un stellte fest, 24SS der jetzige Hausbe-
sitzer Direktor eines der Lemberger Museen se1 ber die Kellerräume

in der Zischenzeit zugernauert. Trau Bruüull entschloß SICH: mit in
tfem Sohn ach Bielitz zurückzukehren, obwohl s1€e die Lage oft niıcht für

ungefährlich ansah. S1e wohnte be1 den Großeltern 1in der Arbeitergasse,
einer Seitengasse der Berggasse und Nebenstraße der Marıiengasse. S1e
mußte viele Formalıtäten erledigen, die Genehmigung der deutschen
Behörden für ein Wohnrecht in der Stadt erhalten. S1e warnte ihren
Sohn mOge nıcht laut zugeben, WG se1in T’aufpate ware. S1e WAr sich
bewußt als TAau eines Juden und och AZu eines deutlichen Hitlerge-
SNCIS un ach iıhrer Flucht VOL den deutschen Iruppen jetzt deutschen
Bielitz leben Tau Brüll fürchtete, daß ihr die elterliıche Gewalt ber
ihren Sohn entz ogen werden könnte. In dieser Situation halt ihr Pastor
ITUunNO Porwal (1 898-1975)” AauUus Bıala, der LThomas getauft hatte, indem
die Taufurkunde falschte mMit der Behauptung, Großvater (1eslar se1 auf-
pate SCWESCN.

S1e entschloss SiCch; die deutsche Volkslıste beantragen, ihren
Sohn nıcht verlieren, un mMusste deshalb mehrere Male AT Gauleitung

Der GULag un! die Wiederkehr der TLoten Ldie Republık Kasachstan öffnet erstmals dıe
Archive des sowjetischen /wangslagers, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 51 2002, S
41
22 Anm.

Bruno Porwal, 1924 bis 1958 Pfarrer in Bıala, annn in Laufen Kocher. Er als
herausragender Pıanıist, insbesondere als Chopin-Interpret. Be1 der Besetzung Bıalas 1945
porträtierte russische Soldaten un! konnte S} den schwierigen Verhältnissen überle-
ben. Er starb 26 1975 Bad Mergentheim. Vgl K’ Pfarrer Bruno Porwal, ein
Stebziger, und Kduard Sommer, Erinnerungen eine spate Freundschaft, Meın esk1-
denland, München, 5.10:1968, Nr.10, D
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ach KattowitzADort geriet S1Ee ein Jahr spater den Regterungs-
ral Rutschke, der ihren Antrag beatrbeiten sollte. er Beamte fragte, ob
wahr sel, daß ihr Ehemann CN MI1t TIThomas Mann befreundet FCWESCH
WAT. TAau Brüll xab die Freundschaft vorsichtig Z indem S1€e erklärte, ASS
S1€E ihn auf ihrer Hochzetitsreise ach Wıen be1 der Besichtigung des I1er-
gyartens Schlolpark VO chönbrunn kennengelernt habe Daraufhin
fragte ön ob S1e das Buch ihres (3atten ber LThomas Mannn besitze. S1e
antwortete, das Buch ware ihr waährend der Kriegshandlungen 1m Jahre
1939 verloren

Der Beamte bemerkte ihre Nervosi1ität un meinte, GT könne iıhre S1itua-
Hon gut verstehen, un: fügte hinzu, auch Nal ein oroßer Verehrer des
Lübecker Schriftstellers un gebe 1e] dafür, siıch wenigstens eine Stunde
lang mit Oswald Brüull unterhalten können seiner nahen Freund-
schaft Thomas Mann. Als Bewe1is seiner aufrichtigen Zuneigung wolle

ihre Angelegenheit schnellstens erledigen. Wenige Wochen spater be-
Ikam Trau Brüll die deutsche Volksliste Dre1i und kehrte mit ihrem Sohn 1n
die elterliche Wohnung zurück.

ach dem Krieg unterhielt tTAau Brüll keine Beziehungen mehr
TIThomas Mann, da S1€E befürchtete, diese Freundschaft könnte ahnlıch W1IE
be1 den Nazıis auch den K ommunisten misstfallen. Außerdem wollte S1€E
keine Hıltfe VO  z Thomas Mannn erwarten Wahrscheinlich WAr IThomas
Mann überzeugt, 2SSs alle 1n einem sowJetischen ager umgekommen
selen. DDer Sohn tuhr eines Tages 1n die chwe1l7z un rief be1i der Wıtwe des
Schriftstelletrs Er hörte die Stimme einer alteren Name, die ihn offen-
sichtlich AT schwer verstehen konnte.

uch IThomas Manfred Brüll sprach mi1t Hochachtung ber die Werke
seines Taufpaten und bemuüuhte sich, „ JOseph un: seine Brüder“‘ verste-

hen, da ıhm die Probleme csechr nahegingen”” Auf die rage, welcher C ha:
raktereigenschaft se1INEes Vaters GT nachzuetlifern bemuüht sel, NLWOFrTtTeL OT

ohne Zögern: der Toleranz. HKr entschloss sich, evangelische T’heologte
studieren, und hoffte, se1n Vater watre mMit dieser Berutswahl zufrieden
SCWESCH

35 Kıs gxab d1e Kategorie der Volksliste On bıs In der Abteulung HI die Krau rull
erhielt, wurde S1CE deutsche Staatsbürgerin auf Wıderruf.
26 Jan Rohls IThomas Mannn un! der Protestantismus, 100 Jahre Buddenbrooks, ein XAOf-
trag 2001 in der Unitversität München:; erschienen in: Zeitschrift für Theologie
un! Kiırche, Jg (2002) 151378

Edmund Kosner, (Iswald Brüll. Verehrer oroßer Dichter, 1in Stud1a Historica S]1avo-
(„ermanıca, / (1988-1990), Poznan 1992; 1a 15 Brietfe VO (Iswald Brüll
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Vıkar Ihomas Mantred Brüll wurde Juni 1956 in Bielıtz Otrdi-
niert, WAar 1n den Jahren 1956 hıs 1958 Vıkar in Bielitz, spater anderthalb
Jahre in der Masurischen 1Özese tätig, zurückgebliebene Deutsche
betreuen und ihnen (Sottesdienste halten. Julı 1960 bıs seiner
Emeritierung WATL Miss1o0ons- un: Kvangelisationspfarrer der FEvangeli-
schen Kırche in den LDiözesen Kattowitz un: TLTeschen. Er schätzt die RO-
1A1 IThomas Manns un: seine Sprache, me1int jedoch, WE Gr in dessen

Predigten halten würde, ann würden seine Zuhörer niıchts verstehen
un: einschlafen.

Er heiratete Januar 1959 Tau Janıne Kisza, ebenfalls Theologin.
Se1in Sohn ist Pfarrer in 1ılle be1 Hertord So entwickelte sich die Anleh-
NUNnNS einer Famıiltie Ihomas Mann.

Arthur Schnitzler un We1 (0)8! Schnitzler rull sind erhalten geblieben (Deutsches
Literaturarchiv Schiller-Nationalmuseum, Marbach Neckar). In Biıelıitz lebte Stanıstaw
Alberti, Übersetzer der Novelle Ihomas Manns „Herr und Hund*“‘ 27 Stanıstawa Przy-byszewakas Briete Ihomas Mann siınd in Posen gefunden worden.
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Pastor Martın Lüke (1905-1969)
VO  Z JOHANNES LUKE, BERNSDORF

Der Lebensweg des Pastors Martın ] üke in Schlestien un spateren
Pfarrers in Sachsen INa typisch se1n für jene Generation, die das beweg-

Jahrhundert hineingeboren wurde. [ JIas SO nıcht heiben, A4SSs der
FEinzelne nıcht seinen eigenen, Yyanz persönlichen Weg gehen atte.
Jedenfalls sehe ich un mochte auch darstellen. Dabei ich
als Sohn, sowelt ich ber Vaters Jugend berichte, VO  — „Martın“ sprechen,
ach meiner Geburt V} V ater- reden.

Geboren wurde Martın Lüke Sonntag, dem Marz 1903:
Porschwitz, Krs Steinau. Sein Vater.  ö der Pastor Wılhelm Lüke, WArTr ber
die Geburt des ersten Kındes freudig EItEOT; daß des Predigtgot-
tesdienstes einen Lesegottesdienst halten heß Die Multter des kleinen Mart-

wAar Lydıa Lüke geb Gerhard, alteste Tochter des Pastors Paul Gerhard
in Breslau AT FElisabeth.“‘ CGetauft wurde der kleine Martın
Marz 190323 in der malerischen Porschwitzer Kırche (deren Holzschindel-
dach 19923 fachgerecht erneuert wurde, wIieE ich be1 einem Besuch VOTL (Ort
eobachten konnte). Von seinem Kıindheitsparadies we1ß Vater seinen
Lebenserinnerungen berichten: „ In Porschwitz, INEM ausgesprochenen Bayu:
erndorf, habe ich PINE schöne Kıindheit erleOt, die icCh ZETT ZUFÜCRdENRE. An dAas
Pfarrerundstück schlofß sicCh CIM großer Hof mit Scheunen AN, der SCHOM Jfrühzeitig MEIN
Interesse CrreQLE. al Martins Spielgefährten gehörten auch die beiden (e-
schwister Annemartte und Gerhard, die ach ihm geboren wurden.

Als Martın 1909 in die Volksschule eintrat, WATL se1in Lehrer dem Vater
Lüke unterstellt, weıl dieser als Pastor ‚„das nıcht beneidenswerte Amt des
Ortsschulinspektors““ innehatte.

Da Vater Wılhelm Lüke gesundheittlich nıcht der stabilste WAaL.  $ über-
ahm A& 1912 die kleine (Gemeinde Volkersdorf Isergebirge. SO ZO@ die

Famıiltie Von Volkersdort AaUS besuchte Martın oft se1ine Großel-
tern Lüke Bunzlau. DDort verbrachte der Großvater Konrad ach seiner
Pensionierung als Königlicher Oberkonsistorialrat seinen Ruhestand. Er
WAar ein Glauben gegründeter Mann.

1913 trat Martın in die Sexta der Höheren Schule Friedeberg
Queis ein In der Schule kam Ar gut vorwarts. LJas Lernen machte ihm
Freude.

Im August 1914 brach der Weltkrieg AU!  N Martın verfolgte die
Kriegsereignisse eifr1g mit. Se1n Vater kam Aus gesundheitlichen Gründen
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für den Kriegsdienst nıcht in rage. Ja wurde immer hinfälliger. Hatte
zunächst och s1itzend seinen Predigtdienst versehen, mußte

schließlich sein Amt aufgeben. |Jas WATr 1917 21 Dezember des sel-
ben Jahres wurde Cr Alter VO 4A / Jahren 1n die Fwigkeit abgerufen. Was
i1hm 1n den langen Leidensjahren 1e] LIrost un Kraft gegeben hatte, en

die K reUuz- und Trostlieder des Schlesischen Gesangbuches.
Martın Wr ach (JIstern 1916 auf das Reform-Real-Gymnas1um 1in 4 O-

wenberg gekommen. Dort sind die Sonntagsspaziergänge 1n die „„LOwen-
berger Schwe1i7z“‘ das schönste für ihn SECWESCH. (JIstern 1918 kam GT auf das
Real-Gymnas1um in Liegnitz und konnte wieder be1 seiner Multter wohnen.
Diese WAar ach dem ode ihres Mannes mit den KXindern ach Lieonitz
SCZODCN. K onfirmtiert wurde Martın Marz 1918 VO seinem Onkel Jo
hannes Gerhard, Pastor der Peter-Paul-Kirche in Liegnitz un spaterem
Superintendenten. Martins Konfirmationsspruch autete: 595  Die auf den
Herrn harren, kriegen MEHE KFa daß Ss1€e auffahren mi1t Flügeln wIie Adler,
da S1Ee laufen und nıcht MATTt werden, da S1€E wandeln und nıcht müde
werden.“‘ (Jesaja 4! 31) Dazu schreibt meln Vater, der immer V körper-
licher Schwachheit gezeichnet WAFr: ‚„ Lzese herrliche Verheißung (,o0ltes hat IC
IN MECINEM Leben hundertfach hewahrheitet.

In Lieonitz schloß sich Martın dem Bıbelkreis höherer chüler un:
wurde ein begeisterter 55  B.Kiler“ (sern Sanıg deren 1 1ed 99  Es klingt ein
Ruf deutschen (zauen, WEeTr ein Streiter Christ1 SE F IBIG BK
Stunden hielt der Sekretär des Christlichen Vereins Junger  A Manner, Robert
Phılıpp Martın wurde auch Mitglied des Weißen Kreuzes, das ZUE FErhal-
Cung der sittlichen Reinheit verpflichtete.

Nun hatte Iß einen Klassenkameraden, der ihn wiederholt den
UÜbungen des Deutschen Pfadfinderbundes einlud. Schließlich xab T SE1-
nNne  z Bıtten ach und wurde auch Mitglied des Deutschen Pfadfinderbun-
des £i1 seiner Ausrüstung gyehörte jetzt ein Südwester, ein langer Stab und
ein Leibriemen mit Brotbeutel. Spater TrAT Martın AUS dem Pfadfinderbund
AaUS L Jas hatte folgenden trund Kıs WAr einer Spaltung innerhalb der
deutschen Bibelkreise gekommen. Kın Teıl der B.Kler fühlte sich mächtig
ZUIE Jugendbewegung hingezogen, auch der Bıbelkreis VO Lieonitz. Man
wollte nıcht mehr „Jugendpflege“ sondern „Jugendbewegung“ se1in. Im
Unterschied den B.K.lern die altbewährten Bıbelglauben festhielten,
nannten S1e sich „„die Neuen‘““. So kam 1n Lieonitz DA Trennung fast
aller B.Kler VO GVIM Außerlich die ZALT Jugendbewegung gehoö-
renden schon daran erkennen, daß S1€E 1Ur mMit Schillerkragen un kur-
T  $ Hosen oingen. ach der Burg Köngen Rhein, sıch die „Neuen“
mehrmals trafen, nAannNntien S1€E sich se1t 1920 „Bund der Köngener”. Meın
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Vater schre1ibt seinen Lebenserinnerungen: „ [)ICSCH Bund IYALeN Ir L zeg-
nUÜZeEr 19272 her. AIls Prof. Hayuer 71935 Führer der ‚Arbeitsgemeinschaft der [eut-
SCHen GLaubensbewegung‘ wurde, Iral ich A $ dem ‚Bund der Köngener‘ AUS,

och zurück ZuUur Schulzetit! Martın wurde YMUS in seiner Klasse un
machte 4922 das 1tur. Auf seinem Abgangszeugni1s stand: ET verlAäfst dze
Schule, (zartenarchiteket werden. EFa Früh]jahr 922 TIFrat als ‚„ Volontär““
1in eine Handelsgärtnere1 1n Liegnitz ein Hs WAT die e1it der Inflatiıon un
Multter Lüke konnte ihrem Sohn keine kräftige OS geben. L)Dazu kam die
schwere körperliche Arbeıit Martın erkrankte. Se1n Onkel Walter Gerhard,
auch ein Pastor: xab ıhm den Rat  ‘ mMi1t dem Gärtnerberuf aufzuhören und
Theologte studietren. Multter un: Sohn beteten 11U:  w) Klarheit, und
diese bekamen s1e auch, als eines Tages Lehrtext des Herrnhuter
Losungsbuches hieß „Wer SCINE Hand den Pflug leot und sıecht ZUFÜCK, der Ist
nicht 9eSchicRt UTE IC (,oltes. (Luk 62)

SO begann Martın Lüke Sommer-Semester 19223 in Bethel se1in
(Sprach)Studium. Er berichtet Aaus dieser Zeit: ‚S ehr oindrücklich JÜr
mich die Predigten des I eiters der Anstalt, des Pastors FE DON Bodelschwingh. Hr
haltte Adie (x1Abe, den Kranken 2OCeNSO verständlich SDrechen, IIC den (zesunden.
In Bethel herrschte ein fröhlicher Prietismus. Hr wurde unterstrichen ON den Posaunen-
bLÄsern, dzie Leitung HON Pastor Kuhlo standen59  PASTOR MARTIN LÜKE (1903:1989)  Vater schreibt in seinen Lebenserinnerungen: „Diesem Bund traten wir Tieg-  nitzer 1922 bei. Als Prof. Hauer 1933 Führer der „Arbeitsgemeinschaft der Deut-  schen Glaubensbewegung‘ wurde, trat ich aus dem ‚Bund der Köngener” aus.“  Doch zurück zur Schulzeit! Martin wurde Primus in seiner Klasse und  machte 1922 das Abitur. Auf seinem Abgangszeugnis stand: „Er verläßt die  Schule, um Gartenarchitekt zu werden. “ Im Frühjahr 1922 trat er als „Volontär““  in eine Handelsgärtnerei in Liegnitz ein. Es war die Zeit der Inflation und  Mutter Lüke konnte ihrem Sohn keine kräftige Kost geben. Dazu kam die  schwere körperliche Arbeit. Martin erkrankte. Sein Onkel Walter Gerhard,  auch ein Pastor, gab ihm den Rat, mit dem Gärtnerberuf aufzuhören und  Theologie zu studieren. Mutter und Sohn beteten nun um Klarheit, und  diese bekamen sie auch, als es eines Tages im Lehrtext des Herrnhuter  Losungsbuches hieß: „Wer seine Hand an den Pflug legt und sieht zurück, der ist  nicht geschickt zum Reich Gottes.“ (Luk. 9, 62)  So begann Martin Lüke im Sommer-Semester 1923 in Bethel sein  (Sprach)Studium. Er berichtet aus dieser Zeit: „Sehr eindrücklich waren für  mich die Predigten des Leiters der Anstalt, des Pastors Fritz von Bodelschwingh. Er  hatte die Gabe, zu den Kranken ebenso verständlich zu sprechen, wie zu den Gesunden.  In Bethel herrschte ein fröhlicher Pietismus. Er wurde unterstrichen von den Posaunen-  bläsern, die unter Teitung von Pastor Kuhlo standen ... Als er (Kuhlo) später einmal in  Breslau war, war es mir eine Ehre, seine Posaunentasche zu tragen.“  Im übrigen bezahlte in der Betheler Zeit der Vater eines Kommilitonen  dem artmen Studenten Martin die gestundeten Studiengebühren eines Se-  mesters.  Im Wintersemester 1924/25 begann Martin sein Universitätsstudium in  Breslau. Er wohnte im kirchlichen Alumnat „Johanneum“‘, im sogenannten  „Spittel“. Dort logierte auch Jochen‘ Klepper, der spätere Dichter.  Zum Sommersemester 1925 ging es nach Tübingen, wo Martin den Prof.  Karl Heim und den schon sehr alten Prof. Adolf Schlatter hörte. Sein wei-  terer Studiengang führte ihn nach Halle, wo er im „Schlesischen Konvict“  aufgenommen wurde. Dort fühlte er sich sehr wohl — zumal es auch man-  chen Spaß gab. Den Rest seines Studiums vom Wintersemester 1926/27  bis zum Wintersemester 1927/28 studierte er wieder in Breslau. Dort stand  ihm Prof. Erich Schaeder am nächsten, der „nicht nur ein positiv einge-  stellter, lebenswürdiger Dozent, sondern auch Seelsorger war.“  Den Sommer und Herbst 1928 verbrachte Martin Lüke bei Pastor Lic.  Gleisberg in Groß-Weigelsdorf bei Breslau, um sich im dortigen Pfarrhaus  in aller Stille auf das Erste Theologische Examen vorzubereiten. Dieses  legte er dann im Konsistorium in Breslau mit der Benotung „im ganzen  gut“ ab.Al SPaler oinmal IN
Breslau WAN, AaAlr MIr PINE Ehre, SCINE Posaunentasche LrageN.

Im übrigen bezahlte 1n der Betheler eit der Vater eines Kommilitonen
dem Studenten Martın die gestundeten Studiengebühren eines Se-
esters

Im Wıiıntersemester 924 /25 begann Martın se1n Untversitätsstudium
Breslau. Kr wohnte kirchlichen Alumnat „Johanneum““, SOgenanntenN
S pittel [Dort logierte auch Jochen Klepper, der spatere Dichter
7Zum Sommersemester 1925 o1nNo ach Tübingen, Martın den Prof.
Karl Heım un den schon schr alten Prof. Adolf£f Schlatter hörte Se1in wWel-

Studiengang führte ihn ach Halle „„‚Schlesischen Konvict““
aufgenommen wurde. DDort fühlte 1: sich schr ohl zumal auch 1iNAan-

chen Spals gab Den Rest seines Studiums V} Wıntersemester 926/27
bis ZU Wıintersemester 927/28 studierte wieder 1in Breslau. Dort stand
ıihm Prof. tich Schaeder näachsten, der „nıcht NUur ein pOS1Lt1V einge-
stellter, liebenswürdiger Dozent, sondern auch Seelsorger WAar.  CC

Den Sommer n Herbst 1928 verbrachte Martın Luüke be1 Pastor LAic
Gleisberg Groß-Weigelsdorf be1 Breslau, siıch dortigen Pfarrhaus
88 aller Stille auf das KErste T’heologische Examen vorzubereiten. Dieses
legte an Konstistorium 1in Breslau mit der Benotung 95
gut  CC ab
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ach einem kutrzen Lehrvikarıat in Bunzlau wurde er VO Konstistot1-
1n das Wiıttenberger Predigerseminar eingewlesen. Er schreibt AZU: In

dieses fÜr Preußen >USTANALGE Seminar kamen solche Kandidaten, die IN QULEOS Hx-
AFPHEN gemacht hatten. “ Unter den KXandıiıdaten befand siıch auch Johannes
Busch, der spatere Landesjugendpfarrer Westdeutschland. Von diesem
erhielt Martın den Spitznamen “ dicke Tante, we1l be1 einem Kıiınderfest

einem lustigen Auftritt die 55  dicke -Lante” gespielt hatte
Am nde des Seminarjahres wurde Martın als Hıltfsvikar ach We1ilß-

WAasSser O/E berufen. Im Herbst 1930 kam das Viıkariat ber-
Stradam. /a den (5ottesdiensten der Kapelle VO Rudelsdorf wurde der
Herr 1kar VO  e) einem Landwirt mMi1t dem Pferdewagen gefahren. Er berich-
tet VO  ®) jener Zeit ‚„„Besonders ZEIN denke ich den eLLLIEN Abend 930) ZUVÜCK.
Ich hielt damals MEINE Christvesper, dze mich selber sehr heeindruckte. Im VYAUTEN
C’hristbaumlicht lauschte PINE anddächtige (‚emeinde der Weihnachtsbotschaff. Nach dem
Gottesdienst folgte icCh PInNEr Einladung INS Schlofß, WO ich den H/ Abend mıl der Fa:
mılıe VON Reznersdorf verleben durfte. Ich wohnte IN IN Hayus, das MmIHeN IM Park
ag, ALSO ZUANHX LdYLÜSC “

Im Marz 1931 legte Martın ] üke VOL dem Prüfungsamt des Konsistor1-
3 in Breslau se1in /xweiltes Theologisches E xamen ab Se1ine (Irdination
fand Aprtıl 1931 der Maria-Magdalenen-Kirche in Breslau
vollzogen VO  a Bischof Zaänker. Am 1931 wurde CT m1t der
Betreuung der Pfarrstelle roß Wartenberg beauftragt. Die Leitung des
Gemeindekirchenrates hatte Pastor Kön1g 1in Neumittelwalde. Nun DC-
schah CD, daß der e ar eine Andacht Aiclt. der auch Z7wel Junge  S
Lamen teilnahmen. Auf dem Heimweg begegnete CT ihnen och einmal.
S1e fanden se1n Intetresse. [Der ihn begleitende Kuster erzählte, daß CS sich

die Töchter des Oberzollsekretärs Schwing handele S1e studierten
der Universität 1n Breslau. Da Herr Schwing auch ZU Gemeindekirchen-
FAaT gehörte, bot CS sich geradezu a  $ be1 Schwings einen Besuch
chen. Und kam CS 24SSs der ar be1 Schwings Besuch kam un die
jJungere der beiden Schwestern, die Ruth, ıeb SCWALLL, 1933 fand die
Hochzeit

Martın ] üke hatte 1m Jahr die Pfarrstelle in Brustawe, dem spate-
TCH Eichensee, übernommen. Dazu gehörten die kleinen Außendörter
Eisenhammer, Linsen, Liebenthal und Neu-Vorwerk. Diese (GSemeinde
gehörte politisch Z Kreis Militsch, kirchlich DA KXirchenkreis roß
Wartenberg mM1t Superintendent Blech in Festenberg. Komplziert! Die
Kırche WAar 1910 mi1t 1ilfe des (CGGustav-Adolf£f-Vereins erbaut worden,
Pastor (Ottomar Dechsel. [J)as Pfarrhaus:; 1903 1m Viıllenstil erbaut, hatte
eine schöne oroße Veranda.
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1934 tFAaTt Martın ] üke der Bekennenden Kıiırche bei. die mp TC
CN Hıtlers Rassenlehre der YSanNzen Bıbel un Bekenntnis des Jau-
bens testhielt. Am 10 Februar 1935 fand in der Brustawer Kiırche ein Be-
kenntnisgottesdienst dem auch Pastor Kön1g, der Leiter der BK

Kıiırchenkreis, eilnahm Viele Gemeindeglieder der Bekennenden
Kıiırche be1. 1935 kam einem offenen K< onftlıkt mMmit den Nationalsoz1a-
listen Zum Heldengedenktag (Remuiniscere) hatte die Leitung der Beken-
nenden Kiırche ihre Pfarrer aufgerufen, eine Abkündigung die An-
wendung der Rassenlehre in der Kıiırche verlesen. Martın 1 uüke berichtet:
„Der $ aal wollte das mıf (,ewalt verhindern. aner erschienen L age DOT dem
Heldengedenktag her MIr Polizisten, die mich durch MEINE Unterschrift verpflichten
wolllen, die AbkRündigung IM (sottesdienst nıcht yerlesen. Ich weigerte mich. IIa ich
Gegenmaßnahmen des $ tadates PYWANTLEN halte, Konnte IcCh IN dieser Nacht nıcht
SCHAFEN, In der Tat fuhr nachsten Lag, dem FL OT dem (sottesdienst PIN Polz-
ZELAUTO DOT, dem Beamte der („eheimen S taalspolizei eNTSLLEIEN. Ayuyuch SZE Jorderten
mich ZUr gleichen Unterschrift af. Ich yerweigerte SZE wıeder. Darauf wurde ICh verhaftet
(IN ‚Schutzhaft” genommen, IIC AAn sagtel) In Gegenwart MmeInNer Gemeindeglieder, dze
ZUM (sottesdienst RAMEeN, mu fste ich INS Polizetauto SLELICN, das mich IN dıe Kreisstadt
Militsch vachte. Dort RAM ich hinter ‚S chlofs und Kzegel, d‚.h IM PINE mıf 2INCEM
Kleinen yergilterten Fenster Finer der beiden S taalspolizeibeamten, Herr Doktor,

forderte mich CIN Protokoll AanZUferligen, IN dem ich MEIN L erhalten begründete.
Am INachmittag nder Ähen kam der Beamte MIr IM dıe Lelle Als sich neben
mich DESELZT hatte, ‚Ich hıin erschüttert‘, namlıch YÜber, ”ele Pfarrer
verhaftet Worden A (ES IN ZUANX Preußen 180 Anmtsbrüder verhaftet.)PASTOR MARTIN LUKE (1903 19895)  61  1934 trat Martin Lüke der Bekennenden Kirche bei, die im Kampf ge-  gen Hitlers Rassenlehre an der ganzen Bibel und am Bekenntnis des Glau-  bens festhielt. Am 10. Februar 1935 fand in der Brustawer Kirche ein Be-  kenntnisgottesdienst statt, an dem auch Pastor König, der Leiter der B.K.  im Kirchenkreis, teilnahm. Viele Gemeindeglieder traten der Bekennenden  Kirche bei. 1935 kam es zu einem offenen Konflikt mit den Nationalsozia-  listen. Zum Heldengedenktag (Reminiscere) hatte die Leitung der Beken-  nenden Kirche ihre Pfarrer aufgerufen, eine Abkündigung gegen die An-  wendung der Rassenlehre in der Kirche zu verlesen. Martin Lüke berichtet:  „Der Staat wollte das mit Gewalt verhindern. Daher erschienen am Tage vor dem  Heldengedenktag bei mir 2 Polizisten, die mich durch meine Unterschrift verpflichten  wollten, die Abkündigung im Gottesdienst nicht zu verlesen. Ich weigerte mich. Da ich  Gegenmaßnahmen des Staates zu erwarten hatte, konnte ich in dieser Nacht nicht  Schlafen. In der Tat fuhr am nächsten Tag, dem 17.3., vor dem Gottesdienst ein Poli-  zeiauto vor, dem 2 Beamte der Geheimen Staatspolizei entstiegen. Auch ste forderten  mich zur gleichen Unterschrift auf. Ich verweigerte sie wieder. Darauf wurde ich verhaftet  (n ‚Schutzhaft” genommen, wie man sagtel) In Gegenwart meiner Gemeindeglieder, die  zum Gottesdienst kamen, mußte ich ins Polizeiauto steigen, das mich in die Kreisstadt  Militsch brachte. Dort kam ich hinter ‚Schloß und Riegel’, d.h. in eine Zelle mit einem  kleinen vergitterten Fenster. Einer der beiden Staatspolizeibeamten, Herr Doktor,  Jorderte mich auf, ein Protokoll anzufertigen, in dem ich mein Verhalten begründete.  Am Nachmittag oder Abend kam der 2. Beamte zu mir in die Zelle. Als er sich neben  mich gesetzt hatte, sagte er: ‚Ich bin erschüttert’, nämlich darüber, daß so viele Pfarrer  verhaftet worden waren. (Es waren in ganz Preußen ca. 180 Amtsbrüder verhaftet.) ...  Da er das 1. Protokoll für ungeschickt hielt, wurde unter seiner Anleitung ein 2. Pro-  tokoll verfafßt, das für mich günstiger ausfiel. Am Montag, den 18.3., durfte Ruth mich  besuchen. Die Verpflegung war gut, da ich ja kein Strafgefangener war. Unter Aufsicht  durfte ich im Gefängnis etwas spazieren gehen. Im übrigen wußte ich mich in Gottes  Hand geborgen. Am Dienstag morgen wurde mir ein neues Protokoll vorgelegt, in dem  mir zugesichert wurde, daß ich mein Amt auf Grund meines Ordinationsgelühdes weiter  ausüben dürfe, wenn ich mich staatsfeindlicher Handlungen enthielte. Das konnte ich  mit gutem Gewissen unterschreiben... So wurde ich denn am Dienstag, dem 19.3., aus  dem Gefängnis entlassen. Ich fuhr mit dem Zug nach Kraschnitz, wo ich Ruth auf dem  Bahnhof traf; die gerade nach Müilitsch fahren wollte, um mich wieder zu besuchen. Zu  unserer Freude konnten wir nun gemeinsam nach Brustawe zurücklaufen.  Unterwegs überholte uns der freundliche Beamte der Staatspolizei. Er hielt an und  Sagle zu Ruth: ‚Ihr Mann ist nun frei. Aber was haben Sie denn da gemacht!” Was  war in meiner Abwesenheit geschehen? Herr Lehrer Peiler aus Charlottenthal, der im  Gegensatz zu den meist nationasozialistisch eingestellten Lehrern auf Seiten der Beken-  nenden Kirche stand, war zu Ruth gekommen und hatte ihr gesagt, die Gemeinde müfßteDa das Protokoll für UNGESCHCRT hielt, wurde UNLEr seiner Änlettung 0IM Pro-
f0Ro0ll verfa/[st, das fÜr mIich QÜNSLLIEF ausftel. Am Montag, den F3 durfte Ruth mich
besuchen. [ Iie LV erbflegung WAar QUl, ich Ja CIN S frafgefangener WAar. Unter Aufsicht
durfte ich IM Gefaängnts SDAZIeren ‚gehen. Im ÜOrIICN WU,  @ icCh mich IN (z0ltes
Hand geborgen. Am Dienstag IHOFQEN wurde MIr IMN Protokoll vorgelegt, IN dem
MIr Zugesichert WUrde, ICh MCIN Amt auf Grund MCINES UOrdinationsgelübdes weıiler
AUSÜbeENnN dürfe, CHN ICH mich Staalsfeindlicher Handlungen enthzelte. FA Kkonnte ICh
mILCM (7CWiSSCN unterschreiben... S0 wurde ich CHN Lienstag, dem FE AaA S
dem Gefangnis eNTIASSEN. Ich Juhr mIl dem Zu9 nach Kraschnttz, ich Ruth auf dem
Bahnhof [YAf, die gerade nach Militsch fahren wollle, mich wieder hesuchen. !a
UNHNSECVYETr Freude Konnten Ir HUN GEMELNSAM nach Brustawe ZUFÜCRLaUFfEeN.,

Unterwegs überholte UNS der freundliche Beamte der S taalspolizei. Hr hielt und
C Ruth ‚Ihr Mannn Ist HUN frei Aber WaSs haben $ze CHN gemacht!‘ Was
War IN mMeInNEer Abwesenheit ‚geschehen? Herr Lehrer Peiler AUS Charlottenthal, der IM
Gegensatz den meist NAlLONASOZLALSTISCH eingestellten Lehrern auf Serten der CREN-
nenden Kirche SLANd, Mar Ruth IEROMMEN und haltte zhr gesagl, dze (‚emeinde UU  €
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Adoch PLWAS MeEINEr Befreiung unternehmen. S0 Iud denn Ruth durch Boten dre (52
meindeglieder für Montagabend DINEY V ersammlung INS Pfarrhaus PIN. F< erschie-
HEN au fSer I_ ehrer Peiler Üübher Dersonen, auch der nalionalsoztalislische Ortserupphen-
leiter mIilt SCINCN Freunden. Hs wurde PIN VON Lehrer Peiler yerfa/ßStes Schreiben
Adolf Hitler yerlesen, IN dem MEINE ENLASSUND AUS dem GEOfAnQNLS ‚gebeten wurde.
[ Iie Anwesenden Wurden HU aufgefordert unterschreiben. Keiner wollte den Anfang
machen. [)a erariff dze NULLIE (zuLssekretärın des Grafen S tolberg Adre Inıtzative und
unterschrıeb ALSs [ )amıit Walr das Has ‚gebrochen und unterschrieben Aauch die Ande-
VCH, natürlich mIT Ausnahme VON Herrn und SCINECN Freunden. [IDzese hatten UnNLeEr
Protest das ANTDAUS VerlLASSCN, Sofort dze Versammlung ANZUZELGEN. S0 orschien
denn aAuch noch demselben Abend dze Polizet und beschlagnahmite das Schreiben.

USCV MIr DON UNHSECYECHZ Kıirchenkereis Groß Wartenberg ”n”och Herr Sy-
perintendent Blech AKS Festenberg und Pastor Könzg A S Neumittelwalde yerhaftet
worden. Sup Bilech ‚Jeterte‘ IM GefänQnts SCIHNCH Geburtstag...

Kuth und ICh Wurden SDaler IN Miltsch gerichtlich YTNOR FHoine Bestrafung ET-

Jolgte nicht. och Herr 1ehrer Peiler wurde ‚STafVerset?T.. Hr KAmM IN PINE andere
Gemeinde, IN der C aber hesser haltte als IN dem entlegenen C.haylottenthal. Er teilte
das MIr auf PINEr Karte mIL, auf der Pr 235 >LLeNe: D herveitest DOT MIV DINEN

ICTisch IM Angesicht meiIner Feinde.
Im September des selben Jahres, 1955 wurden geboren, die

linge Christoph und Johannes. Wr hatten mit dem herrlichen Pfarrgarten
und der VO Teıichen, K1iefern un Eıiıchen bestimmten Gegend ein rechtes
Kıindheitsparadies.

ber dieses sollte uns 11UTr ein knappes Jahrzehnt vergonnt sein Und
auch da warf die kommende Katastrophe schon ihre Schatten VOTAUS Be-
reits Sommer 1939 wurden Soldaten in WASECIEIN Pfarrhaus einquartiert.
Als annn September der Polenfeldzug begann, wurde auch
Vater eingezogen. Gottlob 1st ß schon ein halbes Jahr spater wieder ent-
lassen worden. Seines verkürzten Fußes wurde G1 für wehruntaug-
lıch erklärt. Ich sehe iıhn och if Wohnzimmer un: seinen
Milıtärmantel auf den Sessel wertrten. Fur ih: WATr der Krieg nde Was
nıcht he1bt, daßl; nıcht dessen Auswirkungen och spuren bekommen
sollte.

Zunächst bedeutete CS für ıh mehr Arbeit. Weıl se1in Amtsnachbar, Pa-
STOT. Sondershaus, ZUT: Wehrmacht eingezogen worden WAar, mußte E des-
SE  ®} Pfarrstelle in Goschütz mit verwalten. Kr wurde VO einer Bauerntoch-
Fer mit dem Wagen oder Schlitten seinen Diensten gefahren. Die Pfarr-
frau in Goschütz dieser schweren Ze1it ein Kın Vater konnte
S1Ee mit dem schlichten Spruch trosten: ‚„„G1ibt (sott ein Häsleın, 1bt auch
ein (Sräslein‘(C
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1944 kamen die -  Jungen Leute VO Unternehmen Barthold in
Oorf. S1e hatten die Aufgabe, Schützengräben auszuheben. Offenbar
FCH sich die Nationalsozialisten doch nıcht der Unantastbarkeit ihrer (3r@eit:
zZe1 sicher. Ihre Unsicherheit WArTLr ohl begründet. Anfang 1945 schon
rollten die russischen Panzer Als ich mMI1t meinem Bruder 19 Januar
auf dem zugefrorenen Bach VOTFr dem <loster Schlittschuh hef, hörten
fernen Geschützdonner. Bereıits nächsten Tage mulßliten auf die
Flucht. Multter mit Kindern, die ein eigenes Gefährt hatten, wurden auft
dem Hanger eines Ireckers VO Domin1um weggebracht. Auft dem Z7wel-
ten Hanger WAr das Gepack. Vater wurde, ohl naächsten Tag, VO

Inspektor des Rıttergutes auf dem Kutschwagen mitgenommen. In Wıld-
schütz trafen wieder aufeinander un landeten schließlich Sachsen.
In Nemt be1 Wurzen untergebracht, erlebten Ma das Kriegsen-
de DDen Amertikanern, die uns zunachst besetzt hatten, folgten ach wen1-
SCH Wochen die russischen Soldaten Eıs begann eine schwere Zieit.

Im Sommer 1945 wollten mMI1t den FKEıchenseern wieder in die schle-
sische He1mat zurückkehren. Diesmal hatten IS eETe Habseligkeiten be1
dem Bauern He1ider auf den Planwagen geladen un machten uns mMI1t dem
SaNzZCNH Ireck auf den Weg Unterwegs ‚„‚tauschten‘ russische Soldaten
eine kleine tragende Stute ein Pferd unNnserer Leute ein Als in das
naächste otf kamen, entdeckten die dortigen Bauern das kleine Pferd VOTLr

einem HANSeTET agen. S1e behaupteten, gehöre ihnen und die KRussen
hätten ihnen gestohlen. S1e wollten ihr Pferd wiederhaben Es kam
längeren Verhandlungen un: einem unfreiwilligen Aufenthalt des FaLl-
Ze1 Irecks. La gerade Sonntag WAar.  > erkannte Vater darın einen
Fingerzeig (sottes un hielt dem wandernden (sottesvolk eine Feldpredigt!

Unser Ireck kam 1LUFr bis den Sorben be1 Hoyerswerda. IDort C1-

reichte uns die Nachricht, 24SS iNAan die (OQder-Ne1iße-Grenze zugemacht
habe Hs gab ein /Zurück mehr. Finige HNSEFETr Leute blieben 1n der ber-
lausıitz, die anderen kehrten in das Innere Sachsens zurück. SO kamen

zweltes Mal ach Nemt
DE das „Königreich Sachsen“‘ überbevölkert WAar, WIES iNAan uns (3

tober ach Sachsen-Anhalt AUS SO kam me1ine Multter mit un: meinem
Bruder ach Uichteritz be1 Weißentfels Als VC} Wurzener Bahnhof in
Richtung West losfuhren, machte sich Vater mit der Bahn Rıichtung (JIst
auf den Weg Kr folgte dem Ruf der Schlesischen Kirchenleitung, den
in Schlesien verbliebenen Deutschen zurückzukommen un S1E seelsorger-
liıch betreuen.

Auf abenteuerliche We1ise hat Vater annn die (Qder-Ne1iße-Grenze
überquert. Er ZOS sich den Talar a  5 schnallte den Rucksack darüber un
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schwang sich auf einen russischen Lastwagen, der ukrainische / wangsar-
beiterinnen in ihre alte He1imat zurückbrachte. IBIG Mädchen kıcherten und
tuschelten: „KOBE, Pope!“ S1e vaben ıhm auch 171 Von seinem we1lite-
Ten Ergehen schre1ibt unNnsere Multter einem Brief vom 11.1945 90 Ram

QUl nach Breslayu. Breslau Soll, hesonders der Süden, PIN S taltngrad SCIM. ID
Mitte sıcht hesser AU S, I yuhte sicCh n”och PLWAS IN Gräbschen AU $ und SoLllte dann sofort
2INE $ telle IM Krs. 0  erg übernehmen. Nach FHiichensee konnte nicht gleich weILer,

SCIMN Fuß Überanstrengt ISL. Martın schrnieb SO ÜCRLÜCH, dafßs HUN endlich IS
Hoffentlich hält Alle S Frapazen AU S, Hr Walr hier SCHON D COhhwach, Lon Hichensee
haben Wr aber sichere Nachricht. Unser Pfarrhatus, das S chlofß und noch Häduser
sind abgebrannt64  JOHANNES LÜKE  schwang sich auf einen russischen Lastwagen, der ukrainische Zwangsar-  beiterinnen in ihre alte Heimat zurückbrachte. Die Mädchen kicherten und  tuschelten: „Pope, Popel!‘“ Sie gaben ihm auch zu essen. Von seinem weite-  ren Ergehen schreibt unsere Mutter in einem Brief vom 3.11.1945: „So kam  er gut nach Breslau. Breslau soll, besonders der Süden, ein 2. Stalingrad sein. Die  Mitte sicht besser aus. Er ruhte sich noch etwas in Gräbschen aus und sollte dann sofort  eine Stelle im Krs. Goldberg übernehmen. Nach Eichensee konnte er nicht gleich weiter,  da sein Fuß überanstrengt ist. Martin schrieb so glücklich, daß er nun endlich da ist.  Hoffentlich hält er alle Strapazen aus. Er war hier schon so schwach. Von Eichensee  haben wir aber sichere Nachricht. Unser Pfarrhaus, das Schloß und noch 7 Häuser  sind abgebrannt ... Unsere Kirche ist katholisch geweiht.“  Vom 19.10.1945 bis 15.8.1946 betreute nun Vater die Gemeinden Pil-  gramsdorf und Ulbersdorf. Das gottesdienstliche Leben war sehr rege,  besonders in Ulberdorf, wo die Gottesdienste sehr gut besucht waren. Am  Ersten Ostertage waren über 200 Besucher da. Für die Seelsorge waren die  Menschen besonders aufgeschlossen. Da Vater bei vielen Gemeindeglie-  dern aß, kam er den Leuten näher, als es sonst einem Pfarrer vergönnt ist.  Manche Gelegenheit zur Seelsorge gab es in den Familien anlässlich der  häufigen Todesfälle oder, wenn die ganze Familie krank war. — Vater erteil-  te auch Konfirmandenunterricht. Die konfirmierte Jugend fasste er in Ju-  gendstunden zusammen, die meist nach dem Gottesdienst stattfanden. Er  hielt auch Kindergottesdienst, dem infolge des fehlenden Schulunterrichts  besondere Bedeutung zukam.  Erstaunlich war es, dass in Ulbersdorf am Himmelfahrtstage 1946 sogar  eine Kirchenvisitation stattfand. Erschienen waren Kirchenrat Hans-  Joachim Fränkel, Amtmann Hermann Stiller und Superintendent Günther  Bürgel aus Goldberg.  Am 16. August 1946 übernahm Vater die verwaiste Kirchgemeinde  Haynau mit noch 12 dazugehörenden Gemeinden, von denen ihm dann  aber eine Gemeinde abgenommen wurde. Die Betreuung der Außenge-  meinden war für Vater sehr anstrengend, da er Wege bis zu 9 Kilometer zu  Fuß machen mußte — sofern er nicht das Glück hatte, von einem Fuhrwerk  mitgenommen zu werden. Essen und Logie fand Vater in der neuen Ge-  meinde bei den Diakonissen Lenchen Wippig und Frieda Hentschel.  Bei der 2. Evakuierung am 20.11.1946 verließ dann Vater mit vielen  Gemeindegliedern Haynau. Er kam zu uns nach Uichteritz bei Weißenfels.  Mit ihm sollten wir ein drittes Mal nach Nemt bei Wurzen kommen, dies-  mal, um in das dortige Pfarrhaus einzuziehen. Man hatte Vater gebeten, die  Pfarrstelle von Nemt mit Burkartshain und Körlitz zu übernehmen. In  großer Treue hat Vater den Pfarramtsdienst bis zum Jahre 1966 ausgeübt,Unsere Kıirche Ist katholisch geweihl.

Vom bıs 5.8.194.6 betreute 11U:  $ Vater die (Gemeinden Pıl-
oramsdorf und UÜlbersdorf. Das gottesdienstliche Leben WAar sehr FeDEC,
besonders 1in Ülberdorf, die CGottesdienste sehr gut besucht Am
Ersten Ustertage ber 200 Besucher da Fur die Seelsorge die
Menschen esonders aufgeschlossen. La Vater be1 vielen Gemeindeglie-
ern al  > kam ET den Leuten näher, als SONS einem Pfarrer vergonnt ist.
Manche Gelegenheit AT Seelsorge gab CS 1in den Famıilien anlässlıch der
häufigen Todesfälle oder, WENN die Famıilie krank WATFT. Vater erte1l-

auch Konfirmandenunterricht. Die konfirmierte Jugend fasste Cr in Ju
gendstunden ZUSaMMECN, die me1list ach dem (Sottesdienst stattfanden. Er
hielt auch Kindergottesdienst, dem infolge des ftehlenden Schulunterrichts
besondere Bedeutung zukam.

Erstaunlich WAT CS 4SSs in UÜlbersdorf Hiımmelfahrtstage 1946
eine Kirchenvisitation stattfand. Erschienen Kiırchenrat Hans-
Joachım Fraänkel, Amtmann ertmann Stiller un Supetintendent Günther
Bürgel AaUus Goldberg.

Am 16 August 1946 übernahm Vater die verwaliste Kirchgemeinde
Haynau mit och dazugehörenden Gemeinden, VO denen ihm annn
aber eine (Semeinde abgenommen wurde. IBIG Betreuung der Außenge-
meinden WAar für Vater sehr anstrengend, da ST Wege bis Kılometer
Fuß machen mußte sotfern niıcht das Glück hatte VO einem Fuhrwerk
mitgenommen wetrden. Bssen und Logie fand Vater 1in der (‚e-
me1inde be1 den D1iakonissen Lenchen Wiıppi2 un Frieda Hentschel

Be1 der Evakuterung verließ annn Vater mit vielen
Gemeindegliedern Haynau. Er kam uns ach Uichteritz be1 Weißenfels.
Mıt ıhm sollten ein drittes Mal ach Nemt be1 Wurzen kommen, dies-
mal 1in das dortige Pfarrhaus einzuziehen. Man hatte Vater gebeten, die
Pfarrstelle VO Nemt mit Burkartshain un K Örlıtz übernehmen. In
orober Ireue hat Vater den Pfarramtsdienst bis P Jahre 1966 ausgeübt,
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wieder unterstutzt VCH3 seliner Frau, ÜHHSCTGr heben Mutter. die sich beson-
ers die Frauendienstarbeit verdient machte und zuletzt gar als Be-
zitksfrauendtienstleiterin tatıg WArFr. Unser Vater ist auch sehr mMit der Ar-
eit des Volksmissionskreises Sachsen verbunden SECWESECN.

Miıt 623 Jahren pensioniert ZOS Vater mit Mutltter Pfarrhaus
Mahlıs Kreise (Ischatz. Dort WAar ich als Pfarrer tätig. LDazu gehörte das
Fiılial Liptitz, W4S insofern verwunderlich WAr, als meln Zwillingsbruder
Christoph ebenfalls Pfarrer in einem (OIrt HAT Lüptitz wohnte. SO
fragte mich einmal Saiachsischer Landesbischof Dr Noth, ob ich der
AEüu-Lf“ oder der E EG se1 (der Lüke-Liptitz oder der Lüke-Lüptitz).

Unsere Kltern kamen T  =) gern ihren „Großeltern-Pflichten“‘ ach S1e
hüteten ihre Enkel Upa oIng oft mMit ihnen spazieren.

1971 die Eltern unserer Tante ach Braunschweig,
Multter 18 Maärz 1976 heimging un Vater Oktober 1989 in die
Fwigkeit abgerufen wurde. Wie einst einem Sonntag geboren worden
WATL.  $ ist GT auch einem Sonntag heimgegangen Alter VO SG
Jahren. Beerdigt wurde einen Tag VOT dem Fall der Berliner Mauer.
Letzteres nıcht mehr erleben können, dürfte Lichte der Ewigkeit
aber hne Belang se1n.



Der Junge Pastor Martın Lüke



Die ,  n  Kirche IN Eichensee, Kreıis Miltitsch
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Das Pfarrhaus IN Eichensee
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Partnerschaft zwischen Görlıitz un Oldenburg
V 01

VO  Z HANS-ULRICH MINKLE, OLDENBURG

Die Partnerschaft 7zwischen den evangelischen Kiırchen der schlesischen
Oberlausitz un des 650 entfernten OUOldenburger Landes begann
August 1949 Damals beschlossen die Geschäftsführer der Hılfswerke der
Landeskirchen einstimm1g in Eschwege auf Vorschlag des (Seneralsekre-
tAars Christian Berg VO der Stuttgarter Zentrale, feste Partnerschaften E
schen den östlıchen und westlichen Kıiırchen Sinzurichten.. Dabei kamen
Oldenburg und Schlestien 7ueinander. Die Partnerschaft oder W1IE imnan

damals die Patenschaft IS amıt Folge des 7 weiten Weltkrieges
un: Teıil der Nachkriegszeit. Konsequenterweise die Wende des Jah
LCS 989/90 T: Zasur für die Partnerbeziehungen, und die Beteiligten in
(3örlıtz un Oldenburg mussen überlegen, ob un welchen Bedin-
SUNSCH die Partnerschaft eine Zukunft haben ann.

Vermutlich die lutherische Pragung, VOT allem aber die Größe
der beiden Kiırchen für Generalsekretär Berg Grund, Schlesten un ()E:
denburg einander 7zuzuordnen. Die Oldenburgische Kirche, die 1939
282.000 Mitglieder hatte WAr 1950 auf 554 .000 Mitglieder angewachsen;
jedes dritte Mitglied WATL heimatvertrieben vorrang19 AUS Schlesten. IBIG
Fvangelische Kiırche Schlesiens, der 19239 2.163 Mio., also 4. 7° der
Schlestier gehörten, Wr ach dem / weiten Weltkrieg auf ihre füntf E
chenkreise westlich der Lausitzer eiße BArn 1950 hatte S1e 23().000
Mitglieder. Darüber hinaus betreute s1e r ihrer Iradıtion die Ost-
liıch der eiße ‚ZU Hause“‘ gebliebenen Gemeindemitglieder un fühlte
siıch den ber Danz Deutschland VeErsStreutenN, den wIie inan damals

IDIG KRegelung der Partnerbeziehungen wurde relatıv schnell allgemeın akzeptiert; vgl
AZu Christian Berg, [ Jas Hıltswerk der Kvangelischen Kırche Deutschland Z  y

Kirchliches Jahrbuch 1957; (Sütersloh 1958, S 209-245 2726 Zu den Partnerbeziehun-
FCN; Norbert Ernst, Die Diakonie Bereich der heutigen Schlesischen O)berlausıitz. 1945-
199 JSKG 1999, Hans-Ulrich Minke, Die Partnerschaft zwischen (3Oörlıtz
und Uldenburg, in Kirche der soz1alen V erantwortung, Oldenburg 1999 1/53-17/06;
Charlotte Grahner, Meın Lebenswerk, eb! F7TZ18l) Verwendet wurden für diese [)Dar-
stellung Akten des ()berkirchenrates un! des Diakonischen Werkes der BEv.-Luth. Kırche
Uldenburg. Beim Konsistorium un! beim Diakonischen Werk (3örlıtz WATCII Akten derzeit
aus technischen (3ründen nicht einsehbar.

/7Zu den Zahlenangaben: brecht Eckhardt, UOldenburg 1950, Oldenburg 2000,
51 50-53; (JIstdeutschland (Handbuch), Auflage Kıtzıngen 1955
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„ausgeheimateten‘“ Schlesiern verpflichtet. 1DDabei Wr die so7z1ale S1tuation
"(Görlitzer Kirchengebiet” selbst prekär, och verschärft durch Schika-

He  —$ des Jungen kommuntistischen Staates. IBIG Ausgangslage für die art-
nerschaft mit Oldenburg wıird in dem Bericht deutlich, den Bischof
KEirnst Horn1ig (1894-19776) Juni 1951 der Provinzialsynode gab „Der
(,emeinde und AYUM auch der Synode ANN nıcht yerschwiegen werden,
HiYfSWerk durch roße Schwierigkeiten hindurchge9angen IsL Das hatte SCINE (,ründe IN
der T atsache, PWAa Monate (AnQ 97 Füinfuhrgenehmigungen Jür T ransporte AU S

dem Ausland über dze Lonengrenze IN das (‚ebzet der [ Deutschen Demokratischen
Kepublik nıcht oyteilt Wurden. Damıt aber entstand DINE [ ücke IN der V ersorgung der
Hilfswerklager mıf ] _ ebensmitteln und T extilien, dze SICH IN der Zweilen Hälfte des
Jahres 7950 SLAVkK Sbürbar machte. Hyst IN den letzten heiden ONnalen Ist PINE TEVINDE
Auflockerung eingetreten68  HANS-UERICH. MINKE  „ausgeheimateten““ Schlesiern? verpflichtet. Dabei war die soziale Situation  im "Görlitzer Kirchengebiet" selbst prekär, noch verschärft durch Schika-  nen des jungen kommunistischen Staates. Die Ausgangslage für die Part-  nerschaft mit Oldenburg wird in dem Bericht deutlich, den Bischof D.  Ernst Hornig (1894-1976) im Juni 1951 der Provinzialsynode gab: „Der  Gemeinde und darum auch der Synode kann nicht verschwiegen werden, daß unser  Hilfswerk durch große Schwierigkeiten hindurchgegangen ist. Das hatte seine Gründe in  der Tatsache, daß etwa 9 Monate lang 91 Einfuhrgenehmigungen für Transporte aus  dem Ausland über die Zonengrenze in das Gebiet der Deutschen Demokratischen  Republik nicht erteilt wurden. Damit aber entstand eine Lücke in der Versorgung der  Hilfßswerklager mit Lebensmitteln und Textilien, die sich in der zweiten Hälfte des  Jahres 1950 stark spürbar machte. Erst in den letzten beiden Monaten ist eine geringe  Auflockerung eingetreten ...“  Unter diesen Umständen war der Kontakt zu Oldenburg Ermutigung  und Hilfe. Die Kooperation der beiden Hilfswerke gelang offensichtlich  reibungslos und Witkungsvoll.4 Auf der Ebene der Kirche und der Ge-  meinden wurde die Patenschaft zu Schlesien nur allmählich bewußt. Ein  Erstkontakt ergab sich im Frühjahr 1951, als der oldenburgische Bischof  Prof. Dr. Stählin (1883-1975) in Berlin dem Kunnersdorfer Pfarrer Jörg  3 Die Bezeichnung „Ausgeheimatete“ ist ungewöhnlich. Sie ist vermutlich aus Not von  der schlesischen Kirchenleitung unter den Bedingungen der sowjetischen Besatzungszone  für die erfunden worden, die aus ihrer Heimat vertrieben, in Mittel- oder Westdeutschland  lebten und die noch immer als Mitglied der schlesischen Kirche gesehen wurden. Man  fühlte sich ihnen verpflichtet, gerade auch den Pfarrern gegenüber, die bis zu ihrer Vertrei-  bung in einem Dienstverhältnis zu Schlesien gestanden hatten, und man diskutierte, ob die  Kirchenleitung weiterhin kirchenregimentliche Befugnisse über sie habe. Bischof Hornig  versuchte 1950 in einem Vortrag „Die Verantwortung der Kirche für die Ausgeheimateten“  eine Standortbestimmung, und die Provinzialsynode, die vom 8. bis 13. Mai 1950 in Görlitz  tagte, beschloß, „mit den Gemeindegliedern in der Zerstreuung die Gemeinschaft des  Glaubens und der Liebe zu erhalten — insoweit ohne kirchenregimentliche Befugnisse  auszuüben“. Derartige Erwägungen hatten selbstverständlich Einfluss auf das Selbstver-  ständnis und das Verhalten der schlesischen Vertriebenen in ihren neuen Kirchen: Sie  wünschten Heimatgottesdienste und veranstalteten schlesische Kirchentage. Der Olden-  burger Oberkirchenrat Heinz Kloppenburg sah sich jedenfalls in einem Brief am 23. Januar  1952 aufgrund seiner Erfahrungen veranlaßt zu schreiben: „Ich beobachte seit längerer Zeit  eine gewisse Tendenz in den Brüdern aus der Schlesischen Kirche, doch zu einer Art  "Schlesischer Kirche im Exil' zu kommen.“ Zum Selbstverständnis der schlesischen Kirche:  Dietmar Neß, Die Neuordnung der schlesischen Kirche in der Oberlausitz 1945-1951; in:  Wegmarken der Oberlausitzer Kirchengeschichte, Düsseldorf/Görlitz 1994, S. 63-98 (dort  Lit.); Christian-Erdmann Schott, Die politische, kirchenpolitische und  sychische  Ausgangslage für die schlesische evangelisch-kirchliche Arbeit ab 1945, in: JSKG 73, 1994,  S: 7-31,.6es: 23 £  4  Im Jahresrückblick des Oldenburger Sonntagsblattes 1951 ist neben Hilfeleistungen für  Rede.  die Partnerkirche speziell von Schiefernägeln für das Dach der Ullersdorfer Kirche dieUnter diesen Umstäiänden WAr der Kontakt Oldenburg Frmutigung
un 1ilfe IBIG Kooperation der beiden Hıltswerke gelane offensichtlich
reibungslos und Wirkungsvoll.4 Auf der Ebene der Kırche und der (se-
meinden wurde die Patenschaft Schlestien 1Ur allmählich bewußt. Kın
Erstkontakt ergab sich Frühjahr 1951 als der oldenburgische Bischof
Prof. Dr. Stählın (1883-1975) 1n Berlın dem Kunnersdorfer Pfarrer Jörg

{ie Bezeichnung „Ausgeheimatete“ ist ungewöhnlich. S1e ist vermutlich Aus Not VO!  —

der schlesischen Kirchenleitung unter den Bedingungen der sowjetischen Besatzungszone
für die ertfunden worden, die AaUus ihrer He1imat vertrieben, Miıttel- der Westdeutschland
lebten un die noch immer als Mitglied der schlesischen Kıiırche gesehen wurden. Man
fühlte sich iıhnen verpflichtet, gerade uch den Pfarrern gegenüber, die bis iıhrer Vertre1-
bung inem Dienstverhältnis Z} Schlestien gestanden hatten, un!‘ iNan dıiskutierte, ob die
Kirchenleitung weiterhin kirchenregimentliche Befugnisse ber S1E habe. Bischof Hornig
versuchte 1950 einem Vortrag „Die V erantwortung der Kirche für die Ausgeheimateten”
eiNneEe Standortbestimmung, und die Provinzialsynode, dıe VOI11 bis Maı 1950 1in (3Örlıtz
tagte, beschloß, 99:  mıt den Gemeindegliedern in der Zerstreuung dA1ie (semelinschaft des
(3laubens un: der ] 1ebe erhalten insoweit hne kirchenregimentliche Befugnisse
auszuüben““‘. Derartige KErwägungen hatten selbstverständlıiıch Fınfluss auf das Selbstver-
ständnis uUun! das Verhalten der schlesischen Vertriebenen 1in ihren Kıirchen: S1e
wuünschten Heimatgottesdienste un veranstalteten schlesische Kirchentage. Der (I)lden-
burger (O)berkirchenrat He1inz Kloppenburg sah sıch jedenfalls in einem Brief DE Januar
19572 aufgrund seiner Erfahrungen veranlaßt A schreiben: S Kodal beobachte se1it längerer Zeit
1ne YCWISSE Tendenz in den Brüdern AdUuSs der Schlesischen Kırche, doch einer
'Schlesischer Kıiırche Exıil' kommen.““ /Zum Selbstverständnis der schlesischen Kırche
1etmar Neß Die Neuordnung der schlesischen Kirche 1n der ()berlausıitz 1n
Wegmarken der ()berlausıitzer Kirchengeschichte, Düsseldorf/ Görlitz 1994, 63-98 (dort
Bt): Christian-Erdmann Schott, Lie polıtische, kirchenpolitische un! sychische
Ausgangslage für die schlesische evangelisch-kirchliche Arbeit ab 1945, JSKG (B 1994,

/-31 bes. 22
Im Jahresrückblick des UOldenburger Sonntagsblattes 1951 ist neben Hılfeleistungen für

ede
die Partnerkirche speziell VO: Schiefernägeln für das ach der Ulersdorter Kırche dıie
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G oöttschick begegnete, der SA gegenselitigen Kennenlernen jeweils den
Besuch eines Pfarrers in Goörlıitz un Oldenburg vorschlug. In dieser Ange-
legenheit wandte sich der Bischof annn 1n einem Briet Maı 1951
den befreundeten Stadtsuperintendenten VO (GOfhtz. Paul Demke®, un
schlug den Besuch eines Pfarrers in Oldenburg 59 Eınvernehmen, niıcht
aber Auftrag der Kirchenleitung“ VO  z Er sollte VON der schlesischen
Kirche der Oberlausitz berichten un: für die Patenschaft werben. \ır
können‘“‘ präzisierte der Bischof offensichtlich ach Erfahrungen mMit
seinen heimatvertriebenen Schlestern ‚„„keinen Mannn brauchen, der be1
u1nls schlesische Konvente abhält un V O der ' schlesischen FExilkirche‘
erzählt, Abonnenten für den schlesischen (CSottesfreund auf < osten 115C-

Fes Sonntagsblattes wirbt un dergleichen‘“. Der Pfarrer, für den Einreise
un: Besuch in Oldenburg für August 1951 vorberelitet wurden, WAr (3Ott-
hard Bunzel VO  $ St. Peter un Paul in Görlıtz Sein Besuch kam allerdings
nıcht zustande. SO WAr Bischof Stahlın, der VO bis Marz 19572 als
erster offizieller Vertreter Oldenburgs ach Görlıtz kam un oftt Vortrage
hielt“ Wer Aus Görlıtz Z Gegenbesuch ach Oldenburg reiste, ist niıcht
mehr feststellbar. Wahrscheinlich WATr der Hauptgeschäftsführer des
Görlitzer evangelischen Hıltswerks Dr. Hoffmann, der siıch Juni1 19572
in Oldenburg aufhtelt und mit den Oldenburgern die Formen der oOpe-
ration festlegte.

I Ienn die eit WAar re1if, feste Partnerbeziehungen den Kırchen-
gemeinden „hüben un drüben“‘ organisieren. Aufgrund der Vereinba-
rung mit IIr Hoffmann bat das Hv Hıltswerk Oldenburg Prompt 19
September 19572 die Oldenburger Kirchengemeinden die Aufnahme
der Patenschaft und NnAanntTte konkret Namen un Anschriften DDer für das
ılfswerk zuständige UOldenburger Oberkirchenrat Kloppenburg S

verstärkte unter dem FEındruck der EKD-Synode Elbingerode (6
(Iktober diese Bitte 1E November 19572 mi1t einem Appell

alle Pfarrämter un erinnerte: I7 (Jsten andeln UNSETE (‚emeinden stellvertretend
JÜr dıe evangelische C hristenheit. Hs 760 UNJS, das I ıcht des E vangeliums
nıcht erlischt.

(Geb I941: Pfarrer in Kunnersdorf danach in der Kirchenprovinz Sachsen.
(Geb 1897/; Pfarrer der Kreuzkirche und Superintendent im Kreis 3Orlıtz

DEST. 1960
Die Akten assen nıiıcht erkennen, Pfarrer Bunzel nıcht ach UOldenburg reiste.

Jedenfalls WE selbst 2002 als Zeitzeuge befragt nıchts VO iner Reise ach (Ilden-
burg. Stählin dagegen berichtet V seinem Besuch, vgl Wılhelm Stählıin, Vıa Viıtae, 1Le-
benserinnerungen, Kassel 1968, 58 /



/Ü HANS-ULRICH

Der Appell wurde gehörft; der Folge erhielt jede Kirchengemeinde
der schlesischen Oberlausıitz eine oder mehrere oldenburgische Patenge-
meinden. Vom Oberkirchenrat gefragt, konnte das iıltswerk Oldenburg
ganz selbstverständlich 15 Juni 1954 eine etaillierte Aufstellung
ber eine flächendeckend organisierte Patenschaft ZUr Verfügung stellen.
Lediglich die (GGemeinden Wılhelmshavens, das damals Notstandsgebiet
WAL, wurden erst ach einem Besuch VO  $ Bischof Hornig Ma1 1957 in
die Patenschaftsarbeit einbezogen.

Damıt WAar das Fundament gelegt, auf dem sich die Partnerbeziehungen
entwickeln konnten. Federführend dabe1 ach den Vorgaben ihrer
Trägerkirchen die beiden Hılfswerke bzw. Diakonischen Werke Görlıtz
un Oldenburg. In Oldenburg hatte inan eigens dafür das Referat LA
schenkirchliche Hılfe" eingerichtet, das außerst engagierte Maänner verant-

/7uerst der Schlestier Adolf£ Nıtsche, der als Mann der ersten
Stunde den dichten eisernen Vorhang umgehen wulßlite (Tätigkeıit: O
1975) annn Günther Hoffmann (1977-19806), der die liberaler werdenden
FEinfuhrgenehmigungen geduldıo UMASELIZTE, un Bernd Fleischer, der die
Arbeit zuverlass1ıg bis ZUr Auflösung des Reterates 1990 fortsetzte. Beglet-
tet wurden S1€ MC}  $ den oldenburgischen Landespfarrern für Diakontie
zuletzt VO Dr Minke (1982-1999). Auf Görlitzer Seite koopertilerten die
verschiedenen Provinzialpfarrer, VON denen der spatere Bischof Hanns-
Joachim Wollstadt und Ludwig Ammer nNnEeENNECN sind, un VOT allem die
Geschäftftsführer Aarlo Grahner (1947-1977) und Helmut Linke Y

Die ınanz1iellen Möglichkeiten gvaben den außeren Rahmen für die C
mMeinsame Ara her‘: die oldenburgische Synode hat och heute

In Krganzung ZuUr Partnerschaft Restschlesten übernahm das Hılfswerk UOldenburg
VO:  — 1955 ach Absprache mit den Hıltswerken in Hannover un! Schaumburg-Lippe
Rahmen der Aktıion "Kirchen jenseits der rtrenzen” dıie Betreuung Hause gebliebener
Deutscher in den die Patenkirche orenzenden, ehemals deutsch-schlesischen Kreisen
Bunzlau, Goldberg, GÖrlıtz-Ost, Lauban, Löwenberg und Schönau a.d Katzbach östlıch
der Ne1iße. och nach der Wende 989/90 WAarfiCcCIl wenige einzelne betreuen. [Dazu:
Christian Berg (wıe Anm. 215: Heıinrich Höpken, Und jense1ts der Oder-Neıße”,
Oldenburger Sonntagsblatt, 1956,; Nr. 5 S& 14 Zum (3anzen: Dietmar Neß, Die Unterstut-
ZUNg VO (Gemeinden un!| Gemeindegliedern Schlestien Östlich der Ne1iße, Herbergen
der Christenheit, 1996, Leipzig 1997, 1061277

C’harlotte (Grahner schreibt iıhrem Bericht ber ihren Arbeitsbesuch Oldenburg
(03.10.-03.11.1960): "Der Besuch UOldenburg hat och deutlicher gemacht, WIE viel
Mühe un! Sorgfalt das Hauptbüro Oldenburg autf sich nimmt."

Allährlich trafen sich die Verantwortlichen VO  - (3OÖrlıtz un! Uldenburg (Oberkonsisto-
rialrat Völz, Dıiıakon Linke, Hoffmann/B. Fleischer und Landespfarrer Dr Minke)
Februar in ()st-Berlıin inem Planungsgespräch, dem Arbeitsbesuche Laufe des Jahres
nach Möglichkeit in Görlıtz un! Oldenburg folgten. Bıs zuletzt mußten Absprachen und
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einen Ansatz für die Partnerkirche ihrem Haushaltsplan: och Jahre
ach der Wende das jJährlich mehr als eine halbe Miıllıon D
denen och Kollekten, Spenden un VOT der Wende Zuschüsse VO:

der Berliner Stelle der Diakontie kamen. Abhäng1g aber WAar die Ar-
e1it VO  $ den oft rig1den infuhr- un Einreisebestimmungen der DDR .
In diesem Zusammenhang ist hervorzuheben, WAdS für die Kontakte über-
haupt galt IBIG Partnerbeziehungen en staatlıch niıcht anerkannt:; S1Ee
geschahen orundsätzlich auf privater Basıs. Dienstreisen wurden Nur spar-
lıch genehmigt. 7

Das die Voraussetzungen, die be1 der praktischen Ausgestaltung
der Partnerschaft beachten Dass inan dabe1 in (3örlıtz un
Oldenburg erfinderisch un dadurch recht erfolgreich WAaL.,  > lässt sich
Rückblick feststellen, auch WE gelegentlich Rückschläge gab un die
Partnerschaft menschlichen Unzulänglichkeiten scheitern drohte [Da
konnten Beteiligte menschlıch niıcht miıiteinander umgehen; Briefe wurden
"hüben un drüben”" nıcht geschrieben, Sendungen nıcht bestätigt. ber-
Zogene Wünsche verargerten. 1956 ZU Beispiel hatten sich die Verbin-
dungen be1 vielen derart gelockert, 24SSs das Oldenburger Hıltswerk in
einer iıtischen Bestandsaufnahme nıcht mehr mit einer Aktıvierung rtech-
etfe. Dennoch oIne weiliter meist SOar sehr ul Alhjährlich wurden

einen UÜberblick geben je ach Bedart un politischer Möglichkeit
Industriewatren VO  @ Fußböden und Farben ber den Endoprothesen für
das Martin-Ulbrich-Haus bıs Rechnern un Kopterern transfertert,
AZu Baumateria  113’ Läuteanlagen un vieles mehr. Auf der Ebene VO

Miıtarbeitern un auch VO  a Fınzelpersonen wurden VO  $ 1950) rho-

/Zahlen verschlüsselt ber die SOr. Staatsgrenze” gebracht werden, uch WCI11N spater daraus
offizielle KEıinfuhrgenehmigungen wurden. Die materielle Hılfe geschah orundsätzlich unfer
Ausschluß der (Iffentlichkeit.
11 Kinfuhrgenehmigungen wurden übrigen den etzten Jahren VOT der Wende oroß-
züg1iger erteit, Warenlieferungen DCI direkt VO:  — Oldenburg ach (OÖörlıtz erfolg-
ten. (GGenutzt wurde uch die Möglıchkeit, ber dıe VO  — der DDR westlichen Ausland Zur

Devisenbeschaffung gegründeten Firmen WI1IE (senex der Limex (Bauliche Leistungen)
Hılfsgüter "einzukaufen".

FKın ökumenischer, internationaler Anlass mußte in der Regel erfunden werden, WENN
aus tfachlichen (GGründen e1in Besuch in UOldenburg erforderlich
123 Die Bauabteilung des ()berkirchenrates Uldenburg bot (zestalt VO  — Kırchenbau-
oberrat Focke (serdsen zuverlässig Fachberatung und Baubegleitung, WE die Funk-
tionssicherung un Erhaltung kirchlicher un! diakonischer (sebäude Q1ng. SO wurden
Beispiele CNNECN Instandsetzungsarbeiten Martın-Ulbrich-Haus Rothenburgermöglıcht. (Gefördert wurde dıe Restaurierung VO  z Peter und Paul un! der Kreuzkirche in
GÖrlıtz, der Kıiırche in Lindenau un! der Kapelle in Guteborn, der Neubau der Martin-
Luther-King-Kirche Hoyerswerda und nach der Wende der Modellkindergarten Ruh-
and
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lungsmalbnahmen un Kuren ermöglicht, ber die Bruderhilfe Sonderzu-
schüsse 1n den schmalen Gehältern vermittelt, Dienstwagen ber
SO "nominelle Schenker”" geliefert, diverse Hılfsgüter für Fınriıchtungen
un Mitarbeuter versandt und 7 B auch gemeinsame Tagungen der SO71-
alarbeiter beider Diakonischen Werke Forell-Haus der Promenaden-
etraße (C3örlıtz organisiert. (3eme1insame Pastoralkollegs fanden (JötE
berlin IBIG Kirchenleitungen traten sich 1n der Regel jJährlıch. as
Ttte dazu, 24SS Oldenburg die Ausgaben für die Partnerkirche VO

kleinen Anfangen 1in den fünfziger Jahren 1in den achtziger Jahren jährlıch
durchschnittlich autf eine Dreiviertelmillion anwuchsen.

Herzstück der Partnerschaft die Kontakte den (3eme1inden.
Und 1er WAr auf beiden Seliten intensive, gezielte (3eme1indearbeit NOT-

wendig eine Atbeit, deren Bedeutung gelegentlich übersehen (€-
meinden in der schlesischen Oberlausitz un Oldenburger Land die
bislang nıchts miteinander hatten, ussten für eine Paten- bzw.
Partnerschaft wetrden und gemeindliche un zwischenmenschli-
che Kontakte entwickeln den Bedingungen des kommuntstischen
Staates der DD  5 der offiziell eine Partnerschaft Institutionen wI1e
Kirchengemeinden nıcht gyestattete. Nur die persönlich-private Verbindung
WATr politisch möglıch, un deswegen el sich der Kontakt 1Ur auf der
persönlichen Ebene einzelner realisieren, un dafür huben und drü-
ben einzelne Kirchenmitglieder motivieren. Auf der Se1ite des (Ilden-

UuSsSsStTen 1n den (GSemeinden hristinnen un Christenburger Partners
gefunden werden, die bereit> siıch engagieren, die also ihren Na-
=) und ihre Anschriuft hergaben, Briefe schrieben un eventuell Z

Die Rechenschaftsberichte un Lieferzettel, die den Akten des LDiakonischen Werkes
depontert sind, geben für 1960-68 einen UÜberblick ber das Spektrum der Hilfsgüter, die
den OU0er Jahren ber Finfuhrgenehmigungen, me1ist ber durch Pakete des Hılfswerks in
Oldenburg ber 2 000 Mitarbeiter un FEıinrichtungen versandt wurden. Von Rheuma-
decken das Martin-Ulbrich-Krankenhaus wıird 1968 berichtet. Wollsachen, ANZuUg- un!
Talarstoffe, Lodenmäntel, ber uch Bettwäsche, Handtücher wurden verschickt.
Selbstverständlıiıch hatten diese Lieferungen, WI1E die zahlreichen Dankesschreiben zeigen,
ine geistliche Dimens1io0n: „Noch mehr habe ich mich gefreut ber das Zeichen innerer
Glaubensverbundenheit, das in dieser Sendung ZuU Ausdruck kommt““ schreibt 7 5 ein
Pfarrer 1960 beim Empfang aner Strickjacke.

Erstkontakte wurden VO  - den beiden 1akonischen Werken vorbereitet. |DEVAN gehörte
eEiINE FKınführung 1n Oldenburg, be1 der über das Verhalten der GeNZE: Mitzunehmendes
ETC. informiert wurde. Begegnungsort WT in (Istberlin eine diakonische Eınrichtung un
spater das Dietrich-Bonhoeffer-Haus. Be1 diesen Begegnungen wurden dıe Modalıtäten der
Partnerschaft (Kontakte, Empfängerlisten ete:) verabredet. Besonders DOSItV wirkte S sich
AUS: WC1111 die Beteiligten menschlich auf Anhıeb harmonterten. Leider ist die Frage, Ww1e
sich auftf Seiten der (3emeinden der schlesischen ()berlausıtz die Partnerschaft organisierte,
nıiıcht untersucht.
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Kennenlernen ach Ostberlıin der gyar in die Oberlausitz teisen konnten
un: die bereit regelmalig Pakete packen. Dabei handelte sich
1n der Regel nıiıcht „„Päckchen mi1it Kaffee. eventuell auch mit ELWAaSs

Schokolade““, sondern umfangreiche, der Mangelsituation der DD  —
angepalßite Pakete N OT allem Weıihnachten, die alle individuell verpackt,
mi1t etaillierter Inhaltsangabe versehen und als „Geschenksendung. Keine
Handelsware“‘ deklariert werden mußten. 1 Q8 das F1} Beispiel
600 Pakete m1t einem (sesamtwert VON für die das Di1iakont1-
sche Werk Oldenburg die Portokosten uüuübernahm un deren K Osten
Cal  jenem Jahr wesentlichen das Diakonische Werk der El  S Hınzu
kamen nıcht zahlbare Päckchen und Pakete einzelner Christinnen un
Christen. Im selben Jahr fanden ein Jahr herauszugreifen in der
schlesischen Oberlausitz 07 Begegnungen mit 289 Teilnehmern Hat-
würdigende ch1ıkanen der (srenze VeErgESSCNH, WEC1111 . einan-
der Sa und Zusammengehörigkeit Scehte

Auf diesen persönlichen Kontakten und Biındungen bastierte die arft-
nerschaft des Görlitzer Kıirchengebietes mM1t dem Oldenburger Land I Jer
(3örlıtzer Bischof Hornig, der seiner Amtszeit (1946-1963) un danach
viele Male Oldenburg WAaLFL,  , hat 1965 einem Bericht die Goörlitzer
Kirchenleitung programmatisch tormuliert: „„Ohne Kenntnis UHSECVECTr Provinzt-
alkıirche und iıhres T_ ebens SOWIE des 1 _ ebens und der Arbeıt UHSEVET (‚emeinden Ist PINE
lebendige Anteilnahme der („emeinden IMN CnNDUrg UXHSCVYEN (‚emeinden nıcht INOQ-
Lich.“ Ahnlich schreibt der Oldenburgische Oberkirchenrat Dr Hans
Schmuidt (1 E  T  >9 der einem frühen Stadı1um der Partnerschaft VO

26 -20) Aprıl 1954 das Görlıtzer Kırchengebiet besucht hatte 1in einem
Dankesbrief Maı Bischof Horni1g, 55  WIE ÜCRLUCH ich über den Besuchsdzenst
IN Ihrem Kirchengebiet in und weilche SIArken Findrücke ich AavOn IMLLIENOMNMEN
habe, WIE Jjede persönliche Fühlungnahme Ja dazt beitrdgl, menschlich und sachlich
Kontakte HErZUStellen, die FAAN brieflich NICMALS erreichen ANN. S0 Ist P eINfACH UNHET-

SeELZUCH, dafßs ITAAN einmal Adie Landschaft, die hesonderen L-erhäaltnisse AaAU S der Näähe
kennenlernt, IN denen die Menschen wohnen, denen AA siCh LETHC verbunden Jühlen
möchtePARTNERSCHAFRT ZWISCHEN GÖRLITZ UNDB ÖLDBDENBÜURG  B  Kennenlernen nach Ostberlin oder gar in die Oberlausitz reisen konnten  und die bereit waren, regelmäßig Pakete zu packen. Dabei handelte es sich  in der Regel nicht um „Päckchen mit Kaffee, eventuell auch mit etwas  Schokolade“, sondern um umfangreiche, der Mangelsituation der DDR  angepaßte Pakete vor allem zu Weihnachten, die alle individuell verpackt,  mit detaillierter Inhaltsangabe versehen und als „Geschenksendung. Keine  Handelsware“ deklariert werden mußten. 1987'° waren das zum Beispiel  600 Pakete mit einem Gesamtwert von DM 42.000, für die das Diakoni-  sche Werk Oldenburg die Portokosten übernahm und deren Kosten in  jenem Jahr im wesentlichen das Diakonische Werk der EKD trug. Hinzu  kamen nicht zählbare Päckchen und Pakete einzelner Christinnen und  Christen. Im selben Jahr fanden — um ein Jahr herauszugreifen — in der  schlesischen Oberlausitz 97 Begegnungen mit 389 Teilnehmern statt. Ent-  würdigende Schikanen an der Grenze waren vergessen, wenn man einan-  der sah und Zusammengehörigkeit erlebte. ‘”  Auf diesen persönlichen Kontakten und Bindungen basierte die Part-  nerschaft des Görlitzer Kirchengebietes mit dem Oldenburger Land. Der  Görlitzer Bischof Hornig, der in seiner Amtszeit (1946-1963) und danach  viele Male in Oldenburg war, hat 1965 in einem Bericht an die Görlitzer  Kirchenleitung programmatisch formuliert: „Ohne Kenntnis unserer Provinzi-  alkirche und ihres Lebens sowie des Lebens und der Arbeit unserer Gemeinden ist eine  lebendige Anteilnahme der Gemeinden in Oldenburg an unseren Gemeinden nicht mög-  lich.“ Ähnlich schreibt der Oldenburgische Oberkirchenrat Dr. Hans  Schmidt (1902-1977), der in einem frühen Stadium der Partnerschaft vom  26.-30. April 1954 das Görlitzer Kirchengebiet besucht hatte, in einem  Dankesbrief am 7. Mai Bischof Hornig, „xxe glücklich ich über den Besuchsdienst  in Ihrem Kirchengebiet bin und welche starken Eindrücke ich davon mitgenommen  habe, wie jede persönliche Fühlungnahme ja dazu beiträgt, menschlich und sachlich  Kontakte herzustellen, die man brieflich niemals erreichen kann. So ist es einfach uner-  setzlich, daß man einmal die Landschaft, die besonderen Verhältnisse aus der Nähe  kennenlernt, in denen die Menschen wohnen, denen man sich gerne verbunden fühlen  möchte ...“ Ziel der Begegnung war selbstverständlich, den Gemeinden im  16 Zum Vergleich: 1986 wurden 620 Pakete verschickt. 77 Begegnungen mit 307 Teilneh-  mern fanden statt; 1988 waren es 71 Begegnungen mit 291 Teilnehmern. Kurzberichte über  die Begegnungen sind im Diakonischen Werk Oldenburg gesammelt und geben einen guten  Finblick in die Qualität der Partnerbeziehungen.  17 Unausgesprochen galt im übrigen eine Beschränkung der Besucherzahl auf etwa 8  Besucher, wenn oldenburgische Kirchengemeinden ihre Partner in der schlesischen Ober-  lausitz besuchten. Aufgrund der polizeilichen Anmeldepflicht hatte die Staatssicherheit  schnelle Kenntnis und revanchierte sich oft.‘C Z1el der Begegnung WArTr selbstverständlich, den (semeinden

/Zum Vergleich: 1986 wurden G() Pakete verschickt. Begegnungen mMit 307/ Teillneh-
fanden STatt; 1988 WAaTrCc1) e Ta Begegnungen mMit 207 Teillnehmern. Kurzberichte ber

die Begegnungen sind im Diakonischen Werk UOldenburg gesammelt un geben inen gutenKınblick dıe Qualität der Partnerbeziehungen.
Unausgesprochen galt übrigen eine Beschränkung der Besucherzahl auf 2

Besucher, WENN oldenburgische Kirchengemeinden ihre Partner in der schlesischen ()ber-
ausıtz besuchten. Aufgrund der poliızeilichen Anmeldepflicht hatte dAie Staatssicherheit
schnelle Kenntnis un! revanchıerte sich oft.
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Oldenburger Land "eine etarkere Freudigkeit un Bereitschaft vermit-
teln 1n diesem Patenverhältnis sich bewähren”. Dafür aber nıcht
1Ur die Kenntnis der Lebensbedingungen in der I5 der das Erlebnis
christlicher Bruderschaft erforderlich, sondern auch das Görlıtzer Interesse

den (Gemeinden Oldenburger Land un den Oldenburger Lebens-
verhältnissen. 7ur Eınbahnstraße durfte die Partnerschaft nıcht werden,
WEn 1iNAan verme1den wolte, daß materielle Gesichtspunkte sehr
Vordergrund standen un be1 einem Wegfall der materiellen Hılfe auch die
persönlichen und gemeindlichen Kontakte authörten.

Die Wende 989/90, die be1ide Partner begrüßten, schuf eine LEUEC

Ausgangslage. Warenlieferungen und Pakete mit dem nde der
II  z wIie bisher nıcht mehr nötig. Ertorderlich WAr S  jetzt Fachberatung be1
der Anpassung die Rechts- und Arbeitsverhältnisse der NUu: SC
me1insamen Bundesrepublık Deaischbad Satzungen die jetzt siıch VCI-

selbständigenden diakonischen Einrichtungen WAaTrTen erarbeiten, deren
Eröffnungsbilanzen Auftrag geben und finanzieren un insgesamt
Stellen- und Wiırtschaftspläne entwerten. Anschubhilfe wurde geleistet,
ETW“ be1 der Gründung der Diakonte-Sozi1alstationen. Fınführungs- un!
Fortbildungsseminare wurden organısiert. tichwort für die Konzeption der
Partnerschaft der Nach-Wende-Zeıt WAr das Wort "ptrojektbezogen”,
namlıch projektbezogene Hılfe be1 der Sanierung VO Kırchen und Gebäu-
den, die dem Leben der (GSemeinden un! ihrer Diakontie dienten.  19

Wıe dem auch ist, die Nachkriegszeit ist mMi1t der en des Jahres
989/90 für beide Kirchen Ende, und besteht keine Notwendigkeit
mehr für eine Partnerschaft, die in altem Erhaltung der (sörlıtzer
Kıiırche und ihrer Di1iakontie beiträgt. Die Kvangelische Kirche der schlest1-
schen Oberlausıitz wIie S1e jetzt heißt hat ihren eigenständigen Platz
Soz1alstaat der Bundesrepublik wIie die oldenburgische Kırche
auch. Und CS fragt siıch jetzt, WAas AUS der Partnerschaft und den vielen
persönlichen Kontakten wird.  $ die AUS christliıchem und natiıonalem Fa
sammengehörigkeitsgefühl und AUS Glauben zustande kamen. In Verges-
senheiıit geraten sollte nicht der FKınsatz und die Arbeit der vielen, die siıch

Oldenburger Land un in der schlesischen Oberlausitz für die Partner-
schaft engagierten un S1e wirksam hielten. 1 () Jahre ach der Wende etin-
ennn siıch oft Nnur dıie Ält€l.‘ en och die /wange des 'real existierenden
Sozialiısmus', die damals die Partnerschaft bestimmten und nötig mach-

Dabe11 gerieten die oldenburgischen Partner manchmal en Verdacht der ESSCIWIS-
serei, WAas iner Situation das Umbruchs nıcht vermeliden WAAL.

Allerdings sind 2002 dıie VO: der oldenburgischen Synode bereitgestellten Miıttel deut-
lıch weniger geworden.
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ten Was aber bedeutet Ss1€e für die Jüngeren, die VO  ) alledem nıchts mehr
wissen”

Gemeindepartnerschaften zwischen der schlesischen Oberla u_

S1t7 und dem Oldenburger Land an Jan

Kirchenkereis Görltz
Auferstehungskirchengde Apen, Ammerland

Orlıtz-Weinhubel Ganderkesee-Bookholzberg, Delmenhorst
Edewecht, mmerland

Christuskirchengde Goldenstedt, Vechta
(3ö6rlıtz Rauschwalde Oldenburg-Lamberti, KK Oldenburg
Kirchengde ZUT Heıiligen Berne, Elsfleth
Dreifaltigkeit (5Orlıtz Varel, Varel

Kirchengde unsetTer lheben Altengroden, Wılhelmshaven
Frauen (3Oörlhitz Heppens, ılhelmshaven

Lutherkirche, ılhelmshaven

Kreuzkirchengde Barden(fleth, Elsfleth
(3Oörlıtz Oldenburg IEE  y Oldenburg 11

Oldenburg IIL(Bürgerfelde), Oldenburg
Lastrup, Cloppenburg
Westerstede, Ammerland

Lutherkirchengde Bad wischenahn E Ammerland
(3Orlıtz enburg (Dietrichsfeld), UOldenburg

Kirchengde DPeter Oldenburg AA Gatrnison-Nord, Oldenburg
Ebersbach FEmstek-Cappeln, Cloppenburg
Königshain dafehn, mMmerlan:ı

Onigshufen Uldenburg VI (Christuskirche ern

AM) Kar/ l He1inz Neukamm hat tesumterend festgestellt: 'In der Zeit des Kalten Krieges” hat
CS Deutschland eine Kraft"” gegeben, "dle } stark ber dıe tTenzen hinweg für Ver-
bindungen sorgte WI1E die evangelische Kirche". Keine Frage: Diesen Beıitrag für die Vere1-
nigung der beiden deutschen eile haben uch die schlesische un! dıie oldenburgische
Kıiırche geleistet. Zum (sanzen: arl Heınz Neukamm, 1Jas Netzwerk kırchlich-
diakonischer Hıltfen in den Jahrzehnten deutscher Teulung, in: Die Macht der Nächstenle-
be. 150 Jahre Innere Miss1ion un! Diakonte. -  ' Katalog 1998, 2662753
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Kunnersdorf Stuhr, Aanderkesee

Ludwigsdorf Elısabe  ehn, mMmerlan:ı
Reformierte (3eme1nde

OÖrlıtz-Oderwitz ACCum, Jever
Wiıefelstede, mMMerlanı

Kıirchenkreis Hoyerswerda
ernsSdOor JeverL, Jever

Langwarde, tadıngen
(Getetswalde- Lätzschwitz Altenesch H  „ Delmenhorst
rtoß Aarchen edderwarden, Jever
Johanneskirchengde Fedderwardergroden, W.ıilhelmshaven

Hoyerswerda Schwei, Brake

Hoyerswerda-Neustadt Dedesdorf, 12

Schortens, Jever
Laubusch
Lohsa ohen  chen, Jever

Stollham, utjadıngen
Schwarzkollm VoSlapp, ılhelmshaven

Spreewitz Sıllenstede, Jever
Uhyst Reekenfeld, mMMmMerlan!

Wangerooge, Jever
Wıttichenau Hatten, Wıldeshausen

Kırchenkereis INZeSRY
Diehsa Stadtkirche Delmenhorst, Delmenhorst

FOörstgen Brake-Nord, Brake

ebelz1ig Paulus Delmenhorst F Delmenhorst
roß Radıisch Warfleth, Klsfleth
Horka Nordenham, tjadıngen
Jänkendorf ude E Delmenhorst
Kollm rake, Brake

Niesky Johannes Delmenhorst, Delmenhorst
Niıeder Seifersdor Hasbergen, Delmenhorst

Osterburg Pa (Kreyenbrück), Uldenburg
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Kodersdorf Wardenburg, Wıldeshausen
Petershain Vleverns-Sandel, KK jever
Rothenburg Blexen, Butjadingen

Ellsfleth, KElsfleth
anderkesee, Delmenhorst

See ()hmstede SE Uldenburg 11{

Kirchenkereis Reichenbach
Arnsdorf UOfen, enburg I1
uC  Ol7Z Altenesch emwerder), Delmenhorst
Friedersdorf anı 11  „ KK Jever
ersdor Usternburg 1: enburg
Kunnerwitz Neuengroden, Wılhelmshaven

Edewecht, KK Ammerland
Markersdorf Kversten, UOldenburg 11
Reichenbach UOfenerdiek, UOldenburg R

mstede 1 Oldenburg H
Tauchritz Rastede H: enburg [1

Kıirchenkereis Ruhland
toßkmehlen Hammelwarden, Brake
etrtmMSsSdOT Waddewarden-Westrum, Jevei
ohenbocka ande, Jever
Hosena Neuende, Wılhelmshaven

Kroppen Varrel, Delmenhorst
Jever, Jever

Lindenau Großenmeer, KK KElsfleth
(UOrtrand Usternburg N: enburg
Ruhland Bant, Wılhelmshaven

engwarden, KK Jever

Kirchenkereis Weißwasser
Bad Muskau Bakum, Vechta

einte. Vechta
Daubitz €es.  UuSse Wıldeshausen
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(3ablenz Vechta, Vechta
ahnıchen an  D, iıldeshausen
Kleın Priebus-Podrosche Vısbek, Vechta
Klıtten Großenkneten, iıldeshausen
Kosel otn, Wıldeshausen
Krauschwitz Löningen, Cloppenburg
Kreba Cloppenburg, Cloppenburg
Nochten-Trzschelln Lohne, Vechta
Reichwalde Damme, Vechta
Rıietschen Dinklage, Vechta

Carrel, Cloppenburg
chle1ife UOldenburg (Lamberti-Ost), Uldenburg

eilswasser Wiılhelmshaven, Wıilhelmshaven



Der evangelische <itchenbau 1n Schlestien der
habsburgischen Regierung

VO  Z HARA|!  9 WROCLAW

Im Laufe des 16 Jahrhunderts hatte siıch in Schlesien, ahnlıch W1IE ande-
TCN VO der lutherischen Reformation erfassten Ländern  ‘5 keine entschie-
den ecu«r” protestantische Kirchenbaukunst herausgebildet‘. Mittelalterliche
Kıirchen vab CNUS, bestand also eine dringende Notwendigkeit,
LIEUC Kıiırchen bauen. Man mMUSSTE Nur diejenigen, die für gottesdienstli-
che Zwecke erhalten geblieben are  $ den Bedürfnissen
Die orößten schlesischen Stadtpfarrkirchen, St Elısabeth, St Martı1a-
Magdalena (Abb St. Bernhardın (Abb 2) in Wroclaw (Breslau), St
Peter un! Paul 1n Legnica egnı sOowle St. Nıcola1 in rzeg r1eg
wurden allmählich mM1t Gestühl ausgestattet, das, teils Fußbo-
den teils auf die eingebauten hölzernen Emporen gestellt, die Ständerang-
ordnung der betreffenden (Gemeinde vdderspiegelté.

Neue tadtkırchen baute an verhältnismaäliig selten un: vorwiegend in
den kleineren Städten IDBIG Kiırche Miırsk (Friedeberg Queis) den
Jahren errichtet3‚ Wr och ein sehr der TIradıtion verpflichteter
Hallenbau (Abb 5} der das votrreformatorische sachsische Schema
anknüpfte; die Kırchen Wasosz (Herrnstadt, un (Jiawa (Ohlau,
158/-1589) dagegen, die VO den Fursten Liegnitz und Brieg, den Füh-
TT der schlesischen Reformation, gestiftet wurden, bekamen schon ein-
deutig HeUuC; evangelische Raumgestaltung.

VWiıesenhütter, er ‚'V Al elische Kıirchbau Schlestens VO: der Reformati-
1s ZUTC Gegenwart, Breslau 2 E 9-13; (Grun INa  .9 Der evangelischeKırchenbau Schlesten, Frankfurt/ Main 1970 11-17; Harasımowicz, Prote-

stancki1ie budownictwo kosctielne wieku teformacı1 Slasku In Kwartalnıiık tchi-
tektury Urbanistykt, S Va RB! (1983) 24.1-23 4! ders., Iresc1 funkcje ideowe
sztuk 1ı laskiej reformac]}ı a  ‚ rocliaw 1986 Acta Universıitatıis ratıisla-
viens1is No 519 Hıiıstoria Sztuk1 I1) 20-26: ders., aläste der Heıiligen Dreıitfal-
tigkeit, Werkstätten des Heıligen (Ge1istes‘“. Die Kırchen der evangelischen e-

Festschrift für
s1er der habsbur ischen eıt. In Geschichte des protestantischen Kiırchenbau-

ter Poscharsky ZUum e  stag. Hg VO:  w Raschzok
und Sötrries, rlangen 1994, 10285144

Vgl Wex, tdnun und Unfriede Kaumprobleme des protestantischen Kır-
chenbaus LEA und Jahrhundert Deutschland, Marburg/Lahn 1984, bes
128-139

Lutsch, Verzeichnis der unstde:  aler der Provinz Schlestien, Breslau
61 (weıiter zitiert: Lutsch 1-LV), Bd HE 485
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Im aukontrakt der er stgenannten Kıirche, VO  $ LIEST: ecorg E1 mi1t
dem Baumeister Hans Gebhart abgeschlossen, hieß ausdrücklich, 24SS
e  jener eister n dem ogroössten the1l der kirchen eine porkirchen ringshe-
rumb bawen‘““ Saollie Der Bau der anderen Kirche un eigentlich der An-
bau des Langhauses Z gotischen CHOr der VC) iıtalitenischen
Architekten Bernhard N1i1uron Auftrag der Söhne ( reorgs }  $ Fursten
Joachım redrichs un Johann Geotgs, vollzogen wurde, brachte eine
och deutlicher tassbare Neuheıit mit Sich? Die dreischiffige, fünfjochige
alle bekam eine ASS1Ive Empore 1Ur auf der einen Seite der Kanzel
gegenüber (Abb. 4 CS entstand auf diese Weise eine zweıite, querlaufende
Achse Kircheninnern, die der tradıtionellen Längsachse Z Altar hın
Konkurrenz machte. Ahnliche Tendenzen ZUr Anotrdnung des Langhauses

einer Queranlage, der Kanzel hın, tauchten och in Dzierzon106w
(Reichenbach) und Kamtenna (30ra (Landeshut) (Abb SOWIeE
Bystrzyca Kliodzka (Habelschwerdt) (ADb in der (GSrafschaft Kiodzko
(Glatz) auf6 S1e sind auch 1n einigen kleinen, massıven un hölzernen
Dorftfkirchen deutlich sichtbar, die Kmporen 1n einer einem VO der
K anzel heraus sich entfaltenden Fächer oleichenden Anlage angebracht
S1nd. Als Beispiele sind die Kırchen Sierpnice (Rudolfswaldau), Swiny
(Schweinhaus) (Abb 7) N1iedzwiedzica (Bärsdorf) (ADb. un (30SC1SZ0OW
(Glessmannsdorf) 111

In mehrteren auf Veranlassung des Adels auf dem schlesischen Lande
NEU errichteten Stein-: Backstein-, Fachwerk- und Holzkirchen dienten die
Emporen me1lst als ein Element der Raumintegration des Schiffes MI1t dem
tradıtionell abgesetzten Chor. Ihre olle verringerte sich ELWAaSs  > als die
eindeutig einräumigen Saalkırchen entstehen begannen, die VO (JIsten
entweder gerade, WIE in Lubomin (Liebersdorf) (Abb un Szydio-
wIlieC (Schedlau)”, oder polygonal, WIE 1n Wroclaw-Pracze (Herrn-

Schuster, Bau-Kontrakt der Kirche Herrnstadt VO 1E 1580 In
“Schlesiens Vorzeıit Bıld un ScCHh l 094), 145

V Harasımowicz, ernnharı Nıuron budown1czy fary olawskıe1. In L udztie
tratıslavmien-Studia, s7k1ice mater1al Wrocliaw 19972 (Acta Universıitatis

S1S No 1262; Historia ACJ),
Harasımowicz, Pr9testaqc_kie budownictwo koscielne (wıie Anm. 24 7-34 Abb Z 5-6; ders, Stosunk1 WVY.  I  W 1em1 odzkiej Okrtestie refOr-mac]1 ich sztuke koscielna 1IONU. In ‘ ZESZ Muzeum 1em1

Kiodzkiej““, E 090 14-36, bes 19;
Lutsch 111 w1ie 3 59% 214-216: Katalo Zabytkow Syztuk1

Polsce, Wotrewodztwo opolskie. Hrsg. VO'  =) hrzanowsk1 un M.
Korneck1 welter zitiert: KZSP N4 eft Powiat niıemodlinski, Warszawa 1962,

49-50; CZa sztuk1 protestanc LE GOornym Slasku. Katalog der AusstellungMuzeum Slaskte, Katowice 1995 TT
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protsch)8 der Fall ist abgeschlossen Die Jahre 1607 erbaute
Kirche in SZYyM1SZOW (Schimischow)” machte och einen weiteren chritt
AI Integration des Inneren, indem S1E nıcht NUur den östlıchen, sondern
auch den westlichen Teıl des Schiffes polygonal abschloss. Z derselben
Entwicklung gehörten auch die ersten Kiırchen mM1t dem kreuzförmigen,
frühen F/ Jahrhundert esonders in den N1ederlanden beliebten tund-
fSS, nämlıch die den Jahren auf Veranlassung des Fursten
Heinrich Wenzel VO Ziebice (Münsterberg) un (Jlesnica (Uels) errichtete
Massıive Begräbniskirche Bierutow (Bernstadt) S (Abb 10) un die 4aus

beinahe derselben Zeit stammende Fachwerkkirche K rasowlice (Kra
schen) be1 Namys1ow (Namslau) e Fıne Sonderentwicklung bliıeb dagegen
die Jahre 1568 entstandene zweischiffige Kırche Niemysiowice (Bu
chelsdorf) a 2  Oberschlesien”  > 5 der VO: UOsten, auf der Achse, eine kleine
halbkreisförmige ApSsı1s erschien, die sicherlich den Abendmahlsgästen, die
beiderseits des Altars tot un Weıin empfingen, als Umgang diente

Kın Vorbild für die neugebauten der adaptierten protestantischen
chen des schlesischen Adels Wr hne 7 weifel der Innenraum der Schloss-
kırche St Hedwig rzeg (Brieg) die in den JahrenRVO Fur-
SsSten Geotg 11 TI Mausoleum der Liegnitz-Brieger Piasten umgebaut
wurde  13 IBIG Verbindung der „gottesdienstlichen Ir1as  c Altar, Taufstein
un Predigtstuhl SOWIE der Familiengrabmäler bzw. Epitaphien fand folo-
lıch in MoyjJecice (Mondschütz), Szklary (36rne (Ober-Gläsersdorf),
Szydiowiec (Schedlau) und 7 Örawina (Rothsürben) Anwendung. Beson-
ers die Kıiırche in 7 Örawina (Rothsürben) zeichnet sich ach ihrem Um-
bau in den Jahren durch reiche Ausstattung un Bemalung

Burgemeister, Grundmann, Die Kunstdenkmäler der Breslau,
ILL, Breslau 1954, 169174

KZSP Naı WwIie Anm eft Pow1at strzeleckt, Warszawa 1961, 48,
Fıg.11, Z Oblicza s7tuk1 protestanckiej (wıe nm Y

Katalo Zabytkow Sztuk1 Polsce. Set1a Nowa, Wolewodztwo WTIO-
clawskte. rSp. VO  e} Pokora und M. /'lat (weıter ZzitNlert: K/ZSP SN IV): eft
OUlesnica, Bierutow 1 okolice, Warszawa 1965; 6-7; Pıg 26-39
11 KZSP VII (wıe Anm. f eft Pow1at namysiowskt, Warszawa 1965, 20

VII (wıie Anm. /), Hefrt Pow1at PrIuk  c Warszawa 1960, 50551
Fıg 1415
13 Lucae, Schlestiens curlieuse Denckwürdigkeiten oder vollkommene Chronica
VO': ber- und Nıiıederschlestien Franckfurt Mayn 1689,
uch Chrzanowski, R7zezbha lat 760-1650 Slasku olskım, Warszawa 'gl

38-49, LZT M. Zlat, Brzeg, Wroctiaw-Warszawa-Krakow-CGdansk 1979, 195-
131
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2US (Abb 4  „ 12): die verteinerte Kunst des rudolphinischen Kreises
verschmuilzt 1er mM1t den Fotrmen des einheimtischen schlesischen Manıte-
tismus. Merkmale der mantietristischen “Nachgotik““ sind der Architektur
der Schönatichschen Schlosskapelle 1n 1edlisko (Carolath) anzutreffen, die
1n den Jahren d errichtet wurde  15 (Abb 15) Diese einzige
Schlestien erhaltene protestantische Schlosskapelle, eiIne reformierte, daher
hne irgendwelche figürlıchen Darstellungen, als das hervorragendste
Werk der schlesischen Kirchenbaukunst der Reformationszeit schlechthin.

Raum un KOrper der schlesischen Kirchen des ausgehenden 16 und
werdenden Fr Jahrhunderts NC  3 der mittelalterlichen Iradıtion
etark abhäng1g. Ihren neuzetitlichen Charakter erhielten die RAaume sowochl
durch rippenlose Kreuzgewölbe un Tonnengewölbe mMIt Stichkappen, mit
Sgraffito der Bemalung versehen (Abb 12); Ww1e auch durch hölzerne
Kassettendecken. Die Außenwände, die manchmal och VO Strebepfei-
lern gegliedert (Abb 3, 10); wurden mit PUtz, teilweise auch mMi1t
sgtraffitoartigem Quaderputz überzogen. Auf den Anbauten tauchten
schmückende Giebel (Abb 11) un Attıken auf. Miıt Attiıken wurden eben-
falls 1ürme, Mauern un Friedhofstore abgeschlossen Türöffnungen
fasste 11a entweder 1n schlichte spitzbög1ige Umrahmungen oder 1in
sehnlıche Portale VO Rennatissance- bzw. manteristischer Formgebung.
Entschieden neuzetitliche Fensterumrahmungen bekam erst die 1n den
Jahren durch Hans Irıch I1 V Ol Schaffgotsch umgebaute
Kiırche Stara Kamien1ica (Altkemnitz) 3 (Abb 14), die als Musterbeispiel
einer immanenten, durch den Dreibigjährigen Krieg brutal unterbrochenen
Evolution ZU Frühbarock gelten annn

ach der Rekatholisierung der meisten protestantischen Kirchen in der
7zweliten Hälfte des A Jahrhunderts versuchten die evangelischen Schlester
die Innenraume der eingebübten (sotteshäuser in den hastıg errtichteten

KZSP (wıe Anm. eft Sobotka, Wroclawsktie okolice,
Warszawa 1991 175165 Fıg 9:1 2 / [-381 Dort efre einschläg1ige 1te-
ATtUur.
15 Lutsch I1L1 (wie Anm 3 [9=81; Grundmann, Die Lebens  er der Het-
fen VO:  - Schoenaich auf chloss (C'arolath. In hrbuch der Schlesischen Fried-

229-3530, bes 2092938rich-Wılhelms-Universitäat Breslau‘”, 49 Q 16, Abb 12-15 Marchelek,ders., |IDISE evangelische Kirchenbau (wıe Anm.1),
an nad L  W budowa zamku tedlisku JeJ t10 historyczne. In

“Zuelnogorskie Zeszyty Muzealne‘“‘, 17 (I9 /1) 2655772
M. Zilat, Attyka LC1I| Slasku. In “Bıuletyn Hıistor1 Sztuk1“, XE

(1955) 48-79
1/ Lutsch 111 (wıe Anm. 3 46 /
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Friedenskirchen, Grenzkirchen un Zufluchtskirchen wiederherzustellen
Zum Sınnbild der Unabhängigkeit und Lebendigkeit des dem ruck der
habsburgischen Gegenreformation ausgesetzten Luthertums wurden VOT

allem die beruhmten Friedenskirchen, Meisterwerke des Breslauer rchi-
tekten Albrecht VO abisch. IBIG EeLWAaSs andere Bau:- un FEinrichtungsge-
schichte der Kirchen Jawor (Jauer) un Swidnica (Schweidnitz) bewirk-
LE A4SS iNAN diesen beiden (3otteshäusern nıcht denselben symbolischen
Werten entscheidende Geltung verlieh.

IDBIG Friedenskirche Jawor (Jauer, 1654-1655) ” (Abb 15); eine TC-
raumıge dreischiffige Basılıka, ursprünglich mM1t 7wel un se1t dem Anfang
des 15 Jahrhunderts mMi1t 1er Emporengeschossen ausgestattet, xab dak-
tisch-erbaulicher Funktion den Vorrang. Vor den Augen der der evangeli-
schen Schulen und Bücher beraubten Gottesdienstbesucher entfaltete mMan

1er den Brüstungen der beiden früheren Kmporen den Zyklus MLE}  $ 143
alt- un neutestamentlichen Bıldern, die mit gereimten Merkversen E-

hen wurden. SO ZUuU Beispiel begleitet die Inschrift *C5SOtt schuf alles orolß
und minder“‘‘ das Bıld der Weltschöpfung, die Inschrift “Wunderbar die
Menschen-Kinder“‘ das Bıld der Schöpfung des Menschen, dAie Inschrtift:
““\Weh! die Menschen werden Süunder“‘ das Bıld der Erbsünde, die In-
schrift: “SO 1L1LUSS der Sunder flüchtig werden‘‘ das Bıld der Vertreibung AUuSs

dem Paradıies un schließlich die Inschrift “Hıer legt die Leich auff
Erden‘“‘ das Bıild der Tötung Abels

An den Brüstungen der beiden anderen Emporen fanden mehrere
Wappen der schlesischen Adelsgeschlechter iıhren Platz S1e hatten aber
nıcht mehr die Funktion des Zeichens einer politischen Ominanz w1ie
den Herrschaftslogen den adlıgen PRafronatskiechens Auf dem Hınter-
orund der Landschaft, mMt imag1inären Schlössern und Herrensitzen darge-
stellt. wutrden s1€e vielmehr Z Ausdruck einer gewissen Nostalg1e ach
der VO den Habsburgern zerbrochenen eständischen Gesellschaftsordnung

Eberlein, Die schlesischen Grenzkirchen XVIL. Jahrhundert. In: Vortra-
C ehalten auf der Generalversammlung des Vere1ins füur Reformationsge-schichte 17 Aprıl 1901 Breslau VO:  — Proferssor Dr Erich Brandenburg und
Pator LACc (serhard Eberleın, Halle/Saale 1908 31-64; Wiıesenhütter, Der
'Va elische Kıirchbau WwWIE IO ZE: Grundmann, Der evangelischeKirc enbau (wie j V O2 Banas, Studı1a na slaska architektura ote-
stancka PO10OWY AAA wieku In: “Rocznik1 Sytuk1 Slaskie]““, VIIL 210): 265

Heiligen Gelst Festschrift ZUrTr Feier des 250jahrigen Bestehens der
Stıehe Heuber, Die evangelische Friedens  che Jauer _e_na_nn Zche, Gr

1906; Banas, Studı1a nad Slaska archıitektura protestancka (wie Anm 18), 53
61 Hutter, Die Friedenskirche zu Jauer, Lubeck 1983
A() Vgl Harasımowicz, Iresc1 funkcje iıdeowe (wıie Anm 142151
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Schlestens einerselits, ZUr Manıfestation der Eıinheit der schlesischen aathe-
aller Stande, gleich unterdrückt und verfolgt, anderetrselts.

Kine solche Idee die in Jawor (Jauer) sehr konsequent durchgeführt ist
un der dortigen Fredenskirche oroße Oormale un nhaltlıche CGeschlos-
senheit un FEinheit verleiht, ist Programm der Kırche S azidanica
(Schweidnitz, 1656-165/) (Abb 16) nıcht finden Selbst die \Wahl des
kreuzförmigen (GGrundrisses bedeutete das Streben ach orößerer Monu-
mentaltat; die Decke als Hauptstatte der Entfaltung VO bildlıchem
Schmuck bedeutete dagegen, 2SSs die inhaltlıchen Werte des NnNneren mit
den räumlichen cht verflochten wurden. Die oroben er FUAT: (Iffenba-
rung Johannıs VO  ®) Christian Sußenbach wandelten diese Kırche ohne
Zweifel, den damalıgen Vorstellungen gernäß”, in einen ‘ Palast der He1lt-
DCH Dreifaltigkeit” S1e ist übrigens der Heıligen Dreifaltigkeit gew1d-
Met; und gerade das IThema befindet sich Zentrum der Deckenmalete1-

IBIG < anzel (1 729 und der Altar VO August (Sottfried ff
iNAaNn verstärken 7zusätzliıch den Findruck der Herrlichkeit un Pracht, die
das Schweidnitzer (Sotteshaus kennzeichnen. |DIZ Kirchenraum, der eNt-

scheiden: mehr als der in Jawor (Jauer) durch den Anbau verschtiedener
ogen un Betstuben gyespalten ist, drückt hier nıcht mehr jene eigenartige
Solidarıität verfolgter Kvangelischer aller Stände AUSs Die Aaus Dankbarkeit
für eine oroßzüg1ige Schenkung VO Bauhaol-z durch Hans Heinrich VO

Hochberg erfolgte Einrichtung einer bestimmten Kirchenloge für die Fa-
muilıie des Wohltäters in der Schweidnitzer Friedenskirche VO einer
Teilrestitution, und Z W einer freiwilligen, der tradıtionellen Wiıderspiege-
lung der gesellschaftlichen Rangordnung 1n einem Kirchengestühlsystem.

Sowohl das Raumschema als auch das Ideenprogramm der Friedenskir-
che Jawor (Jauer) diente in der 7weiliten Hälfte des Ir und Anfang
des Jahrhunderts einigen anderen evangelischen Kırchen Schlesten
als Vorbild. IBERN betritft VOL allem dre1 Zufluchtskirchen auf dem Gebiet

Z 1e. Worthamnn, DIie Friedenskirche ZUTC Heıiligen _D_rqifalt_igkqit VOLI

chweıidnitz, Schweidnitz 1902 ders., Führer C die Friedenskirche
Schweidnitz, Schwe1idnitz 1929; Bunzel, Die Friedenskirche chwe1idnıtz
Geschichte iner Friedenskirche VO  — ihrtrem Entstehen hıs ihrem Versinken 1ns
Museumsdaseın, Ulm/Donau 1958; Banas, Studia nad slaska architektura TOTE-
stancka (wıe Anm 18), 61-64; Hanulanka, Ca, rocliaw u.2.|
116-137: Seidel-Grzesinska, Koscio1 Pokoju SW1dniCy. Architektura, WYDOSA-
en1e WYStrO] lat e  y Diss. tociaw 2000

Vgl Zeidier, Nncaen14A Muscovtana, Kıne christliche Fınweyhung der
werbawten Kıiırchen Muszkaw. In STOSSCI Volckreicher versammlung vieler
€es und nidriges Stands Personen den 19 Maı WT der Dornstag nach
ingsten Anno Christianae 1622 gehalten und tuck egeben E
(Soerlhitz 1622 fol. FTECTO
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des ehemaliıgen Furstentums Legnica (Lieonitz); namlıch Proboszczow
(Probsthain, 16723 undA umgebaut), Pielorzymka (Pılgramsdorf,
KL umgebaut) (Abb 17) und Nowa Wıes (CGrodziska (Neudorf, 1 /04-
1708 neugebaut) Z Alle rTe1 wurden mit einigen Emporengeschossen VeETI-

sehen, auf detren Brüstungen entweder typologisch geordnete biblische
“Hıstorien““ oder WwIie N owza Wies Grodziska (Neudorf) der Fall ist
Bılder allen “Hauptstücken” des Katechismus Martın Luthers ihren
Platz fanden. Der Verfasser des Programms der Jahre 1 entstande-
C Emporenmaleretien der Neudorter Zufluchtskirche, Pfarrer dam
Johann Hensel, konzi1ipierte diese Cr bewusst als “Adidaktisches Hıltsmit-
tel‘‘ Seinen Wıllen, den katechetischen Stoff den Pfarrkındern naäher
bringen, bezeugt hne 7 weitfel die Bebilderung des ersten Gebotes mit
einer Sonne, ale ber dem Gröditzberg, dessen uss N owa Wıes rod-
71iska (Neudorf) liegt, schemnt. IBIG beigefügte Inschrift lautet: ‘T Jie Welt hat
eine Sonne*®“‘.

[)as den Bilderschmuck der Friedenskirche kennzeichnende Streben,
den der melisten Rechte beraubten Fvangelischen Mut einzuflöben, fand

nnNeren der Grenzkirche Pogorzeliska (Kriegshe1ide) be1 Choci1anow
(Kotzenau), Jahre 1654 für die Ankömmlinge AaUS dem benachbarten
Furstentum G1090wW (Glogau) errichtet, eine augenfällige Fortsetzung24
(Abb 18) Die Idee des T’riumphs Christi und der ıhm getreuen Gemeinde,
durch das einem Palmbaum aufgehängte AT ASN ausgedrückt, vereinigt
sich 1er mMit einer AUS den Psalmen EeNINO  enen Freude Besitz eines
eigenen (sotteshauses: “W/ıe heblich sind deine Wohnungen, Herr CGsott
Zebaoth“‘ s Ö4,2| Selbst auf der Sakristeitur brachte der Konzeptor des
Bıldprogramms dieser Kirche, der bedeutende Prediger Dantel Ebersbach,
ein herzerquickendes Bıld a namlıch das Bıld der Wanderung Christi mit
den Jüngern ach Fmmaus, auf dem Hiıntergrund der nıederschlesischen
Landschaft mM1t dem gut erkennbaren Umriss der Kriegsheider Kirche
dargestellt. Wıederum die Verehrung des hundertfünfzigsten Jubiläums des
Bestehens des Augsburger Bekenntnisses, VO Nıcol NV:C). Mohl, dem Herrn

Steinborn, Ziotoryja Chojnow Swierzawa, Wrocltaw 1959, L2ISEZZ,131-133, 1235:-4136:; Banas, Stud1a nad slaska architektura protestancka (wie Anm
18); {2-174, Abb 20_47)

Banas, Koscio1 OCWan liıckie Rudnej Pogorzeli$a_ch. Proba interpre-tacıl. In Iresc1i dz1e s7tuk1. ater1a} es]1 Stowarz CT Hiıstorykow Sztuk1
ansk, dzien 1966, Warszawa 19 9 235-249: ESZS. Iustus ut P_alrnqFlorebit. elick1 koscio01 _Pogq;zpliskach jako kiad slaskte; Swiatynı

diasporalne; A wieku, In: Sztuka d1alog nan wIie Mate-
raly jes]1 towarzyszen1a Hısto kow Sztuk1. toclaw, liıstopad 1999 Hg VO  a

Harasımowicz, Warszawa 2000, 2()/-272%
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auf Miloradzice (Mühlrädlitz) be1 Lubin (Lüben) und Landesältesten des
FKurstentums Legnica egnitz) durch die Stiftung des oroßen (semäldes
MIt der Verlesung des Bekenntnisses dem Katiser in der bischöflichen Pfalz
in Augsburg der Decke der Herrschaftsloge ;a der Muhlrädlitzer Pfarr-
kırche vollhracht (Abb 9): WAr nıcht cschr eine herzerquickende Fat
als vielmehr eine entschlossene Offenbarung der Ireue dem Augsburger
Bekenntnis gegenüber. L)as (3emälde auf dem Platond der Herrschaftslo-
gendecke Miıtloradzice (Mühlrädlitz) ist natürlich ein Dokument ersten

Ranges der Unerschütterlichkeit der schlesischen Lutheraner, aber ein
SOZUSAZCH privates Dokument M1t einem begrenzten Wirkungskreis.

Zum Sanz Schlesten gültigen Sinnbild der Beständigkeit un Macht
des Augsburger Bekenntnisses wutrde die aufgrund der Beschlüsse der
Altranstädter Konvention in den Jahren ach den Entwüurten
VO  ®) Baumetister Martın Frantz Aaus Reval errichtete Gnadenkirche Jele-
n1a Ora (Hirschberg) S Miıt der Monumentalıtät ihrer Architektur (Abb
20) un dem Reichtum ihrer auf das Gewolbe konzentrierten bildlıchen
Ausstattung (Abb 22) SCWAaHn S1E bald allgemeine Anerkennung un WUTr-

de für die evangelischen Schlestier Zl Inbegriff eines richtigen CGotteshau-
SC  N Als Bewe1is dafür annn das Bıld Z dritten Gebot der FEmporen-
brüstung der schon erwähnten Zufluchtskirche Nowa Wıes tod-
„1ska (Neudorf) gelten, auf dem ein Haus, *(5ott selber wohnen‘‘,
ein auf dem kreuzförmigen Crundriss errichteter Bau, eindeutig, WeNn

auch unzulänglich, ach der Hirschberger Gnadenkirche tUlistiert ist.
Weder die architektonischer Hinsıcht sehr verwandte Gnadenkirche

Kamtlenna (sora (Landeshut) (Abb 21) och die den Iyp der Jauerschen
Friedenskirche fortsetzenden Gnadenkirchen in Zagan (Sagan) Kozuchow

25 Als Vorbild diente ohne Z weifel der Kupferstich VO:  - eotrg Köler nach der
STANAE Conftessionis““Zeichnung VO  - Michael Herr, AaUS der Schrift ‘“Miıracula Au

VO:  w Johann Saubert, 1631 ZUmmm etrsten Mal Nürnberg ruckt Vgl Marsch,
er ZLIT: burger Konftession und ihren Jubiläen, eissenhorn 1980, A
65; Abb 49-5 ber die Kıirche Mitloradzice (M  a  Z stiehe: Adamczyk,
Koscio14 p SW. I'röjcy Miloradzıicach, Magıisterarbeit Wrocliaw 2002

1e apke, IBIG (Snadenkirche Kreuze 1185 SC  erg,
Architektur
Hirschberg 1909; Grun  ann, Die Baumeisterfamıilıe Frantz. Kın Beitrag
Breslau 19

eschichte des Jahrhunderts Schlesten, chweden und Polen,
29-34, 105-106; Prüfer, Die Hirschberger Gnadenkirche,

Ulm/Donau 1957 Grundmann, LJDer V an SC Kıirchenbau (wıe Anm.
29-32, F 3'2 Abb 55 56-64; RoZycka, Ro7z edowskı, Jelenia Gora,
Jaw 1u.a 1975 129-155: Kalınowski, Archıite {ura doby baroku Slasku,
Warszawa 197/4, 209-212; Fıg 48-49, Abb 2410=21:2: Langer, Konfessionelle
Polemik Ausstattungspr ALl VO:  w} Hiırschberger Kirchen VO bıis 1Ns

Jahrhundert. In eschichte des protestantischen Kirchenbaues (wie
Anm. 251258
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(Freystadt) und Miılicz (Militsch) 27 erlangten den Rang, den die orößte Kır-
che der 1in der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts wirtschaftlıch aufblühen-
den Hauptstadt des Sudetenlandes hatte Hs konnte sich mMi1t ihr 11UTr die
letzte der schlesischen Gnadenkirchen, die Jesuskirche Cieszyn (Te
schen)28 (Abb 23) INCSSCNM, un ZWATL nıcht sehr als ein (GSebäude sich,
sondern vielmehr als eine Einrichtung. 1 Jas Entstehen cdieser Kırche ach
dem jahrzehntelangen Nıchtvrvorhandensein eines ofrganisierten evangeli-
schen Kirchenlebens in Oberschlesten bestätigt gewissermaben das be-
rühmte Sinngedicht Friedrichs VO Ogau: ° Man annn ZWAT alle Kiırchen
schliessen och nie die Kırchen ewlissen  cc29 Weıl aber auf dem
Gebiet die Bauüberhleferung der Reformationszeit schon laängst eine prak-
tische Bedeutung hatte, ussten die Oberschlester ein onzept ihres (s0t-
teshauses selbst rtinden Nachdem S1e ach einem katholischen,
jesultischen Raumschema georiffen hatten, verarbeiteten S1E Geilste
ihrer dem Piıetismus CWOBCNCNH Frömmigkeit un füllten das Kircheninne-

mit einem beinahe mystischen Eicht, das durch die cht übereinander
liegenden Fensteröffnungen auf die folgenden Stufen der “Heilsordnung”““
hinwelisen sollte.

Die Jesuskirche in Cieszyn (Teschen) blieb ach der KEroberung des
orößten eils VO Schlesten durch Preußen als das einzige evangelische
(sotteshaus in der SaNZCHN Habsburger Monarchte erhalten. Eıs wirkten
dort Berührungsort verschiedener Kulturen  5 berühmte polnische und
deutsche, tschechische und sSlowakische Prediger. Deshalb wurde diese
Kiırche WIE allgemen bekannt “Mutterkirche vieler Länder“‘‘ genannt3 ;
Z Grun:!  ann, Der V Al sche Kirchenbau (wie Anm. 27-29, J2Fıg Z 5-6. Abb 48-52, 65-69; %gh Kalinowski, Architektura doby baroku (wieAnm 26), 21 2:215, F1g 03 M Waclaw, Koscıio1 Laskı Kamienne] (s0rze.
Architektura wyposazente, Magıisterarbeit tocliaw 1997

Stıehe Biermann, eschichte der evangelischen Kirche Österreichisch-
Schlesiens mit besonderer Ruücksicht auf die nadenkirche VOL Teschen. Den
schrift 150jahrı belfeste der evangelischen esuskirche VOL Teschen,Teschen 1859; Pın Of, ie 'Va elısche nadenkirche Teschen Kıne kurze
Darstellung ihrer Entstehung un Dr Entwicklung, Teschen 1909; ahrasDie esuskirche VOTL Teschen In: ahrbuch schlesische Kiırche und Kirchenge-schichte“‘, K CAFTT 4 Koscıio1 CZUSOWVY WYZSZEe] Bramte
('1es7 nıe Hrs VOon OJak, Wartszawa 19/3: Patzelt, Geschichte der Van-
gelisc Kırc Österreichisch-Schlesien. ulmen 1969 40-49; Oblıcza
sztuk1ı prote s£anckiej WwI1eE Anm. /), 60-61; C zarnecka, ‚wangelickı1 koscio1
Jezusowy Cileszynie, tocliaw 2000

/itiert nach: Wır vergehn wIie Rauch VO'  w starken Wınden Deutsche Gedichte
des 4 Jahrhunderts. Hg VO:  w} aufe, Berlın 1985., Bd E 204
S0 agnert, Mutterkirche vieler Länder. eschiıichte der Evangelischen Kıiırche

Herzogtum Teschen 1  _  ‚ Wıen u.2.| 1976. bes 64-96
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S1e heute das eigentliche /Zentrum des geistigen Lebens der Kvange-
lisch-Lutherischen Kırche 1n der Republik Polen

iıldnachweils

Jan HarasımowiCcz, Wrocliaw 5:
Herder-Institut, Marburg 11-15 16-18, 20 Z

Instytut Sztuk1 Wartrszawa 10  > DA
Miırosiaw Lanowieckt, Wroclaw 7-9, 14, 15  , 19
Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesıitz, Berlin
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Breslau (Wroctaw), Inneres der OR  Stadtpf.  ar%/eircbe SE
Maria-Magdalena, nde Jahrhundert. Zeichnung
Johann Stridbecks 76917 Staatsbibliothek
Berlin, Preufsischer Kulturbesitz, Handschriftenabt.



Breslanu (Wroctlaw), RA  Inneres der Stadtpfarrkirche St
Bernhardin, Anfang Jahrhundert. Zeichnung In der
Handschrift Verzeichnis der Bibliotheca Bernhardinia-
. T7F0 hem Stadtbibliothek Breslau, Kriegs-
merylust.
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Friedeberg Queis (Mirsk), 3’tadtp farrkirche
RT Außenansicht DO  Ka Nordosten.
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Ohlay Oan F RN RS  UARRORRRNERS WE B NN  Stadtpfarr/ezrche Langhaus 1587-
69 Baumeiıster Bernhard Nıiuron. Innenansicht VO  B

Westen.



Landeshut E  S  (Kamienna GOr4), Stadtpfarrkirche,
Langhaus, nde Jahrhundert. Innenansıicht V“ON

(Osten.



Habelschwerdt (Bystrzyca Kilodzka), Stadtpfarr-
Rirche, sudliches Nebenschiff NLLE Empore, 71600



Schweinhaus Swiny } Dorfi:ircb e, 717580 71600 Innenan-
sıcht H  S (Osten.

Bärsdorf (Niedzwiedzica), Dorfkirche, 71600 Innenansicht “DON

(Osten.



um 71350Liebersdorf (Lubomin), Dorfkirche,
Aufsenansicht VO  s Sudosten.
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Bernstadt (Bierutow), Begrabniskirche, Dat
(seit 71945 yuiniert). Außenansicht VO Nordosten
(Archivfoto).



1T}

Rothsürben (Zörawina), Dreifaltigkeitskirche,
PAufßenansicht vO  x (J)sten (Archivfoto).
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Rothsürben (Zörawina), Dreifaltigkeitskirche, 139
1604 Innenansicht 10104} Westen (Archivfoto).



Carolath (Siedlisko), ev.-reformierte Schlosskapelle,
608-1761 (Archivfoto).
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Altkemnitz (Stara Kamienica), Dorfkirche, 7626-
76517 Außenansicht DO Nordosten.
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auner Jawor) Friedenskirche, 4-1 Baumeiıiıster Albrecht

V“ON Sabisch. Innenansicht 70419}  _ ()sten.

.

Schweidnitz (Swidnica), Friedens-
kirche, 6-1  ® Baumeister ATLD-
recht W:  S SAabisch. Innenansicht MLE
Kanzel (1729) und Altar (1732)
(Archivfoto).
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DE E  Pilgmmscéorf (Pielgrzym- Kriegsheide K N  (Pogorzeliska),
Ra), TEL Grenzkirche, 7654 Innenan-Zufluch tshirche
umgebanut. Innenansicht DO sicht VDON ()sten (Archivfoto).
Westen (Archivfoto).

s B

19 En (Mitoradzice), Dorfkirche. Decken-
gemalde ın der Herrschaftsloge, 16580
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H irschberg (JTelenia Göra), Cnaden/eirc/ae‚
_1 Baumeiıster Martin Frantz.
Aufßenansicht (Archivfoto).
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AT Landeshut (Kamienna GOra), Gnadenkirche,
9-1 Baumeiıster Martin Frantz.
Außenansicht (Archivfoto).
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J2 Hirschberg (Telenia (G074), D  e  én/eirc/oé, 1709-
I/12, Baumeister Martın Frantz. Innenansicht V“ON
Westen.



Teschen (Cieszyn), Gnadenkirche, 9-1 Bayu-
meıster Hans Georg Hausrucker und Joseph ied.
Innenansicht “VO  _ Westen.
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„ Hert Gott, erhalt uns fuür un für die reine
Katechismuslehr“‘

Beitrage ZABER Geschichte des Katechismusunterrichts 1n der
()berlausitz

NC  7 ME

Fur Tan)a, d1ie Kontitmandın

Er GOtt: erhalt für un für
die teine catechismuslehr,
der Jungen ın  gen welt
durch deinen diener uther] fürgestellt.““

Das ehemals weitverbreitete Lied, dessen Strophe SE TEFr ADb-
handlung als Motto vorangestellt haben bringt ein wichtiges Anlıegen der
christlichen Kıiırche Z Ausdruck: die Vermittlung der christlichen Lehre

das olk Wenn 1er auch 11145 die „Junge einfaltige H4S als Adressat
den Blick SCHNOMMECN iSE bedeutet dies jedoch MiICHt, 24SSs Etrwachsene un
altere Leute davon AUSSCHOMMMECN waren.

Bere1its 1n vorreformatorischer Z eit bte die Kirche katechetische EIN-
terweisung auf dretierle1 Art: Eltern und Paten hatten ihre Kinder bis
deren Lebensjahr das V aterunser, Glaubensbekenntnis und Ave Marıa
wortlich lehren, amıit diese be1 ihrer Erstkommunion diese dre1 Stücke
christlichen Glaubens tehlerfre1 beherrschten un wiedergeben konnten.
uch schulischen Unterricht gehörten die obengenannten Stücke Z
Memuotierstoff der Unterstufe.

Vor jeder Beichte wurde V.O Beichtvater dem Pönitenten ein .„.Beicht-
verhör“‘‘ abgenommen, das 1n rage- und Antwortform gehalten WArT.

Es kam hinzu, OS in der Regel ach der sonntaglichen Messe der Ve!r-
sammelten (Geme1inde die Stücke des Katechismus V.C}  $ der Kanzel verlesen
wurden eine Aufgabe, der sich viele Geilstliche oft 1LUFr wıderwillie1

/attauer Gesangbuch Nr. /5 Neuere landeskirchliche Gesangbücher enthalten das 1ed
cht mehr. Dagegen findet SO siıch Gresangbuch der SEL MK{ Nr. 493 mit veran-
derter Strophe, SOWI1E 1 IC  ( Nr. 5 E unverändert.



970 MER X

5 daß das Versaäumnis auf kiırchlichen Synoden immer wieder
gemahnt werden Außte

Hier konnten die Reformatotren manches anknüpfen, aber
auch SCZWU:  > CHEe Wege der Unterweisung beschreiten, 24SsSs
eine Geschichte dieses Arbeitsfeldes der Kiırche immer Nur auf reg1onaler
Basıs geschrieben wetrden annn Wr wollen unNns dieser Abhandlung der
Oberlausıitz zuwenden un untersuchen, WIE die katechetische Unterwe1-
SUuNg hiler stattgefunden hat.  ‘5 WAS ausgewählten Beispielen aufgezeigt

ET  — F RANDLASEN LUTHERS KATESCHISMEN

Als in den Jahren 1528 un: 1529 in achsen durch Martıin Luther un:
seline Mitstreiter eine Visıtation durchgeführt wurde, kamen oroße
stände und Versäumnisse das Tageslicht. IBIG Vorrede CO  $ Luthers
Kleinem Katechismus Aaus dem Jahre 1529 1bt davon beredt Kunde:

FÜl Gieber (zolft, WIE manchen Jammer habe ich gesehen, der gemeine Mannn
doch S0 Qa nıchts weiß VON der chrıstlichen Lehre, sonderlich auf den Dörfern, und leider
”e1 Pfarrherren Jast UNDESCHLCKRT und untüchtig Sind lehren, und SOLlen doch alle
C hristen heißen, „gelauft SCIN, und der HeLLLICN Sacramente genteßeN, Künnen weder L a-
LerU noch GLauben, oder zehen (Gebot, lebhen dahin, WIE das Liehe Lzeh, und HUVEV-

oHUN 198 auUe90  PETER MERX  zogen, so daß das Versäumnis auf kirchlichen Synoden immer wieder an-  gemahnt werden mußte.“  Hier konnten die Reformatoren an manches anknüpfen, waren aber  auch gezwungen, neue Wege der Unterweisung zu beschreiten, so dass  eine Geschichte dieses Arbeitsfeldes der Kirche immer nur auf regionaler  Basis geschrieben werden kann. Wir wollen uns in dieser Abhandlung der  Oberlausitz zuwenden und untersuchen, wie die katechetische Unterwei-  sung hier stattgefunden hat, was an ausgewählten Beispielen aufgezeigt wird.  DIE GRUÜNDLAGEN: LUTHERS KATESCHISMEN.  Als in den Jahren 1528 und 1529 in Sachsen durch Martin Luther und  seine Mitstreiter eine Visitation durchgeführt wurde, kamen große Miß-  stände und Versäumnisse an das Tageslicht. Die Vorrede von Luthers  Kleinem Katechismus aus dem Jahre 1529 gibt davon beredt Kunde:  „Hilf, lieber Gott, wie manchen Jammer habe ich gesehen, daß der gemeine Mann  doch so gar nichts weiß von der christlichen Lehre, sonderlich auf den Dörfern, und leider  viel Pfarrherren fast ungeschickt und untüchtig sind zu lehren, und sollen doch alle  Christen heißen, getauft sein, und der heiligen Sacramente genießen, können weder Va-  ter unser, noch Glauben, oder zehen Gebot, leben dahin, wie das liebe Vieh, und unver-  o  nünftige SE ...  Deshalb weist Luther die Pfarrherren an, hier dringend Abhilfe zu  schaffen, indem sie, wie er schreibt, „den Catechismum in die Leute, son-  derlich in das junge Volk bringen.“ Mit dieser Ermahnung werden drei  methodische Vorschläge verknüpft:  „ 1. bei dem jungen Volk bleib auf einer gewissen ewigen Form und Weise, und leh-  re sie für das allererst. diese Stücke, nämlich die zehen Gebot, Glauben, Vater unser  etc., nach dem Text hin von Wort zu Wort, daß sie es auch so nachsagen und auswen-  dig lernen.  2. Wenn sie den Text wohl kennen, so lehre sie denn hernach auch den Verstand  ... Und nimm dir Weile darzu, denn es ist nicht Noth, daß du alle Stück auf einmal  Jürnehmest, sondern eins nach dem anderen.  3. Wenn du sie nun solch kurzen Catechismum gelehret hast, alsdann nimm den  großen Catechismum für dich‘, und „gieb ihnen einen reichern und weitern Verstand.®  2 Vgl. hierzu ausführlich: Michael Reu, D. Martin Luthers Kleiner Katechismus. Die Ge-  schichte seiner Entstehung, seiner Verbreitung und seines Gebrauchs. München 1929, S. 1-5.  3 Zitiert nach: Concordia oder Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kir-  che. Stereotyp-Ausgabe. 11.Auflage. Zwickau 0.J., S. 286.  4 Luther bezieht sich hier auf den 1528 erschienenen „Großen Katechismus“, der den  Geistlichen zur Vorbereitung des Katechismusunterrichtes dienen sollte.Deshalb welst Luther die Pfarrherren d hier dringend Abhıiulfe
schaffen, indem s1e.  $ w1e 1° schre1ibt, „den Catechtismum die Leute S O1l-
derlich 1n das Junge olk brnsen.. Miıt dieser Ermahnung werden trel
methodische Vorschläge verknüpft:

19 hez dem jJungen Lolk hleib auf eIner 9eEWISSEN CWIGEN Form und Wezse, und Ich-
VE SZE JÜr das allererst diese SLücCke, namlıch dze zehen Gebot, GLauben, Vater
A nach dem Text hıin VON Wort A Wort, SZE OX aAucCh SO NACHSATEN und AUSWEN-

di9 lernen.
Wenn SZE den Text wohl RENNEN, lehre SZE CHN hernach auch den L erstand90  PETER MERX  zogen, so daß das Versäumnis auf kirchlichen Synoden immer wieder an-  gemahnt werden mußte.“  Hier konnten die Reformatoren an manches anknüpfen, waren aber  auch gezwungen, neue Wege der Unterweisung zu beschreiten, so dass  eine Geschichte dieses Arbeitsfeldes der Kirche immer nur auf regionaler  Basis geschrieben werden kann. Wir wollen uns in dieser Abhandlung der  Oberlausitz zuwenden und untersuchen, wie die katechetische Unterwei-  sung hier stattgefunden hat, was an ausgewählten Beispielen aufgezeigt wird.  DIE GRUÜNDLAGEN: LUTHERS KATESCHISMEN.  Als in den Jahren 1528 und 1529 in Sachsen durch Martin Luther und  seine Mitstreiter eine Visitation durchgeführt wurde, kamen große Miß-  stände und Versäumnisse an das Tageslicht. Die Vorrede von Luthers  Kleinem Katechismus aus dem Jahre 1529 gibt davon beredt Kunde:  „Hilf, lieber Gott, wie manchen Jammer habe ich gesehen, daß der gemeine Mann  doch so gar nichts weiß von der christlichen Lehre, sonderlich auf den Dörfern, und leider  viel Pfarrherren fast ungeschickt und untüchtig sind zu lehren, und sollen doch alle  Christen heißen, getauft sein, und der heiligen Sacramente genießen, können weder Va-  ter unser, noch Glauben, oder zehen Gebot, leben dahin, wie das liebe Vieh, und unver-  o  nünftige SE ...  Deshalb weist Luther die Pfarrherren an, hier dringend Abhilfe zu  schaffen, indem sie, wie er schreibt, „den Catechismum in die Leute, son-  derlich in das junge Volk bringen.“ Mit dieser Ermahnung werden drei  methodische Vorschläge verknüpft:  „ 1. bei dem jungen Volk bleib auf einer gewissen ewigen Form und Weise, und leh-  re sie für das allererst. diese Stücke, nämlich die zehen Gebot, Glauben, Vater unser  etc., nach dem Text hin von Wort zu Wort, daß sie es auch so nachsagen und auswen-  dig lernen.  2. Wenn sie den Text wohl kennen, so lehre sie denn hernach auch den Verstand  ... Und nimm dir Weile darzu, denn es ist nicht Noth, daß du alle Stück auf einmal  Jürnehmest, sondern eins nach dem anderen.  3. Wenn du sie nun solch kurzen Catechismum gelehret hast, alsdann nimm den  großen Catechismum für dich‘, und „gieb ihnen einen reichern und weitern Verstand.®  2 Vgl. hierzu ausführlich: Michael Reu, D. Martin Luthers Kleiner Katechismus. Die Ge-  schichte seiner Entstehung, seiner Verbreitung und seines Gebrauchs. München 1929, S. 1-5.  3 Zitiert nach: Concordia oder Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kir-  che. Stereotyp-Ausgabe. 11.Auflage. Zwickau 0.J., S. 286.  4 Luther bezieht sich hier auf den 1528 erschienenen „Großen Katechismus“, der den  Geistlichen zur Vorbereitung des Katechismusunterrichtes dienen sollte.und NIPAM dır Wezile darzU, CHN Ar Ist nıcht INoth, du alle SLück auf einmal

Jürnehmest, SONdern PINS nach dem Aanderen.
Wenn du SZE HUN Solch RUNZEN C.atechtismum ‚gelehret hasl, alsdann HIM den

großen Catechtsmum fÜür dich‘”, UNd 9LeD iIhnen PINCN veichern und WEILENN LVerstand. o

Vgl hierzu ausführlich: Michael Keu, Martin Luthers Kleiner Katechismus. Die (1e-
schichte seiner Fntstehung, seiner Verbreitung und seiInNEs Gebrauchs. München 1929, k

/atiert nach: C oncordia oder Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kir-
che. Stereotyp-Ausgabe. 11.Auflage. /wickau 0.J] 286

Luther bezieht sich 1l1er auf den 1528 erschienenen „‚Großen Katechismus“‘, der den
Geitstlichen Zzur Vorbereitung des Katechismusunterrichtes dienen sollte.
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Regelmälig soll die katechetische Unterweisung stattfinden, doch (3e-
wissenszwang SO nıcht ausgeübt werden: „Wir SOLlen Nziemand AUDE (sLlauben
oder Sacrament >WINDEN, auch CIM Gesetze, noch Leil, n”o0ch $ Lätte SLLMMIEN; aber ALsO
predigen, SZE sich celbst Ohn Gesetz dringen, und gleich UNSY Pfarrherrn ZWIN-
QCH, das Sacrament veichen, weiches Ehul Ma also, HIA ihnen SaQl. Wer das
Sacrament nıicht SucChL, nder begehrt, ZUM WENLISTEN oinmal nder er des ] ahrs”, IST

besorgen, das Sacrament yerachte, und CIN C hrist SCL, „‚gleichwie der CIM
VIS IST, der das E yangelium nicht glaubet, nder höretKATECHLSMUSUNFERRICHT IN DER ©OBERLEAUSITZ  91  Regelmäßig soll die katechetische Unterweisung stattfinden, doch Ge-  wissenszwang soll nicht ausgeübt werden: „W>zr sollen Niemand zum Glauben  oder Sacrament zwingen, auch kein Gesetze, noch Zeit, noch Stätte stimmen; aber also  predigen, daß sie sich selbst ohn unser Gesetz dringen, und gleich uns Pfarrherrn zwin-  ‚gen, das Sacrament zu reichen, weiches thut man also, daß man ihnen sagt: Wer das  Sacrament nicht sucht, oder begehrt, zum wenigsten einmal oder vier des ]a/7r56, da ist  zu besorgen, daß er das Sacrament verachte, und kein Christ sei, gleichwie der kein  Christ ist, der das Evangelium nicht glaubet, oder höret ...“  Als zusätzliches Mittel der katechetischen Unterweisung werden hier  noch die Katechismuspredigten erwähnt, die den gewöhnlichen Sonntags-  predigten zur Seite treten sollten. In ihnen wurde anhand des Katechismus  ein Stück der Glaubenslehre besonders vorgenommen und erklärt. Das  bedeutete für beide, Pfarrer und Gemeinde, zusätzliche Arbeit: für den  Pfarrer die wöchentliche Vorbereitung, für die Gemeinde die regelmäßige  Übung des Repetierens der ausgelegten Katechismuspartien.  Luther wußte, dass sich hier oft Nachlässigkeit auf beiden Seiten ein-  schleichen könnte und hatte bereits in seinem großen Katechismus von  1528 eine deutliche Warnung ausgesprochen: „...daß viele meinen, der Cate-  chismus sei eine schlechte geringe Lehre, und welche sie mit einem mal überlesen, und  denn alsbald können, das Buch in Winkel werfen, und gleich sich schämen, mehr darin-  nen zu lesen.‘“® Als positives Beispiel nennt Luther sich selbst: „Das sag ich  aber für mich, ich bin auch ein Doctor und Prediger ... und kann dennoch nicht beste-  hen, wie ich gern wollte, und muß ein Kind und Schüler des Catechismi bleiben, und  o  bleib’s auch gern.  Es lag nun an den jeweiligen Landes- und Grundherren, festzulegen, ob  sie ihre Untertanen in Predigten über Katechismusstücke, oder in regelmä-  ßigen Öffentlichen Katechisationen unterwiesen haben wollten.  In den Sechsstädten der Oberlausitz, die sämtlich die lutherische Re-  formation angenommen hatten, war Ptredigt und Unterweisung gewährlei-  stet'°, da die Kirchengewalt in der Hand der jeweiligen Magistrate lag. Et-  was anders sah es in den Landstädten und Dörfern aus, die zum Besitz der  5 Concordia (wie Anm. 3), S. 287.  6 Luther meint hier die seit altersher übliche jährliche Osterkommunion, oder die Quatem-  ber (=vierteljährlichen)-Kommunionen.  7 Concordia (wie Anm. 3), S. 288.  8 Ebd., S: 311.  9 Ebd., S. 288.  10 Vgl. dazu ausführlich: Johann Gottlieb Müller, Versuch einer Oberlausitzschen Refoma-  zionsgeschichte, Görlitz 1801, S. 252-491: Von der besonderen Reformazionsgeschichte der  Sechstädte.d

Als zusätzliches Miıttel der katechetischen Unterweisung werden hier
och die Katechismuspredigten erwähnt, die den gewöhnlichen SoNntags-
predigten S: Seite sollten. In ihnen wurde atnıhand des Katechismus
ein Stück der Glaubenslehre besonders VOISCHOIMNINECN un erklärt. I Jas
bedeutete für beide, Pfarrer un Gemeinde, zusaätzlıche Arbeıit für den
Pfarrer die woöchentliche Vorbereitung, für die (semeinde die regelmälhige
Übung des Repetierens der ausgelegten Katechismuspartien.

Luther wußte, 24SS siıch 1er oft Nachlässigkeit auf beiden Seliten ein-
schleichen könnte un hatte bere1its 1in seinem oroben Katechismus VO

1528 eine deutliche Warnung ausgesprochen: 9 ”e(e MEINEN, der (.ate-
Chismus CZ PINE schlechte geENINGE Lehre, und welche SZE mıl PINEM mal Überlesen, und
denn alsbald RLONNEN, das Buch IN Winkel werfen, und gleich siCh SchAÄMeN, mehr dayın-
NEN Vg Als positives Beispiel Luther sich selbst: ADa JaQ iCh
aber fÜr micCh, iCh in Aauch IN DDoctor und PredigerKATECHLSMUSUNFERRICHT IN DER ©OBERLEAUSITZ  91  Regelmäßig soll die katechetische Unterweisung stattfinden, doch Ge-  wissenszwang soll nicht ausgeübt werden: „W>zr sollen Niemand zum Glauben  oder Sacrament zwingen, auch kein Gesetze, noch Zeit, noch Stätte stimmen; aber also  predigen, daß sie sich selbst ohn unser Gesetz dringen, und gleich uns Pfarrherrn zwin-  ‚gen, das Sacrament zu reichen, weiches thut man also, daß man ihnen sagt: Wer das  Sacrament nicht sucht, oder begehrt, zum wenigsten einmal oder vier des ]a/7r56, da ist  zu besorgen, daß er das Sacrament verachte, und kein Christ sei, gleichwie der kein  Christ ist, der das Evangelium nicht glaubet, oder höret ...“  Als zusätzliches Mittel der katechetischen Unterweisung werden hier  noch die Katechismuspredigten erwähnt, die den gewöhnlichen Sonntags-  predigten zur Seite treten sollten. In ihnen wurde anhand des Katechismus  ein Stück der Glaubenslehre besonders vorgenommen und erklärt. Das  bedeutete für beide, Pfarrer und Gemeinde, zusätzliche Arbeit: für den  Pfarrer die wöchentliche Vorbereitung, für die Gemeinde die regelmäßige  Übung des Repetierens der ausgelegten Katechismuspartien.  Luther wußte, dass sich hier oft Nachlässigkeit auf beiden Seiten ein-  schleichen könnte und hatte bereits in seinem großen Katechismus von  1528 eine deutliche Warnung ausgesprochen: „...daß viele meinen, der Cate-  chismus sei eine schlechte geringe Lehre, und welche sie mit einem mal überlesen, und  denn alsbald können, das Buch in Winkel werfen, und gleich sich schämen, mehr darin-  nen zu lesen.‘“® Als positives Beispiel nennt Luther sich selbst: „Das sag ich  aber für mich, ich bin auch ein Doctor und Prediger ... und kann dennoch nicht beste-  hen, wie ich gern wollte, und muß ein Kind und Schüler des Catechismi bleiben, und  o  bleib’s auch gern.  Es lag nun an den jeweiligen Landes- und Grundherren, festzulegen, ob  sie ihre Untertanen in Predigten über Katechismusstücke, oder in regelmä-  ßigen Öffentlichen Katechisationen unterwiesen haben wollten.  In den Sechsstädten der Oberlausitz, die sämtlich die lutherische Re-  formation angenommen hatten, war Ptredigt und Unterweisung gewährlei-  stet'°, da die Kirchengewalt in der Hand der jeweiligen Magistrate lag. Et-  was anders sah es in den Landstädten und Dörfern aus, die zum Besitz der  5 Concordia (wie Anm. 3), S. 287.  6 Luther meint hier die seit altersher übliche jährliche Osterkommunion, oder die Quatem-  ber (=vierteljährlichen)-Kommunionen.  7 Concordia (wie Anm. 3), S. 288.  8 Ebd., S: 311.  9 Ebd., S. 288.  10 Vgl. dazu ausführlich: Johann Gottlieb Müller, Versuch einer Oberlausitzschen Refoma-  zionsgeschichte, Görlitz 1801, S. 252-491: Von der besonderen Reformazionsgeschichte der  Sechstädte.und AHN dennoch nıcht heste-
hen, WIE ich ZETH wollte, und Z IMN Kind und Schüler des C(.atechismi bleiben, und

‚9hleib’”s AucCh ZEVN.
HKıs lag 1U  , den jeweiligen Landes- un Grundherren, festzulegen, ob

S1Ee ihre Untertanen 1n Predigten ber Katechismusstücke, der regelmä-
Bigen OÖffentlichen Katechisationen unterwiesen haben wollten.

In den Sechsstädten der Oberlausıitz, die samtlıch die lutherische Re-
formation ANSCHOMMECN hatten, WATL Predigt un Unterweisung gewährlet-
stetlo, da die Kirchengewalt in der and der jeweiligen Magıistrate lag. H
WAas anders sah den Landstädten und Dörfern aAusS, die A Besitz der

(‚oncordia (wie Anm. ö D8 7
Luther me1int hier die se1it altersher übliche jährliche Usterkommunion, der die Quatem-

ber (=viertehjährlichen)-Kommunionen.
(Concordia (wie Anm. 5 S 288
Ebd., 411
Ebd 288
Vgl Aazu ausführlich: Johann Gottlieb Müller, Versuch einer ()berlausitzschen Refoma-

zionsgeschichte, GOörlıtz 1801, 252_-491 Von der besonderen Reformazionsgeschichte der
Sechstädte.
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beim alten Glauben verbliebenen K< löster Marıienthal und Marienstern,
sowle Z Bautzener Domkapıitel gehörten. Hıier fanden oft erbitterte
Auseinandersetzungen Kollaturen y un die K löster siıcherten sich
das Inspektionsrecht ber die evangelische Geitstlichkeit un die Ehege-
SchteBarkalks Lanl

och Unterweisung wurde geubt, das zeigen nıcht 7zuletzt ein1gxe katho-
lische Publıkationen, in denen e) sich apologetisch mM1t der Lehre
auseinandersetzte. Besonders instruktiv WATr 1er das Gesangbuch des
Bautzener Administrators Johann Leisentrit AUS dem Jahr 1567 Hier sind
jeder Abteiulung angere „Unterweisungen‘‘ AUS der Feder des Herausgebers
vorangestellt, denen in leicht tfasslıcher Otrm die altgläubige Lehre dar-
gestellt und VO der reformatorischen Lehre abgesetzt wird.  12 uch Le1-
sentrits ‚‚Küurtze Fragstücke V3 dem Hochwürdigen Sacrament des Altars

gestalt Brodts un: Weins un darauf volgende Antwort un T
weisungen‘ AUS dem Jahre 1575 nehmen deutlıiıch auf die lutherische Lehre
Bezug un stellen die Wahrheit altgläubiger Lehre unmissverständliıch
fest  13 Dabe1i bedient sich der Verfasser der althergebrachten katechet1-
schen rage- und Antwortfotrm.

K G:B R:  SS KOMMTI ACHSEN

[ )as Jahr 1635 brachte eine orundlegende Änderung der Herrschaftsver-
hältnisse: die Oberlausitz fiel das Kernland der Reformation, das Kurt-
fürstentum Sachsen, nachdem der Kalser bereits 16223 die oberlausitzischen
Lande dorthin verpfändet hatte Fortan lag die irchliche Gewalt beim
Oberamt Bautzen, ber ein eigenes Konstistorium verfügte die ] ausıtz
nicht  14

11 Eın positives Beispiel ist Bernstadt, sich die lutherische Lehre TO Bedrängnis durch
das Kloster Marıienstern halten konnte, a.a,.0., S 321-5595, ein Negatıvbeispiel Wıttichenau,

die uth. Prediger durch Maßlinahmen desselben Osters dauerhaft vertrieben wurden,
a.2.0., 509-521

Vgl AaZu in Leisentrits Gesangbuch die Abteilung 99  Vom Abendmahl und Hest Corporis
C hrist1 Unterweysung‘”, 200-206.
13 Vgl AZu besonders Frage und Antwort 12296 588 Johann Letisentrit (1S ZU
400 Todestag, eingeleitet un! herausgegeben VO'  - Siegfried Seifert, Leipz1ig 19806, 102-
105

1815 fiel der östlıche Teıl der ()berlausıtz das Könitgreich Preußen, das ih: der Pro-
V1nNZ Schlestien einverle1ibte. Vgl AZu uch Franz Blanckmeister, Die chsischen Konsıisto-
rien. Leipzig 1893 30f.
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Vor der Abtretung Sachsen wurde Maı 1635 der
] racıtonstezeb” VO be1iden Partnern verabschiedet. Hier wurde teierlich
festgesetzt, Relix1onssachen nıchts verändern. Dies bedeutete für die
Untertanen beider Konfessionen, A4sSSs s1e ihren bisher bestehenden
Rechten nıcht verletzt werdenA

In achsen wurde ach dem oroben Kriege wieder auf die Vorschrift
der sachstischen Kirchenordnung VO 1580 rekurriert, die die katechetische
Unterweisung wI1ie folet geregelt hatte ‚„„Katechismussexamind IN der Fastenzeit
Ind vyechte chrıstliche Confirmalion oder FIrmung, das Ist die Bestdlt9ung des ( LAubens,
O dre Pathen ANSLALL des neugetauflen Kindleins bekannl, darauf das Kıindlein gelauft
worden, 'AaNN SZE Amlich Solches IN diesem FKxamine PYINNEIT und demselben IN iıhrem
ZUP LE ] _ eben NACHZUROMMEN fLEL/SLO eyrmahnt werden. ‚d

Damıit ist ein Zi1el des Katechismusunterrichts beim Namen genannt:
die Tauferinnerung. Eın welteres die 1I<€) weliter unten „Zum fünften
ollen die Pfarrer, sonderlich Adze das PYSLe Mal dem hochwürdigen Sacrament des
„Altars gehen, IM C(.atechismus mIit Fleiß CXAMINLEVEN, 90 SZE denselben gelernt haben,

d 7auch 90 SZE der ( OMMUNION SOMNSLEN ZUGECLASSECH, eLOENLILCH er unden.
Hier ist die Feststellung einer geistlichen Reife Z Empfang des Sa-

aments angesprochen, die in der Form des alten Beichtverhörs stattfin-
den soll Von einem feierlichen bschluss des Katechismusunterrichts ist
in der sachsischen Kirchenordnung VO  $ 1580 keine ede Damıit scheint
unls das Verständnis des Katechismusunterrtichts 44  jener Zeeit hinreichend
beschrieben.

ID OBFPFENTLICHE K AF B -HIS A TT ON 193 () B E R  AT

Aus dem etzten Drittel des IL Jahrhunderts aßt sich anhand einiger IO
kumente die Öffentliche Katechtisation verschiedenen (Gemeinden der
Oberlausitz nachwelisen.

Im Jahre 1668 trat der ,  Junge Pfarrer Gottfried Gerber in Meffersdorf sein
Amt als Kollaborator des kranken un hinfalligen Urtspfarrers Christoph
Engelmann Der Grundherr der Herrschaft Meffersdorf, Wiıgand VO
Gersdotff als Kaollator des Kirchspiels, ahm folgenden Paragraphen in die
Dienstanweisung des Kollaborators auf:

15 Der vollständige Abdruck des Iraditionsrezesses findet siıch be1 Ernst Katzer, Das HAT
uth Kıirchenwesen der sachsischen UOberlausıitz, Leipzig 1896 TG 27
16 /aätiert be1 Paul Gratt. (seschichte der Auflösung der gottesdienstlichen Formen der

Kirche Deutschlands; and Göttingen 195 4132314
17 Ebd 314
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39 Den C.atechismum TEWISSCT UNd DelCIENET Seit mIT den Kindern öffentlich
Freiben und Adieselben EXAMINIEVEN und beßtermafßen INfOVMILFEN, welches ZeIt mIT

des Gestrengen Ansherrn Belzeben, und des Herrn Pfarrers V erordnung, ıhm SOl
ANQESCLZEL werden, 01l ıhm OTr ALIen Uingen höchstangelegen und Freulich anbefohlen
JCYVH /ASSCH

50 geschehen A Meffersdorff, den Julit, Anno 71668. ‚d8

Hier WArTr offenbar durch den schlechten Gesundheitszustand des
Pfarrhertn eine Notlage entstanden, die der Kollator dutch FEinstellung
einer Hıltfskraft Aaus der Welt schaffen wollte. Zum ersten Mal höten
hier, 4ass für den Katechismusunterrticht bestimmte Zeiten festgesetzt
werden, die Kollator un Pfarrherr gemeinsam bestimmen.

Die nächste Nachricht AUuUSs Meftffersdorf AaUuUSs dem Jahre 1672
Mittlerweile WATr Pfarrer Christoph KEngelmann verstorben, der ehemalige
Kollaborator (Cottfried Gerber se1n Nachfolger geworden, sowle 1671 eine
Diakonenstelle geschaffen worden, die Engelmanns Sohn Georg über-
LLOINIMEN hatte uch als Pfarrstelleninhaber behtielt Gerber die Öffentliche
Katechisation, enn 1672 hielt die KExamına ach dem sonntäglichen
V espergottesdienst mit der „erwachsenen jJugend , jedoch 11UTr 1n den
Sommermonaten. Die dazugehörige Unterweisung fand wochentlich
wechseln: Gerber unterrichtete die K  „Jungen Burschen“, D1iakonus
Engelmann die Junoftfern:. Dieser elt zusätzlıch jeden Sonntag zwischen
13 un Uhr eine ‚„Kinderlehre S ob dies eine Art Vorläufer des spate-
ren Kindergottesdienstes WAaL.  > ist nıcht überliefert. Es spricht jedoch 141el
dafür. 24SSs das damalige Alter der Jugendlichen ZUET: Teillnahme den
Katechismusexamina höher anzusetfzen ist als das der heutigen Konfir-
manden.

In spaterer eit kam CS annn in Meftftersdorf einer „Lossprechung
der Katechismuskinder“‘, einem feterlichen Abschluß des Katechsimusun-
tertichts“”.  > VO  e einer förmlichen Fınführung der Konfirmation 1st jedoch
ein Datum überliefert.“‘

Vgl. A7Zu Johann Ehrenfried Frietzsche, Nachrichten VO:  —$ den Katecheten
Queiskreis, Lauban 1759 Anm.

Vgl Frietzsche, Die eihe der Prediger, welche in der Wigandsthal-Meffers-dorfischen Kirche gelehrte, Lauban O:
Vgl Frietzsche, Nachrichten (S Anm. 18), Hıiıer emptiehlt Frietzsche die Konfirma-

ti1on, ‚„ VON der 111a wünschen möchte, daßlß S1C94  PETER - MERX  „ 9. Den Catechismum zu gewisser und gelegener Zeit mit den Kindern öffentlich  zu Freiben und dieselben zu examinieren und beßtermaßen informiren, weiches zeit mit  des Gestrengen Lehnsherrn Belieben, und des Herrn Pfarrers Verordnung, ihm soll  angesetzet werden, soll er ihm vor allen Dingen höchstangelegen und treulich anbefohlen  Seyn lassen  So geschehen zu Meffersdorff, den 26. Julii, Anno 1668. ©®  Hier war offenbar durch den schlechten Gesundheitszustand des  Pfarrherrn eine Notlage entstanden, die der Kollator durch Einstellung  einer Hilfskraft aus der Welt schaffen wollte. Zum ersten Mal hören wir  hier, dass für den Katechismusunterricht bestimmte Zeiten festgesetzt  werden, die Kollator und Pfarrherr gemeinsam bestimmen.  Die nächste Nachricht aus Meffersdorf stammt aus dem Jahre 1672.  Mittlerweile war Pfarrer Christoph Engelmann verstorben, der ehemalige  Kollaborator Gottfried Gerber sein Nachfolger geworden, sowie 1671 eine  Diakonenstelle geschaffen worden, die Engelmanns Sohn Georg über-  nommen hatte. Auch als Pfarrstelleninhaber behielt Gerber die öffentliche  Katechisation, denn 1672 hielt er die Examina nach dem sonntäglichen  Vespergottesdienst mit der „erwachsenen Jugend“, jedoch nur in den  Sommermonaten. Die dazugehörige Unterweisung fand wöchentlich  wechselnd statt: Gerber unterrichtete die „jungen Burschen“, Diakonus  Engelmann die „Jungfern“. Dieser hielt zusätzlich jeden Sonntag zwischen  .  13 und 14 Uhr eine „Kinderlehre““!?  2  ob dies eine Art Vorläufer des späte-  ren Kindergottesdienstes war, ist nicht überliefert. Es spricht jedoch viel  dafür, dass das damalige Alter der Jugendlichen zur Teilnahme an den  Katechismusexamina höher anzusetzen ist als das der heutigen Konfir-  manden.  In späterer Zeit kam es dann in Meffersdorf zu einer „Lossprechung  der Katechismuskinder“, einem feierlichen Abschluß des Katechsimusun-  terrichts”, von einer förmlichen Einführung der Konfirmation ist jedoch  kein Datum überliefert.”'  18 Vgl. dazu Johann Ehrenfried Frietzsche, Nachrichten von den Katecheten im  Queiskreis, Lauban 1759, S. 16 Anm. *.  19 Vgl. J.E. Frietzsche, Die Reihe der ev. Prediger, welche in der Wigandsthal-Meffers-  dorfischen Kirche gelehrte, Lauban o.J., S. 93/94.  20 Vgl. Frietzsche, Nachrichten (s. Anm. 18), S. 9. Hier empfichlt Frietzsche die Konfirma-  tion, „von der man wünschen möchte, daß sie ... überall zur Erbauung eingeführet wäre.“  Das legt zumindest nahe, dass sie in Meffersorf geübt wurde.  21 Frietzsche, Prediger (s. Anm. 19), S. 62.überall Zzur Erbauung eingeführet wäre.“
Das legt zum1indest nahe, A4SSs S1Ee in Meffersorf geübt wurde.
DA Frietzsche, Prediger © Anm. 19);
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Fınige Jahre spater als 1n Meffersdorf wurden auch in der Stadt Görlitz
Öffentliche Katechismusexamina eingerichtet.22 1678 die „Kiırchen-
('uratotres“‘ Rat der Stadt a solche durchzuführen un ersuchen das
„Ministerium““ (Stadtgeistlichkeit) ein entsprechendes Gutachten. [ )Ia-
ach ordnete der Rat der Stadt für den Aprıil 1679 35  das Öffentliche ate-
chismus-ExamenKATECHISMUSUNTERRICHT IN DER ÖBERLAUSITZ  95  Einige Jahre später als in Meffersdorf wurden auch in der Stadt Görlitz  öffentliche Katechismusexamina eingerichtet.” 1678 regen die „Kirchen-  Curatores‘“ im Rat der Stadt an, solche durchzuführen und ersuchen das  „Ministertum“ (Stadtgeistlichkeit) um ein entsprechendes Gutachten. Da-  nach ordnete der Rat der Stadt für den 2. April 1679 „das öffentliche Cate-  chismus-Examen ... per Decretum“ an. Unterrichtsgrundlage war der Klei-  ne Katechismus D. Martin Luthers, und fortan sollte jeden Montag in der  Hauptkirche St. Petri und Pauli für diejenigen, die es betraf, der Unterricht  stattfinden. Die infrage kommenden Jahrgänge waren im Vorjahr ermittelt  worden: „Ix der Nicolaus-Vorstadt wurden gezählet 476, in der Neiß-Vorstadt 371,  in der Reichenbacher und Frauenverschloßenen Vorstadt 160, in denen sämmtlichen  äußersten Vorstädten aber 562 ... Eine gleiche Consignation mußte auch von denen  Kindern und Gesinde in der Stadt verfertiget werden. Auf dem Neiß-Viertel wurden  341 gezählet. Die Anzahl auf denen übrigen drey Viertelm habe ich nicht erfahren  können. Rechne ich indeßen zu denen im Neiß-Viertel von den übrigen drey Vierteln  eben so viel, so haben sich Ao. 1678 in gantz Görlitz, sämmtliche Vorstädte dazu  gerechnet, an Kindern und Jugendlichen befunden 2033, welche dem Catechismus-  «23  Examini beywohnen können.  Am Sonntag zuvor wurde jeweils von der  Kanzel abgekündigt, welche Gassen sich montags zum Unterricht einfin-  den sollten. Dazu passt die folgende Kirchenbuchnotiz, die Brückner mit-  teilt: „7679, den 14. May. Sonntags, ward von der Cantzel abgekündiget, daß in 14  Tagen der Anfang zur Kinder-Lehre gemacht werden solle. Den 29. May ist die Kin-  der-Lehre angefangen worden.‘““ Der damalige Pastor primarius Michael Fetter  legte an diesem Tage seiner Unterweisung den Text Johannes 17, 3  zugrunde.  Fortan waren alle drei Diakonen sowie der „Aedituus“ mit dem Unter-  ticht beschäftigt, so dass die ehrwürdige Peterskirche montags einem Bie-  nenkorb ähnlich gewesen sein muss, denn die „Docentes“ hatten sich mit  ihren Gruppen auf das gesamte Kirchenschiff verteilt und fröhliches Ge-  summ erfüllte die ehrwürdigen Mauern. So wurde es eine Reihe von Jahren  22 Vgl. dazu „Historische Nachricht, die öffentliche Catechismus-Uebung, wie selbige in  der Churfl. Sächs. Sechs-Stadt Görlitz, vom Jahr 1679 angefangen und bis hieher gehalten  worden ist, betreffend; wurde beym Ausgange des 1764sten Jahres aufgesetzet von Christi-  an David Brücknern, Aedit. ad D. P. P.“, Görlitz o.J.; Dieser Schrift sind die folgenden  Zitate entnommen.  23 Ebd.,S. 4.  24 Ebd., S. 5. Ähnlich verfuhr man u.a. in Leipzig. Dort wurden ab 1712 in der wieder  aufgebauten St. Petri Kirche regelmäßig Katechisationen abgehalten. Vgl. dazu Carl Gott-  lob Hofmann, Christliches Denkmahl vor die Städte Leipzig und Wittenberg, Wittenberg  1743, S. 220.PCI ecrtetum‘““‘ Unterrichtsgrundlage WAr der Kle1-

Katechismus Martın Luthers, und fortan sollte jeden ontag der
Hauptkirche St Petr1 un Paul1i für diejenigen, die CS Detraf, der Unterricht
stattfinden. IBIG infrage kommenden Jahrgänge Vorjahr ermittelt
worden: AIn der Nicolaus-Vorstadt wurden gezählet 4/06, IN der NeztßS-V orstadt F,
IN der Reichenbacher und Frauenverschloßenen L orstadt 760, IN denen Ssammtlichen
AuUßSErsten L orstädten aber 5672KATECHISMUSUNTERRICHT IN DER ÖBERLAUSITZ  95  Einige Jahre später als in Meffersdorf wurden auch in der Stadt Görlitz  öffentliche Katechismusexamina eingerichtet.” 1678 regen die „Kirchen-  Curatores‘“ im Rat der Stadt an, solche durchzuführen und ersuchen das  „Ministertum“ (Stadtgeistlichkeit) um ein entsprechendes Gutachten. Da-  nach ordnete der Rat der Stadt für den 2. April 1679 „das öffentliche Cate-  chismus-Examen ... per Decretum“ an. Unterrichtsgrundlage war der Klei-  ne Katechismus D. Martin Luthers, und fortan sollte jeden Montag in der  Hauptkirche St. Petri und Pauli für diejenigen, die es betraf, der Unterricht  stattfinden. Die infrage kommenden Jahrgänge waren im Vorjahr ermittelt  worden: „Ix der Nicolaus-Vorstadt wurden gezählet 476, in der Neiß-Vorstadt 371,  in der Reichenbacher und Frauenverschloßenen Vorstadt 160, in denen sämmtlichen  äußersten Vorstädten aber 562 ... Eine gleiche Consignation mußte auch von denen  Kindern und Gesinde in der Stadt verfertiget werden. Auf dem Neiß-Viertel wurden  341 gezählet. Die Anzahl auf denen übrigen drey Viertelm habe ich nicht erfahren  können. Rechne ich indeßen zu denen im Neiß-Viertel von den übrigen drey Vierteln  eben so viel, so haben sich Ao. 1678 in gantz Görlitz, sämmtliche Vorstädte dazu  gerechnet, an Kindern und Jugendlichen befunden 2033, welche dem Catechismus-  «23  Examini beywohnen können.  Am Sonntag zuvor wurde jeweils von der  Kanzel abgekündigt, welche Gassen sich montags zum Unterricht einfin-  den sollten. Dazu passt die folgende Kirchenbuchnotiz, die Brückner mit-  teilt: „7679, den 14. May. Sonntags, ward von der Cantzel abgekündiget, daß in 14  Tagen der Anfang zur Kinder-Lehre gemacht werden solle. Den 29. May ist die Kin-  der-Lehre angefangen worden.‘““ Der damalige Pastor primarius Michael Fetter  legte an diesem Tage seiner Unterweisung den Text Johannes 17, 3  zugrunde.  Fortan waren alle drei Diakonen sowie der „Aedituus“ mit dem Unter-  ticht beschäftigt, so dass die ehrwürdige Peterskirche montags einem Bie-  nenkorb ähnlich gewesen sein muss, denn die „Docentes“ hatten sich mit  ihren Gruppen auf das gesamte Kirchenschiff verteilt und fröhliches Ge-  summ erfüllte die ehrwürdigen Mauern. So wurde es eine Reihe von Jahren  22 Vgl. dazu „Historische Nachricht, die öffentliche Catechismus-Uebung, wie selbige in  der Churfl. Sächs. Sechs-Stadt Görlitz, vom Jahr 1679 angefangen und bis hieher gehalten  worden ist, betreffend; wurde beym Ausgange des 1764sten Jahres aufgesetzet von Christi-  an David Brücknern, Aedit. ad D. P. P.“, Görlitz o.J.; Dieser Schrift sind die folgenden  Zitate entnommen.  23 Ebd.,S. 4.  24 Ebd., S. 5. Ähnlich verfuhr man u.a. in Leipzig. Dort wurden ab 1712 in der wieder  aufgebauten St. Petri Kirche regelmäßig Katechisationen abgehalten. Vgl. dazu Carl Gott-  lob Hofmann, Christliches Denkmahl vor die Städte Leipzig und Wittenberg, Wittenberg  1743, S. 220.FHıne „gleiche Constgnalion mu fSte auch DON denen
Kıindern und (,esinde IN der $Ladt verfertiget werden. Auf dem INetßS-Vzertel Wurden
341 gezahlet. Die nZzahl. auf denen Übrigen dre) L/ zertein habe ich nıcht erfahren
kOönnen. Rechne ich IndeßSen A denen IM [INet/ßS- V zertel DON den ÜOrigeN drey L zertein
ebhen vtel, S0 haben sicCh Z 1678 IN GöÖrltz, sammtliche L orstädte dazU
‚gerechnet, Kindern und Jugendlichen befunden 2055, weiche dem C.atechismus-

23Examinı beywohnen können. Sonntag wurde jJeweıils VO der
KSanzel abgekündigt, welche (3assen sich monNtaSs ZU: Unterricht einfin-
den sollten. Dazu die folgende Kirchenbuchnotiz, die Brückner mi1t-
teilt SO LZ, den May. S onntags, ard ON der GCantzel abgerRündigel, IN 14
Tagen der Anfang AUF Kinder-1_ehre gemacht werden solle. Den May Ist die Kıin-
der-1_ehre angefangen worden. c Der damalige Pastor primar1us Michael Fetter
legte diesem Tage seiner Unterweisung den Text Johannes P
zugrunde.

Fortan alle dre1 Diakonen sowle der „„Aedituus“ mit dem Unter-
cht beschäftigt, 24SSs die ehrwürdige Peterskirche mONTLASS einem Biıe-
nenkorb ahnlıch SCWESCH se1in INUSS, enn die „Nocentes“ hatten sich mit
ihrten Gruppen auf das gESsaMTE Kirchenschiff verteilt und fröhliches (e-
SUumm ertüllte die ehrwürdigen Mauern. SO wurde eine Reihe VO  ®) Jahren

Vgl. AZzZu „Historische Nachricht, die Öffentliche Catechismus-Vebung, WIE selbigeder Churfl. Sachs Sechs-Stadt GÖrlitz VO Jahr 16/9 angefangen un! bıs hieher gehaltenworden ist, betreffend; wurde beym Ausgange des 1 /64sten Jahres aufgesetzet VO  - Christi-
Davıd Brücknern, edit. ad D (Görlıtz ©] Dieser Schrift sind die folgenden/itate ENIMOMMEN

22 Ebd
Fbd., Ahnlich verfuhr 1119  — Le1ipzig. Dort wurden ab 1: in der wieder

aufgebauten St. Detr1 Kıiırche regelmälig Katechtisationen abgehalten. Vgl AZu arl (3Otf-
lob Hofmann, Christliches Denkmahl VOT dıie Städte Leipzig und Wittenberg, Wittenberg1743 2)



+ I E ME RX

gehalten, bis der Stadtbrand 16 Marz 1691 eine fünfjährige Unterbre-
chung CrIZWAaNg.

1714 fand annn der Unterricht nıcht mehr der Peterskirche, SO11-

ern in der Dreifaltigkeitskirche Obermarkt 1716 unterrichte-
1er der Diakonus Johann dam Schön (1677-1730); VO ıhm ist be-

kannt, 24SS als feierlichen Abschluß private „Contitmationes: anbot.

DE SR  E R 5  KRECOZEKENLTLEBECHEISMUS:

Um das Jahr 1680 bemühte sich das Oberkonstistorium Dresden, die
höchste kırchliche Behörde damaligen Kurfürstentum Sachsen, eine
Reform des Katechismusunterrtichts. /Z1el WAL dabe1 die Fınrichtung regel-
maıg stattfindender Katechismusexamina Yanzehn Lande, mit deren
1ilfe Aln dem bisher geübten rein mechanischen Finpauken des K<leinen
Katechismus ach dem Sonntagsgottesdienst abheltfen wollte „Gleichwie
HUN das Absehen zederzeit dahın AHRZCH, MAN Dey denen Worten des Herrn
1 utherı verbleiben, und keine Aandere nder CHUCTE Form denen Worten des (.atechısmi
auch dererselben eigenticher L erstand denen Teuten beygebracht, und SZE >uUgeELCN AU S

(OIttes Wort, vund ZELTEN der Hoffnung und des (Glaubens, SO IN ihnen IST, ANQE-
Jühret werden. Dizes ‚geschtehet AWATF bey denen Catechtismus-Predigten, Y RrÄflLIer
aber bey denen HKxamınibus. IIenn jene als IN Platzregen üÜberein schzeßen, und bey
vLeLCN, sonderlich dem geEMEINEN Mann, weNLY AavON haftet, SO dringet der ADSON-
derliche Unterricht, der durch freundliche esbräche und Nachfragen geschtehel, ALSs IN
Sanfter CgCN tiefer durch, und Jc‘/?;gf%’t ALSO mehrere DBrucht 2

Grundlage blieb also weıiterhin Luthers <leiner Katechismus, dessen
Hauptstücke ach W1€E VOTLr oründlıch und woörtlich gelernt werden sollten,
doch Z11 bessetren Verständnis des Auswendiggelernten WTr eine CC

Unterrichtsform, das Katechetische Gespräch, erfolgversprechender. LJIes-
halb wurde Jahre 16823 dem Stadtmintisterium 1n Dresden, dem
Pfarrkolleg1tum der Pfarrkırche Zu heiligen Streuz, befohlen: „„den k leinen
C atechısmum des sel. Herrn Luthert, durch Frag und Antwort deutlich 2YLÄH-
LEYN, mIil angeführten Sprüchen der Schrifft beRräfligen, ( IN PINEN gEWISSEN
Aufsatz bringen, und solches nebenst PINEM ausführlichen (yutachten L/’erbes-

der C.atechismus-Lehre und nÜützlichen (G(ebrauchs der Erläuterungen des Kleinen
Katechtismus Herrn T uther: unverlängt EINZUSCHLCREN... R

25 Vgl dazu Martın Luthers Kleiner Catechismus, Auft Churtfl. Durchl. Z Sachsen
Gnädigsten Befehl, Vom Minister10 u11n H (lreutz in Dresden, durch Frag un: Antwort
erläutert, Stc Dresden un Leipzig 1688 Vor-Bericht, Jatt
26 EDa Blatt
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Auf einem der jährlich stattfindenden Landtage wurde der HEUuC ATe-
chismus den Landständen ZALF Beschlussfassung vorgelegt. ach Annahme
konnte der, spater „Kreuzkatechismus““ nnte, eCiie 1Landeskatechismus
peCL Dekret VO 1: Febr. 1688 ZuUuUr Einführung anbefohlen werden: Nl
hefehlen darauf allen UUnseren Prälaten, Grafen, Herren, denen DON der Kztterschaft und
StAdten, und INSZEINELN allen ( /nseren |nterthanen und Verwandten, (70isf- und welt-
chen Standes, ZUVÖrderST aAber ( )nserm her- und Andern CLONSISTOVLLS, S uperintenden-
LCN, Pfarrer, Diaconen und Aallen Karch- und Schul-Dizenern über dieses alles mıl Fleiß
ZU halten, und ider keine Wege handlen, bey V ermeidung UUnserer Ungnade
und unnachbleiblicher StraffeKATECHISMUSUNTERRFCHLFEN-DER OBEREAUSFEZ  OI  Auf einem der jährlich stattfindenden Landtage wurde der neue Kate-  chismus den Landständen zur Beschlussfassung vorgelegt. Nach Annahme  konnte der, später „Kreuzkatechismus“ genannte, neue Landeskatechismus  per Dekret vom 11. Febr. 1688 zur Einführung anbefohlen werden: ‚...4nd  befehlen darauf allen Unseren Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterschaft und  Städten, und insgemein allen Unseren Unterthanen und Verwandten, Geist- und weltl-  chen Standes, zuvörderst aber Unserm Ober- und andern Consistoriis, Superintenden-  ten, Pfarrer, Diaconen und allen Kirch- und Schul-Dienern über dieses alles mit Fleiß  zu halten, und dawider keine Wege zu handlen, bey Vermeidung Unserer Ungnade  und unnachbleiblicher Straffe ...“  Der neue Landeskatechismus war folgendermaßen aufgebaut: Zunächst  kam ein ausführlicher Vorbericht, dann folgte der getreue Abdruck des  Kleinen Katechismus Lutheri, dem sich die „Erklärung des Catechismi““  gemäß den 5 Hauptstücken einschließlich der Anhänge des Kleinen Kate-  chismus anschloss. Diese Erklärung zergliederte den Inhalt des Kleinen  Katechismus in insgesamt 541 Fragen. Bei der Behandlung und Zergliede-  tung des 2. Hauptstückes gab der Bearbeiter immer wieder Hinweise zur  geistlich-seelsorgerlichen Behandlung der einzelnen Sinnabschnitte dieses  Hauptstückes: „W%e dienet uns aber die Lehre ... zu einem gottseligen Leben? Wie  dienet uns aber die Lehre ... zu einem kräftigen T’roste  ?(28  Hier ist deutlich der Einfluss Philipp Jakob Speners zu spüren, der seit  1686 als Oberhofprediger und Beichtvater des sächsischen Kurfürsten  wirkte und als Hauptvertreter des Pietismus die Lehre des Katechismus  „vom Kopf ins Herz“ bringen wollte. Dazu eignete sich natürlich beson-  ders das Glaubensbekenntnis und dessen zweiter Artikel.””  Der obenerwähnte „Vor-Bericht‘“ des Kreuzkatechismus ist näherer  Betrachtung wert, da hier eine ausführliche Begründung der neuen Unter-  richtsart, sowie wertvolle methodische Hinweise gegeben werden. Zuerst  wird unmissverständlich klargestellt, dass Luthers Kleiner Katechismus  nach wie vor gilt und wörtlich gelernt werden muss:  „5. Wobey denn vor allen Dingen zu erinnern, daß die Meynung nicht sey, den ge-  meinen Mann oder die einfältige Jugend mit erlernung eines neuen und grössern Cate-  chismi zu beschweren, keineswegs. Was auswendig zu lernen, bleibet der Kleine Kate-  chismus T_utheri, der deshalber auch, ob er wohl, nach allen Worten der Erklärung  27 Ebd., Blatt 3. Der „Kreuzkatechismus” blieb in Sachsen sehr lange in Gebrauch: noch  1854 erschien eine neue Auflage.  28 Das 2. Hauptstück wurde von dem damaligen Stadtprediger M. Johann Heinrich Kühn  (1642-1705) nach Spenerscher Methode bearbeitet, d.h. er schloss die Fragen nach dem  geistlichen Nutzen an.  29 Vgl. dazu Franz Blanckmeister, Sächsische Kirchengeschichte, Dresden 1899, S. 213.c7

Der CUucC Landeskatechismus WAar folgendermalen aufgebaut: Zunächst
kam ein ausführlicher Vorbericht, annn folgte der getreue Abdruck des
Kleinen Katechismus Lutheri, dem sich die „Erklärung des Catechismi“®
gemäl den Hauptstücken einschließlich der Anhänge des Kleinen I AfE-
chismus anschloss. Diese Erklärung zergliederte den Inhalt des Kleinen
Katechismus in insgesamt 541 Fragen. Be1i der Behandlung und Zergliede-
rung des Hauptstückes gab der Bearbeiter immer wieder Hınweise OT:

geistlich-seelsorgerlichen Behandlung der einzelnen Sinnabschnitte dieses
Hauptstückes: „Wze Azenet UNHS aber dıe T_ ehreKATECHISMUSUNTERRFCHLFEN-DER OBEREAUSFEZ  OI  Auf einem der jährlich stattfindenden Landtage wurde der neue Kate-  chismus den Landständen zur Beschlussfassung vorgelegt. Nach Annahme  konnte der, später „Kreuzkatechismus“ genannte, neue Landeskatechismus  per Dekret vom 11. Febr. 1688 zur Einführung anbefohlen werden: ‚...4nd  befehlen darauf allen Unseren Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterschaft und  Städten, und insgemein allen Unseren Unterthanen und Verwandten, Geist- und weltl-  chen Standes, zuvörderst aber Unserm Ober- und andern Consistoriis, Superintenden-  ten, Pfarrer, Diaconen und allen Kirch- und Schul-Dienern über dieses alles mit Fleiß  zu halten, und dawider keine Wege zu handlen, bey Vermeidung Unserer Ungnade  und unnachbleiblicher Straffe ...“  Der neue Landeskatechismus war folgendermaßen aufgebaut: Zunächst  kam ein ausführlicher Vorbericht, dann folgte der getreue Abdruck des  Kleinen Katechismus Lutheri, dem sich die „Erklärung des Catechismi““  gemäß den 5 Hauptstücken einschließlich der Anhänge des Kleinen Kate-  chismus anschloss. Diese Erklärung zergliederte den Inhalt des Kleinen  Katechismus in insgesamt 541 Fragen. Bei der Behandlung und Zergliede-  tung des 2. Hauptstückes gab der Bearbeiter immer wieder Hinweise zur  geistlich-seelsorgerlichen Behandlung der einzelnen Sinnabschnitte dieses  Hauptstückes: „W%e dienet uns aber die Lehre ... zu einem gottseligen Leben? Wie  dienet uns aber die Lehre ... zu einem kräftigen T’roste  ?(28  Hier ist deutlich der Einfluss Philipp Jakob Speners zu spüren, der seit  1686 als Oberhofprediger und Beichtvater des sächsischen Kurfürsten  wirkte und als Hauptvertreter des Pietismus die Lehre des Katechismus  „vom Kopf ins Herz“ bringen wollte. Dazu eignete sich natürlich beson-  ders das Glaubensbekenntnis und dessen zweiter Artikel.””  Der obenerwähnte „Vor-Bericht‘“ des Kreuzkatechismus ist näherer  Betrachtung wert, da hier eine ausführliche Begründung der neuen Unter-  richtsart, sowie wertvolle methodische Hinweise gegeben werden. Zuerst  wird unmissverständlich klargestellt, dass Luthers Kleiner Katechismus  nach wie vor gilt und wörtlich gelernt werden muss:  „5. Wobey denn vor allen Dingen zu erinnern, daß die Meynung nicht sey, den ge-  meinen Mann oder die einfältige Jugend mit erlernung eines neuen und grössern Cate-  chismi zu beschweren, keineswegs. Was auswendig zu lernen, bleibet der Kleine Kate-  chismus T_utheri, der deshalber auch, ob er wohl, nach allen Worten der Erklärung  27 Ebd., Blatt 3. Der „Kreuzkatechismus” blieb in Sachsen sehr lange in Gebrauch: noch  1854 erschien eine neue Auflage.  28 Das 2. Hauptstück wurde von dem damaligen Stadtprediger M. Johann Heinrich Kühn  (1642-1705) nach Spenerscher Methode bearbeitet, d.h. er schloss die Fragen nach dem  geistlichen Nutzen an.  29 Vgl. dazu Franz Blanckmeister, Sächsische Kirchengeschichte, Dresden 1899, S. 213.PINEM gottseligen en Wz7e
dienet UNS aber dze ] _ehreKATECHISMUSUNTERRFCHLFEN-DER OBEREAUSFEZ  OI  Auf einem der jährlich stattfindenden Landtage wurde der neue Kate-  chismus den Landständen zur Beschlussfassung vorgelegt. Nach Annahme  konnte der, später „Kreuzkatechismus“ genannte, neue Landeskatechismus  per Dekret vom 11. Febr. 1688 zur Einführung anbefohlen werden: ‚...4nd  befehlen darauf allen Unseren Prälaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterschaft und  Städten, und insgemein allen Unseren Unterthanen und Verwandten, Geist- und weltl-  chen Standes, zuvörderst aber Unserm Ober- und andern Consistoriis, Superintenden-  ten, Pfarrer, Diaconen und allen Kirch- und Schul-Dienern über dieses alles mit Fleiß  zu halten, und dawider keine Wege zu handlen, bey Vermeidung Unserer Ungnade  und unnachbleiblicher Straffe ...“  Der neue Landeskatechismus war folgendermaßen aufgebaut: Zunächst  kam ein ausführlicher Vorbericht, dann folgte der getreue Abdruck des  Kleinen Katechismus Lutheri, dem sich die „Erklärung des Catechismi““  gemäß den 5 Hauptstücken einschließlich der Anhänge des Kleinen Kate-  chismus anschloss. Diese Erklärung zergliederte den Inhalt des Kleinen  Katechismus in insgesamt 541 Fragen. Bei der Behandlung und Zergliede-  tung des 2. Hauptstückes gab der Bearbeiter immer wieder Hinweise zur  geistlich-seelsorgerlichen Behandlung der einzelnen Sinnabschnitte dieses  Hauptstückes: „W%e dienet uns aber die Lehre ... zu einem gottseligen Leben? Wie  dienet uns aber die Lehre ... zu einem kräftigen T’roste  ?(28  Hier ist deutlich der Einfluss Philipp Jakob Speners zu spüren, der seit  1686 als Oberhofprediger und Beichtvater des sächsischen Kurfürsten  wirkte und als Hauptvertreter des Pietismus die Lehre des Katechismus  „vom Kopf ins Herz“ bringen wollte. Dazu eignete sich natürlich beson-  ders das Glaubensbekenntnis und dessen zweiter Artikel.””  Der obenerwähnte „Vor-Bericht‘“ des Kreuzkatechismus ist näherer  Betrachtung wert, da hier eine ausführliche Begründung der neuen Unter-  richtsart, sowie wertvolle methodische Hinweise gegeben werden. Zuerst  wird unmissverständlich klargestellt, dass Luthers Kleiner Katechismus  nach wie vor gilt und wörtlich gelernt werden muss:  „5. Wobey denn vor allen Dingen zu erinnern, daß die Meynung nicht sey, den ge-  meinen Mann oder die einfältige Jugend mit erlernung eines neuen und grössern Cate-  chismi zu beschweren, keineswegs. Was auswendig zu lernen, bleibet der Kleine Kate-  chismus T_utheri, der deshalber auch, ob er wohl, nach allen Worten der Erklärung  27 Ebd., Blatt 3. Der „Kreuzkatechismus” blieb in Sachsen sehr lange in Gebrauch: noch  1854 erschien eine neue Auflage.  28 Das 2. Hauptstück wurde von dem damaligen Stadtprediger M. Johann Heinrich Kühn  (1642-1705) nach Spenerscher Methode bearbeitet, d.h. er schloss die Fragen nach dem  geistlichen Nutzen an.  29 Vgl. dazu Franz Blanckmeister, Sächsische Kirchengeschichte, Dresden 1899, S. 213.PINCEM Kräftigen Toste?(28

Hıer ist deutliıch der Eıinfluss Phıilıpp Jakob Speners spuren, der se1it
1686 als Oberhofprediger und Beichtvater des sachsischen Kurfürsten
wirkte un: als Hauptvertreter des Pietismus die Lehre des Katechismus
55  O Kopf 1ins Herz“° bringen wollte. LDazu eignete sich natürlich beson-
ers das Glaubensbekenntnis und dessen zwelter Artıkal-

Der obenerwähnte „Vor-Bericht“ des Kreuzkatechismus ist naherer
Betrachtung wert, da 1er eine ausführliche Begründung der Unter-
rtichtsart, SOWwle wertvolle methodische Hınweise gegeben werden. /uerst

unmissverständlich klargestellt, 4SS Luthers K<leiner Katechismus
ach WIE VAC): o1lt un wortlich gelernt werden 111USS

SO W obey CHN OTr allen Dingen CYINNEIN, dze Meynung nıcht JCV den LQE-
MEINEN Mannn nder dze einfallige ]ugend mIl erlerNUNg PINES und QVOSSETIN (‚ate-
cChismi beschweren, REINESWELS. Was aUSWENdLO lernen, Jeibet der Kleine Kate-
ChLISPUS Luther, der deshalber auch, ob wohl, nach allien Worten der ErRLärung

Ebd Blatt Der „„‚Kreuzkatechismus” blıeh Sachsen schr lange in Gebrauch: och
1854 erschien eine LICUC Auflage.
28 Das Hauptstück wurde VO dem damaligen Stadtprediger M Johann Heinrich Kühn
(1642-1705) nach Spenerscher Methode bearbeitet, D  7  R  n dıie Fragen nach dem
geistlichen Nutzen
29 Vgl dazu Franz Blanckmeister, Sächsische Kirchengeschichte, Dresden 1899 2123
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eder ÜrRÖMMI, allhier CSCLZEL Ird. [Iie ErRLATUNG aber Ist dahın
angesehen, LO Jlei/siger (sebrauch und Lesung sowohl denen Luhörern dıe vechte
Meynung des (.atechismı1 Ck annt mache Als AuCh denen Predigern, Ja auch denen Kıin-
der-1_ehrern IN Schulen Ahnlettung gebe, WaSs SZE beyldufig, bey F zn0ildung des C.atechis-
, Ihren Anyvertrauten KOünnTten.

Damıit sind die /ielgruppen genannt: Kinder und Gesinde, Pfarrer un:
Lehrer. un auch die Unterrichtsart urz umrissen.

Jeden Sonntag ach dem Mittagessen SO die (Gemeinde in die Kıirche
zusammenkommen, ort Katechismusunterricht erhalten. Die (30t-
tesdtienstform 1st derjenigen der Vesper angenähert. Beginn der Unterwe1i-
SUuNe ist nach dem Mıttag““, also 13 bıis Uhr. Praktischerweise ein
Liturgievorschlag beigegeben:

„Gemeinde:Knl
Pfarrer: hetritt dze Kanzel und n»erhest das examınIEVENde Katechtsmusstück,
dem IC CIM IEMEINSAMES LVater anschlte/st.
Pr (zem. (ebef?? nder 1 _2ed.??
Pfarrer: EXAMENSIIAGEN.
F ( (‚ebet? oder [ _ zed.
Pfarrer: Kollekete und Segen. C

Das Examen SO. nıcht länger als 6(0) Minuten dauern, und die (Geme1ln-
de fleibigem Besuch angehalten Vrn

Wohl Aaus gegebenem Anlaß die Pfarrerschaft esonders HOT-
lich-freundlichem Benehmen ermahnt: ‚„ Also htngegIEN haben die Prediger SICH
%LEMENdET Freundlichkeit gebrauchen, daher SZE diejenigen, SO IN der Antwort fehlen,
nıcht mıl harten Worten Anlassen, nder beschämen, SONdern ”elmehr mıl allem G limpf
und Sanftmuth iIhnen >urechte helfen, und SZE ALso mehrern OL und AufmerkungSTrellzZenN werden.

Fur die erwachsenen eilnehmer der Katechtisationen gelten besondere
Regeln: nıcht S1€e sollen die gestellten Fragen beantworten, sondern die
Antworten den Jugendlichen überlassen.

Luthers Kleiner Katechismus S Anm. 25)3; Blatt
31 7 B AUus der Abteilung . \V-oOom Worte (sottes un! der christlichen Kirche*‘‘ (Görlitzer
Gesangbuch VO] der „Vom Catechismo, der A4auUs (sottes Wort geflossen (Meffers-dorfer Gesangbuch VO: .2

Siehe Beilage
33 Siehe Beilage

Siehe Beilage
25 Siehe Beilage
616 Luthers Kleiner Katechismus (S Anm. 25); Blatt

Ebd., ‚latt
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Die ‚„„Anrtede un Vermahnung ZUTFLC. Gottseligkeit““, die eginn des
Examens alle Teilnehmer ergeht, soll hebenswürdig-freundlich gehalten
se1in, amıt die Veranstaltung mehr den Charakter eines freundlichen (3e-
sprächs als den eines schroffen Examens tragt. Es wirke namlıch IiNSOo

nachhaltiger, ‚,JWWCHN MAAN durch eundl. Unterredung derer VEALLET, Adze 7 2:ebe der
Kınder und Finfaltigen ICWINNE, als durch SCHArfeS INachfragen oder EVWEILSE SZE N-

IASSCH wIird, Sich fÜür ihnen ZU JÜFCHLEN.
Sollten aber die Erwachsenen, we1l S1e eine Fragen gerichtet WE -

den, in ihrer Aufmerksamkeit nachlassen un Unruhe verbreiten, sind die
„Seelsorger un Beichtväter“‘ angehalten, diese ‚/ >uWweLlenN sich IN Ihr Haus

bitten, PIN Jreundliches Gespräch und FExamen mıl ihnen Aantrelen, und auf solche
Maasse SZE IN ıhrem C hryıstentum unterrichten. 59

Zur besseren Fınrichtung und Verteitlung des Lehr- un Lernstoffes auf
die einzelnen Veranstaltungen folgender Lehrplan vorgeschlagen:

„der Sonnlag: Fzn094nQ Tafel der (,ebote
der S OnNLAG: dıe Andere LT afel
der S onnlag: [Jer chrnıstliche (GLaube
der Sonnlag: den FnganQ des LVater UNHSETS

der Sonnlag: dıe Übrigen er Baıtten SA dem Beschlufß
der Sonntag: die Lehre VOH der Tauffe
der Sonntag: das Amt der Schlüssel
der S onntag: dzie Lehre DOH Abendmahl
der S onnlag: die Fragstücke
der Sonntag: die Haußtafel. ‚40

Diejenigen Katechismusstücke, welche eine umfangreichere Behand-
lung erfordern, sind auf mehrere Sonntage vertellen, amıt ‚„„CLWa des
Jahrs Z7wel bis dre1 ahl diese UVebung hinaus gebrac wuürde.‘‘ Dabei
sollen besonders die Festzeiten des Kirchenjahres berücksichtigt werden,
amıt sich der Verlauf des Kirchenjahres uInNnso besser 1  einpria'.gt.4

In tAdten mit mehreren Pfarrstellen muß der Diakonus den Unterricht
halten, be1 mehreren Diakonen diese abwechselnd Sonntag Sonntag,
UOberpfarrer und Pfarrer jedoch ach deren Beleben.

Auf Dörtfern un Kirchspielen mMi1t einer Pfarrstelle hat der nhaber mit
dem Schulmeister den Unterricht gemäl esonderer Ordnung halten.
Damıit ist für die Landpfarrer aber auch eine regelmäßige Visıtation der

38 Ebd., Jatt
39 Ebd., Blatt

Ebd., Blatt
41 Ebd., Blatt 9/10.
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Dorfschulen vorgeschrieben; AZu werden Jedoc  va eine esondetren Vor-
schriften erlassen.

Alle beteiligten Vorgesetzten, VO Kaollator bis Z Oberpfarrer, siınd
gehalten, die FEıinhaltung der Katechismusordnung kontrolleren,
be1 Missbrauch einzuschreiten und Meldung machen.

[ Ias Votwort schließt mit folgenden Worten, die eine EWISSE /uver-
sicht „Wann auf Solche Maasse procediret, auch (0lt, ohne O/SCH Gedeyen
doch AULI Pflantzen undApollints CoLe/SECN UNNÜLZUCH Al Seegen eLfrLQ beyden
T heilen, DON VPYN und Luhörern, ANGENUNEN wIiIrd, Ist CIM Zweilfel, CX werde der
großen und bey SO hellem I scht der Wahrheit, darınnen Ir durch (CI2s (znade leben,
unverantwortlichen Unwissenheit, auch dem hösen unchristlichen T eben QESLCUTEL, NDE-
LCH ”eler Seelen Hey/ und Wohlfahrt befördert werden. ‚42

1 E RA  AT C HIS MAIT-:S DE (VBEERTCAUTS

In der Oberlausitz sich die Pfarrer schwer mit der Durchführung
der Katechismusexamina, die vielen (3eme1inden eine völlige Neuauf-
nahme des katechetischen Unterrichts darstellten: Meffersdorf un (GOörlıtz

1er ohl löbliche Ausnahmen!
Wıederhaolt mußlte die Autnahme der KExamina angemahnt werden,

erst 1691 beim Landtag 1n Dippoldiswalde. Hier wurde beklagt, 24SS die
verordneten Katechismusexamina nıcht überall regelmaßıg oder HUT Ze1t-
wWwe1ise durchgeführt würden, un: wurde nachdrücklich verfügt, die be-
treffende Veranstaltung woöchentlich unter Zugrundelegung des Kreuzka-

43tech1ismus durchzuführen.
Fünf Jahre spater wurde diese Ermahnung wiederholt, jedoch für die

(Qberlausıitz mit einigen Kınschränkungen: Die ursprüngliche Vorschrift,
das Examen wochentlich abzuhalten, bleibt ANZAT bestehen, doch Ausnah-
Hen gelten 1 harten Wınter, un ZWATr VO Advent bis Lichtmeß

der kurzen Tage und der be1 schlechter Kleidung empfindlichen
Kilfe “ Kıne Verlegung VO Sonntag auf einen Wochentag angele-
gentlich empfohlen. Wıederholtes Fernbleiben VO Unterricht mi1t
empfindlıchen trafen belegt, die gehörigen (Irts erhoben werden sollen.

Die Getistlichen wetrden außerdem angehalten, die bisher hne Lermin
vorgeschtriebenen Schulvisıtationen zwe1imal woöchentlich vorzunehmen.
Der pfarrherrlichen Nachlässigkeit be1 der Durchführung der Kxamina ist

Ebd., Blatt
42 Katzer, Kirchenwesen © Anm. 15); 479

al bd. 5.4823
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ein längerer Abschnitt gewlidmet: 337 SOLlen Adzeselben ZUVÖrderst DON Ihrer
VLORELT und C.ollatorenKATECHISMUSUNFTLERRICHT IN BER OBERLAUSITZ  101  ein längerer Abschnitt gewidmet: „/0... sollen dieselben zuvörderst von Ihrer  Obrigkeit und Collatoren ... ernstlich zur Rede gestellet und zu schuldiger Beobachtung  ihres Amts und der auf beiden Ständen von Land und Städten Gutbefinden ausgefertig-  ten Oberamtspatenten anermahnet werden. Wenn aber diese gütlichen Erinnerungen  und Anermahnungen bey denselben nicht verfangen wollen, so soll solches alsdann mit  mehrerm Nachdruck und den Rechten gemäß behörigen Orts wider solche widerspenstige  Pfarrer verfahren werden. E  Ein solches Oberamtspatent ist datiert vom 9. Dezember 1705 und  mußte am 17. Oktober 1710 erneut besonders eingeschärft werden. In  diesem Dokument schreibt das Dresdner Oberkonsistorium unter ande-  rem: „Daß ihr die erwachsenen Leute insonderheit vernehmet und prüffet; ob sie nicht  nur ihren Catechismum und gute biblische Sprüche äußerlich gelernet, sondern auch, ob  ste den heilsamen Verstand derselben gefasset, und die Sache zu Hertzen genommen. ...  Hiernechst euch erkundiget: Wie die Information der Jugend in den Schulen bevoraus, so  viel das Christentum betrifft, angestellet, und ob sowohl die Schulmeister als Catecheten  darzu geschickt, als auch, ob die Kinder dahin recht angeführet werden. A  Immer wieder sieht sich das Oberamt gezwungen, gegen47 die „Bauch —  Pfaffeney derer Nachläßigen, die nur von Ostern bis Michael den Cate-  chismus traktiren und nachdem unter allerley Praetexten das liebe Buch  unter die Banck stecken“, vorzugehen. Demnach scheint in den Winter-  monaten gar kein Examen stattgefunden zu haben.  Auch Disziplinarverstöße gab es oft, die geahndet werden mussten: da  wurden Kinder von ihrem Pfarrer bei falschen Antworten mit sarkasti-  schen Worten „ausgefilzet“, was die Eltern dazu brachte, ihre Kinder nicht  mehr zum Unterricht zu schicken, damit sie nicht „mit dem Privilegio  eines Ochsen, Esels, großen Bauers wieder nach Hause kommen soll-  CC  ten  Der Ausfall des Unterrichts im kalten Winter wurde vornehmlich mit  der Witterung begründet, die die Kinder in ungeheizten Kirchen frieren  ließ und damit Erkältungen Vorschub leistete.  Doch auch Fadenscheinigeres musste zur Begründung herhalten: da  war gelegentlich (allerdings früh morgens!) eine Leiche aus dem Sterbehau-  se abzuholen; da kamen die Konfitenten erst Sonntag früh; da endeten die  45 Ebd., 5.485.  46 Vgl. dazu Martin Schian, Zur Geschichte der Katechismuslehre in der Oberlausitz, in:  Correspondenzblatt XI11/1912, S. 157-162, hier S. 158.  47 Ebd., S. 160.  48 Ebd.„S. 161:ernSTICh AUF ede „gestellet und schuldiger Beobachtung
ıhres Awmts und der aufheiden $Länden DON S  nd und $ Lädten Gutbefinden auSsgEfENTLG-
IeN Oberamtspatenten anermahnet werden. W/enn aber drese üÜtlichen Erinnerungen
und Anermahnungen bey denselben nıcht yerfangen wollen, SO SOl Olches ALlSsdann mıl
mehrerm Nachdruck und den Rechten 9EMÄ| behörigen Orts wider solche WIderspenstige
Pfarrer verfahren werden. 45

Kın solches UOberamtspatent ist datiert VO Dezember 1705 und
mukßlte L (OOktober 171460 CrMNEeLt besonders eingeschärft werden. In
diesem Dokument schre1ibt das Dresdner ()berkonsistorium ande-
TCe1INN. „Da_ß ıhr dze erwachsenen [ eute insonderheit »ernehmet UN  vühfet; 90 SZE nıcht
HUTF ıhren C.atechtismum UNd. gute biblische Sprüche Außerlich „gelernet, SONdern auUch, 90
SZE den heilsamen Lerstand derselben gefassel, und dze Sache ertzenKATECHISMUSUNFTLERRICHT IN BER OBERLAUSITZ  101  ein längerer Abschnitt gewidmet: „/0... sollen dieselben zuvörderst von Ihrer  Obrigkeit und Collatoren ... ernstlich zur Rede gestellet und zu schuldiger Beobachtung  ihres Amts und der auf beiden Ständen von Land und Städten Gutbefinden ausgefertig-  ten Oberamtspatenten anermahnet werden. Wenn aber diese gütlichen Erinnerungen  und Anermahnungen bey denselben nicht verfangen wollen, so soll solches alsdann mit  mehrerm Nachdruck und den Rechten gemäß behörigen Orts wider solche widerspenstige  Pfarrer verfahren werden. E  Ein solches Oberamtspatent ist datiert vom 9. Dezember 1705 und  mußte am 17. Oktober 1710 erneut besonders eingeschärft werden. In  diesem Dokument schreibt das Dresdner Oberkonsistorium unter ande-  rem: „Daß ihr die erwachsenen Leute insonderheit vernehmet und prüffet; ob sie nicht  nur ihren Catechismum und gute biblische Sprüche äußerlich gelernet, sondern auch, ob  ste den heilsamen Verstand derselben gefasset, und die Sache zu Hertzen genommen. ...  Hiernechst euch erkundiget: Wie die Information der Jugend in den Schulen bevoraus, so  viel das Christentum betrifft, angestellet, und ob sowohl die Schulmeister als Catecheten  darzu geschickt, als auch, ob die Kinder dahin recht angeführet werden. A  Immer wieder sieht sich das Oberamt gezwungen, gegen47 die „Bauch —  Pfaffeney derer Nachläßigen, die nur von Ostern bis Michael den Cate-  chismus traktiren und nachdem unter allerley Praetexten das liebe Buch  unter die Banck stecken“, vorzugehen. Demnach scheint in den Winter-  monaten gar kein Examen stattgefunden zu haben.  Auch Disziplinarverstöße gab es oft, die geahndet werden mussten: da  wurden Kinder von ihrem Pfarrer bei falschen Antworten mit sarkasti-  schen Worten „ausgefilzet“, was die Eltern dazu brachte, ihre Kinder nicht  mehr zum Unterricht zu schicken, damit sie nicht „mit dem Privilegio  eines Ochsen, Esels, großen Bauers wieder nach Hause kommen soll-  CC  ten  Der Ausfall des Unterrichts im kalten Winter wurde vornehmlich mit  der Witterung begründet, die die Kinder in ungeheizten Kirchen frieren  ließ und damit Erkältungen Vorschub leistete.  Doch auch Fadenscheinigeres musste zur Begründung herhalten: da  war gelegentlich (allerdings früh morgens!) eine Leiche aus dem Sterbehau-  se abzuholen; da kamen die Konfitenten erst Sonntag früh; da endeten die  45 Ebd., 5.485.  46 Vgl. dazu Martin Schian, Zur Geschichte der Katechismuslehre in der Oberlausitz, in:  Correspondenzblatt XI11/1912, S. 157-162, hier S. 158.  47 Ebd., S. 160.  48 Ebd.„S. 161:Hzernechst ouch erkundigel: Wze dre Informalion der Jugend IN den Schulen DEevOorAUS,
”zel das C hrıistentum betrifft, angestellet, und 90 sowohl die Schulmeister AlLs (.atecheten
darzu QESCHLCRL, aAls AuUCh, 00 die Kinder dAahın vecht angeführet werden. 4

Immer wieder stieht sich das ()beramt 3  n  3 gegen47 die „„Bauch
Pfaffeney derer Nachläßigen, die 1Ur VO (Jstern bis Michael den ate-
chismus traktıren und nachdem allerley Praetexten das lebe Buch

die Banck stecken‘, vorzugehen. Demnach sche1int 1n den Wınter-
OnaAten ar ein KExamen stattgefunden haben

uch Disziplinarverstöße xab OIt. die geahndet werden mMuUSStTeEen. da
wurden Kınder VO ihrem Pfarrer be1 falschen Antworten mit sarkastı-
schen Wofrten „„ausgelzet., WA14S die Eltern AzZzu brachte, ihre Kinder nıcht
mehr Zu Unterricht schicken, amıt S1E nıcht AI dem Privileg10
eines UOchsen, Esels, oroßben Bauers wieder ach Hause kommen soll-
ten

Der Ausfall des Unterrichts kalten Wınter wurde vornehmlıch mit
der Wiıtterung begründet, die die Kınder 1n ungeheizten Kıirchen frieren
hteß un amıt FErkältungen Vorschub e1istete.

och auch Fadenscheinigeres MuUSSTE ZUFE Begründung herhalten: da
WArT gelegentlich (allerdings früuh morgens!) eine Leiche AUS dem Sterbehau-

abzuholen; da kamen die Konfitenten erst Sonntag ftrüh da endeten die

45 Ebd 5.485
46 Vgl dazu Martıin Schian, Zur Geschichte der Katechismuslehre in der Oberlausıtz,
Correspondenzblatt 1912 157-162, jer 158

Ebd., 160
48 Ebd 161
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Predigten erst ach 122 Uhr der och spater. uch der weite Kirchweg
einiger Gemeindeglieder wurde als Entschuldigung 1iNns Feld geführt.49

[as alles hat seinen Teıl 2a7Zu beigetragen, 24SS an ersten Drittel
des 18 Jahrhunderts 27ZuU überging., esondete Katechetenstellen einzu-
richten, detren nhaber mit der Abhaltung der Katechismusexamina betraut
wurden. Oft ng die Fınrichtung der Stelle niıcht ohne finan7ztelle
Verluste der andetren Stelleninhaber ab, Ww1eEe och sehen werden.

DAS A  NAMI 1D E ASECH  AD EN

IDen Reigen eröffnet 1er Ltltat. die sudlichste der Sechsstädte. Hıiıer
wurde 1699 der Hauptkirche St Johannıs eine Katechetenstelle einge-
richtet, die mit dem einheimischen Bürgersohn Martın Grünewald e

besetzt wurde. Kr verwaltete dies Amt bis 1 /10; annn übernahm
das Amt des ‚„Mittagspredigers‘“, K A Z Archidiakonus aufzustei-
CN Se1n früher Tod verhinderte eine oröhere Warksapakei S

Mıt Grüunewald übernahm ein höchst vielseitiger Mannn das Katecheten-
am , dem unter vielen anderen Werken eine Beschreibung der e
schichte seiner ENSCICH He1mat verdanken. Nebenbe1 verwaltete 5 die
Pfarrstelle 1n Lückendorf, einer kleinen Diasporagemeinde der (srenze
ach Böhmen.

Grünewald xab 1 /00 eine katechetische chrift dem Litel 595  Die
ersten Buchstaben un Titel der christlichen Lehre“‘‘ heraus, die auch ins
Wendische und Böhmische übersetzt wurde, mithıin siıch orober Verbreti-
Lung erfreute. Se1in 1A2 erschienenes Werk 595 Martın 1uthers kleiner
Katechismus erläutert“‘ wurde einigen oberlausıtzischen (3emeinden
neben dem Dresdner Kreuzkatechismus : VEr

Wenige Jahre spater als in Zattau, 1 402 wurde 1in Bautzen der aupt-
kırche St. Petr1 der Katechet eingesetzt, der frühere Feldprediger
Johann Go_t_tfricd Georg1, der se1in Amt bis seinem ode ım Jahre 1740
verwaltete.

In 1_öbayu, nordöstlich VO /aättau, wurde ET Johann Christian Usaus
(1G: als Katechet angestellt. Kr führte mM1t seinem Amtsantrıitt die

49 Ebd
Vgl August ermann KreyDig, Album der ev.-Juth. Getistlichen Königreiche Sach-

SC1] VE der Reformation bis AT Gegenwart, Dresden 1889, 561
51 Kın vollständiges Verzeichnis seiner Schriften findet sich be1 (ottlieb Friedrich CIttS:
Lexikon102  PBETER-MERX  Predigten erst nach 12 Uhr oder noch später. Auch der weite Kirchweg  einiger Gemeindeglieder wurde als Entschuldigung ins Feld geführt.“”  Das alles hat seinen Teil dazu beigetragen, dass man im ersten Drittel  des 18. Jahrhunderts dazu überging, besondere Katechetenstellen einzu-  richten, deren Inhaber mit der Abhaltung der Katechismusexamina betraut  wurden. Oft ging die Einrichtung der neuen Stelle nicht ohne finanzielle  Verluste der anderen Stelleninhaber ab, wie wir noch sehen werden.  DAS KATBCHETENAMT IN DEN SECHSSTÄDTEN“  Den Reigen eröffnet hier Z7///ax, die südlichste der Sechsstädte. Hier  wurde 1699 an der Hauptkirche St. Johannis eine Katechetenstelle einge-  richtet, die mit dem einheimischen Bürgersohn Martin Grünewald (1664-  1716) besetzt wurde. Er verwaltete dies Amt bis 1710, dann übernahm er  das Amt des „Mittagspredigers‘“, um 1715 zum Archidiakonus aufzustei-  gen. Sein früher Tod verhinderte eine größere Wirksamkeit.”  Mit Grünewald übernahm ein höchst vielseitiger Mann das Katecheten-  amt, dem wir unter vielen anderen Werken eine Beschreibung der Ge-  schichte seiner engeren Heimat verdanken. Nebenbei verwaltete er die  Pfarrstelle in Lückendorf, einer kleinen Diasporagemeinde an der Grenze  nach Böhmen.  Grünewald gab 1700 eine katechetische Schrift unter dem ’Titel „Die  ersten Buchstaben und Titel der christlichen Lehre‘“ heraus, die auch ins  Wendische und Böhmische übersetzt wurde, mithin sich großer Verbrei-  tung erfreute. Sein 1712 erschienenes Werk „D. Martin Luthers kleiner  Katechismus erläutert“ wurde in einigen oberlausitzischen Gemeinden  neben dem Dresdner Kreuzkatechismus verwendet.”  Wenige Jahre später als in Zittau, 1702, wurde in Baufzen an der Haupt-  kirche St. Petri der erste Katechet eingesetzt, der frühere Keldprediger  Johann Gottfried Georgi, der sein Amt bis zu seinem Tode im Jahre 1740  verwaltete.  In Löbau, nordöstlich von Zittau, wurde 1712 Johann Christian Usäus  (1666-1729) als Katechet angestellt. Er führte mit seinem Amtsantritt die  49 Ebd.  50 Vgl. August Hermann Kreyßig, Album der ev.-luth. Geistlichen im Königreiche Sach-  sen von der Reformation bis zur Gegenwart, Dresden 1883, S. 561.  51 Ein vollständiges Verzeichnis seiner Schriften findet sich bei Gottlieb Friedrich Otto,  Lexikon ... der Oberlausitzischen Schriftsteller und Künstler ... Erster Band. Zweite Abtei-  lung, Görlitz 1801, S. 543-548.  52 KreyBio (S. Anm. 50); 5 25der ()berlausıitzischen Schriftsteller un! Künstler102  PBETER-MERX  Predigten erst nach 12 Uhr oder noch später. Auch der weite Kirchweg  einiger Gemeindeglieder wurde als Entschuldigung ins Feld geführt.“”  Das alles hat seinen Teil dazu beigetragen, dass man im ersten Drittel  des 18. Jahrhunderts dazu überging, besondere Katechetenstellen einzu-  richten, deren Inhaber mit der Abhaltung der Katechismusexamina betraut  wurden. Oft ging die Einrichtung der neuen Stelle nicht ohne finanzielle  Verluste der anderen Stelleninhaber ab, wie wir noch sehen werden.  DAS KATBCHETENAMT IN DEN SECHSSTÄDTEN“  Den Reigen eröffnet hier Z7///ax, die südlichste der Sechsstädte. Hier  wurde 1699 an der Hauptkirche St. Johannis eine Katechetenstelle einge-  richtet, die mit dem einheimischen Bürgersohn Martin Grünewald (1664-  1716) besetzt wurde. Er verwaltete dies Amt bis 1710, dann übernahm er  das Amt des „Mittagspredigers‘“, um 1715 zum Archidiakonus aufzustei-  gen. Sein früher Tod verhinderte eine größere Wirksamkeit.”  Mit Grünewald übernahm ein höchst vielseitiger Mann das Katecheten-  amt, dem wir unter vielen anderen Werken eine Beschreibung der Ge-  schichte seiner engeren Heimat verdanken. Nebenbei verwaltete er die  Pfarrstelle in Lückendorf, einer kleinen Diasporagemeinde an der Grenze  nach Böhmen.  Grünewald gab 1700 eine katechetische Schrift unter dem ’Titel „Die  ersten Buchstaben und Titel der christlichen Lehre‘“ heraus, die auch ins  Wendische und Böhmische übersetzt wurde, mithin sich großer Verbrei-  tung erfreute. Sein 1712 erschienenes Werk „D. Martin Luthers kleiner  Katechismus erläutert“ wurde in einigen oberlausitzischen Gemeinden  neben dem Dresdner Kreuzkatechismus verwendet.”  Wenige Jahre später als in Zittau, 1702, wurde in Baufzen an der Haupt-  kirche St. Petri der erste Katechet eingesetzt, der frühere Keldprediger  Johann Gottfried Georgi, der sein Amt bis zu seinem Tode im Jahre 1740  verwaltete.  In Löbau, nordöstlich von Zittau, wurde 1712 Johann Christian Usäus  (1666-1729) als Katechet angestellt. Er führte mit seinem Amtsantritt die  49 Ebd.  50 Vgl. August Hermann Kreyßig, Album der ev.-luth. Geistlichen im Königreiche Sach-  sen von der Reformation bis zur Gegenwart, Dresden 1883, S. 561.  51 Ein vollständiges Verzeichnis seiner Schriften findet sich bei Gottlieb Friedrich Otto,  Lexikon ... der Oberlausitzischen Schriftsteller und Künstler ... Erster Band. Zweite Abtei-  lung, Görlitz 1801, S. 543-548.  52 KreyBio (S. Anm. 50); 5 25rster Aand. / weite Abte1-
lung, (3Orlıtz 1801, 543-548

Kreylbig (S Anm. 50), 25
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„feyerliche Lossprechung der Catechismus-Kinder“‘ ein Die VO ıhm dafür
geschaffene Liturgie, die „Löbauische formula CONHATMANAT:. diente ande-
C (3emeinden als VMorbild

uch MENZ, die westlichste der Sechsstädte, richtete WL eine Ate-
chetenstelle e1in, mit der zugleich des Amt des ‚„Mittagspredigers““ verbun-
den WAT. KErster Katechet wurde 1/18 Johann Gottfried Lessing D

der Vater des bekannten Dichten

191 AUSNAHMEN CR UÜUN L AAA AN

In GÖrltz verzichtete inan auf die FKinrichtung einer esondetren Kate-
chetenstelle und übertrug Jahre 1734 (sottfried Geyser 9-
1763)” den Katechismusunterricht, der ihn neben seinem Amt als Diako-
1US der Kırche VAUER Dreifaltigkeit ()bermarkt wahrnahm, offiziell
b1is seinem Tode, tatsachlich heß Cr sich jedoch die etzten Jahre durch
Diakone Mit der UÜbernahme des Katechetenamtes durch Geyser
wurde die renovierte Krypta der Peterskirche, die St Georgen Kapelle, als
„Unterrichtslokal“® 6  vorgesehen.5 Aus Geysers Amtszeıit sind mehrere Df-
4tfe Konfirmationen bekannt.

Einen eigenen Weg der Katechismusunterweisung beschritt 1iNAan 1n
1 auban ach der Einweihung der neuerbauten Kırche SE Kreuz Chr1-
St1  5/ 1706 wurde diese ZUr Abhaltung der Katechismusexamina bestimmt
Der dortige Pfarrer Johann Neunhertz (1653-1737)” elt diese Oorft alle

Tage a  3 sSOwle mittwochs 15 Seinem Nachfolger Fried-
rtich ude @z erle(3 der Magıistrat diese Pflicht, dessen WUuTr-

den die Diakone der Pa bche” angehalten, 1er Katechismuspredigten
sonntäglichen Vespergottesdienst halten  > der dafür wieder eingerich-

tet wurde. Sonntag Lätare T1a wurde dieser wieder abgeschafft und

Vgl Nachlese ()berlausitzischer Nachrichten, Drittes Suck 767), 22

Kreyßig (S Anm. 50), D:
55 Brückner (S Anm. Z S
56 Ahnlich vertuhr 11a in Leipzig (S Anm. 24)

Vgl AZuUu „„FEıne kurtzgefaßete Geschichte des 1 aubanıschen (sotteshauses Z (’reutze
übergab ST. Hochedl. Herrn Daniel Andreas FISCHERNKATECHISMUSUNFERRICHT IN DER OBERLAUSLIEZ  103  „feyerliche Lossprechung der Catechismus-Kinder“ ein. Die von ihm dafür  geschaffene Liturgie, die „Löbauische formula confirmandi“, diente ande-  ren Gemeinden als Vorbild.”  Auch Kamenz, die westlichste der Sechsstädte, richtete 1717 eine Kate-  chetenstelle ein, mit der zugleich des Amt des „Mittagspredigers“ verbun-  den war. Erster Katechet wurde 1718 Johann Gottfried Lessing (1693-  1770), der Vater des bekannten Dichters.”“  DIE AUSNAHMEN: GÖRLITZ UND LÄUBÄAN  In Görlitz verzichtete man auf die Einrichtung einer besonderen Kate-  chetenstelle und übertrug im Jahre 1737 M. Gottfried Geyser (1699-  1763)55 den Katechismusunterricht, der ihn neben seinem Amt als Diako-  nus an der Kirche zur H. Dreifaltigkeit am Obermarkt wahrnahm, offiziell  bis zu seinem Tode, tatsächlich ließ er sich jedoch die letzten Jahre durch  Diakone vertreten. Mit der Übernahme des Katechetenamtes durch Geyser  wurde die renovierte Krypta der Peterskirche, die St. Georgen Kapelle, als  „Unterrichtslokal‘ vorgesehen.56 Aus Geysers Amtszeit sind mehrere pri-  vate Konfirmationen bekannt.  Einen eigenen Weg der Katechismusunterweisung beschritt man in  Lauban. Nach der Einweihung der neuerbauten Kirche zum Kreuz Chri-  sti”” 1706 wurde diese zur Abhaltung der Katechismusexamina bestimmt.  Der dortige Pfarrer Johann Neunhertz (1653-1737)°® hielt diese dort alle  14 Tage sonntags, sowie mittwochs um 15 Uhr. Seinem Nachfolger Fried-  tich Gude (1669-1753) erließ der Magisttrat diese Pflicht, statt dessen wur-  den die Diakone der Pfarrkirche” angehalten, hier Katechismuspredigten  im sonntäglichen Vespergottesdienst zu halten, der dafür wieder eingerich-  tet wurde. Ab Sonntag Lätare 1714 wurde dieser wieder abgeschafft und  53 Vgl. Nachlese Oberlausitzischer Nachrichten, Drittes Sück (1767), S. 33.  54 Kreyßig (s. Anm. 50), S. 227.  55 Brückner (s. Anm: 22);5. /.  56 Ähnlich verfuhr man in Leipzig (s. Anm. 24).  57 Vgl. dazu „Eine kurtzgefaßete Geschichte des Laubanischen Gotteshauses zum Creutze  CHRISTT übergab Sr. Hochedl. Herrn Daniel Andreas FISCHERN ... Die zum Aufneh-  men hiesiger Bibliotheck und der Wissenschaften allhier vereinigte Gesellschaft; Lauban  1750, Blatt D.  58 Im letzten schlesischen Provinzialgesangbuch stand unter Nr. 103 eines seiner Lieder  „Zweene Jünger gehen mit Sehnen“ über das Evangelium des 2. Ostertages.  59 Die Laubaner Pfarrkirche brannte 1760 ab und wurde nicht wiederaufgebaut. An ihre  Stelle trat die Kreuzkirche. Seit 1945 ist auch diese zur Ruine geworden und eingestürzt.|DITS ZUU Aufneh-

inen hiesiger Bibhliotheck und der Wıssenschaften allhier vereinigte Gesellschaft:; _auban
1F50; Blatt

Im letzten schlesischen Provinzialgesangbuch stand unfter Nr. 103 eines seiner ] .eder
„‚Zweene Jünger gehen mit Sehnen““ ber das Evangelium des Ustertages.

Di1e Laubaner Pfarrkirche brannte 1760 ab un! wurde nıcht wiederaufgebaut. An ihre
Stelle Trat d1ie Kreuzkirche. Se1it 1945 ist uch diese ZUrT Ruine geworden un! eingestürzt.
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dessen die Examıina wieder aufgenommen. IDies gyeschah > 55  daß sich
die in ('lassen eingetheilte Lehrlinge der Handwerker wechselweise dabey
eintinden mußten.“‘

och auch dies waährte nıcht lange. Bereits 1/28 kam die naächste nde-
rung: Zunächst wurde, ohl AUS heber Gewohnheitt, der sonntägliche Vees-
pergottesdienst wieder eingeführt un dem Sohn des inzwischen ZU Pa-
STOTF primarius aufgerückten Pfarrers Gude, (sottlob Friedrich ude
(1701-1756), neben dessen Diakonenamt übertragen. Er hatte d1ie Aufgabe,

ach der Vesper auch die Ööffentliche Katechtisation halten,
sowle in den Sommetrmonaten die Epistelpredigten 1in der <reuzkirche
uübernehmen. och auch dies WAar nıcht der laubanıschen Weisheit etzter
Schluß: der sonntagnachmittags häufig stattfindenden Beerdigun-
CN, die ach dem Vespergottesdienst durchgeführt wurden, mußte die
Katechese häufig ausfallen. Deshalb sah siıch der Magıistrat 1/44 genötigt,
den Vespergottesdienst wieder einzustellen. Nun sollten die beiden Diako-

der Pfarrkirche das Jahr hindurch in der Kreuzkirche abwech-
selnd die Öffentliche Katechtisation durchführen, der siıch ein Kxamen
schloß(3. Beginn WAr Sonntag ach Irinıitatis d  E Kıtwa gleichzeitig
siınd in 1auban auch private Konfirmationen AA EBa

A K AT  HETENAMT | M Q  EISKRE IS

Die (semeinde, die i1er einen Katecheten betief, WAr Meffersdorf.
Nachdem se1t 16709 Lakon un Oberpfarrer abwechselnd die Kınder ka-
techistert hatten, wobe!l der Oberpfarrer die Jungen und der DDiakon die
Mädchen unterrichtet hatte, wurde 1725 eine besondere Katechetenstelle
eingerichtet. Hs geschah dies auf Inıtiative des damalıgen Oberpfarrers
Abraham Wiıegner (1686-1751) un der chwester des Jungeren Kollators
Johanna Charlotte VO Gersdorff (1688-1729). Die Finanzierung geschah
tolgendermaßen: die /Zinsen eines Kapıtals wurden CTIA Kollator Z
Unterhalt des Katecheten bestimmt, hinzu kamen „ein guter Zuschuß AaUSs

dem Kirchen-Vermögen““ un: ein kleines egat, welches Fräulein VO

Getrsdorff ach ihrem ode ZUT Verwendung für die Katechetenstelle be-
st1immt hatte Damıit zerschlugen sich Überlegungen, die eine urzung des
Gehalts des Diakons vorgesehen hatten, die Katechtenstelle finanzıtell
S Ca Krster Katechet WAar Jeremitas Hubrig (1 i  S  » der ier

Yiıesen Sachverhalt erwähnt Christian Adolph Pescheck in seinem Beitrag „Finige ach-

403, S 400
richten VO Fınführung der ( ontirmation in der ()berlausitz“‘ in NLM 22/1845, 30()-

61 Frietzsche, Prediger (S Anm. 19),
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bis 1736 amtierte. Ihm wurden zusätzlıch Unterricht der Meffersdorfer
Schule und die Führung der Geme1indechronik 6  übertragen.

Im Jahre 1729 bekam Gerhardsdorf Ounets seinen Katecheten in der
Person des einheimischen Candıdaten Jeremias Schmidt (1691-1741), der
dies Amt bis seinem ode bekleidete Zur Finanzierung der Stelle stifte-

der Grundherr und Kollator Ludwig aNAasSse VO Vechtritz ein namhaf-
tes Kapıtal. /u den Aufgaben des Katecheten zahlte CS, „„gEWISSE Stunden‘“‘
in der Schule katechesteren und Sommer mittwochs eine Kiınderleh-

halten für diejen1igen, die VOT ihrem ersten Gang Z} Heıligen
Abendmahl Shagdee  3

In Friedersdorf Onunels, nördlich VO  $ Gebhardsdorf, wurde T/ 31 Z
ersten Mal ein hauptamtlicher Katechet berufen, nachdem der katecheti-
sche Unterricht votrher VO  $ den beiden Pfarrern un Z7wel Schullehrern A

Alten un Jungen gehalten worden WArL.

Die (3attın des damaligen Kaollators Mori1tz Christian VO Schweinitz
legte AaZzu durch ein „gnädiges Legat: den finan’7ziellen CGrundsteimn. Z den
Aufgaben des Katecheten „ahlten ier Wochenstunden Katechese 1in der
Schule, VO Jubilate ıs Michaelis die sonntägliche Kınderlehre und VO  ®}

Michaelis bıs (J)stern der wochentliche Katechumenenunterricht. KErster
Stelleninhaber WAr eotg intzer AaUS Triebel/Niederlausitz, den jedoch
schon ach zwei Jahren zurück 1n se1ine He1mat Zg

Verhältnismälig spat, näamlıch Eerst 1748, wurde 1in Marklissa, süÜüdwest-
lıch Friedersdorfs, ein Katechet berufen, nachdem Ott „Seit undenklichen
Zeiten““ VO (JIstern bıs Michaelis ach der sonntäglichen Vesperpredigt
VO den TEe1 amtierenden Getstlichen Öffentlich katechesiert worden WATFT.

Die Finanzierung der Stelle geschah ber ein ecga des Marklissaer Rats-
hertn Gottfried Müller in ohe VO  ) 2800 Reıichstalern, welches dieser
1748 der (3emeinde gestiftet hatte

IBIG Zinsen dieses Kapıtals sollten W1IE folgt verteilt werden:
Rthir. erhalt der Pastor DOT Adze Sonntägliche AbKRÜündigung der Kate.

ChISALlLON, WIE Auch HOT die >weymal. des Jahrs haltende (‚ONn-
Jirmalion.
eRkOommt der PYSLe oder Archtdiakonus, mIl der Bedingung,
derselbhe den Katecheten, IM Falle, »erhindert WÜrde, IN
der katechetischen Ybheiıt beyspringen OLl

RtA hat der (.atechete TENÜSSECN,

Frietzsche, Nachrichten (S Anm. 18),
Ebd  $ 14256
Ebd  s 31L
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20 der Keßktor,
der Conreklor, und

C6 der C.anltor; mıl der Bedingung, der VSLere Kıinder AUS

Marklissa, letztere aber jeder IN Kind Sowohl Öffentlich als prn
aAM unterrichten ol

39 werden dem (Löckner 1 heil, und
9 dem Lispensalor. [Dzieser MNUßS auf die vichtige Auszahlung; Jener

aber NUßS dafir das [ _duten und Singen bey der C.atechtsalion
DESOTIEN.

FAl den Aufgaben des Katecheten zaählte die Katechumenenun-
terweisung T: ersten Abendmahlsgang Freitagnachmittag. Diese fand
für die welche Wınter unterwiesen worden Sonntag Quasi-
modogentti (1 Sonntag ach Ustern) für die, welche Sommer
zZuiE Unterricht ‘5 Sonntag VOT Michaelis, „Wwobey der

Prediger die Confirmation verrichtet‘‘. Dazu kam och ein Examen
samtlıcher Kiınder der Kirchfahrt jeden Mittwoch 13 Uhr.

Gleichzeitig übernahm der Katechet das Di1iakonat. er erste Inhaber
dieses Doppelamtes WAar Gottlob Abraham Wiegner, Sohn des Mef-
tersdorfer UOberpfarrers. Er trat se1in Amt Jahre 1748 an  6/

Miıt dieser Abhandlung hoffen einen kleinen Beitrag PTE Geschich-
des Katechismusunterrichtes in der Oberlausitz geleistet haben Wie

sich Aaus dieser Arbeit der Kirche, die der Ermittlung der Reıife VOTL dem
ersten Abendmahlsgang diente, Zuge des Pietismus die Konfirmation
mit Tanz anderer Zielsetzung entwickelt hat, werden demnächst err-
beiten.

uch diesmal oilt MmMein Salnz esonderer ank Danıitela Friese, ITlona
Kuba- I’räger und Karın Stichel VO  $ der Bıbliothek der Oberlausitzischen
Akademie der Wıssenschaften Görlitz  $ hne deren hıebenswürdige (e-
duld, untrüglichen Spürsinn un unermüdlichen FEıfer be1 der Literaturbe-
schaffung diese Arbeit Nur schwerlich zustande gekommen ware.

65 Ebd
66 Ebd., U1

Ebd. ST
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GEBETIE MaCH UÜUN ACH K M KATECHISMUSEXAMEN

Vor dem KExamine

Allmächtiger (sott! barmhertziger Vater'! Der du unls allen deinen yÖöttli-
chen ath VO  $ NSsSerer Seeligkeit deinem heiligen Wort geoffenbahret
hast/ un das Geheimni1ß deines Wıllens denen Kınfaltigen durch die he1l-
SAamIne Catechismus-Lehre lassest! Diese eine Kınder erscheinen
jetzo 1er VOrLr deinem Angesicht/ WA4S ZuUur Stärckung ihres Glaubens/ DE

Besserung ihres Christhenthums un ZUr Beförderung ihrer Seeligkeit DFC-
reichet/ Aaus dem Catechismo lernen. LDarum bıitte ich dıch VO  w) trund
me1ines Hertzens/ SCOTNIC solches ihr Vorhaben und befördere durch
deine (3nade ein Werck/ du 1n ihnen angefangen ast. 1eb de1-
nenNn (elist un Weißheit/ die deinen Ihron ist Sende S1e herab
VO deinem heiligen H1ımmel un VON dem Ihron deiner Herrlichkeit/ dal
S1Ee bey SCY und 88088 arbeite / auff daß ich erkenne/ WAS wohlge-
fallet. Heılıge auch sie/ hebster Vater! in deiner Wahrheit/ de1in Wort ist
die Wahrheit un lehre S1e thun ach deinem Wohlgefallen; LDenn du 1ST

Gott/ ein e0ı tühre uns allerseits auff ebener Bahn
deines Nahmens willen!

Herr Jesu ) —— der du ist der Lehrer VO C+OTt kommen / un selbst 1n
deinem Predigt-Amte auff Erden die Z Lehre HNSETFS Catechismi1 mit
oroßem Eyler gelehret hast! Zeige uns den Weg (sottes techt Laß dieser
Stunde auf und me1linen Zuhörern ruhen deinen (eist der Weißheit
un! des Verstandes / den Gelst des Raths und der Stärcke/ den e0ı der
Erkäntniß un der Furcht des HErrn/ un hilff/ daß ich ıhnen anjetzo
nıchts vortrage als WASs deinem yöttlıchen Wort gemäß un ihrem EwWwl-
CNn Heyl dienlich ist/ aber AUS dem Munde dieser Unmündigen ein
Lob zugerichtet werde/ un: S1€E dich als ihren einigen Heyland recht E1 -

kennen/ ein Verdienst glauben un durch den (Glauben die Seeligkeit
erlangen deinem Nahmen.

(Ol: Heıliger Geilst * —— der du die gantze Christenheit auff Erden
(sottes Reich beruffest/ sammlest/erleuchtest/ heiligest und bey Christo
Jesu erhaltest rtechten einigen (lauben! Wıe du enn auch diese jJungen  p
Christen Zur heiligen Tauffe geleitet und ihnen hierzu einen seligen Anfang
gemachet Ast. Mache doch mich geschickt/ denselben die ersten Buch-
staben der Christlichen Lehre auffs allereinfältigste un deutlichste beyzu-
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bringen; Lal aber auch S1e begter1g SCYMN ach dieser vernünftigen und
lauteren Milch / als die jetzt gebohrenen Kınder Bewahre ihre ertzen für
Unbedacht un frembden Gedancken Erleuchte die Augen ihres Verstan-
des/ daß S1e prüfen können/ welches da SCYV der heilige/ der oute/ der
wohlgefällige un vollkommene (sottes Wılle Eirmuntre ihre tragen (5@e-
muther heiliger Andacht/ da S1€e ein Wort fle1ls19 hören / Glauben
ohl bewahren / un dadurch Z ewigen Leben erbauet wetrden mogen.
Dreyeiniger Gott! laß hiedurch deinen heiligen Nahmen geehret/ ein
Reich vermehret/ der Sunde un: allem bel gewehret/ un aller
Heyl un Gerechtigkeit befördert werde ® —nn Herrt! Herr! T Arn
wohlgelingen. Amen! In Jesu Nahmen / Amen | ——

ach dem Examine.
Lob un Pre1iß SCYV gesagt/ dreyeiniger (SOtt! Vater/ Sohn un he1-

liger Geitst! Vor die reiche Gnade/ welche du uns dieser Stunde verlie-
hen ast. Ach vermehre doch ber diesen deinen KX1indern eine unendli-
che Barmherzigkeit un versiegele ihnen / WAS S1e PE  anjetzo gehöret/ dal
S1e einem feinen guten ertzen bewahren und darnach Frucht brin-
SC 1n (sedult. Hılft auch fernerweit onädiglich/ da S1e deiner Furcht
AaUSs deinem heiligen Worte Je mehr und mehr unterrichtet/ Glauben
gestärcket/ in der Gottseeligkeit erbauet/ wider alles (reutz und Anfech-
Lung getroöstet un: ZUE ewigen Leben erhalten werden mogen. Datür SO
ein oroßer Nahme gerühmet un: geehret werden / niıcht allein hier in
dieser Zeit/ sondern auch dermaleinsten in der seeligen Kwigkeıit.
Amen!

ue.
Des in Gott andächtigen P rieste r s Gott geheiligte BFB E AARCNH -

n/ Miıt welchen er / sowohl Hause als 1n der Kirche/ ußer und unter
seinem Amts-Verrichtungen / bey mancherley fürkommenden tTollchen unı
traurigen Fällen/ VOT dem Allerhöchsten lieget/ un! nıcht JTlein für siıch / SO11-

dern uch für andere Nes (Sutes dem Nahmen Jesu erbittet/ nebst inem
kurtzen Gesang-Buch/ausgefertiget VO  w M
Leipzig/ Verlegts Joh Friedrich SC Im Jahr Christ1 17/00

Der Herausgeber dieses ( „ebetbuc.  S; Nıiıcolaus Haas (1665-17/15), WATLr VO  w

1703 bıs seinem Tode 1715 Pastor primarıus Bautzen.
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Vor der Katechtisation

Frommer \Vater. de1ine (zute Denke, WAS du mMi1t dem Bunde
Ziehet unser Aart (Gemuthe gleichsam als mit and und Munde
1etzund dır. bey der Tauf ZUgESAQT.
Wır Ssind blıin auf deinen Wegen, Äe1in Geist, sprachst du, SO uch lehren
wissen nıchts VO  w nad und egen, und uch Sanz mM1r ekehren,
nıchts VO'  w 11 SLOGT Pflicht-Gebuühr. WEeC1111 ihr treuliıch nach ıhm fragt.

Diesen Lehrer wollst du senden IDl hast u11ls soviel egeben,
und das gute Werk vollenden, daß wünschen, (SÖft leben;
das du angefangen ast. CD dieses uch dazu,
Tröster, laß dich Flecken WIT (sott recht lernen kennen,
nicht VO deinem Dienste schröcken, gebührend Vater CILL1LCIL,
bleibe iSET Herzensgast. iıhm en ast

en WIT Iso SCHESCH, 1L.aAß3 deıin l ıcht Herzen brennen
muß unser finster Wesen und abey dıie anrhe1i kennen,

nach und nach vertrieben SCYIL Die de1ın Wort offenbart.
Darum heıle UnNnsStTeE Kräfte Laß u11s uch 4sSselDe en,
durch dein heilig Amtsgeschäfte, und adurch Werke üben,
mache u11ls VO  — en rte1in. Was datrtinnen ist bewahrt.

u weıßt, Vater; WAds C  CI
we1l du u1ls dır auserwaählet:

1eb, WAdS nöthig ist.
Du kannst alles we1ißlich fügen,

soll bloß dem genugen,
du unser Vater hıst.
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ach der Katechtisation

Nun WIT kommen, ank DCH, ch! WIFr dıie H1ımmels-Lehren
eue: Vater, für das Wort, alle moöchten verstehn,
das ietzt vorgetragen wIie S1e deinen Ehren
hier diesem en (IJrt. sollten das Herze gehe!
ank SCYVY für deine aben, ber UNSTEC blöden Sinnen
die WIT draus empfangen haben lassen sich gal scchwer gewinnen.

Unser Tichten,° unser TIrachten de1ın Wort ekleıben;
1st VO:  S Jugend auf verderbt. Wie WIr'Ss 1etzund angehört,
Böses en Dich verachten, un eständig Jeiben,
1st Hen angeetbt. WEC1111 die elt WdsSs andres lehrt
Vater, he1ile chaden I röster, hılf den Wıllen zwingen,
Durch die Lehre deiner (GGnaden und ZU) wahren Glauben 1'111g€1'1

Steh den Mewıistern Jugend Steure denen, die uUu11ls hassen,
ferner (senaden bey, o1eb un1s nicht ihre Hand,
daß das Werk der wahren ugen und WC: S1e VOTL e1d etblassen,
bey HenaSCY. beschütz Land
1aß S1e deinen eystanı spuren, Laß deine Hımmelslehren
WEC1111 S1e ZUrTT: ahrhe1 uühren UuNnsSsSerIm Iroste hören.

Können dir’s niıcht verdanken
hlıer dieser Zeıt,
CY wollen WIT Schranken
der vollkommnen Kwigkeit,
dıch mi1t wundersulßen Weisen
Samıı(t den heilgen nge. preisen.

Vertasser der beiden, csehr nuchternen l11eder ist der L aubaner Pastor Primarıus ott-
fried Edelmann 1O- ID seit 1696 Lauban tätiıg un! schuf die beiden (3e-
sange für die dortige Öffentliche Katechisation.

AuU!  N Nützliche Sammlung geistreicher ZUT Kirchen- un! Haus-
Andacht, bestehend Kirchen-, Morgen-, Abend-, Bulß-, Beicht- un! (Communti-
on-Andachten. Lauban  5 druckts un! verlegts Schart Ö:} (auch als Anhang
ZU: Meffersdortfer Gesangbuch).

Mundartlıch:; /atat Aaus Mose 8) 21 ‚„das Dichten des menschlichen erzens ist böse
VO  — Jugend Allt



Caspar Neumanns ö-1 Programm DAHT

Verbesserung des Gemeindegesangs 1in Schlestien

VO  7 HRISTIAN-ERDMANN

Lieder, Dıichter un Melodisten haben mehr Interesse auf siıch FCZO-
CM als die singende (GSemeinde. Wıe die irchliche Basıs die ihnen ZUSC-
dachten Kunstwerke aufgenommen hat WwW1IE S1E mit ihnen UMSCOHANSCH ist.
ob Ss1e S1E DSCIN hat solche Fragen werden selten gestellt un
bearbeitet. IBIG Folge ist. 24SS ber die dressaten der Kirchenlieder,
ber die (Gemeinden und den Gemeindegesang T wenig wissen.

Ks scheint, 4SS CTr haufig unzutreichend SCWESCH ist. SO hatte be1 einer
Kiırchenvisitation der Stadt otha Herbst 1641 die Kommission festge-
stellt, AQQ die Schuljugend eine eueren Choräle kennt un die Lutherlie-
der. die Ss1e kennt, Z Teıl falsch versteht un sinnlos entstellt Gehör
bringt. Der Prazeptor wurde angewlesen, in der Schulzeit mi1t den en tspre-
chenden Klassen woöchentlich eine halbe Stunde ben un ‚PE Fleifßs
ıin sehen, den Kıindern dıe groben Idiotismiz IM SINTECN abgewehnet werden cd

In Rostock heß der Superintendent Heinrich Müller (1R 1659
ein Gesangbuch erscheinen, 1n dem die Verse oder Worte  $ die besonders
häufig falsch verstanden un entstellt wurden, markiert un Eer-

autert hat
In Breslau scheint nıcht el besser SCWESCH se1n. Jedenfalls fühlte

sich der Pastor der St Elisabethkirche un: Inspektor der Breslauer
Kirchen un Schulen, Caspar eumann aufgerufen, dem darnieder
liegenden Gemeindegesang mMit einem Verbesserungsprogramm aufzuhel-
fen DDieses Programm un seine Hintergründe sollen 1er vorgestellt WT -

den
Kernstück dieser Reform ist das VO eumann konzipierte un he-

rausgegebene Gesangbuch. Es erschtien 1704 in Breslau und Leipzig die
Vorrede ist datiert VO Oktober 1703 dem Iiıtel Lollkommenes

Reinhold Jauernig, Die Erneuerung des Kirchengesangs Herzogtum Sachsen-Gotha.
In JEH 2/1956 1211286 hier 122 zitiert ach Waas, Di1e (seneralvisitationen Ernsts
des Frommen In (1911) 119 ff.

Heinrich Müller, Geitstliche Seelenmusık, bestehend in ehn Betrachtungen und 400
auserlesenen ge1st- un! kraftreichen Gresangen, Rostock 1059 Aufl. Frankfurt 1684

Christian-Erdmann Schott, /7Zum 250) Geburtstag des Breslauer Kircheninspektors Caspar
eumann (1648-1715). In Schlesischer (sottesfreund 49 998) Nr. 53_54
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Schlesisches Kirchen-Gesang-Buch WOYINN diejenigen Rder DELFADEN SInd
weilche bey offentlichem (,ottesdienste und Begrabnüssen er Evangelischen 22

MECINEN IN Schlesien hisher ühlich LZEWEICH. ID hat mehrere erwelterte und V E1'-

besserte Neuauflagen erlebt. Heute sind zugänglıch die Ausgaben AL}  $

1/ 1715 1/34 und 17435
Fur diese Arbeit wutrden die Ausgaben VO K un: 17ASB benutzt. S1e

unterscheiden sich schon ausserlich leicht erkennbar durch das Fotrmat
un: durch die Bıldbeigabe. Die Ausgabe NC  =) 741 ist ein sehr schmales
längliches Bändchen, hne Frontispiz. Die Ausgabe VO 1/4% hat ein
Frontispiz: Friedrich 5 VON Preußen un seine tTau Christine ber der
Sılhouette VO Breslau, gestaltet VO Bartholomäus Strahowsky”. Der
Unterschied der pohıtischen Verhältnisse kommt in dieser Ilustration eut-
liıch AA Ausdruck. K FAD hatte auch Johann Friedrich Burg (1689-1766)
se1in Allgemeines und vollständiges Gesang-Buch JÜr Adrie Könzal. Preufßischen Schlesz-
schen T mit einer Abbildung des preulsischen Königspaares SC
schmückt. Die VO  ® Burg verwendete Vorlage zeichnete sich allerdings
durch orößere ahe den ebenden Ori91nalen Aaus

IN  NS KAROL TTT GEMEINDEGESANG SE LINER
AA

Die K< des Kıircheninspektors nıcht beim Gesang selbst, sondern
beim Umgang mMit dem Gesangbuch Es 1st eine „bÖöse und unverant-
wortliche (Gewohnheit“, A4Ss die (sottesdtienstbesucher ihre Gesangbücher

die Kıiırche niıcht mitbringen Viele meinen, 4SsSs VOT den Mitsängern
einen schlechten Eiındruck MaAacht: WenNnn S1e beim Singen ab und 1n das
Gesangbuch hineinsehen; S  9 als ob S1Ee die Lieder nıcht auswendig OÖnn-
ten Tatsächlich können viele Kirchenbesucher viele L1eder nıcht
und nıcht vollständig. S1e watren dankbar, We11n S1e beim Singen eine ılfe
hätten.

Die Auflage VO LA ist oreifbar in der Uniyversitätsbibliothek Göttingen, die VO  - 1718
un! 17324 in der Bıblıoteka Uniwersytecka Breslau, die VO 1/43% ebendort un! der
Landesbibliothek Stuttgart.

(seb 1683 in Prag, Todesjahr unbekannt. Strahowsky WAT VQ 12 bis 175 7/ als Kupfer-stecher in Breslau tätıg.
Christian-Erdmann Schott, (Geschichte der schlesischen Provinzialgesangbücher S

Würzburg 199 S 11-30
(Laspar Neumann, Vollkommenes Schlesisches Kirchen-Gesang-Buch, Breßlau un!

Liegnitz LA Vorrede An den C,hristlichen Leser,
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[ )as Mıtbringen der Gesangbücher aber nıcht Nnur durch die 55  Ge-
wohnheit““ verhindert; auch durch eine tfalsch verstandene e-
estantische '"Tradıtion behindert. In den posthum veroöffentlichten Erndten
und Ewigkeitspredigten findet sich ein Passus, dem eumann diese
schlechte Iradıtion charakteristert. Viele Prediger eröffnen den (sottes-
dienst oder die Predigt mMi1t der Bemerkung: „Wır sind 1n dieser Stunde

gekommen, (3CIttes Worte anzuhören““”. Damıit erwecken Ss1e
den Eindruck, der (3ottesdienst bestünde hauptsächlich Aaus der Predigt.
Ausführlich welst eumann nach, 24SSs siıch diese Meinung weder VO  m) den
beiden Lestamenten der Bıbel och VO  w Christus och VO den Aposteln
her begründen aßt Ks ist eine Fehlentwicklung. Ar ist freylich wohl WT,

Wr UN ANndern AucCh deswegen IN dze Kıirche ROMMEN, 0S Wort dayınne
Hredigen hören; ALLICIN P} VE schr UunreChL, CHH Ir dencken wolllen, dzeses dze
EINZLIE Ursache AYUH MAAN IM drie YCHE gehe und IN dem Hauyuse des Hrmn
SOoNM. Qa nichts thun SCYV, als HUT dıe Predigt hören. NEIN, Ir RkOommen UN
Aandern auch deswegen dieser heiligen S tatte, auf Ir ELNIMNÜTHLO und
mıl PINEM Munde CN (z011 und den Later UHSETS HH3byrn ]ESu C hristz cg

I Dies geschieht durch HOoren; Beten un Singen. L Jas Hören steht
Anfang un hat seine Bedeutung, aber arum sollte mMan das Beten und
Singen nıcht 55  für WAS schlechtes halten‘“. Im Gegenteil: LJas Lob Gottes,
das siıch ach dem (Sottesdienst schließlich auch Iun des Gehörten
fortsetzt, ist das Z1ıel der Predigt und mMi1t dieser gleich Wi(:htig10 In der
Vorrede ZU Schlesischen Kirchengesangbuch hat eumann diesen Gedanken
och zugespitzt, indem erklärt, 4SS das Lob (sottes mit Her Mund

u Kaf gegenüber der Predigt als ‚‚das Vornehmste*‘ anzusehen
1sSTt

Dieser schlechten protestantischen Tradition, die die Predigt eiNse1-
t19 herausstellt, entspricht der Mangel technischer Unterstutzung des
Gemeindegesanges. Kıne Kanzel, me1list reich verziert und schön gestaltet,
1bt in jeder Kıiırche Fur die Lieder der (Gemeinde o1bt 1Ur selten
einmal] eine Tafel, die für jedermann erkennbar anzeigt, WASs WeT!-

den SO IDBIG Folge i1st Desorientierung der (3eme1lnde. Manche wissen
nicht, WAAS werden soll, we1l S1e nıcht richtie gehört haben SIN
ZVOSSCH (‚emeinen aber ird offt DINCM nde der Kırche Aange Leıt DE
QCN ehe SZE Aandern nde WISSCH aAS CX JCY- /u weilen haben etliche ] _ zeder

Caspar Neumann, Erndten- un!: Fwigkeitspredigten, Breslau un! Leipzig 1/4/7, 4409
Ebd S 450.

10 Ebd., 450
11 Neumann, Gesangbuch Vorrede (wıe Anm. 5)
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einerle) Melodey: Alsdann SIingel PIN [ heil der (,emeine Adieses der Aandere JeNeS: und
der drıtte weiß nıcht welchem er folgen solle. Gesetzt auch P Adze (,emeine hald
hÖören könne WadS werde D Ind aber doch nıcht ALLEId, alle I_ jeder 1edwe-
dem „‚gleich ekannt Hat HNUN IN Buch SO Schweigt (4Hlle CHN andere SINTEN;

cd2nder SINgEL dann und ANN PINE Leile mIl die AHNN und hernach wIieder nIChEs
Weıl die Kirchenbesucher hne Gesangbücher singen mussen, ha-

ben S1e die Lieder häufig n1emals richtie gelernt. S1e kennen S1€E 1Ur VO

Hören-Singen. „Unter dessen lernet der meiSste Haauffen und >umahlen auch UNSEVE

Jugend alles Wads SZE DON ] jedern WISSCH auff solche We1se. Aber das macht höse
S änger Aiewerl SZE selten IN IN Buch sechen und HUT au $ der Lulft durch das (sehöre
alles Jangen wollen.... Daher IST die olende V erdrehung und V erkehrung UHSETET Kır-
chen-1 _ zeder ENISDIUNGDEN weiche Ir UnNLer dem TEMEINEN L olcke tÄglich hören
MUSSCH da mancher einfallige Mensch Wer weiß WadSs herlalliet das Qar nıichts CL,
oder doch ZUM wenNLISTEN 2INE Andere Meynung hat als die Ist welche IN dem
[ zede enthalten cd3

Das Mitbringen der Gesangbücher aber auch durch ihren Umfang
erschwert. IBIG meisten Gesangbücher sind dick. er Umfang treibt
die X osten für die Anschaffung die oöhe Nıcht jeder Familienvater ist

der Lage der willens, für jedes Familienglied ein eigenes Gesangbuch
bezahlen Andererse1its stort beim Miıtnehmen, 24SS diese Bücher

schwer un unhandlıch S1nd. Ware nıcht besser, iNAan hätte 1LUFr kleine
Gesangbücher WI1E einstmals Martın Luther, der 1525 das erste evangeli-
sche Kirchengesangbuch mit gerade mal Liedern herausgebracht ba

8{ IIBBRIERGUNGEN AA EINEFE REFORM D ES

ME  DEGESAN

ach dieser Kr ist klar. eumann den Ansatz für eine Besserung
des Gemeindegesangs stieht Vordergründig moöchte die schlechte Ge-
wohnheit, den (Sottesdienst hne Gesangbuch besuchen, brechen.
Dahinter steht aber eine weitergreifende Vis1on: S1e zielt auf den mündigen
Kirchgänger, der nicht ÜT se1in Gesangbuch LA Kırche mitbringt,
sondern diesem Buch eine persönliche Beziehung hat, kennt und
lebt un mMit ihm ebht. Voraussetzung dafür ist. A4SSs 1: versteht, W4S T:

Gesangbuch hest, un weı1l, WAS C ıhm hat.

Ebd., S
Ebd
Ebd.,
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Diesem /Z1ıel gelten die Überlegungen, die eumann Bliıck auf ein
1C  e schaffendes Gesangbuch angestellt hat S1e kreisen wesentlichen

tTe1 Ihemen. Eınmal die rage ach dem Umfang dieser Buücher.
Dabe1 ze1igt Caspar eumann Verständnis für den Wunsch, die Gesangbü-
cher verschlanken. Das dürfe jedoch nıcht einer Beeinträchtigung
der schöpferischen Produktion führen. Salı der Z eit der Psalmen habe das
Lob (Gsottes immer wieder CHEe Ausdrucksformen gefunden. (serade ist

Zzeitnah un lebendig geblieben. Und wenn die schöpferische Kraft des
Glaubens auch der Gegenwart viele oute Lieder hervorbringt, ist das
ein rund oroßer Freude. Paulus habe ausdrücklich AZu aufgerufen:
I asset das Wort CO hryıistz veichlich wWwohnen euch: /ehret und vermahnet oucCh selbst
IN aller Weisheit mIl Psalmen und Lobgesängen und geistlichen I zedern und Szngel (zo0lt
Aank bar IN Herzen (Kol 3,16)

Das annn allerdings nıcht bedeuten, ” Also Jort ohne UUnterscheid 1eder-
Arbeıt IN dıe (,emeine (z0ltes LOCN und PINEM Kirchen-1_jede gemacht

werden olle‘‘ Prüfung und Aufsıiıcht mussen wachsam sein uch wate
wünschen, A4SsSSs „Manches alten unverständlichen nder schlecht
gerathenen ] zedes loß werden Bönten‘® Hier s1ieht eumann Spielräume für
eine Verringerung des Umfanges zukünftiger Gesangbücher. Den Hınweis
auf das schmale Gesangbuch Luthers (T jedoch nıcht gelten las-
SE  S „LNachdem UHS aber (ZOH LEIZUNd IN diesem SLücke veicher gemacht als UNSEVE

Vorfahren 'ATUMA sollen Ir AHN mIT Fleiß wollen bleiben; Oder Fhun als 'eHN

IS nıcht hesser haben EBöntent Lass eumann 1er auch seine eigenen
Interessen als Autor NV.C)  e 20U Kiırchenliedern vertfritt, mag dieser Stelle
wenigstens angemerkt sein

Die andere Überlegung o1lt der Verständlichkeit der Texte. Dass
Missverständnissen und Entstellungen kommt, ist nıcht in jedem Falle dem
einfachen olk anzulasten. Es liegt auch den Dichtern, die ihre Kır-
chenlieder mitunter einer aum verständlichen Sprache abfassen. Als
Beispiel eumann ID [ESus dem Creutze stund oder In dulct juOLIO.
Be1 Worten, die die singende (Geme1inde nıcht versteht, annn eine wahre
Andacht aufkommen, entsprechend dem Wort Christi, 24SS die wahrhafti-
SCH Anbeter Gott IM (zeist und IN der Wahrheit anbeten sollen (Joh 4,23). Um
die (sefahr VO Missverständnissen verringern, sollte das Gesangbuch
mit einem Register ausgerustet werden, 1in dem schwer verständliche der
fremdsprachliche Begriffe und Redensarten erläutert : Welden:

15 Ebd., S
16 Ebd.
1 Ebd., 8-10 (nicht mehr paginiert).
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Schließlich geht die Zuordnung der Lieder. Bisher hat s das 1n
den Gesangbüchern aum gegeben. In vielen Fällen wussten die Sanger
nıchts ber die Herkunft der Lieder, die S1e singen. eumann verspricht
sich VO Hinweisen auf den Autor oder die Autotin, auf den Melodisten,
auf Entstehung un Geschichte eines Liedes eine geistliche Belebung des
Singens in den (3eme1inden. Nıcht annn 6S arum gehen, in der Kırche den
Personenkult fördern. /Zıel einer solchen Neuerung 1st vielmehr, auf
dem Weg ber Personen un Geschichte die Identifizierung der (3eme1inde
mit den ] 1edern des Gesangbuches fördern.

So annn ZUuU Beispiel einem Menschen der Hınweis auf den
ebenfalls Hans Sachs, dessen (s3ottvertrauen AUS seinen L1edern
kennt, sehr Herzen gehen, mehr „ ALS WEHN den ULOYEM nicht gewufst hätte.
Ja d endLich AN]ANIEN dencken: Hat dieser Mannn kOnnen gesInNeT JCYVH
AYUH hin ich OX nıcht auche‘“ Ahnlich könnte den „Weibesbildern“ 55  ZU
SLOSSCIHLL ILrost Sedeyen , WENN S1E wahrnehmen, 24SS auch Autorinnen
Gesangbuch un ihre Lieder (Sottesdienst ihren Platz baben“

Vorbild für diese hymnologische Neuerung wr Johann Christoph
(Jlearius (1668-1747), leitender T’heologe und Biıbhothekar in Arnstadt.
Seine TF erschienene 1 ieder-Bibliothekr, dayınnen VON den Cdern, deren Ayucto-
Dus und ( ommentayı1s PIC gehandelt nd hat eumann in Breslau vergebens
gesucht un: erst ach Absendung des Manuskriptes die Druckere1
Gesicht bekommen ; „„welches ULE Büchlein WEHN aber »orhanden QEWESCH Iare

hıier ”el Arbeit haltte ersbaren“ können eumann empfiehlt seinen 1Le-
SCIHTI,; denen amıt zugleich implizit klar macht. 24SS CTr sich mit seinen
Überlegungen un Bemühungen auf der ohe des hymnologischen OrTt-
schritts bewegt

Bemerkenswert ist. 24SSs Neumanns Überlegungen die mustikalisch-
gesangliche Se1ite des Gemeindegesanges keine Rolle spielt. Se1in Interesse
konzentriert sich auf die inhaltlich-sprachliche, noetisch-intellektuelle, auch
auf die organisatorische Se1ite des Problems Darın verhält SA sich nıcht
anders als seine Kollegen in Rostock und Arnstadt. Es sind nıcht Kanto-
ren, sondern Theologen, die sich eine Verbesserung des Gemeindege-

bemühen: einflussreiche T’heologen, die die Verpflichtung spuren
und die Möglıiıchkeit haben, teformerisch tatıo werden. Warum sich
Kantoren zurückhalten (müssen”) der in die Erarbeitung einer K ON-
zeption nıcht einbezogen werden, bleibt eine rage, die 1er nıcht we1liter-
verfolgt werden annn L)ass Theologen VO ihrer Profession her [F7 ihres

Ebd., (nıcht mehr pagıniert).
19 DE, K (nicht mehr paginiert).
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durchaus ehrliıchen Bemühens Verbesserung un Aufwertung des (e-
meindegesangs VOL allem den SESUNSCHNECN Inhalten, Wort, interes-
s1iert sind, ist nachvollziehbar. Eıs ze19t aber auch die trenzen dieser Be-
mühungen; Ja lässt hiler bereits erkennen, WAaTrumn die hymnologische
Entwicklung 18 Jahrhundert nahezu ungehindert Rıchtung ntellek-
tualisıerung und Rationalisierung der Gesangbuchreformen gelaufen ist:
Überlegungen, ob ZU Beispiel nutzliıch ware, den Sangern Noten
die and geben, o1bt e6cs nicht, auch be1 eumann niıcht Se1n Schlesisches
Kirchengesangbuch ein notenloses Textbuch seH das lediglich kleine
gedruckte Hıiınweise auf die Melodie enthält, die der < antor annn anstimmt
oder spielt.

K3l AL OLE KO MMENE HL  SCHE KIRCHEN -

GESAN  -BUCH

Dem ZAel die ILeute veranlassen, ihre „„‚Gewohnheit“ aufzugeben und
das Gesangbuch die Kıiırche mitzubringen, dürfte Neumann mit dem
Erscheinen des gedruckten Werkes naher gekommen sein. Se1in Schlesisches
Kirchengesangbuch ist ein schmales handlıches Buch geworden, das w) be-
JUCIM mitnehmen konnte. Es nthielt B I1 1eder und blieb be1 der Zzweiliten

un: dritten Auflage (17/18) Pa deh Spatere Ausgaben sind
annn etrwelitert worden: 1729 auf (35  $ 1/43 auf 85() Lieder LDazu kamen
jeweils och die Gebete. Im Unterschied Z Beispiel dem VO Johann
Friedrich Burg ab 1745 (dritte Auflage) fortlaufend herausgegebenen (FE
sangbuch mit seinen 1500 Seliten un 1929d begnügte sich Neu-
iINann mit ELW einem Viertel des Umfanges. Miıt dem „bDequemen Format“‘
hat der Buchhändler och 1 /43 gewotben.

Die teformerische /ielsetzung zei9t der Untertitel, der dem Schles1-
schen Kirchengesangbuch beigegeben ist: Nebst unterschredenen Kegtstern
über die fremden Worte die IMN etlichen Gesangen >u Jinden SINd, und über die ULores
der Lieder und anderer AUPE (Gebrauch nöthiger In9E mehr amt PINEM doppeiten
Anhang: Fines lateinischen Gesang-BÜüchleins HON den hekantesten Alten Hymanis,

Fines Kleinen (‚ebet-Büchleins A $ den {D Kırchen-C.ollecten
ZESOLZT.

Das Register den Begriffserläuterungen hat eine eigene Überschrift:
Erklärung eInLGEr fremden nder SOMNST schweren Worthe dze IN den IEMEINEN Kirchen-

20 Hılde /immermann, Caspar eumaAann un! die FEntstehung der Frühaufklärung.Wıtten 1969 4 / Anm. 130
21 Zr Schott, (sıehe Anm. 6
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Gesangen JÜrkommen ! IDenen 7 zebe gemacht Adze SOHMS, nıichts als deutsch verstie-
hen. Es biletet auf s1teben Seliten 41 Erklärungen z Beispiel: und
heifst ”0l Als Anfang und nde. und nd Z den (riechen der PYSLe und letzte
Buchstabe IN ıhrem AB „Beyten auff alt deutsch heisset ”1el AlLs leiben oder
warten “ — „World stehet IN etlichen alten Gesang-Büchern und CL ”zel als
Welt W/ze auch die Exngeländer heut noch LAge the 0 das Ist dze
Weiltf

IBIG Namen der Dıiıchter sind den Li1edern vorangestellt. S1e erscheinen
ach dem 1inwelis auf die Melodtie. Mitunter ist dem Namen ein
Doktor oder Magıister beigegeben. Lebensdaten tehlen. IBIG chre1ib-
wWwe1lse ist ZU Teıl irreführend wWenNn zu Beispiel Michael Weisse
Weiss, Martın Behm Böhm Johann Heermann fast ausnahmslos Hermann
Gedoch mit dem /usatz: Köben), Nıkolaus Herman Hermann, Bartho-
lomäus Rıngwald Rıng Wald der Johann Rıst Riıest SENANNLT werden.
In vielen Fällen sind Abkürzungen verwendet worden. EKs scheint, A4SSs
sich hiler Fälle handelt, be1 denen der Autor nıcht sicher ermittelt WT -

den konnte. L Ias alles zeigt, 24SS sich der Herausgeber eumann mMit dem
Bemühen Zuordnung und Benennung der Kirchenliederdichter auf
och wen1g bearbeitetem Lerrain bewegt.

IBIG Schlestier sind out repräsentiert. An der Spitze estehen Caspar
eumAann mMi1t Z Johann Heermann mit 2 Michael Weisse mit 10 un:
Matthäus Apelles V O LOwenstern mMit L1edern Weıterhin sind 1er
nNENNEN AUS der Reformationszeit Johann Heune G1g9aS) M1t Liedern:; AUS

der Seif bıs FÜ 30jährigen Krieg Martın Moller (2 Jakob Ebert (1 Mar-
Behm (1 und Valerius Herberger (D AUuUuSs der Zeeit des 30jährigen Krie-

ATCS Martın Pitz (1) Heinrich eld Cl Tobias Zeutschner (3) Johann
Heıinrich Hıppe (geschrieben Hype) (1 un Johann Christoph Männlıng
(D ach dem oroben Krieg Christian Hoftmann VO  $ Hoffmannswaldau
(D Lieder VO Johannes Scheffler (Angelus Sılesius) un: a4aus dem Pietis-
us sind nıcht aufgenommen.

Unter den Niıchtschlesiern domintert einsam der Spitze Paul (ser-
hardt mit 47 Liedern, gefolgt VON Martın Luther (38) Johann Rıst (415)
Niıkolaus Herman (8) und Bartholomäus Rıngwald (6)

Die Auflistung zeipt, A4SSs dieses Gesangbuch der Tendenz als gema-
Ö1et, aber estandfest lutherisch charakteristiert werden ann. Gemäßbigt he1ißt
dabei, 24SSs nıcht agoresSs1V antikatholisch, nıcht pietistisch, nıcht
schwärmerisch, nıcht reformiert, aber auch nıcht Jn lutherisch-
otrtthodox WIE die Wittenberger Fakultät ausgerichtet ist. Unter den nıcht-
schlesischen Lutheranern finden sich ZU Beispiel der Jenaer Johann (Gert-
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hard oder der Leipziger Nikolaus Selnecker © Kieder); die 1n ihrer prax1s-
nahen frommen Fınstellung den Schlestiern (Neumann) verwandter

Der lutherischen Grundhaltung entspricht der Aufbau dieses Gesang-
buches. ach einem kurzen ersten Teıil mit Liedern un lıturgischen Stük-
ken Z (Sottesdienst tolgt der zwelte Teıl der das eigentliche Gesang-
buch darstellt. Er ist ach dem K<leinen Katechismus Luthers in sechs
Hauptstücke gegliedert, wobel 7zwischen Taufe und Abendmahl NT
als Hauptstück Beichte un Absolution mMit den entsprechenden T 4ei
dern, ZAN Beispiel Bulliedern, stehen kommen.

Angehängt ist ein kleines lateinisches Gesangbuch. Damıit S} das
nige Kirchenlatein, das sich aus der Iradıtion och gehalten hat. VOTL

dem Vergessen bewahrt werden. Hs aber auch beigegeben, damiıt
UNSETE studirende Jugend nder Wer das Fhun AHN AaucCh auf solche WEISE JÜür
sich ıhre eLICNE Andacht halten 70E. und Ott desto veichlicher IN allen Shrachen
geehretV DDen Abschluss bıilden schließlich ein1ge allgemeine Kirchen-
gebete, die auch für die häusliche Andacht AMIENT undienlich seyn“” moöch-
ten

(Q)QFFENE FERAGEN

ach diesem Durchgang stellen sich dre1 Fragen. Wıe werden den
Erfolg Neumanns einschätzen können” Hat sıch der Gemeindegesang in
Schlestien gebessert”? Haben die Kvangelischen ıhre Gesangbücher 1n die
Kirche mitgebracht” Ausdrückliche Außerungen, auf denen sich eine klare
Antwort autbauen hieße, sind bisher nıcht bekannt geworden. Eınen be-
denkenswerten Hınweilis 1bt Arno Büchner. Er verwelist auf den Wıder-
stand, den die Idee des Singens AUS dem Gesangbuch Teıllen der Pfarrer-
schaft ausgelöst hat.

SO ist Aaus der Gegend VO Merseburg überhefert, 24SSs sich ein Bauer
1697 der 1698 VO Markt in alle ein Gesangbuch mitgebracht hat,
nachdem erlebt hatte, 4SSs OÖtt üublich Wi 88081 dem Gesangbuch
die Kırche gehen. Als ET 1n seiner Dorfkirche mit dem Gesangbuch
erschien, rief das das Missfallen des Pfarrers hetvor. Er verbot ıhm die
Offentliche Benutzung des Gesangbuches mit der Begründung, 2SSs dieses
Recht allein dem Schulmeister zusteht. er Bauer hat sich amıt nıcht
zufrieden gegeben und se1in Recht auf Mıtnahme des Gesangbuches 1n den

Neumann, Gesangbuch Vorrede (wıe Anm. 76 nıcht pagıiniert).
23 Ebd



120 RAS  DMANN SUC-HFOTLTT

(3ottesdienst schließlich auf dem Prozeßwege durchgesetzt24‚ Neu-
iNAanNn das Anbringen VO 1 1edertafeln durchsetzen konnte, ist ebenfalls
nıcht bekannt Nıcht falsch dürfte aber sein, WEn Caspar eumann
als Teıil un in Schlestien als Vorkämpfer einer Bewegung verstehen, die die
Benutzung der Gesangbücher (Sottesdienst erfolgreich durchgesetzt
un eingebürgert hat.

Wiıe ist die Bezeichnung L ollkommenes Schlesisches Kirchen-Gesang-Buch
verstehen” S1e formultert den Anspruch, 24SS 1ier eın bloßes Reg1onal-

der Lokalgesangbuch vorgelegt wir sondern ein Werk, 1n dem ] 1eder
AUS ganz Schlestien für das (evangelische) Schlesten zusarnmengetra—
SCHh s1ind. eumann hat das Schlesische Kirchengesangbuch geschaf-
fen ber das WAr eine amtliche, AL} Magıistrat der Stadt Breslau der
VO einem geistlichen Gremtium autorisierte der in Auftrag gegebene
Maßnahme. HKıs handelt sich eine Privatsammlung, ein persönliches
Angebot, das eumann seinen Zeitgenossen vemacht hat Seine Stellung
als Breslauer Kircheninspektor xab dem Unternehmen natürlich ein VeEI-

starktes Gewicht. ber WwI1eEe we1lt siıch das Z Beispiel den Verkaufszah-
len der be1 KEınführungen 1n den Kirchengemeinden ausgewirkt hat, WS-
SC  w) nicht.

Kr selbst hat sich in seiner Vorrede ausführlich AZu geaubert: „ Dzeses
Buch Jühret den Namen PINES Schlesischen Kirchen-Gesang-Buches nıcht IN der Mey:
HUÜHX als WEeEHNN A auff Befehl und Anordnung nder ZUME wenLISTEN mıl »orher DE
schehener allgemeinen approbation der GESAMLE; Evangelischen YCHen IN Schlesien
IAVe angefangen und ausgefertiget WOrden; Sondern CS Ist dzeses Gesang-Buch IN
lauteres hrivat-Werck e Se1in 7 weck ist auf der einen Se1ite Sammlung des
schlestischen 1 1edbestandes: „Allermaßen CHN auch SO ”el möglich alle dieje-
NLICN Gesänge hieher SInd ‚gebracht Worden DON welchen HAaA NUYT IrgendS
woher hat erfahren Können SZe IN denen Schlesischen Kirchen nder dort pflegen
gebraucht werden‘‘ Wenn siıch weltere schlesische IL1eder {inden, könnten
S1E be1 Neuauflagen dazukommen. 7weck dieses Werkes ist auf der ande-
TEn Se1ite Gesangbuchreduktion. IBIG Gesangbücher werden immer
fangreicher un zahlreicher, ‚‚daher hat MAAN DULE Ursachen gehabt UunLier den
Hauffen ”eler Andern Gesang-Bücher ndlich auff IN olches A dencken WOYIHN

damıt dieses BuchAWAF SO ”el möglich alle UNHNSEVE Kirchen-Gesänge beysammen

Arno Büchner, Das Kirchenlied in Schlesien un! der OQberlausıitz (Das EvV. Schlesien
Düsseldort 1971 s 23() zitiert ach (Iskar Söhngen, Die /Zukunft des Gesang-

buchs, Leipzig 1949, 9. der sich wiederum aut Petrich, Unser (resangbuch..., uters-
oh 1924 bezieht.
25 Neumann, Gesangbuch Vorrede (wie Anm. /);
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bey sich IrageN beqguem und doch aAuch IN der Kırche gebraucht werden möchte
SCyn”

Damıit untern1ımmt Caspar eumann den ersten Versuch, ein gesarnt—
schlesisches evangelisches Gesangbuch etablieren. EKıs ber z we1-
hundert Jahre dauern, nämlıch bıis E: Jahr 1908, in dem durch die Pro-
vinzialsynode die Fınführung des Schlesischen Provinztal-Gesangbuches be-
schlossen wurde, bis Schlesten die Gesangbucheinheit tatsachlich bt
ber den Erfolo Neumanns wissen nıcht cschr 141el DIie Auflagen, deren
öhe nıcht kennen, lassen einen mittleren KErfolg vermuften Be1i seiner
Sammlung 95  ern aller CSebete“ WL das anders. Dieses kleine Werk hat
S1ChH. Zeitweise europawelt, out zweihundert Jahre auf dem Erbauungssek-
LOr als Bestseller gehalten

ach allem ist och nıcht klar WATUIN Neumanns Gesangbuch nıcht
einen höheren rad Popularıtät erreicht hat Vergleiche mi1t Johann
Friedrich Burg, der auf dem Weg einem schlesischen Finheitsgesang-
buch als se1n Nachfolger angesehen werden kann, aber auch mit Johann
Porst (1668-1728), der 1/08 se1n we!lit verbreitetes Gesangbuch Berlin
herausgegeben hat“® stimmen nachdenklich. Warum Burg und Porst
erkennbar populärer als Neumann” Es scheint, 24SSs die konsequente Aus-
STENZUNGS des Piıetismus Neumanns Schwäche SECWESCH ist eumAann WAar

persönlich Antıpietist. ber diesen Schatten hat E: nıcht springen können.
Damıt fehlt seinem Gesangbuch eine Dimensi1on; eine Dimension,
die Porst un Burg WenNnn auch in untetrschiedlicher Starke haben
Handlıchkeit und Verständlichkeit, die eumann be1 der Herausgabe sSEe1-
N1ES Gesangbuches erstrebt hat, konnten diese Schwäche allein nıcht aus-

gleichen.

E/bd:: C
Christian-Erdmann Schott, Caspar Neumanns ‚Kern aller (GGebete”. /um 235) Geburtstag

des Breslauer Kircheninspektors. In: JSKG (1997/98); 247251
28 Martin Schmuidt, Artıkel Johann Porst. In RGG, Aufl Sp 464
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DIe Schlestier un das Uoemeine Landrecht

VO  A HANS HATFIENHAÄUER: KIEL

Wenn 1iNAan ber Schlesten un die Hohenzollern berichten will, Oommt
inan gewib Allgemeinen 1Landrecht für die Preußischen Staaten VO:

Jahre 1794 nıcht vorbe!l. Immerhin dessen dre1 maßgebliche Verfas-
SC1E Johann Heinrich Aasımır VOL Carmer, Carl (Gottlheb Svatrez un Eirnst
Ferdinand Kleıin, VO Kön1g AUS Breslau ach Berlin berufen worden,
das orobe Gesetzeswerk, bestehend AUuUSs der Allgemeinen Gerichtsordnung
un: dem Allgemeinen Landrecht, auf den Weg bringen. ber S1e
wirklıch Schlesterr Ja un nein LDenn (Carmer Wr in Kreuznach geboren
worden. Niederländischem del entstammend, WATr der Kurpfälzer ach
Berlın Ccgangcn, ort Staatsdienst Karrıiere machen. Von Berlin
hatte iNan ıh: ach Schlestien geschickt. LDDort hat seine, leider früh VeEI-

storbene, Ta un dem eingeheirateten Rittergut seinen dauerhaft E:
bensmittelpunkt gefunden. War 1780 auch ach Berlin SCHANSCN, ist

Ort nıcht endgültig heimisch geworden. (GGestorben ist T in Schlestien
und hat se1in Familientideikomiss eigentlichen Sinne Schlesten gew1d-
mMet. Kın bedeutender Schlester also, un eben deshalb ein besonders
schlesischer Schlester.

Carl Gottlieb Svarez dagegen wurde immerhin in Schweidnitz geboren.
Dort WAT se1in Vater Advokat un Ratsherr SCWESCNH. ber auch seine Fa-
milie WAar eine zugereiste. Der Urgrolvater WATLr AUS der Mark Brandenburg
eingewandert, Großvater un Vater hatten ihr protestantisches Bekenntnis
auch in Schlestien nıcht abgelegt. [ Jas machte den Vater, der se1t 1736
Schweidnitz als Advokat lebte, ZWAT einem begeisterten Anhänger des
Preußenkönigs. er Köni1g setzte den Parteigänger alsbald zZzu Ratsherrn
ein ber eben deshalb WAr der Vater AUS echt schlesischer Siıcht wohl ein
wirklicher Schlester. Immerhin hat Svatrez aber ach dem Studium in
Frankfurt/Oder seine Juristenlaufbahn VON der Auskulatur bıs ZuU Rat
Justizdienst in Breslau durchlaufen. I1hm INan, 7zumal ach dem nde
des Stebenjährigen Krieges un se1INES Einsatzes für die Wıederher-
stellung Schlestiens un dessen Rıttergüter, die ausländische Herkunft des
Großvaters nıcht mehr angerechnet haben

Dagegen ist Eirnst Ferdinand Klein 11U:  w) ein echter Schlesıier, Bres-
lauer ber auch ıhm mogen sıch echte, das heißt katholische
Schlesier einige Fragezeichen erlaubt haben Der Sohn eines Kürschners
WAar ach seinem Herkommen SEWI1SS nıcht für das Studium bestimmt C
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Se1n Vater WATr zudem einer jener ‚„‚Menschenfreunde“‘ teimaureti-
scher Gesinnung, der in Relix1onssachen alles gelten ließ un mit seiner
Toleranz für katholische emuüter ohl ELWAS we!lit getrieben haben
dürfte. [)aran sollte auch der Sohn festhalten, der nıcht hne (CStrund DC-
rechnet in Jena un alle studierte.

Immerhin: S1e der wurden Schlestier, WENN auch niıcht solche
ach dem iılderbuch Und S1e haben das Ansehen Schlestiens dauerhaft
mitgeprägt, 24SSs auch die anz lupenreinen Schlester vewib recht haben,
WENN Ss1€e diese dre1 Männer als die Ihrigen für sich un Schlesten in An-
spruch nehmen.

Bekanntlich die Müller-Arnold-Prozesse der außetre Anstoß ZU,
Kodifikation. Se1it dem Jahre 1772 hatte das Ehepaar Arnold prozessiert
un durch einen Machtspruch des Köni1gs VO Januar 1780 ihr behaup-

Recht bekommen. Malte Dießelhorst hat darüber eine oründliche
Quellensammlung vorgelegt, daher soll unls diese proxima nıcht we1l-
ter aufhalten. uch der Hinweis auf die vernunftrechtlichen Grundlagen
der Kodifikation INag Nnur eine Andeutung bleiben. Man hat se1it Je KEWUSST
und neuerdings ist dies bestätigt worden, 4SsSSs Christian Wolffs System,
Begrifflichkeit und Denktechnik die Grundlage insbesondere der Eiınle1-
tung A WATFL. Was Wolff mit seiner Wıiıssenschafts- und Sprachtheo-
rie den Akademten gelehrt hatte, haben seine Schüler in die
DPrax1is übersetzt. Preußen aber WAr Monarchie und nıcht Akademte, und
WAr VOT allem der Wılle des KöÖön1gs politisches Fundament des (sesetzes-
vorhabens.

Was also elt der Kön1g VO der Justiz, WAas VO den Gesetzen, WAaS ar
VO Gesetzbüchern”? Wr machen uns leicht, WENN uns darauf
beschränken, den vernunftrechtlich-aufgeklärten (Geist des Gesetzhbuches
herauszustellen. Man annn nıcht allein durch sich selbst auslegen un
den Text als olchen verstehen wollen. Se1t seinem Regierungsantritt
Jahre 1 /4(0) hatte Friedrich 1L CC  „„von bzw. CC  55  in Preußen neben vielen ande-
TEn Regierungsgegenständen immer auch die Justiz bedacht. Grundlegend
WATr und blieb für den Ü  1TO1 philosophe” der sich 1n den Jungen  Pa Jahren e1IN-
dringlich eine theoretische Begründung seines Amtes bemühte, se1ine
„Dissertation SUTr les falisons CV’etablir d’abroger les lo1s” VO Dezem-
ber 1749

Man sollte bereits den Titel erns nehmen. Ks oine dem Kön1g nıcht
ein Gesetzbuch, sondern schlechthin Gesetzgebungskunst. [Davon
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redete un schrieb se1in Jahrhundert allen Ecken und Enden Kurz be-
VOT sich Friedrich in Potsdam (Gedanken ber die Anlässe Z Erlassen
oder Andern VO (sesetzen machte, Wr Montesquieus „espfit erschtenen.
Wıe der Franzose untersuchte der Preußbenkönig den Gegenstand histo-
risch un kam ahnlichen Kınsichten, WI1eE jener Ss1e soeben verbindlich
gemacht hatte Wiährend aber Montesquieu seine Forderungen S
Sprache un Qualität V (sesetzen 1n der Überzeugung der Möglichkeit
iıhrer Verwirklichung formulierte, blieb der Preuße erstaunlich zurückhal-
tend, die Umsetzung des Ideals der RechtspraxIis on

„Un COVDS de 015 harfattes seraıt /e chef-d’euvre de l’esprit AuUmMmaIn dans LE auı VE-

garde IA Doltliqgue da Q0UVEINEMENE ON y remarqueraıl UE unıle de Aessein el des rögles
A NAACLES pf Z Droportkonnees, gu Un Htat cONduıt Pfl7" LES 015 vassembleraıt UNHE

MONLFE, Adont I0OUS IA VPSSOFLS ONL @LE fals DOUF MEME but; OM ) Irouveraıt UNE CONALS-
hrofonde du LIEUT humain ef du genLE de IA NALLON; 0S chätzments seraıent LemDErES,

de SOYTE gu en marintenant [2s bonnes U  9 A HE seraıent NI LEIerS NI VLI0UFEUNX; des
OWWdONNANCES CLIALVES el DrECLCES donneratent Jamals e (21L96; ofllos CONSISLTEYAICNT
dans ChO0Lx EXGULS de IOML GE /eSs 075 (IMILeSs OMNT de mMEILICHT, 21 dans UHE

CALHON INDENLEUSE e SMI de CX 015 AUNX USAQES de /a NALLON; I0ML Sevraıl DreUM, IO0
Seraıt combine, pf VICH SOvaıl SUjer des INCONVENIENLTS: MALS /es ch0SeS Darfattes HE SOML

DAS du YE3S307* de ’humanıle.
Sucht 1iNAan in diesem Text Nnu ach einer Kodifikationstheorie, C1-

halt 3 eine Antwort. Der Kön1g handelte ganz allvgemen und unbe-
stimmt VO den (sesetzen. Kr gebrauchte ZAMÄT: auch die Wendung „„COrps
de 1615 tedete aber nıcht speziell VO Kodifikation, obwohl ihm das Wort
‚„‚code  CC sehr ohl bekannt WAar und auch die Sache ıh soeben beschäftigte.
Unmittelbar ach seinem Regterungsantritt hatte Cr seinem Großkanzler
Samuel VO Cocce]1 den Auftrag ZUr Abfassung eines Gesetzbuches erteit.  '
un 1749 bis 1753 befand sich das oroße Vorhaben des Codex luris Fride-
tic1anum als krönender Abschluß der Reformgesetzgebung in Arbeit. Hatte

euvVres VUIL,
„„Eine Sammlung vollkommener (sesetze Wware das Meisterstück des menschlichen Vers-

tandes Bereiche der Regterungskunst. Man muüußte darın FKEinheit des Planes un! DC-
Aaue un! ANYCINCSSECNC Bestimmungen tinden, daß ein ach ihnen regierter Staat inem
Uhrwerk oliche, dem alle Irıebfedern 11UT17 inen /xweck haben. Man fände ATın ferner
tiefe Kenntnis des menschlichen erzens un des Nationalcharakters. Die Strafen waren
mäßig, daß S1E die guten Sıtten bewahrten, ohne Z der milde SC1N. Die
einzelnen Bestimmungen müuüßten S klar un! ‚u se1in. daß jeder Streit die Auslegung
ausgeschlossen wAre. S16 wurden in iner erlesenen Auswahl des Besten bestehen, WAS die
bürgerlichen |=römischen| (‚+esetze ausgesprochen haben, un! eintfacher un sinnreicher
Weise den heimischen (3ebräuchen angepalt SCE1N. Alles WAare vorausgesehen, alles FKın-
klang gebracht, nichts wurde Unzuträglichkeiten führen. ber das Vollkommene liegt
außerhalb der menschlichen Sphäre.”
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EeTWw:‘ dieses Kodifikationsunternehmen, dessen erster Teil das Personen-
recht. ıhm 1im Januar desselben Jahres vorgelegt worden WAaLTL.  s den Köni1g
seiner LIissertation angeregt”

Jedenfalls wulite C 1: redete, WEn CT sich ber einen e
de<c zurückhaltend ber die wuünschenswerten Figenschaften eines „Corps
de lo1s  CC Inbegriff VO Gesetzen, Gesetzessammlungen, Landrecht”
außerte. War ETW“ die Beschäftigung mMIt dem Werke Cocce{is SCWESCNH,
die in der Art skeptisch ber Kodifikationspläne sich außern hNel37 Mehr als
das schön und wortreich beschrtiebene I1deal beeindruckt doch die üch-
ternheit des 3 yahriıgen Monarchen. ben we1l be1 der Beschreibung des
Ideals eines „Corpus vollkommener esetze““ nıcht ETW ‚„„vollkomme-
nenNn Gesetzescorpus’ ® — —— u_— upp1g ausholte, enttäuschte GL mehr MT
diesem etzten Satz ‚„„Aber das Vollkommene gehört leider nıcht S:

menschlichen Wesen.“‘ |DISE Kön1g weigerte sich, das Vollkommene über-
haupt anzustreben. Ihn eitete ohl die alte Erfahrung, 4SS das Vollkom-
TCHNE der Feind des (suten ist. Er wollte sich nicht Hımmel der Ideale
vetirren, sondern vielmehr hıic el U1lCc ELWAaS ZAHT Verbesserung der
Rechtspflege ZU Wohle seiner Untertanen

Schon Aeses Bekenntnis des 1ungen  S Preußenkönigs aßt zweiıfteln, ob
eine oroße vernunftrechtliche Kodifikation Je 1n se1iner rechtspolitischen
Absıiıcht gelegen hat. LJass aber der alte Monarch sich spater ein /Z1el ZC-

hat, das der jJunge weniger resigniert un menschenkundig bereits
verworfen hatte, 1L1LUSS w) ach den Quellen, insbesondere den (CaBi-
netts=Ordres VO: 1780, bezwetifeln Friedrich hatte seine Regierungspra-
x1S, mehr als an CS spater DSCIN zugab, VO  w) seinem Vater übernommen. Hr
hat seine Ansıcht VO Staat als einer Maschine und sich selbst als deren
königlicher Lenker 1 .aufe seines Lebens n1emals orundlegend verändert.
Auf dem (zeBbiet der Rechtspflege blieb sein Dauerproblem der Kampf

die Prozessverschleppung der Advokaten und den 55  Subtilitäten-
kram““‘ der Rıchter. Se1in Misstrauen das Personal der Rechtspflege
WAar hellwach. Es beruhigen, schien ıhm eine Kodifikation jeden-
falls nıcht besonders hılfreich se1n. Statt auf Gesetzbücher, GT auf
strenge un: regelmälige Vısıtation der Justiz und ıhres Personals. Er hielt

dieser Rechtspolitik in seinen spaten Jahren mehr enn je hartnäckie
fest, hne aber die Aufgabe der Rechtsbereinigung darüber Vergessen.

Man iNUSS Nur die politischen TLestament Friedrichs des (CGroßen
durchmustern, diesen Grundton seiner Justizpolitik überall verneh-
1: Miıt seiner Gesetzgebung WAar der Kön1g Jahre 1752 durchaus
zufrieden. Cocce]i habe den Auftrag der Rechtsretorm allgemeiner Fa1=
friedenheit erfüllt, und prozessuale Ungerechtigkeiten geschähen U:  &; we1it-
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AaUuUuSs seltener als och musse iNAN sich weıiterhin die ‚„„conduite““
der Richter SOTSCN. Deshalb ingen Z7wel Räte des ()bersten Gerichts alle
dre1 Jahre auf Visıtationsreise in die Provinzen, AI dıe Haltung der Richter
HCN und SZE ANZUZELIEN, CHN 4 UNLEr ihnen Schuldige befinden. Man CIM
Erbarmen mIl den Pflichtvergessenen haben. ID Stimme der Witwen und Wazrsen
Jordert V ergeltung und Ist Sache des Fürsten, dre Rıchter ıhrer Pflicht ZUTÜCRZU-
Jühren durch Beispzele VON Sfrenge die, weiche MizßbOrauch mIl SCINEr Adyuyutoritat
getrieben und das öffentliche L-ertrauen UnLer dem Schein des Rechts und der KRechtspre-
cChUNg getauscht haben.

Während der Kön1g Lestament VO Jahre 1768 wiederum das Werk
Cocce]is rühmte, dessen Justizreform w1ie das Gesetzbuch AA indem C4 die
Gesetze yereinfachte, ıhre praklische Anwendung erleichterte“, INS wieder haupt-
sachlich die Disziplinierung der Rıchter. IDBIG „„AUS Schrikane wiedergeborene
Hydra“, namlıch der Geiist der Habsucht und willkürlicher (Gesetzesausle-
SuUuNS, zwangen ständiger Kontrolle. Unter Anwendung auf se1in eigenes
Amt pragte der Kön1g ZWAT den Satz ‚„Allein dze Gesetze SOLlen reENEVEN Les
[ 0ix Seauilles dozvent Kegner“', un königliche Fıngriffe die Rechtspflege
selien unerwunscht. Dass aber die (sesetze unzutreichend un tetormbe-
dürftig seien, behauptete der Kön1g amıt eben nıcht Was in der Justiz be1
ihm Mißtrauen und Unzufriedenheit hervorrief, lag nıcht den Gesetzen,
sondern den (Gesetzesanwendern, VOTL allem einer damals VO  w) der
gelehrten Welt beklagten angeblich übermütigen Auslegungsprax1s der
Rıichter.

Schließlich kam auch Jahre i 776 keiner Kr1 den (zeset-
ZCN, während sich doch eben die Untertanen VO Schlage des Müllerehe-
paares Arnold beim m1ißtrautischen Kön1g dessen Rıiıchter (Gehör
verschaffen SB Gesetze Ind IN diesem T ande WEISE gemacht. Ich
‚glaube nicht, f nÖLLI SL, PLWAS daran Ändern; aber IYMa mnufßS alle Jahre PINE
L/ isttalion der Gerichtshöfe IN den Provinzen durchfähren und Aufsichtsbeamte haben,
die siCh über die Führung der Richter und Adyvokaten INfOVIMLEVEN, damit MAAN Adiese
bestrafen RANN, CHN AA SZE bei fehlern ONADPL. a JEdOC Adze Partei:en und dre Al
vokaten dze hesten Gesetze umgehEN Suchen, IsE A noLWENdALZ, FAAN alle A Jahre
Drüfl, durch weliche KRaffinessen SZE dze Prozesse yerschiebben und ıhnen ‚gegebenenfalls
CINEN Kzegel vorzuschteben, damit die Prozesse nıcht IM die Länge LZEZORCN werden, WWOT-

NLEr die Parteien schwer leiden haben. cö

‚We1 Jahre hatte der König T FA allerdings auf eine Beschwerde
seine Gerichte entschieden: „An die Justiz: SOllen dahin sehen, den

Menschen CIN UUnrecht ‚geschtehet, jedoch die Sache hald abthun, nıcht nach ihrer SO

O’ 07
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wöhnlichen ZaAUderN, Ich hin mıf ıhren /AngeN Formalitaten und V erschlepbungen
ZUAT nıcht >ufrieden und werde darunter HON Keformen machen MUSSCH.

Hier kam das Wort „Reform“ ZWATL VOER: doch o1no nıcht eine
Gesetzesrefotm, sondern Justizreform. Der Hydra der Prozessver-
schleppung olaubte der Kön1g wieder einmal ein1ige nachgewachsene KOPp-
fe abschlagen mussen. SO Ii11USS inan sich darüber wundern, SE
durch den Skandal der Müller-Arnold-Prozesse dennoch ZuU Allgemeinen
Landrecht VO Jahre 1:79%4 hat kommen können. Geradlini9 und konse-

verlief der Weg dorthin niıcht her ware wahrscheinlich SCWESCH,
24SSs der Kön1g sich mit einer Justizreform begnügt hätte. hne auch 8KBDE

eine Koditikation denken.
och bevor der Kön1g Januar 1780 seinen Machtspruch in der

Müller-Artrnold Sache fällte un die Kammerrtichter ach Spandau auf F
stung schickte, berief ET Dezember 1779 den Großkanzler VO  —$
(artmen ZuU: Chef des Reformwerks. Kr erteilte ihm eine mmediat-
nNnstruchHonN un machte darın den Chef der Justiz mi1t seinen Pro-
blemen un: Klagen vertraut. Ite Justizkritik und gegenwärtiger Ärger
ührten einer persönlich gefarbten Zornesäußerung des Monarchen.
Wıiıeder wurden die Ungerechtigkeiten der Justiz beklagt, insbesondete
wurde die Art der Prozessführung un das Verhalten in den Bauernprozes-
SC  ® gege1ßelt. DIie Rıchter selien be1 Klagen der Bauern detren (511fS-
herrschaften VO del korrumpiert5: „Denn der Bauer Ist und AHN nıcht
viel geben. Dagegen der E delmann AHN das aber Ihun128  HANS - HAÄALLENHAUER  wöhnlichen Art zaudern. Ich bin mit ihren langen Formalitäten und Verschleppungen  ar nicht zufrieden und werde darunter von neuem Reformen machen müssen.‘  Hier kam das Wort „Reform“ zwar vor, doch ging es nicht um eine  Gesetzesrteform, sondern um Justizreform. Der Hydra der Prozessver-  schleppung glaubte der König wieder einmal einige nachgewachsene Köp-  fe abschlagen zu müssen. So muss man sich darüber wundern, dass es  durch den Skandal der Müller-Arnold-Prozesse dennoch zum Allgemeinen  Landrecht vom Jahre 1794 hat kommen können. Geradlinig und konse-  quent verlief der Weg dorthin nicht. Eher wäre es wahrscheinlich gewesen,  dass der König sich mit einer Justizreform begnügt hätte, ohne auch nur  an eine Kodifikation zu denken.  Noch bevor der König am 1. Januar 1780 seinen Machtspruch in der  Müller-Arnold Sache fällte und die Kammerrichter nach Spandau auf Fe-  stung schickte, berief er am 25. Dezember 1779 den Großkanzler von  Carmen zum Chef des Reformwerks. Er erteilte ihm eine Immediat-  Instruction und machte darin den neuen Chef der Justiz mit seinen Pro-  blemen und Klagen vertraut. Alte Justizkritik und gegenwärtiger Ärger  führten zu einer persönlich gefärbten Zornesäußerung des Monarchen.  Wieder wurden die Ungerechtigkeiten der Justiz beklagt, insbesondere  wurde die Art der Prozessführung und das Verhalten in den Bauernprozes-  sen gegeißelt. Die Richter seien bei Klagen der Bauern gegen deren Guts-  herrschaften vom Adel korrumpiert5: „Denn der Bauer ist arm und kann nicht  viel geben. Dagegen der Edelmann kann das aber thun ... und solchergestalt geschicht es,  daß die Bauern, wenn ihre Sachen noch so Jjuste sind, dennoch mehrenteils Unrecht  kriegen. “  Wieder wurde äußerste Strenge gefordert: „denn wenn man nicht ein bißchen  hart ist, kann das alles nicht helfen.“ Wer aber erwartet haben sollte, dass nun  endlich das Stichwort „Gesetzbuch“ fallen oder von Gesetzgebung über-  haupt irgendwie die Rede sein werde, wurde enttäuscht. Der König verlor  darüber kein Wort.  Der Auftrag wurde Schlesiern übertragen und ihnen damit über die  technisch-juristische Bürde hinaus ein Joch eigener Art auferlegt. Abgese-  hen davon, dass sie als Anhänger der Aufklärungsphilosophie in Berlin  einer zwar eifrigen und lauten, aber doch kleinen philosophisch-politischen  Sekte angehörten, waren sie auch noch Schlesier und keine echten Berliner.  Daheim erst vor kurzem vom König als Beutepreußen vereinnahmt, waren  sie nun auch noch nach Berlin verpflanzt worden und mussten feststellen,  4 Acta Borussica XVI, S. 132.  5 Acta Borussica XVI, S. 586.und solchergestalt geschieht CJ ,
dafs dze Bayuern, CHN ıhre Sachen nocCh Juste SINd, dennoch mehrenteils UUmnrecht
RNIEGEN.

Wıeder wurde außerste Strenge gefordert: „„denn WEHNN MAAN nıcht PIN bißchen
hayt ST, AHNN das alles nıcht hel ** Wer aber erwartet haben sollte, 24SS 11U:  w)
endlich das Stichwortt .„.Gesetzbuch “ fallen der VO Gesetzgebung über-
haupt irgendwie die ede se1in werde, wurde enttäuscht. er Kön1g verlor
darüber ein Wort

DDer Auftrag wurde Schlestern übertragen un ihnen amıt ber die
technisch-JjJuristische Burde hinaus ein Joch eigener Art auferlegt. Abgese-
hen davon, A4SsSs S1€E als Anhänger der Aufklärungsphilosophie in Berlın
einer WAar eifrigen un lauten, aber doch kleinen phiılosophisch-politischen
Sekte angehörten, S1e auch och Schlesier und keine echten Berliner.
Daheim GfSt VOT kurzem V C} Köni1g als Beutepreußen vereinnahmt,
S1Ee NUu:  $ auch och ach Berlin verpflanzt worden un: uSsSsten feststellen,

cta Borussıca XAVI, 132
cta Borussica 586
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A4SS S1€ Ortt als Aufklärer w1ie als Schlestier in doppelter insiıcht VO  e

der alten Gesellschaft mMIt Vorbehalten un: Misstrauen beaugt WUTr-

den Was blieb ihnen da anderes übr1g, als sich untereinander
schließen” Ihre vielgerühmte, AUuSs dem taglıchen persönlı-

chen Umgang miteinander hervorgegangene intens1ve Arbeit der Kaodi-
1kation INas daher eine ihrer Ursachen 1n dieser isolierten Lage gehabt
haben Es 1st dem (sesetzbuch indessen bekommen, 24SS dessen schle-
sische Verfasser Gs gewissermaßben mMit dem Rücken der Wandn
fen un: ständ1o auf der Hut se1in mussten, siıch dabe1 keine Blößen un
Fehler erlauben.

Lal

Grundlage der Kodifikation WAr nıcht die Zornesäußberung VO B
zember 1709 sondern die ‚‚Allerhöchste Köntgliche C'abinetts-
rdre die Verbesserung des Justiz-Wesens betreffend“‘ VO Aprıl 1780
un: die Cabinetts-Ordre VO Juh 1/50 Inzwischen ( armers
Gehilfen Aaus Schlestien eingetroffen. Svarez entwarf den TLext beider kön1g-
licher Verordnungen, 1n denen 6808 die Sachfragen in Svatrez
wulßte sich 1n Kenntnis der Vorstellung seines königlichen Herrn sechr ohl

diese gebunden und wollte CS auch se1n. Er schrieb nıchts 1n die C abt
netts-Ordres hineın, WAaS der kritische Kön1g nıcht unbedenkliıch hätte
gutheiben un unterschreiben können. Indessen konnte nıcht verleug-
Nnen 24Ss ein Mannn der Justiz WATrL, dem deren Ansehen un Ver-
besserung IN Kr konnte und wollte nıcht verächtlich NV€) seinem
Beruf denken WIE der Kön1g. Der dem (se1lst der Aufklärung huldigende
RKegterungsrat WAr ZWATr wie se1in königlicher Herr davon überzeugt, A4SSs
das Laicht der Vernunft endlich auch 1in den Beratungszimmern der Justiz
scheinen un: die eister der Rıichter erleuchten musse. [ JIas aber WAr MmMi1t
Zornesausbrüchen nıcht schaffen. Eıs oalt, zwischen Reformbedarf un
Kechtsalltag den erfolgreichen Weg suchen. Fur VO Carmer, Svare7z
un: die anderen der kleinen Schar aufgeklärter Justizpolitiker WAr nachst
dem Wıllen des KöÖön1gs ihr politisches Glaubensbekenntnis VON Wichtig-
e1it. Das sollte bereits die Cabinetts-Ordre VO Apfıl 1/80 zeigen.

S1e WAar das Grundgesetz der folgenden Justiz- un Rechts-
torm und wurde außer in der Gesetzessammlung VO Mylıus in der
Prozessordnung des Corpus Iuris Frideric1ianum VO 1781 abgedruckt. IBIG
VO KOön1g mit dem oroßen Werk beauftragten Reformer verehrten S1e als
ihr Heiligstes un leßen amıt jedermann wissen, 24SS ihr Tun unter dem
esondeten Wohlwollen und Schutz des Monarchen stehe. S1e unterstell-
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ten damıit, 4SSs alle NUu  $ einzuleitenden Unternehmungen AUS königlichem
Wıllen entsprangen. [ Jas aber WATL nıcht der Fall. Bereits tölzel hat betont,
4SSs Friedrich der Große „„zunächst nicht‘‘ eine Neubearbeitung der
Prozessordnung und des 1Landrechts gedacht und 24SS erst VO  —$ ( armer
„„den Stein 1ns Rollen““ gebracht habe Vielleicht 1L11USS iNan schärfer
formultieren. Womöglich hat der Kön1g überhaupt nıcht ein Pro-
zessgesetzbuch, schon gar nıcht eine Kodifikation des matertiellen
Rechts gedacht, W1IE S1€E spater zustande kam

IBIG Cabinetts-Ordre VO Aprıl 1780 unterschied sich in ihrem
auffallig VO den bisherigen Äußerungen des Ön1gs. uch wenn

nıcht bekannt wWarte, 4SSs Svatrez ihr Verfasser WAaTFr, lässt S1Ee deutlich erken-
NnCN, 4SSs der Monarch hier nıcht Selbsterdachtes dıktierte, sondern einen
TLext der Reformer übernommen un gebilligt hat. Hiıer außerte nıcht ein
Köni1g seinen Unwilln, sondern CS nahmen die Fachleute der Justiz das
Wort [)as zeigte sich bereits zurückhaltenden des Reformgesetzes.
Prozessuale Reformmodelle, mMit denen VO  $ ( armer bisher der tradıt10-
nellen Rechtspflege gescheitert WAaL.  $ lagen theoretisch VOoO. entwickelt und
oriffbereit VO  b Nun sollte den Visionen der Theortte kraft königlicher APp-
probation der Siepo der Prax1is verschafft werden. Die Gruppe VO  —$

(Carmer ware polıtisch instinktlos SCWESCH, wenn S1e die oünstige Gelegen-
eit königlichen Wohlwollens nicht genutzt hätte E1ıne Justizreform sollte
VO  } Fachleuten durchgeführt werden, die sich ihrer politischen Macht wie
der Richtigkeit ihrer Ideen un deren Umsetzbarkeit die Praxıis gewib
wA4re: S1e eben typische Aufgeklärte, theoriegläubige Volkserzieher.

IBDIG Cabinetts-Ordre begann mMit einem Rückblick. Es sSEe1 bereits 1746
darum DCN, 24SS die Justiz mit vorzüglichen Männern besetzt, das
Prozessrecht vereinfacht, verstreutfe und zweideutige esetze gesammelt
un präzisiert hatten werden sollen. Was beim Köni1g als Erbitterung UE

Ausdruck gekommen WAar, wurde hier M1t Juristischer Methode geordnet
als ein Problemkatalog un Gliederung des nhalts des Reformgrundgeset-
DEn Es in Rıchterauswahl, Prozessvereinfachung un Gesetzesbere1-
nigung.

Letzterer sollten die beiden kommenden Kaodifikationen dienen. Ks
dart nıcht übersehen werden, 4SSs VO: einer Bearbeitung des Rechtsstoffes
erst dritter Stelle die ede WAr und dies zudem in einer schr allgemen
gehaltenen We1tise. Weder verlor der Kön1g ein Wort ber den Umfang des
Vorhabens, och gab R VO: (armer gar eine LTheortie die and. Se1in
Schweigen Wr willkommen un bot den Reformern die Gelegenheit, das
theoretische Vakuum des königlichen Auftrags mit eigenen Ideen politisch

füllen
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Was die Cabinetts-Ordre ZU Problem der Rıchterdisziplinierung un
_auswahl 9 WAar nıcht He  ” I1Idem K enner des preulischen Beamten-
rechts fallt allerdings das Stichwort ‚„„‚Conduite-Liste“ auf, derentwegen sich
spater (3enerationen preußischer Beamter emporen sollten. er Kön1g
hatte se1in Justizpersonal fest rft und Sa hier keinen Anlaß tief-
oreifenden Neuerungen. Mehr Worte machte C} ber die Prozessreform.
Hier taucht wieder die alte Klage auf ber die Bosheit der Advokaten und
die auf Barbare1 un tichterlicher Bequemlichkeit beruhende „unnatürliche
Prozessordnung“‘. Bestimmt erteilte der Kön19 den Reformern den Auftrag
ZUrr inführung der Amtsermittlung ZivilProzess: 99 der chter Rünflig
dze Partei:en mIT ıhrer Klage und V erantworlung selber hören‘‘ solle. [ Jas WATL ein
eintfaches 1NZIp un scheinbar leicht verwirkliıchen. IBIG FErmittlung
des Sachverhalts sollte nıcht den Anwälten überlassen, sondern unmıit-
telbarer un persönlicher Vernehmung der Parteien VO Rıchter selbst
VOrgeNOMMEN werden. Die Advokatur sollte abgeschafft, und die Advoka-
ten sollten, sowelt S1E brauchbar schienen, als staatlıch besoldete „„ASSI-
stenzräte‘“‘ angestellt werden. Ste sollten den Rıchter Geschäftsbetrieb
kontrollierend un fördernd begleiten, aber eine Gelegenheit mehr DA

Hinziehen der Prozesse durch übersteigerte Förmlichkeiten un Z Ful-
len ihrer Beutel auf Kosten des Publikums haben

Obwohl der Kön1g bisher auf die (sesetze aum Gedanken verschwen-
det hatte, machte 1U  @ ber diesen Gegenstand lange Ausführungen.
Vermutlich ware die Cabinett-Ordre niıcht wortreich ausgefallen, wenn

deren Verfasser 1er nıcht mit Wiıderspruch ihres königlichen Herrn D
rechnet hätten. S1e wollte sich mit dem Auftrag Zur (Gesetzestetorm ein
zusätzliches un weites Aufgabenfeld verschaffen, das der Kön1g angeblich
bisher hatte brachliegen lassen. Womöglich hat nıcht geahnt, A4SsSSs die
Gruppe VO  $ (larmer mit ihrer Aufklärungsbegeisterung EeLWwAas ganz
anders und we1litaus mehr als praktische Rechtsbereinigung erreichen woll-

Hat EeLW:‘ verkannt, 4SS er diesmal nıcht mit allgemeiner aufgeklär-
ter Menschheitsbeglückung hatte. sondern mit einer leidenschaftlich
ihr politisches Ziel der Staatserleuchtung verfolgenden Schar” Jedenfalls
unterzeichnete ((1: mit der Cabinetts-Ordre VO 1780 lediglich den
Auftrag, das bereits vorhandene Recht bereinigen, nıcht aber orundsätz-
lıch Neues schaffen. Hier scheint ein deutlicher Abstand zwischen der
rechtspolitischen Theortie des KöÖön1gs und jener Reform bestanden ha-
ben Die Cabinetts-Ordres verdeckten ihn gegenüber dem Kön1g in
moderater Fotrm, 4SS iıhr Zi1el einer orundlegend Kodifikation be1
ihm keinen Anstoß erregte. S1e WAar aber doch gefasst, 24SS auf dieser
Grundlage eine C Rechtspolitik verfolgt werden konnte. Entsprechend
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vieldeutig fiel der Kodifikationsauftrag AU.  N Es wurde ZWALr etzter Stelle
der Reformgegenstände geNanNnNT, WATr aber doch das Hauptanliegen der
Gruppe VO ( armer. Ihm sollte S1e der Folgezeıit fast iıhre gesamte
Zeit, mehr als ein Jahrzehnt angestrengter Arbeit widmen.

er Reformauftrag lautet lediglich, 99Alles Gesetze fÜr UNSECVE $ Laaten und
Unterthanen IN ıhrer eLICNEN Shrache abgefaf[st hestimmt und vollständig DE
melt werden ‘“ sollten. Ks gebe Verständnisschwierigkeiten der Latiınıtäat
des römischen Rechts un dadurch bedingte Mehrdeutigkeiten. Zudem
bestehe Bedart ach Rechtsbereinigung. Nur das „Wesentliche mıf dem INatur-
Geset?z und der heuligen Verfassung übereinstimmende‘“ sollte AUS dem römischen
Recht übernommen werden. Es ng also nıcht die Abschaffung, S O11-

dern 11Ur die Modernisierung des römischen Rechts un Übertragung
des och davon Brauchbaren in die deutsche Sprache. Die (sesetzessamm-
lung sollte als uüberarbeitetes Pandektenrecht subs1idiarisch Rang ach
den Provinz1ialrechten gelten. IBIG Provinzialrechte selen ebenfalls in 55  Ge-
setz-Büchern“‘ fassen. Dieser Auftrag weckte einen mächtigen Gegner
der Koditikation die Stande.

Vor allem sollte die Auslegungsbefugni1s der Rıchter eingeschränkt WCI-

den. Prompt fiel hier der Lieblingskampfbegrtiff des Kön1gs „Subtiliıtäten-
kram““ und machte ihm einen welteren Reformschritt scchmackhaft Kr WAr

versteckt untergebracht, un WAr nıcht ohne welteres erkennen, wel-
che weitgesteckten /Z1ıele damıt verfolgt wurden: die (Gesetzkommiss1o0n.
Natürlich mMuUsSsSTteEe w} dem König nıcht erklären, 4Ss als Redaktoren des
geplanten (GGesetzhbuches Nur besonders geeignNete Leute 1in Betracht kamen.
SO kannte 11141 Er schon se1t den agen Justinians un Irıbonians. Es
ussten VO VO: ('armer die geschicktesten und redlichsten Leute C
otrscht werden. Natürliıch wusste (ST: bereits, Wer 1n die Gesetzkommiss1ion
beruten werden sollte. Dennoch lag CS eigentlich auf der Hand, dass die
LLEUEC Kommission ıhr eigeneESs nde durch Abschluss der Kodifikationsar-
e1it schnellstens selbst erbeiführen werde, 24SSs S1E ach Vorlage des AUS-

zuarbeitenden Entwurts autfzulösen WA  H Dies aber sollte nıcht der Fall
se1in: „Dergleichen Gesetz-Kommtssion mufß Auch RÜnfLLI beybehalten werden, damılt
heı eLWA sich ereLQNENdeN Mängeln, Undeutlichkeit nder Fehlern der Gesetze volche auf
PINE gründliche yerbessert, upplirt oder ınterprelırt werden können.

Von allen Ausführungen der Cabinetts-Ordre scheint MAeser eine Satz
den Koditikatoren der wichtigste SCWESCH sein. ber Sprachfragen un:
Rechtsbereinigung l1eßen sich viele Worte machen. EKEs xab A4Zu in
Deutschland bereits eine jJahrhundertealte Diskussion, und das Bürgerglück
heterte 1er eine überzeugende Begründung. ber die Fınrichtung einer die
(zesetzesredaktion überdauernden, ständigen Gesetzkommission aber



PEr SC  SIER NI 1) A AT MS EAM-ABALES N B LANDRECHT! 133

konnte w sehr ohl ITreiten Hier ausgerechnet begnügte siıch die (abıi-
rdre mM1tL Wen_tgen Worten S1e bediente sich ZUrC Begründung der

Neuerung des insbesondere VO  D Beccat1a geforderten Verbots richterlicher
Gesetzesauslegung, wonach 1iNAan dem Rıchter nıcht gyestatten dürfe siıch
mM1T 1lfe der Auslegung selbst Z Gesetzgeber machen In diesem
Sinne hatte bereits S50 a  OCCE]J1 der richterlichen Auslegung möglıchst CHNSC
tenzen z1iehen wollen Mit solch plausıbler Begründung wurde dem KO=-
1’11g die Gesetzkommisstion schmackhaft gemacht [Jass amıt WEeITaus mehr
beabsichtigt Wr hat Friedrich womöglich nıcht erkannt

Nıcht 11144: den KONn1g schnellstens zufriedenzustellen SIN a

Schritten VOT Kırst detren etzter WEeNN auch aufwendigster diente dem
des Allgemeinen (GSesetzbuches Bis dessen Schlussversion

Gestalt des kamn14 Jahre Und Sav1geny hat siıcher Recht
M1 der Vermutung, ‚„„‚dalß der Plan des Werks WI1EC der SaNZCH Rechts-
pflege die darauf gegründet werden sollte niıcht IMMAHEGT derselbe SEWESCH
1ST

Schneler, aber ebentfalls umkämpft, verliefen die Verkündigung
Prozessordnung und die Reform der Gerichtsverfassung. Anfangs

IN alles Schlag auf Schlag. IBIG ersten beiden Maßlsnahmen Überra-
schungsangriffe. er Abstand 7zwischen ihnen un den Jahren der Redak-
UOonNn des könnte nıcht auffälliger SC1IN IDen eginn machte die Gruppe
NC} ((armers MmM1Tt dem Entwurf Prozessordnung, dem Corpus
Iurıis Fridericianum Er SO bereits ach einmonNaUger Arbeit Fruh-
SOMMMEeEr 4 fertig SCWECSCH sSEeE1inNn un ITAat 26 Aprıl 1761 Kraft Sol-
che Geschwindigkeit WATr möglich weıl eile der Prozessord-
nung AaUS ruheren Lexten hatten uübernommen werden können 7Zudem
SINg VO  ) ( atrmer Prozessrecht eigentlich 1LLUTL S CEINZISC Neue-
rung die FKınführung der absoluten (Iff1z1almaxime Kr olaubte der AT
den „Stein der We1lsen““ (Stölzel) gefunden haben indem dem Rıchter
die Ermittlung der Tatfrage übertrug un: S1E den Advokaten ENTIZOS
„Prompte, unDarteyische, HON Schrkanen und UNNAIZEN S ubtilitaäten gereinıgLe Rechts-
flege(( sollte ach dem Vorbericht des Corpus Fridericianum künftig das
Ideal der Justiz SC1IN

ach Abschluss der Kodifikation der Prozessordnung, die sich aller-
dings VO Jahr Jahr mehr un mehr selbst als reformbedürftig ErTWICS

un Jahre 17923 durch GCHIE vollig überarbeitete Allgemeine CGerichts-
ordnung ErS@eLZT werden mMuUsSSsSTeEe verschafften die Koditfikatoren sich den
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endgültigen Auftrag ZUT Arbeit Allgemeinen Gesetzbuch. Die VO  &3) Sva-
167 entworfene Cabinetts-Ordre erging Juli 1780 und heß wiederum
nıcht erkennen, A4SsSSs den Kodifikatoren ein Monumentalwerk oiIno
Vielmehr ordnete der Kön1g a 24SS keine esetze gemacht WT1' -

den sondern lediglich die vorhandenen tevidiert und dem Bedarf der Zeit
angePasst werden sollten. FKın Kodifikationsauftrag WAr das nıcht Dies
bestätigt die Annahme, 24SSs der Kön19 nıcht ahnte, WAS seline Justizrefor-
N 1n Wahrheit vorhatten.

Zur selben elit el VO Carmer erkennen, WAS sich beim Vorschlag
der Eıinrichtung einer Gesetzkommission gedacht hatte In der Prozess-
ordnung hatte 2a7Zu Nur eine urze Andeutung gegeben, A4SSs Satzung
und Geschäftsordnung der Kommission NC} Kön1g och erlassen

Damıit aber InS nıcht schnell, vermutlich we1l die MHMCHE KEın-
richtung nıcht länger verharmlosen WATFrL. Schließlich eroing das Patent

Maı 1781 Dass die Sache königlichen Wohlwollens Schwie-
rigkeiten machte, lässt sich der Auftellung der Kommiss1i1on in Z7wel Depu-
at1onen entnehmen. Während das ursprüngliche Modell der Gesetzkom-
miss1ion als „Justiz-Deputation“ vorgestellt wurde, WAr ihr 11U:  ) die 59  Fi-
nanz-Deputation“ ZUr Seite gestellt worden. Deren Mitglieder ussten
(} Generaldirektorium gestellt werden. Dıie Kontrolleure AUS der Ver-
waltung schon ins Boot gestiegen. S1e für alle wirtschaftspoli-
tischen Fragen zuständig. Die Kommiss1ton sollte die Entscheidungen der
Provinztialinstanzen prüfen, \An  jene visitieren, aber auch outachtlich allen
Gesetzesvorhaben Stellung nehmen. Für die Entscheidung ber streitige
Kechtsfragen, die verbindliche Auslegung der (sesetze auf Anfrage der
Gerichte, WAar die Justiz-Deputation allein zuständig. Dazu wurde ein be-
stimmtes Verfahren, VOL allem ein Instanzenzug, vorgeschrieben, 24SSs
CS nıcht leicht ZuUur Vorlage VO Rechtsanfragen AauUuSs der Justiz be1 der Ge-
setzkommission kommen konnte. Der Rıchter MUSSTE sich fragen, ob seine
Rechtsbedenken womöglıch auf intellektueller Schwäche beruhten und ob

sich mit seinem Auslegungsproblem VOTL sSein ÜObergericht ONnNn-
te Die Vorlagepflicht bürdete i1hm ein un schwer abschätzbares
Berutsrisiko auf. Ingesamt wissen ber die Praxıs der Gesetzkommi1ss1-

heute och wen1g, doch deutet betreits das Patent VO: 1781 Al  $ 24SSs
diese schöne Theorie Glanz verlieren begann, sobald iıhre
Umsetzung in die Praxıis NS

Damıit schilen Ma1 1781 für die Zukunft der künftigen Kodifikation
und ihrer Auslegung gesorgt se1n. Nun MUSSTE die Gerichtsverfas-
SUNg och art gekämpft werden. KEs ng dabe1 die zentralisierte (JIr-
gyanısation einer Vielzahl VO Gerichten. Man konnte S1e ZWAT niıcht bereits
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1n einen einheıitlichen gemeinsamen Instanzenzug verschmelzen un der
estaäandestaatlıchen Gerichtsverfassung das nde bereiten, doch sollte wen1g-

die Gerichtsaufsicht 1in der and des Groß-Kanzlers vereinigt WEeTr-

den Dies veschah durch die überaus kurze, aber höchst wichtige (4Di-
netts-Ordre VO November 1/81 FKıne Fülle VO (Gerichten un Kaolle-
o1cn WAr bisher der Autfsıicht des Chefs der Justiz FECWESCNH. /u
ihnen gehörte auch das Kammergericht. |DISZ. Köni1g geruhte, die verschtie-
denen OÖfe der Rechtspflege der Aufsicht des Groß-Kanzlers VON (Carmer

unterstellen, amıt dieser s1e „‚Übersehen und IN gehÖriger UOrdnung“ halten
Sollies Damıit hatte VO  ® ( armer ZWATLr eine erhebliche Machtstellung in der
Justiz, insbesondere ber das Kammergericht CITUNSCH, doch WATr der \W1-
derstand der Kammerrtichter nıcht schon deshalb gebrochen un ihr Sach-
verstand keineswegs gelähmt. Vom November 1781 bis Januar E
sich die Verhandlungen Neueinrichtung der KammerJustiz hın
ber die hierbei geleistete Facharbeit und die harten Auseinandersetzun-
DCHN berichten, 1st 1er nıcht der Ort Erwähnt werden 11USS dagegen die
Bılanz dieser ersten stürmischen Reformphase. S1e erfolgte durch ein CM
kulare samtlıche Reg1erungen un Ober-Landes-Justiz-Colleg1a ber
einige bey der Anwendung des Modi procedendi bemerkte Fehler
un Mißverständnisse“‘ VO 19 Maärz 17897

Vor allem die Umwandlung der Advokatur alten Stils in das Justiz-
kommissarlat hatte Unruhe bereitet. LJass die Neuerung nıiıcht leicht
begreifen WAaL.  , zeigten die wortreichen Ausführungen, die den Rıchtern die
FEinrichtung der Assistenzräte erklären sollten. Was S1€E enn nunr
Durften S1e nicht mehr Advokaten sein VO Parteien bestellte und
Interesse der Parteien tätige Anwalte, die für ihre Mandanten das Beste
herausholen wollten, doch auch keine Rıchter. Als dem Rıchter
stehende Justizbeamte sollten S1Ee die Sachaufklärung weılt treiben, 24SS
jener den Rechtsentscheid treffen konnte. Dabe!1 die einen offenbar
zuviel und die anderen zuwen1g. Mancher Assıistenzrat benahm sich 11U11

WIe ein Rıchter, oriff dem Gericht in der echtlichen Beurteilung VOTL un
wutrde rechtsgutachtlich tätio Andertre konnten ihr altes TIun nıcht VEIDCS-
S{  $ und ermittelten nıcht unpartettsch, W1E den Justizreformern VOT-

gveschwebt hatte
LDem sollte 1U  $ durch die Hınweise des Cirkulars abgeholfen werden.

ber WAr das überhaupt möglich”? Schon die Sachaufklärung WAar hne
soliıde Rechtskenntnisse der Assıistenzräte nıcht ANSCMMESSE eisten.

cta Bor. O’ 526
Mylıus NCEM VIL Sp ROR 920
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ussten diese aber rechtskundig se1ln, konnte 1NAan Ss1e etztlich EKın-
bringen ihrer Rechtsansichten in die Entscheidung niıcht hindern Tatfra-
SCH un Rechtsfragen nıcht klar voneinander ENNECN, WI1E
sich der Kön1g un VO ( armer vorgestellt hatten. Was be1 Bauernprozes-
SC  e 1n Schlestien ohl möglıch SCWESCH WATFr, konnte nıcht eintach auf
komplizierte Verfahren übertragen werden. „Beruht9ung mancher Angstlicher
und mifßtrauischer (semüter‘‘ be1 der Justiz W1IE beim rtechtssuchendem Publı-
kım WAar dringend erforderlıich. Kiıne Konzession die Iradıtion
und mithın ein erstes Opfer der teinen Lehre VO der absoluten Amtser-
mittlung WAar bereits M fallio. [ JIas /Zirkular mMusste den Rechtslaten ZUDE-
stehen, 4sSs S1E sich auch künftig ach freier Wahl Rechtsrat Ww1ie bisher be1
ihren Advokaten suchen durften, mochten diese 1U:  ) such Assıistenzräte
heißen Nıcht jedermann wollte offenbar die Justizbeamten ebenso
vertrauensvoll Rechtsrat fragen, W1E be1 seinen alten Advokaten

hatte In den Augen der Rechtslaten scheinen die Advokaten doch
nıcht OSE Leute SCWESCH se1in als welche der Kön1g S1E verdächtigte.

uch die Vorschrtiften ZUr Rechtsanfrage be1 der Gesetzkommiss1ion
hatte Verwirrung gestiftet. Die Rıchter hatten S1e „UNreECHT y»erstanden nder
außer Acht gelassen“. Hatte an ELW: be1 den Justizkolleg1en die NEUEC FKın-
richtung bewusst missverstanden, S$1Ee extens1v ausgelegt der aber ach
alter Praxtis Auslegungsfragen selbst geklärt und die Weitısheit der Kommis-
S10N verschmäht” EKs Jag VO ( artmer sechr daran, seiner Neuerung einem
gesicherten Dasein 1in der Rechtspraxis verhelfen. Be1 den Gertichten
fand amıt wen19 Gefolgschaft. KEs WAar nıcht schwer gefallen, eine EUEC

Prozessordnung verfassen. Nun machte orößere Mühe der
Gretichtspraxis den Sinn der Neuerungen einzureden un die Mitarbeit der
Justiz gewinnen. ach quälenden Jahrzehnten begann inan 1833 enn
auch mit der Rückkehr ZuUur Advokatur.

Inzwischen hatten siıch alle politischen Kräfte auf dem Kampfplatz Ver-

sammelt, zwischen denen das oroße Werk des Allgemeinen Gesetzbuches
ausgefochten werden MUSSTE Der alte Kön1g behielt ZWATLr die Oberauf-
sicht, kümmerte sich aber nıcht die Eınzelheiten un: wurde 1786 1n
seinem Amt VO: einem andersgesinnten Nachfolger abgelöst. DIe Refort-
INCISTUPPEC VO (Carmer hatte bis dahın das (zeset7z des Handeln be-
stimmt. Ihr stand skeptisch die Gerichtsgebrauch testhaltende Justiz,
insbesondere das durch die Aufsicht des Groß-Kanzlers geschwächte
Kammergericht, gegenüber. Der Praxis wollte nıcht einleuchten, WAS theo-
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retisch eintach se1in schien. uch das Publikum scheint die Neuerung
nıcht begrüßt haben Kıne mächtigere Gegenmacht als ra  jene aber W
die Stände und Provinziallandtage, denen die Rıchtung nicht passte.
S1e machten Frühjahr 1783 mMit ihren aufeinander abgestimmten (5e-
genvorstellungen den Anspruch auf Beteiligung Gesetzgebungswerk
beim Kön1g geltend. S1e beschwerten slch8,

S ohne UHS IM mindesten hören, die Prozeßordnung de AHNO 1748
abgeändert worden IST, wodurch ”zele QULE Erinnerungen unterdrückt wWorden SINd;

ohne U >UZUZLCNEN, das Keglement DOHMA November LEL und PINE I0-
tale V eränderung des Kammergerichts und er InSIANZEN erfolgt ISn

PIN LZUAHX Gesetzbuch, ohne UNS hören, herauskommen SO1LL und MIr
bloß hei DINCEM n”och aufßSser Ledem intendıirten >weilen Gesetzbuch üher CLNLOE Bagatelien
O  S Provinzialrecht befragt werden OLLlCN, WeHNN SCHON alle Hauptsachen abgeandert
Ind und feststehen.

War fanden die Stände mMit ihrer Forderung ach Beteiligung (FE
setzgebungsverfahren erst beim Köntg, FEriedrich Wılhelm 14 ( E
hÖf: das allerdings bereits . Tage ach dessen Thronbesteigung, aber S1e

Aaus outem trund m1ißtrauisch geworden. [ ]ass die zugesagten Pro-
vinzilalgesetzbücher eher Ahlıbicharakter haben würden und die subs1idiar1-
sche Geltung des Allgemeinen Gesetzbuches 1in der Praxis bald uüberholt
se1in würde, ahnten S1e längst. Ihnen schien Unrecht, 24SSs ein kleiner
Kreis ach außen abgeschirmter, theoriebegeisterter ‚ 1deolösgen‘ (von der
Marwitz) die Sache möglıchst unbemerkt un schnell sich ausmachen
durfte un durch ÜberraschungZ Z1el kommen wollte.

Las D  e geweckte Mißtrauen hatte viele Anhänger, waährend die kleine
Gruppe VO  $ ( armer sich allein, und das ET bıis 17806, auf das Vertrau-

des Kön1gs stutzen konnte. DE wichtiger wurde danach, für das
kommende Gesetzbuch Sympathie un Vertrauen wecken, die beim
Überraschungscoup der Prozessreform verlorengegangen, WEn JE VOTI-

handen SCWESCH CH IBERN benötigte Z eit. Angesichts solcher Gegner
MmMussTte das (Gesetzbuch NUu:  $ wirklich qualitativ orundlegend Neues bringen
un sich als ein offensichtlicher Fortschritt erwelisen. Der Wıderstand be-
fügelte die Arbeit der (GSesetzesretormer. IBIG Öffentliche Meinung wurde
womöglich mehr als 1780 geplant befragt un ihre K< 1 un Unter-
stutzung gebeten. Die Verlegenheit der Jahre ach 1786 dürfte nıcht der
unwichtigste tund dafür SCWESCH se1in, 4SS das C Gesetzbuch sich
einen hervorragenden Platz in der Rechtsgeschichte hat erobern können.

cta Borussica, Denkmäler, 813
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Die Stationen auf dem Wege dahın sind bekannt: Auswertung des 1O-
mischen Rechts auf dessen Brauchbarkeit, Beratung und Abfassung VO  >

Teilentwürfen  ' deren Versendung ZAT: Begutachtung die Fachleute 9
nerhalb und außerhalb Preußens, wiederholte Preisausschreiben und eine
gezielte Offentlichkeitsarbeit. Daneben kam, VO der Forschung Un=
recht nıcht beachtet, eine oründliıche Bearbeitung der Allgemeinen (e-
richtsordnung zustande. Dass iNan sich für die Meinung der Gerichte
diesmal besonders interessierte, dürfte auch eine Folge der dutrch die Ju:
st1zreform verursachten Missstimmung SEWECSCH sein

Die Meinung der Praxis WAar wieder gefragt. ID H (sesetzhbuch sollte
keine praxisfernen Vis1ionen enthalten, sondern den preußischen Rechtsall-
Lag abbilden un otrdnen. Da oIng bekannte Rechtsfragen, aber auch

Rechtsgebiete, welche die Monarchie einem Allgemeinen (sesetz-
buch nıcht unbedingt erwartet hatte uch die Verfassung der preußischen
Staaten wurde Rahmen des Möglichen angesprochen. Eıs wurde
VO Kön1g un dessen Amte VO  ® den Staatsdienern und der Polize1i YCLE-
det. Dieses Gesetzhuch schtien eine Art VO Verfassung, vielleicht der Kr-
SAaLz einer onstitution se1in sollen, WI1IE m} S1e derzeit in der USA: der
Toskana un Frankreich entwartf. Die Redaktoren des Allgemeine Land-
rechts befanden sich hierin ZWAT 1n Übereinstimmung mit dem (jelist ihrer
Zeit, machten amıt aber anders als die Verfasser des Öösterreichischen
Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches ihr Gesetz politisch anfallıg.

Gerühmt werden 1iNUSS die Sprachleistung. Man braucht 1Ur einen Lext
Aadus dem Gesetzbuch Cocce]1s der Kreittmayrs vergleichend neben seine
Entsprechung legen, den sprachlichen Fortschritt C1-

kennen. Nıcht NUur das preußische Recht, sondetn den SaNzZCN deutschen
Sprachraum hat dieser gepragt uch dahinter stand eine 'Theorte. Al-
lerdings ist die Sprachleistung des erst durch die wissenschaftlich-
begriffliche Vorarbeit eines yanzen Jahrhunderts ermöglicht worden. ber
das mindert nıcht den uhm der Verfasser der Kodtifikation. S1e hatten
VO Anfang SEWUSSL, A4SsSs die Sprache ein Hauptkriterium ihres Werkes
se1in wurde. SO hatte Svare7z dem Kön1g in die Cabinetts-Ordre VO 1780
hineingeschrieben. S1e hatten diesem Zweck eine klare Regel ZU: (ze-
setzesstil entworftfen. Diese WAar ebenso einfach ftormultieren wIieE schwer
in die Täaf Mzusetzen: Jede Norm sollte orundsätzlich 11rz WIE möglıch
gefasst se1in und möglıchst 1Ur AaUus einem Haupt- SOWle einem Nebensatz
bestehen. Miıt dieser Stilregel brachten die Kodifikatoren ein für die ama-
lige Zeit einmaliges Werk zustande, das siıch alsbald auch Osterreich Zu
Vorbild Ssetzte och heute annn H mit Genuß hne das Gefühl der
Fremdheit Allgemeinen Landrecht lesen. Man Wagt 4aum fragen,
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welche Entwicklung die deutsche Gesetzessprache SCHNOMINECN hätte, WENN
das nıcht gegeben hätte
Andererseits WAr diese Sprachleistung doch nıcht VO einer solchen

Überzeugungskraft, 24SSs sich dahinter die NCUEC; aufgeklärte Rechtspolitik
hätte verbergen können. Das Scheitern der Kodıifikation WATLr fast CI-

meıdlich, als Friedrich der Große Ta getragen wurde. Die Suspens1i-
des 1789 abgeschlossenen Kodtifikationsentwurfs durch Friedrich W.l-

helm 11 Jahre 1792 schien das Todesurteil se1n. DDass die Tellung
Polens un: der territoriale Gewinn (Osten annn doch Zur Verkündung
des Gesetzbuches den Anstoß gvaben, ist bekannt. Hier 1L1U:  e) kamen wieder
Schlestier 1ns Spiel.

Aus Schlestien WAar mit den T1 Redaktoren der das belebende und
schaffende (Gelist gekommen. Aus Schlestien drohte dem soeben fertig IC
stellten Gesetzbuch allerdings auch eine todlıche Getahr. (Gemeint ist die
SsogenannNte Suspension der bereits verabschiedeten Kodifikation Die AU-
Beren DDaten sind bekannt:

21 Dezember 1/89 erteilte der KOni1g die UDruckerlaubnis das
Maäarz /90 erg1ing das ublikationspatent: das sollte Juni

4: 0) Kraft treten
18 Aprtıl 170 erIo. gte die Suspension des Inkrafttretens auf unbestimmte

eıt
Februar 1 /94 otrdnete das zweıte Publikationspatent das Inkrafttreten

für den 1L 1702
Bekannt ist, 4SSs die Suspension dem Gesetzbuch eigentlich den O:

desstoß hatte geben sollen un 24Ss seiner Neubelebung NUur auf
wunderbare We1ise dank der /Zxweılten Teillung Polens VO Oktober 1793
gekommen ist. Bekannt ist auch, 4SSs der entschiedenste das (Ge-
setzbuch gerichtete Angriff AaUus Breslau kam un NC dem Wırklichen
Geheimen Hftats- un schlestischen Justizminister Adolph Heinrich Leo-
pold Freiherr VO Danckelmann (1736—1807) geführt worden ist. Dieser
WArTr allerdings auch, der sich spater outachtlich I Maı1i 17923 und

(Oktober 17923 beim Kön1g für das Inkrafttreten einer oründlıch fev1i-
dierten Fassung des zunächst TUg für Südpolen, annn auch für alz
Preußen einsetzte. Danckelmann allerdings WAar ein Schlester, sondern
amtierte damals N1Uur 1n Schlestien. Seine Famıilie 4Aaus Lingen stammend,
stand bereits se1t einem Jahrhundert in preußischen Diensten, A4SSs iNan
ihn getrost als echten Standesherrn der Mark Brandenburg bezeichnen
darf. Es oInS dem Justizminister Schlesiens die Überwindung der dem

zugrunde liegenden Ideologte. Hs sollte eın aufgeklärtes „„Gesetz-
buch“‘ sondern 1Ur ein ‚„Landrecht“‘ sein. Die die Aufklärung C“richtete Zeitstimmung meldete siıch 1er durch Danckelmann Wort
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SS ISE PIM großer Unterschied machen ZWISCHEN Geset? und PC} Gesetz Ist
der RUFZC Ayusdruck des Woillens des Gesetzgebers, welcher befiehlt, WAadS gelhan, »erbhie-
LeL, WadSs UnNterlassen werden solL...Recht IsE dze 0198 der Geset?ze, O0wohl der natürlichen
als bürgerlichen. [ Dzieses WISSCH Ist bl0s JÜr den Richter und S achwalter, JÜr den
Geschäflsmann DON aAbsoluter Nothwendiokett. Da Recht Ist das Resultat der NalÜrlı-
chen und bürgerlichen Gesetze und das Alloemeine Gesetzbuch, das als das RKesultat
der IN Hurer Magjestät $ Laalen v»orhandenen Gesetze »”orstellen Soll, würde eher den [ itel
PINES Allgemeinen Tandrechts AUME (ebrauch der Rıichter und Rechtsconsulenten IN den
Könzglich Preufsischen S taaten führen MUSSECH.

Danach WAar das 1U:  e Allgemeine Landrecht nıcht für die
Untertanen, sondern allein für die Juristen bestimmt Dass Danckelmann
sich schließlich mit dem Inkrafttreten des ach Entfernung V  z des-
SCH politisch-1ideologischer Grundkonzeption einverstanden erklärte, WAar
HÜr ein Kompromuiss. Anfangs oino ihm. begünstigt VO der poli-
tischen Grundstimmung, darum, A4SS der Kön1g dem Vorhaben
endgültig das Lebenslicht ausblasen sollte. L)ass dem FECWESCH WAaL.  5 be-
u ein AUISAtZ: der in der Beilage den Schlesischen Provinz1alblät-
tern der „Schlesischen Monatsschrfift““, Maı 7992 erschien. DDort wurde
VO  ® Feder ein Aufsatz veröffentlicht unter dem Titel .Rechts-
wissenschaftliche Aufklärung für die Preußische Welt In (Geständnissen
un: Herzenserleichterungen, wI1eEe S1e 1Ur die Anonymität geben ann.  CC Der
Aufsatz WAT nıcht 1Ur als solcher AaNONYIM, sondern dessen Verfasser
onymıisierte sich zudem och einmal selbst. Das (3anze W4r eine Streit-
schrift 1n (Cestalt einer Satıre. l Jer Verfasser gab sich als einer jener halb-
gebildeten un des Lateinischen nıcht mächtigen Wınkeladvokaten Aaus die
ber das kommende (Gesetzbuch olücklich seilen, we1l 1n deutscher Spra-
che erschten. Der Vorwurf das autete also schlicht: Ks beför-
ere die jJuristische Halbbildung und gebe das rtechtssuchende Publikum
den Wınkeladvokaten preis. SO unsinn1g Wr dieser OfrWwur nıcht Jeden-
falls machte an sich 1n den K reisen der wirklichen Juristen Sotgen dar-
über, ob das nıcht einem Verfall der hohen preußbischen Rechts-
kultur führen musse. Soeben WAar durch Ar die modischen ufklä-
Dn der Vorwurf der „Seichtigkeit“ erhoben worden. ben dieser wurde
11U:  $ auch in Schlestien das ALR gemacht.

Natuüurliıch fragt an siıch mit Recht; MT enn der Verfasser dieser
schlesischen Streitschrift SCWESCH se1in INa Dass S1e, jedenfalls chlest1-
© pohlitisch genehm W: ann $ nıcht bezweifeln S1e hätte ‘5
mal unter den Bedingungen der Pressezensur, nıcht ihre Aufnahme 1n der
halbamtlıchen Publiıkation finden können. Zudem verrat der witz1g-
geistvolle Stil einen gebildeten Verfasser, der zudem in Rechtsdingen
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Hause WAFT. [ JDas WATL keine dümmliche Provinzsatire. as WAr eine boshafte
< 1 AL  5 die VO  ®) höherer Stelle veranlasst oder womöglıch
vertasst worden W:  — Weiter hılft ler allein die eitliche Fınordnung des
AUS Schlestien kommenden und ohl auch für Berliner Leser bestimmten
Lextes. Der Maı tuck erschienene Aufsatz dürfte ohl spatestens

Aprıl verfaßt wotrden se1n. Als erschien, WAr das Inkrafttreten des
AGB für den Juni 17923 angeordnet FCWESCH, also Aaus der Sicht des Au-
tOFrS un der Schlesischen Monatsschrift für das kommende Jahr be-
türchten. Statt dessen erfolgte die VO Danckelmann bewirkte Suspension
kutrz VOTL dem Erscheinen des Aufsatzes 18 Aprıl 17997 Ist da ein
Zufall, 4SS der literarısch geschickte Angrti1ff auf das ebenso AUS

Schlesten kam WIieE die Bemühungen des dortigen Justizministers” Liegt da
nicht die Vermutung nahe, 24SS der Minister selbst für die Abfassung des
Aufsatzes und dessen Veröffentlichung gesorgt oder die Streitschrift ar
selbst verfasst hatr

Die Sache ist schließlich für das Sut Au  DE uch der Ruf
Schlesiens hat darunter nıcht gelitten, zumal nıcht einmal ein Beute-
schlestier W: der da AUS Breslau den Angrtiff da gefahren hat.
Immerhin: Man darf nıcht VECISCSSCH, A4SsSSs das preußische Gesetzbuch
Schlestien vermutlich mindestens ebenso viele Feinde gehabt hat  ‘9 WIiEe sich
dort, jedenfalls Z1ET Zeit se1Ines Inkrafttretens, Anhänger gefunden haben
mogen.

Was also bleibt VO Allgemeinen Landrecht” Posıitiv iNUSS an verbu-
chen, 24SS für Rechts- un Staatseinheit gesorgt hat IBIG Rıichter OMNN=
ten 1n der Kaodifikation nachschlagen un finden  $ WA4S in einer Fülle
VO: KEinzelgesetzen SCWESCH WAar. Allerdings OSS dieser Strom
VO KEınzelgesetzen auch ach 1794 unvermindert weliter. Bere1its 1804
MuUSSTE ZU und ZALT A(CS  ® ein Nachtrag veröffentlicht werden. IDann
aber kam der CCode c1ivıl un M1t ihm die ber 813/15 hinaus bestehende
Spaltung der preulischen Rechtslandschaft 1n preußisches und franzOÖs1-
sches Recht Die Rheinlande wollten nıcht zurückkehren Z un
hielten (Clode Kast. 1 )as ‚Wi das preußische Ostelbien einem
Anlauf der Rechtsrefotrtm. [Das ALR wurde amtlıch bereits 1825 aufgege-
ben  ö auch Ssowelt S 1804 ehemals inksrheinischen Preußen nıcht dem
Code Civıl hatte weichen mussen. IBIG Gesetzesteform ach 1825 sollte die
gefahrdete Staatseinheit auf eCUHE Weise wiederherstellen, wurde aber ein
Erfolo, obwohl 1er oründliche Arbeıit geleistet wurde. Ks blieb in Preußen



147 HANS HALILlIENHAUER

be1 Finzelgesetzen, bis endlich das Bürgerliche Gesetzbuch für das Leut-
sche Reich eine ber Preußen hinausgehende Rechtseinheit schuf. S1e gxab
siıch bescheidener mit der Kaodifikation allein des bürgerlichen Rechts
frieden. LDamıit wurde das spezifisch preulische Recht Zeichen des NEUuUu

gegründeten Reichs verabschiedet. IBIG Zeit zwischen 1794 un 1900 WAar

für das ein Prozess tortschreitender Entleerung. ber dafür ann
11Aan die dre1 Schlestier gewib nıcht tadeln, zumal eben in UuNSCTer Ze1it der

verkörperte (elst NEUEC Belebung ertahren hat
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/Zur Austichtung un Benennung des leitenden
gelstlichen Amtes 1n der schlesischen

rovinzlal-)Kıirche
Erinnerungen un Anmerkungen

VON HANS-WI GORLITZ

Im Rahmen der 1924 Kraft getretenen „Verfassungsurkunde für die
Kvangelische Kırche der altpreußischen Union  CC VO: 19272
wurde die se1it 1905 bestehende schlesische Sprengeleinteilung einen
Sprengel Breslau-Oppeln un einen Sprengel Liegnitz fortgeschrieben.
Artıkel

(T) e „geistliche Leitung der Kirchenprovinzen (ieot den Generalsuperintendenten
0b.

(2) Der WIirkungskRreis PINES Generalsuperintendenten UMfASST IN den k leineren
Kzrchenprovinzen die Provinz, IM den ‚größeren »erhleiht 0X hez der heste-
henden F intetlung IN mehrere Sprengel ml 1E PINEM Genralsuperintendenten.
IDze Sprengel und Amtissitze KOünnen M  d Kirchensenat mıl ZUSLLMMUNG der
Provinztalsynode ‚geändert werden; dıe Generalsuberintendenten der Kırchen-
DrovInzZ sind »orher hÖören.

Die verband mit dem Signalwort der „geistlichen Leitung“ beson-
ers den Gedanken „„etner hersönlichen und führenden Kraft Gegensatz ZU

Juristisch-verwaltungsmäßigen Wesen des Konstistoriums““
Hervorzuheben ist A4Ss CS gerade auch be1 der Erarbeitung und Verab-

schiedung der eine tiefgreifende Auseinandersetzung ber die Amtsbe-
zeichnungen „Generalsuperintendent“ der “BiSCHhOL- gegeben hat „ IChr
lebhaft, UnLer Ayusschluss der Öffentlichkeit, wurde auf der verfassunggebenden
Kirchenversammlung darüber gestritten, 00 der Generalsuperintendent fortan ischof
heißen SoLle. [ )ze Freunde dieses [ itels wollten dadurch dem Amtsträger noch mehr
autorıtalıye Föührerschaft, größere L olkstümlichkeit und mehr (ewalt IM Lerkehr mıl
dem $ aal und den auslandischen Kırchen ‚geben. [Jze Gegner fürchteten, dass mıl dem
Namen auch dze Sache sich Andern und hıinter dem ‚Synodalen Bischofe” Adze Synoden

SO der Kommentar ZU: Stück VO  - Lüttgert; Verfassungsurkunde für d1ie K vangeli-
sche Kiırche der altpreußischen Unio0on. Vom September 1927 Fur den Handgebrauch
erläutert un! mit den zugehörigen (sesetzen hg. VO) Luttgert, Berlıin 1925: 175
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selbst und dıe V erwaltungsbehörden >UrÜCKLreEIEN würden. Auf heiden WT evrkannte
IILAN, dass hıer PINE der Haupifragen der LV erfassung Le96. Der Meinungsstreit wurde
VENLAQ: mIl HZ Stmmen hei Enthaltungen jener I itel für jetzt abgelehnt,
aber mIl 124 S$Emmen hei Enthaltungen die Fntschetdung PINCM Rünfligen
KIrchengeset? überlassen144  HANS-WIEHEEM PIETZ  selbst und die Verwaltungsbehörden zurücktreten würden. Auf beiden Seiten erkannte  man, dass hier eine der Hauptfragen der Verfassung liege. Der Meinungsstreit wurde  vertagt: mit 102 gegen 94 Stimmen bei 8 Enthaltungen jener Titel für jetzt abgelchnt,  aber mit 124 gegen 74 Stimmen bei 3 Enthaltungen die Entscheidung einem künftigen  Kirchengesetz überlassen ...  cc2  3. Die Aufgaben des/der Generalsuperintendenten fasst Art. 101 VU so:  Artikel 107  (7) Die Generalsuperintendenten haben das Gesamtleben der Kirchenprovinz zu  beobachten, auf seinen Aufbau im Sinne der Kirche hinzuwirken und Angrif-  Je gegen die Kirche abzuwehren. Sie sollen das christliche Leben in den Ge-  meinden und Kirchenkreisen pflegen und fördern sowie über der gottesdienstli-  chen Ordnung wachen.  (2) Ihmnen liegt insbesondere ob,  bei der Pfarrbesetzung und der Bestellung der Superintendenten mit-  ZUWITKEN,  die theologischen Prüfungen vorzubereiten und zu leiten,  NS  die Kandidaten, die Pfarrer und die Superintendenten geistlich und  persönlich zu beraten,  von den Zuständen in den Gemeinden und Kirchenkreisen durch re-  gelmäßige Besuche und, wo es herkömmlich ist, durch Visitationen  in besonderer Form sich eine genaue Kenntnis zu verschaffen,  die kirchlichen Interessen auf dem Gebiete der Schule zu wahren  und des gesamten Dienstes an der heranwachsenden Jugend sich an-  zunechmen,  ein gedeihliches Zusammenwirken mit der inneren und äußeren  Mission, der sozialen Fürsorge und der öffentlichen Wohlfahrtspflege  anzustreben,  alljährlich mindestens einmal die Superintendenten ihres Sprengels  zu einer Besprechung über Angelegenheiten des kirchlichen Lebens  zu berufen, wobei auch Anträge gestellt werden können.  (3) In der Erfüllung seiner Aufgaben ist jeder Generalsuperintendent selbständig;  doch haben die Generalsuperintendenten einer Kirchenprovinz sich in grund-  sätzlichen Fragen zu verständigen und auf einheitliche Leitung der Sprengel  Bedacht zu nehmen.  2 G. Lüttgert (wie Anm. 1), S. 176.ec2

Die Aufgaben des/der Generalsuperintendenten fasst Art 101

Yukel 707
(7) ID Generalsuperintendenten haben das (sesamtleben der Kzrchenprovinz

beobachten, auf seinen Aufbau IM Sınne der Kirche ENZUWITREN und Ängrtf-
fe dzie Kırche abzuwehren. Sze SOLLICN das chrıstliche Teben IM den (Z0:
meinden und Kıirchenkvreisen phflegen UNd. fOrdern SOWIZE über der g0ttesdienstli-
chen Ordnung wachen.

(2) Ihnen (egt insbesondere 0b,
hez der Pfarrbesetzung und der Bestellung der Superintendenten MIL-
ZUWINRECN,
die theologischen Prüfumngen vorzubereiten und leiten,
die Kandidaten, dre Pfarrer und die Superintendenten ‚getstlich und
persönlich A beraten,
VON den /ustanden IN den (,emeimnden und Kiırchenkreisen durch VE-

gelmdfSige Besuche und, OX herkömmlich IS durch L/ isıtalzonen
IN hesonderer Form sich PINE SEHANUC Kenntnis yerschaffen,
die kırchlichen Interessen auf dem (‚ebzete der Schule wahren
und des [Dienstes der heranwachsenden Jugend siCh
ZUNCHMEN,
IN gedethliches LUSAMMeENWIVTREN mıl der INNEVEN und AußSeren
MiSsston, der SOZLALCN FÜürsorge und der öffentlichen Wohlfahrtspflege
anzustreben,
allährlich mindestens 2inmal dze Supherintendenten ihres Sprengels

2INEr Besprechung über Angelegenhetten des kıirchlichen CNS
A berufen, wober Aauch Anträge „gestelilt werden Können.

(5) In der Eirfällung SCIHEF Aufgaben IST jeder Generalsuperintendent Selbständig;
doch ADeN die Generalsuperintendenten PINEr Kirchenprovinz SicCh IN QrUNd-
Salzlichen Fragen A verständigen und auf einheitliche Leitung der Sthrengel
Bedacht E nehmen.

Lüttgert (wie Anm. 176
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In Schlesten WAar se1t dem Frühjahr 1924 Proft. Ur Martın Schian
Generalsuperintendent für den Sprengel Lieonitz. Im Frühjahr 1925 wurde

(Jtto /Zanker Z Generalsuperintendenten des Sprengels Breslau-
Oppeln ernannt.

Beide hatten ıhren LDienstsitz in Breslau, wohnten Oorft der Gabitz-
straße ogleichen Haus und wechselten sich in der Leitung des Konstisto-
ums alle 2 Jahre a

Aufgrund des VO den auf der Preußischen Generalsynode
6.9.1933 verabschtiedeten „Kirchengesetz(es) ber die Errichtung des 1 afı-
desbischofsamtes und VO  w Bistümern“‘ wurden beide Sprengel aufgeho-
ben

Generalsuperintendent Schıian wurde den Ruhestand und
(Jtto /Zaäanker Oktober 19323 Z Bischof VO Breslau ernNANnNt. (Jtto
/Zanker heß siıch auf diese Ernennung e1in. Seine Beweggründe un Motive
sind VO Gerhard Ehrentorth beschrieben und AUS der Siıcht des
Freundes un Wegbegleiters worden:

„Dzese E/NeNNUNG sSchren nıcht ohne Problemalik und Hypothek SCIM. U  e
Länker das Bischofsamt A S dieser Hand nehmen? Hr hat und Ial vecht Aamıt.
Denn War un 1925 VDONH dem L ertreter der vechtmda/Ssigen Kirchenlettung,
dem V izeprastdenten des Hy Oberkirchenrates (BOR) Dr Conrad, UNTer Hand-
atflegung und COCN IN Aymt des schlesischen Generalsuperintendenten eingefÜhTT,
das nach 100, Abs der KIrchenverfassung das Recht der getSTÄCHEN Leitung
PInSCHIOSS. Wenn jetzt AuUCHh verwaltungsrechtlich PINE »erdänderte Urdnung IN Kraft IYAL,

estand doch fÜr den Kern des BzSchofsamls die leotlime Fortsetzung des Generalsupe-
yıntendentenamts. [Dzes halt SCIM LIYeHEr Mitkämpbfer Pfarrer Dr Dr. Joachtm Bunzel aAls
I heologe UN  UNS| aufder schlesischen Synode der 1M Maz 71936 kar NACNZEWLE-
E Berräfliot wurde dıe VON der deutsch-christlichen Kirchenre2terung UNAOANANDLIE
Amtsvollmacht des Bischofs AucCh durch, dass Länker A abliehnte, NC den Reichs-
bischof IN SCIM Amt als Bzschof ON Breslau NECH eingeführt werden (er hat ÜOYLIENS
auch der Amltseinführung ON WL9 Müller September 1934 nıcht feLLIE-
NOMMEN). cC5

Bıschof (JItto /Zanker versuchte, Kitchenkampf mit der Christophori1-
Synode eine vermittelnde Position auszufüllen. Dietmar Neß hat 4Zu

Vgl Bischof (JItto /Zänker 1SEın Beitrag jüngsten Kirchengeschichte Schle-
s1iens un! Rheinland-Westfalens, he, I: Wılhelm Rahe Ulm 1967 G0OFF.

Vgl Die (Geschichte der EKÜU, 3) Leipzig 1999, DATE:
(Gerhard Ehrenforth in: Bischot (JItto /Zänker (wie Anm. 3 81
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bemerkt, habe „ausgleichend ber den Fronten stehen wollen. Er blieh
zwischen allen Fronten. IBIG Kraft ZUr Vermittlung teichte nıcht alls  < 6

November 1934 schloss sich /Zänker der Forderung ach Rücktrıitt des
Reichsbischofs Müler un wurde darauf kurzzeitig beurlaubt. In dieser
eit „entschloss sich Bischof /Zänker Zzu endgültigen Bruch mit dem
Reichsbischof und ZA1T eigenständigen Übernahme der Leitung der
chenprovinz Schlestien auf der Grundlage VO Bıbel un Bekenntnis‘““
Zum wurde (gegen seinen Wiıllen) in den Ruhestand

Die Frage ach dem nde oder Fortbestehen selines Bischofsamtes hat
in der unmıittelbaren Nachktiegsentwicklung der schlesischen Kirche
auch ber die Breslauer Synode VO 1946 hinaus ihren Niederschlag
gefunden (vgl ö.)

Im Zuge der Spaltung der Bekennenden Kıiırche Schlestens ım Jahr 1936
hat Pfarrer Ernst Horn1g als Leiter des Provinzialbruderrates der BK und
stellvertretender Präses der Naumburger Synode das Bıld geistlicher Leitung

Kirchenkampf gepragt. Präses Horn1g verstand se1n Amt als Amt S  -
odaler Leitung, brüderlicher Begleitung un: wachen Bekennens.

Von Beginn der Belagerung Breslaus hat annn der Provinzialbruder-
TAT der BK Schlestens faktiısch die Kirchenleitung für Schlestien übernom-
MIen un ausgeübt: DE Provinztalbruderrat der Bekennenden Kirche Schlesiens
hal nach dem Abtreten des Fvangelischen KOonsistoriums IN Breslau dre Kirchenleitung
der Kirchenprovinz Schlesien und damit dze Leitungsbefugnts SOMWIE dze V ermögensver-((8waltung der Kirchenprovinz üÜbernommen.

Bıis hinein in die Diskussion das Bıiıschofsamt der Kvangelischen
Kırche VO  $ Schlesten 1n den Jahren 1950 un 1951 hat sich angesichts der
faktischen Anerkennung un Durchsetzung dieser Kirchenleitung der
Eindruck nahegelegt, das leitende geistliche Amt SCZ nıcht durch Wahl, SONdern
durch Gnadenwahl durch (sottes Geschichts-, Gerichts- un Gebehandeln
gepragt un in Gang DeSELZTL. Im „Grußwort“‘ ZU Pfingstfest 1945 he1lßt

/Atiert ach: Die Geschichte der EKU, 3: Leipz1ig 1999, 349 (serhard Bester merkt
dort zurecht al dass diese Kinschätzung 11Ur den lick autf den kirchenpolitischen, nicht
ber uch auf den theologischen 1ssens richtet.

Kirche Umbruch Kirche Autbruch. Ausstellung ZUT: Geschichte der KEvangeli-schen Kirche der schlesischen Oberlausıitz, (sOÖrlıtz I99%
Amtliches Mitteilungsblatt der Kvangelischen Kirchenleitung der Kirchenprovinz Schlesi-

C Juni 1945; zitiert ach: Dietmar NeDBß, Kvangelisch-Kirchliches Leben Schlesien
ach 1945, in JSKG f3 E 994), hier

Vgl die Formulierung Diskussionsbeitrag des Synodalen Pfarrer (sräfte Protokall der
Tagung der Provinzialsynode der Kvangelischen Kirche VO Schlesien VO E Juni1951 1n G Örlitz, 200.
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6S ‚[ zebe Brüder, CHN Ir ON der Bekennenden Kırche AaA $BAS-EEITENDE AME DEREN: KERKCHE SCHLESTIENS  147  es: „Liebe Brüder, wenn wir von der Bekennenden Kirche aus ... als Leitung der schle-  sischen Kirche reden, dann darum, weil wir uns von Gott zu diesem Dienst gerufen  wissen. Es haben alle mit maßgeblichen Stellen geführten Verhandlungen in Deutlich-  keit die uns geschenkte Erkenntnis bestätigt, dass der Weg der bisherigen Kirchenbehör-  den zu Einde ıst.  «10  8. Der seit Anfang 1945 begangene Weg ist dann durch die Beschlüsse der  Schlesischen Synode am 22. und 23. Juli 1946 in Breslau unterstrichen und  fortgeschrieben worden.  Sie bestätigte die „im Mai 1945 im Notstand der Kirche erfolgte Bil-  dung der Evangelischen Kirchenleitung für Nieder- und Oberschlesien“  mit Präses Ernst Hornig als Vorsitzendem.‘  Sie stellte in Reaktion auf eine Eingabe des schlesischen Pfarrervereins  fest, dass Bischof Zänker nicht mehr das Recht habe, sich als amtierender  Bischof der schlesischen Kirche zu betrachten.‘? Sie übertrug alle ihre  Befugnisse bis auf weiteres auf die Kirchenleitung.  9. „Ein aus der Synode kommender Antrag, dem Vorsitzenden der Kirchenleitung die  Amtsbezeichnung ‚Bischof” zu verleihen, ohne damit eine Änderung seiner Amtsbefug-  nis zu verbinden, wurde mit großer Mehrheit angenommen. Die Führung dieser Amts-  bezeichnung wurde jedoch von Präses Hornig mit einem Dank für den Dienst, der  damit der Kirche auf ihrem schweren Weg geleistet werden soll und auch mit einem  Dank für das Vertrauen, das ihm damit selbst ausgesprochen wurde, abgelehnt. Der  Beschluss verliert durch diese Ablehnung seine Gültigkeit nicht.  13  Ernst Hornig hat den Beschlusstext am Ende seines Berichtes - gleich-  sam als letztes Wort der Synode - wörtlich wiedergegeben:  „Bischofsamt  Synode der Evangelischen Kirche von Schlesien, Breslau 1946, beschließt:  Der Vorsitzer der Kirchenleitung führt die Amtsbezeichnung Bischof. Damit ist weder  eine Änderung des synodalen Charakters seines Amftes, noch eine Erweiterung seiner  Amtsbefugnisse gegeben. +  10 Zitiert nach Neß (wie Anm. 8), S. 62.  11 Bericht über die Synode der evangelischen Kirche von Schlesien, Breslau 1946; in: Bi-  schof Ernst Hornig. Rundbriefe aus der Evangelischen Kirche von Schlesien 1946-1950,  hg. von Dietmar Neß, Sigmaringen 1994, S. 38-48, hier S. 40.  12 Vgl. Neß (wie Anm. 8), S. 89.  13 Bericht von Präses Hornig (wie Anm. 11), S. 37£.  14 Ebd., S. 48.als Lettung der schle-
scChen Kıirche veden, dann darum, 21l Ir UNHS$ DON (solt diesem [ Dienst gerufen
WISSECH. FAr haben alle mIT mafßsgeblichen $ tellen geführten Verhandlungen IN Deutlich-
2il dıie UNS geschenkte Hrkenntnis bestäligl, dass der Weg der Disherigen Kırchenbehör-
den nde ISL AO

er se1it Anfang 1945 begangene Weg ist 4annn durch die Beschlüsse der
Schlesischen Synode un Juli 1946 in Breslau unterstrichen un
fortgeschrieben worden.

S1e bestätigte die %6182 Ma1i 1945 Notstand der Kıirche erfolgte RBıl-
dung der Fvangelischen Kirchenleitung für Nieder- und Oberschlesten“‘
mit Präses Krnst Hornig als VMotstenden

Sie stellte Reaktion auf eine Fıngabe des schlesischen Pfarrervereins
fest, 24SS Bischof Zaänker nıiıcht mehr das Recht habe. sich als amtiertender
Bischof der schlesischen Kiırche Batcachten:  2 S1ie übertrug alle ihre
Befugnisse bis auf welteres auf die Kirchenleitung.

„ En AUS$ der Synode kommender ALrAQ, dem V orsitzenden der Kirchenleitung die
Amtsbezeichnung ‚Bzschof” yverleihen, ohne damit PINE Anderung seiner Amtsbefug-
NIS A yerbinden, wurde mıfgroßer Mehrheit ANZCHOMEIECH . Dize Führung dieser Aypmflts-
bezeichnung wurde jedoch DON Präases Hornzg mıl PINCEM ank Jür den Dzenst, der
damit der Kırche auf ıhrem schweren Weg „geleistet werden OL und auch mıf 2INEM
ank JÜr das LV ertrauen, das ıhm damit selbst ausgesprochen Wurde, abgelehnt. Der
Beschluss y»erhiert durch Adrese Ablehnung SCINE GÜltokeLt nıcht. 3

Ernst Hornig hat den Beschlusstext nde selines Berichtes oleich-
Sa als etztes Wort der Synode wortlich wiedergegeben:

„Bischofsamt
Synode der Fvangelischen Kirche DON Schlesten, Breslau 71 9406, beschliefßt:

Der V orsitzer der Kirchenlettung führt dıe Amtsbezeichnung Bzschof. DDamıt Ist weder
PINE Anderung des synodalen C(harakters SCINES Amltes, n”och 2INe Erweiterung SCIHEF
/Amtsbefugnisse gegeben. m4

/itiert nach Nelß (wie Anm. Ö)
14 Bericht über die Synode der evangelischen Kırche VO  — Schlesien, Breslau 1946; Bı-
schof rnst Hornig. Rundbriefe AauUus der Kvangelischen Kırche VO Schlesien s  '
ho. VO  — Dietmar Neß, Sigmaringen 1994, S 38-48, hier

Vgl Neß (wie Anm. ö)
Bericht VO: Präses Hornig (wıe Anm. 11), 37
Ebd
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IBIG VO Präases Hornig Juli 1946 während der Synodaltagung
och abgelehnte Amtsbezeichnung Bischof“ wurde ihm angesichts der
Auswelisung AUS Breslau Advent 1946 auf Beschluss der Kirchenle1-
Lung waährend eines Abschiedsgottesdienstes Kıirchensaal St. Marı1a-
Magdalena Handauflegung und egen für seinen Dienst (westlich der
Nei1be) zugesprochen:

„Dann erfolgte meInNe Abordnung durch das Kolle9tum der Kirchenlettung JÜür den
[ )ienst den schlesischen Pfarrern und Gemeindegltedern westlich der INezße WIE Jür
den [ Dienst der Schlesischen Kıirche LicCh der 2  @ OI Reiche AU S, In dieser Ab-
OrdNUNG, dze Kirchenrat Martın Wahn mIl an ] IC Werner Schmauch, Kirchenrat
Mielde und Konszistorzalrat Kreutz vollZ02, kam dıe LV erhundenheit der Schlesischen
Kirche Ostiich und westlich der INezße ZUP Auyusdruck. Zugleich wurde der („emeinde der
Beschluss der Kzrchenletiung bekanntgegeben, dass nunNMChr, gemdfS dem Beschluss der
Synode der Evangelischen Kıirche VON Schlestien, Breslau 1 9406, der scheidende Pryäses
heim UÜberschreiten der Dholnischen V erwallungsgrenze dze Amtsbezeichnung
‚Bischof” führen werde. Nach dieser Abordnung, die der (‚„emeinde
und Handauflegung geschah, wurde dre V erordnung der IN Breslau JÜr Schlesien
Ostlich der Nezße v»erbleibenden Kirchenlettung VON MIr dem Wort Jos. E vollZ0-

X(I5
LZEN, ‚S ez HUN geLFOST und sehr freudig.
11 IBIG Ubernahme der Amtsbezeichnung „Bischo£: hatte siıcher auch
EeLrwaas mit dem „Überschreiten der polnischen Verwaltungsgrenze‘ und
dem Eintritt 1n die Sowjetische Besatzungszone Immerhin hatte
(JItto IDibelhus bereits Juli 1945 auch „ Verkehr mMit den FuSS1-
schen Besatzungsbehörden Schwierigkeiten vermeıiden, die sich AUS der
missverständlichen Amtsbezeichnung ‚Generalsuperintendent’ hätten C1-

geben <<16  können den Bischofs-Titel ANSCHOMMEN.
Vor allem aber sollte diese Hervorhebung des Amtes geistlicher Leitung

die komplhizierte Neuordnung der schlesischen Kırche befördern, WATr doch
abzusehen, A4SS „die Fınberufung der Synode der Kvangelischen Kırche
VO Schlesten infolge allgemeinen Notstandes  ce17 für längere Zeeit nıcht
möglich se1in werde. Und auch in der Außenvertretung hatte das schlest1-

15 Rundbriet Nr. VO Bıischof |-  A  rnst Hornig, Advent 1946 in Rundhbhriefe (wıe Anm. 1,
5 $ Hervorhebung VO MIir.
Die Geschichte der EKU  9 5 5:/9: dort findet sıch uch ine kritische Betrachtung

dieser Sichtweise und dieses Vorgangs durch den Autor Jürgen Kampmann, we1l „Dibelius
selbst offenbar als nıcht hinderlich empfand, A4SS sSEINE Stellvertreter die Amtsbeze1-
chung ‚Vize-Generalsuperintendenten’ ührten“‘.
7 Vgl die Bevollmächtigung der Kırchenleitung durch dıe Breslauer Synode, Bericht (wıe
Anm. ID 423
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sche Bischofsamt Bedeutung: Die Breslauer Synode hatte die Kiırchenle1-
tung beauftragt „gegebenenfallsBDAS LEITENDE:/AMT BEREN: KIRCHE SCHEESIENS  149  sche Bischofsamt Bedeutung: Die Breslauer Synode hatte die Kirchenlei-  tung beauftragt „gegebenenfalls ... für eine techte Einordnung der Schlesi-  schen Kirche in die Evangelische Kirche in Deutschland Sorge zu tra-  <c18  gen  . So unterzeichnete Bischof Hornig für die schlesische Kirche die  Grundordnung der EKD am 13. Juli 1948. '°  12. Auf dem Weg zu neuen techtlichen Regelungen für die Evangelische  Kirche von Schlesien musste auch die Frage nach der Austichtung und  Benennung des leitenden geistlichen Amtes noch einmal gründlich bedacht  und entschieden werden. Eine erste wichtige Weichenstellung dazu nahm  die Synode der Evangelischen Kirche von Schlesien in Görlitz vom 8. bis  13. Mai 1950 vor. Sie verabschiedete das „Vorläufige Kirchengesetz über  die Kirchenleitung der Evangelischen Kirche von Schlesien‘“. Aufgrund  dieses Gesetzes wurde die Wahl der Kirchenleitung vorgenommen. Dabei  beschloss die Synode, „dass der bisherige Vorsitzende Bischof Hornig, unter  Beibehaltung der Amtsbezeichnung Bischof und Wahrnehmung der  Geschäfte eines Generalsuperintendenten entsprechend der Verfassungsur-  kunde der Evangelischen Kirche der altpreußischen Union, (Artikel 101), auch in der  cc20.  neuen Kirchenleitung und im Konsistorium den V orsitz führe  13. Diese Ausrichtung des Bischofsamtes am Amt des Generalsuperintendeten, wie es  die VU beschrieben hatte, kennzeichnete dann auch die Diskussion um die  Kirchenordnung der Evangelischen Kirche von Schlesien im Sommer und  Herbst 1951. Bei der Einbringung der Kirchenordnungsartikel zum Bi-  schofsamt argumentierte OKR Fränkel deutlich von Artikel 100,1 VU her.  Ein bruderschaftliches Modell persönlicher geistlicher Leitung, wie es im  Bild des Generalsuperintendenten im Umriss vorgezeichnet und durch die  Erfahrungen des Kirchenkampfes modifiziert war, wurde der Synode vor-  gestellt: „Dzese Artikel über den Bischof sind gegenüber dem Entwurf, wie wir ihn erst  hatten, erheblich abgeändert worden. Wer beide Entwürfe kennt, wird sehen, dass eine  starke Kürzung stattgefunden hat. Es ist alles etwas zusammengedrängt worden. Vor-  her hatten wir mindestens 11 bis 12 Paragraphen, jetzt nur noch 5.  Auch die Fassung ist geändert. Es heißt nicht mehr “ist der erste Pfarrer”, sondern  ‘als der erste Pfarrer”. Wir wollten damit bezeugen, dass Pfarrer, Superintendent und  Bischof sich nicht unterscheiden durch besondere Würde, Weihe, Dignität. — Wichtig ist,  18 Bericht (wie Anm. 11), S. 43.  19 Vgl. Jürgen Seidel, Die Görlitzer Kirche und ihre Anfänge 1945; in: JSKG 73 (1994), S.  126-145, hier S. 142.  20 Amtsblatt der EKD Heft 11/1950, S. 359; Hervorhebung von mir.für eine rechte Fınordnung der chles1-
schen Kiırche in die Fvangelische Kiırche Deutschland orge Lra-

<18
SCH o unterzeichnete Bischot Horn1g für die schlesische Kıiırche die
Grundordnung der EK  S 13 Julı 1948°

Auf dem Weg rtechtlichen Regelungen für die Fvangelische
Kırche VON Schlestien mMuUsSsSTeEe auch die rage ach der Austichtung und
Benennung des leiıtenden geistlıchen Amtes och einmal oründlıch bedacht
un: entschieden werden. Kıne wichtige Weichenstellung 27Zu ahm
die Synode der Fvangelischen Kırche VO  — Schlestien 1n (36örlıtz \LO bıs

Ma1 1950 VO:  H S1e verabschiedete das „Vorläufige Kirchengesetz ber
dtie Kirchenleitung der Fvangelischen Kirche VO Schlesten““. Aufgrund
dieses (sesetzes wutrde die \Wahl der Kirchenleitung VOLTSCHOMMINECNH. Dabe1
beschloss die Synode, ‚ AASS der bisherige Vorsitzende Bzschof OFNLZ,
Betibehaltung der Amtsbezeichnung Bischof UN Wahrnehmung der
Geschäafte PINES Generalsuperintendenten entsprechend der V erfassungsur-
Kkunde der Evangelischen Kirche der altpreu/fSsischen Unt0n, (AÄrtıkel 70T7), auch IN der

20YUYCN Kirchenleitung und IM KOonsistorium den LV orsitz führe
Diese Anusrichtung des Bzschofsamtes Amt des Generalsuberintendeten, WIeE

die beschrieben hatte kennzeichnete annn auch die Diskussion die
Kirchenordnung der Kvangelischen Kırche VO Schlestien Sommer un
Herbst 1951 Be1i der Kınbringung der Kirchenordnungsartikel ZU: Bi-
schofsamt argumentierte OR Fränkel deutlich VO Artıkel 100,1 her.
Eın bruderschaftliches Modell persönlicher geistlicher Leitung, w1ie
Bıld des Generalsuperintendenten Umrifriss vorgezeichnet und durch die
Erfahrungen des Kırchenkampfes modifiziert WAaTr, wurde der Synode VOT-

gestellt: „Dzese Ytkel übher den Beschof sind gegenüber dem Entwaurf, IIE Ir ihn PYST
haltten, erheblich abgeändert worden. Wer heide Entwürfe Kennl, Ird sehen, dass PINE
SLarke Kürzung Stattgefunden hal. B SE alles ZUSAMMENTEATAÄNGT worden. L or-
her haltten Ir mindestens F7 his Paragraphen, jetzt HUT n”och

Adyuyzch die Fassung IsE gedndert. Hs hetfst nıcht mehr SE der OYSsLe Fjarter:, SONdern
'als der YSLe Pfarrer Wır wollten damiıt CZEUICN, dass arrer, Superintendent und

Bzschof sich nıcht unterscheiden durch hesondere Würde, Wezrhe, Dzonttat. Wichtig IST,

Bericht (wıe Anm. 1ID): 42
19 Vgl Jürgen Se1idel, Lie (örlitzer Kirche und ihre Antänge 1945; 1in JSKG [3 (1 994),
126-145, l1er 1492

Amtsblatt der KK Heft 117 1950, 359; Hervorhebung VO MIr.
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dass Ir hestzmmt haben als das Apmt der geistlichen Lettung, [JDer ARzent Jällt
dabez auf den phersönlichen und hrüderlichen IDienst Hs scheint wichtig A SCIN, diese
Serte dem /Amtsträger gegenüber hetonen. cc2

In der welteren Diskussion ZuUuUr Kirchenordnung auf der Sommersyn-
ode des Jahres 1951 prallten verschiedene Vorstellungen VO leitenden
geistlichen Amt und verschiedene Benennungen dafür aufeinander:

Synodale w1ie ETW Pfarrer Hoffmann der Superintendent Böer  22
plädierten für ein spezifisches Bischofsamt als ‚„‚cCharısmatisches AMt:  > das
durch Vollmacht konstitulert Aus den konkreten Kampferfahrungen,
in denen sich 1in der schlesischen Kırche das Bischofsamt bewährt hatte,
schloss DA WAFe doch OTr Jahren unMmMÖZLliCh QEWESCH, PINCN Generalsuperin-
fondenten plötzlich ZUM Bzschof machen. Est das Gefälle der Leil, IN der Ir
leben, nıcht auf dzeses C.harısmalische IM Beschofsamt IN Bewegung?““ Insofern
begegnete 1er auch ein entschiedenes Plädoyer für die Amtsbezeichnung
- BisSCchOt „Wenn das SLLIMML, dAass (,017 charısmalische Awmter SCLZT, ANN Künnen
Ir nıcht IN dieser Finebnung und INZvellterung eLtehen bleiben. IDze drückt sich MECINES
Eirachtens ScChon dann AUJS, 'CHN ITAAN SAQ. der I Pfarrer” Man JAQE ruhLg Bz-
SCHOf. c

Dagegen wollten andere Synodale, WI1E etwa Pfarrer sperf, eine ein-
deutige Rückbindung des leiıtenden geistlichen Amtes des Predigtamt:
“AiCcht das Bischofsamt, sondern das Amt der Predigt Bindets? Schon die
Amtsbezeichnung ABISCHOL- hielten s1e dabe1 für abträglich: E yerführt
dieser Name 1MMer wıieder allerlei Missverständnissen und Jührt dze (‚emeinde
UnNWILFRÜrLCh hin PINCEM Jalschen, PINCEM Katholischen Verständnis dieses Aym-
fes.  <c26 Allenfalls konnte iNAan sich auf dieser Lintie ein leitendes geistliches
Amt mit der Ausfichtung „ Vorsitzender der Kirchenleitung“ V cllen
Freilich provozierte das Bıiıld VO: V or-Sıtz oleich wieder ein Gegenbild:
Das Wort Bıschof „E’piskopus“ OMMEe nicht VO ‚„ V or-Sitzen““, sondern
V.e) Auf-Sehen. AIIE Shrache IsE doch nıcht HON UNGEJÄhNT. $ze Ist Rliüger als dıe

21 Fräankel, Protokall (wie Anm. 9 193 Vel. uch 201 $; „Hier WIr| der person-lıche Dienst als geistlich leitendes Amt eingeordnet dıie brüderliche Gemeinschaft der
Kirchenleitung und einer Verselbständigung vorgebeugt.“

Vgl Protokall (wıe Anm. 9) 204
D Ebd

Ebd., 196
25 D: 199
26 Ebd
Z Pfarrer Kasper, eb!  $ DU,



D AS LE  DE AM I) E& KIRCHE HLESIE 151

YALIO, CHN SZE das Auge mIır diesem Amt VeErRNÜbTT, CHN das Auge Ist das
28UNHNSECYECH Körper.

Wıeder andere Stimmen drängten auf das Beachten der S1ituation einer
kleinen Kiırche gerade auch in der Ausrtichtung un Benennung des le1-
tenden geistlichen Amtes ‚„„Grerade dze Beratung über den Bzschof hat IN MIY den
FBindruck versIärkl, dass Ir hıier Unnalürliches, Übersteigertes schaffen. Der
Generalsuperintendent, der doch JÜr KICInes Kirchengebiet mIlt SCINCN Kaıarchen-

<29KYVEISCH das Gegebene WANFE, Iyd einfach ÜDENSPFUNGEN.
15 In fast unveraänderter We1ise sind diese Os1t1onen auch och be1 der
abschließenden Beratung ZUF Kirchenordnung November 1951 aufelin-
andergetroffen.  50 Hier WAar insbesondere der Synodale Pfarrer Kasper,
der „beantragt, für ‚Bıschof” ‚Präases’ der ‚Prasıdent’ setzen  CcE Am
nde einer Debatte be1 der Bıschof Horn1g den Raum verlassen
hatte wurde der Antrag, das Wort . Bischof- durch APrases”
be1 6 Ja-Stimmen un 1() FEnthaltungen abgelehnt.
16 Krst 13 Juli 19572 wurde Bischof Hornig durch den Vorsitzenden
des Rates der Bischof IIr Dibelius, sein Amt eingeführt. Im
Blick auf den langen Weg des Bischofstitels mit Ernst Horn1ig führte 1be-
Hus AUus.: „Wzir gedenken daran, WIE NUÜU allmäahlich ZUSAMMENWUCHS, Wd$

nach (so0lttes ıllen ZUSAMMENTENOÖTEN mußte, und schlteßlch L/ ertrauen
ıhrer (‚emeinden $ze IN dem Aymt bestaätigte und HE IN das Amft VeENWILES, das $ ze alle
Jahre hindurch SCHOnM Innegehabt halten, 0 dass heute der Lag TEROMMEN IST, dem
ich IM Namen der Evangelischen Kırche Deutschlands WW IN diesem Amt
nOoCh einmal bestätigen und Ihnen mıf den anderen Brüdern die Hand AUJLE-
Z darf‘ ö2

28 Pfarrer Hoffmann, eb 2123
20 Synodaler Hentschel, eb 210
3() Vgl Nebenprotokoll der Tagung der Provinzialsynode der Ev. Kirche VO Schles1-
SNovember 114

31 Kba:: 1:
/Zatiert nach Kirche 1mM Umbruch Kırche 1im Autbruch. Ausstellung ZuUr Geschichte der

Kvangelischen Kıiırche der schlesischen Oberlausitz, (3Oörlıtz 1997; Hervorhebung VOMN MIr.
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Die schlesischen Arnsdorfs diesselts un
jensel1ts dere

VO  F CHRISTIAN-ERDMANN

Se1it dem sa cabrach: der kommuntistischen Systeme 1n den Jahren
989/90 erleben polnischen und deutschen Schlestien ein VCI-

etärktes Interesse der Geschichte. Die kommuntistischen Machthaber
beiderseits der eiße hatten sich bemüht, das kollektive Geschichtsbe-
wusstselin einse1t1g ideologisch verformt in den Dienst ihrer Machtabsiche-
rung stellen. Alles W4A4S nıcht ZAHT. kommunitstischen Ideologie passte
oder ıhr diente wurde ausgeblendet oder als bürgerlich, unwissenschaft-
liıch, revisionistisch, revanchıstisch denunztett mit der Folge, 2SSs Begr1f-
fe Ww1ie „Schlesien“ der „schlesisch“ Aaus dem allgemeinen Sprachgebrauch
un annn auch AUS dem allgemeinen ewusstsein verschwanden. uch der
Blıck oder ar persönliıch-private Kontakte ber die (srenze hinweg
nıcht erwünscht.

L )as alles liegt hinter unls Es lohnt aber, daran erinnern, weıl CI-

klärt, sich ach der Wende das Interesse der ideologisch niıcht
verstellten Geschichte unüuberhörbar Wort gemeldet hat Die (3@e-
meinde Arnsdort-Hılbersdorf- Thiemendorf annn dabe1 als DULES Beispiel
un:! als Vorbild gelten, enn 1er hat sich dieses Interesse 1m Jahr 1998
der Gründung eines Vereins verfestigt und verstetigt, namlıch des „ Vereins
für Kirchenbau und Dorfgeschichte Vcc der annn im Jahr 2001 korpora-
uv Mitglied .. Vereımn für Schlesische Kıirchengeschichte V geworden
1sTt

Dass ich heute Ihnen spreche, hängt mit diesem Beıitritt
Ich mochte Ihnen 11561 € Freude ber diesen Beschluß übermitteln. Der
„Vereın für Schlesische Kıirchengeschichte SN hat überwiegend Eınzel-
un 1Ur wenige korporative Mitglieder. [Jass S1e den korporativen Mit-
oliedern gehören, ist besonders schön.

Um nıcht mMit leerten Händen Ihnen kommen, habe ich mich
in einem Bereich, der auch für die Arbeit des „„Vereins für Kıiırchen-

bau und Dorfgeschichte GE VO Bedeutung se1in kann, näamlıch mit der
Frage: Was 1bt schlesischen Raum we1lteren Arnsdorfs”? Wo le-

chener Kulturwoche“‘ D (Iktober 2002
Vortrag (Iktober 2002 Pfarrhot Arnsdorf be1 (3Oörlıtz Rahmen der „ Vierkir-
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DCH s1er Was we1ß inan VOIN ihnen”? Dabei habe ich zunächst nıcht SEWUSST,
wortrauf ich mich da einlasse. Krst allmählich wurde klar.  $ 24SSs THan ber
dieses Ihema WeEenNn iNAan alles ausbreiten wollte, WA4S s AzZzu o1bt, eigent-lıch ein Buch schreiben musste. LDenn insgesamt sind dreizehn schles{i-
sche Arnsdorfs diesseits un: jense1ts der Neıiße, ber die hiler reden 1ist.
Das bedeutet, 24SSs ich Ihnen heute Hur einen oroben Überblick gebenkann, dem allerdings Literaturhinweise beigegeben sind.  ' die Interesstierte

weltetren Forschungen einladen möchten.
Diese Übersicht lıedert sıch In dre1 Abschnitte

Auflistung der schlesischen Arnsdorfs
IL Besonderhetiten einzelner Arnsdorfs
HT Eın Vorschlag

GRÜUNDINEORMA  ON BER T:  — HLESISCHEN
ARNSDORES

Fur alle Arnsdorfs olt. 24SsSs S1e in der Zeit der mittelalterlichen (Ostko-
lonisation“, also während der nıcht weIlt ach dem 13 Jahrhundert DFC-
oründet worden Sind- In der Regel sind Stedlungsunternehmer, die
„Lokatoren“‘, die dem (OIrt den Namen geben. Aus diesen Lokatoren 1°
den annn die erblichen Dorfschulzen (schlesisch: Scholz)”, die den K B-
lonistendörfern die niıedere Gertichtsbarkeit ausübten, eine herausgehobeneErbschaoltise1i und eine Reihe VO  w Sonderrechten (z Schankrechte.  ' Müuüh-
lenrechte) Besaßean? Hinter den verschiedenen Atrnsdörfern stehen er-
schtiedliche Personen mit ogleichen der aıhnlichen Namen: Arnold Arnoldı.

Peter Moraw, Verwandlung und Kuropäisierun28 Das selbständige Schlestien EIn Norbert Conrads Ho Deutsche Geschichte ()sten EuropDas Schlesien,erln 1994 Friedrich Wılhelm Henning, die mittelalterliche (UOstkolonisatian in
Schlestien als entwicklungspolitischer V organg. In: Upuscula Sıles1aca. S für Josef JoachimMenzel ZU: 65 Geburtstag Auftrag der Hıstorischen Kotmmission für Schlesien hog.VO  — Wınfried Irgang un Hubert Unverricht (Jahrbuch der Schlesischen Friedrich-Wılhelms-Universität Breslau S 423-66 Josef Joachim Menzel, Der Autbruch
Huropas nach (JIsten Miıttelalter, Maınz 1998

Ernst Eıchler un! Hans Walther Ho.) Historisches UOrtsnamenbuch V} Sachsen 1)Akademie Verlag 2001 X  -
Moraw (wie Anm. 2) 11°
Josef Joachim Menzel, Die schlesischen Lokationsurkunden des Jahrhunderts. Studien

ZU: Urkundenwesen, Zur Stedlungs-, Rechts- un! Wirtschaftsgeschichte einer ostdeutschen
Landschaft Miıttelalter Quellen un! Darstellungen Zzur schlesischen (Geschichte 9)Würzburg 1977 Z AD
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Arn Laraus sind sprachlich verwandte tTtsnamen entstanden: Arnoldis-
dorf, Artnoldesdorf, Artnoldsdorf, Aftnsdorf, Ahrnsdorff, Arensdorf, Artns-
(OLE: AfnNDdadortt. Artrasscdoct In den lateinischen Urkunden wird VO  an
Arnoldi1 vılla orf des Arnold gesprochen. IDIG slavıschen Benennungen
zeigen eine breite Streuung hne generelle Gemeinsamkett.

Als Doörfer angelegt, haben die Arnsdörfer ihren dörfliıchen Charakter
nie aufgeben, das he1ßt, keines der schlesischen Atnsdorfs hat siıch ZANT-
Stadt weıiterentwickelt. In der Bundesrepublik Deutschland 1bt CS Z7wel
Arnsdorf 1n der Oberlausıitz, die, WI1IE die Sprache der Dortbewohner och
heute zeigt, ursprünglich P schlesisch-böhmischen Raum gehört haben
1635 kamen S1Ee ZUm Kurfürstentum Sachsen, 1816 P Köni1greich TeuU-
ßen, 1945 ZUE Sowjetischen Besatzungszone 1949 ZUF Deutschen
Demokratischen Republik (DIDR) un ab 989/90 F: Freistaat Sachsen
beziehungsweise ZU Bundesland Brandenburg. Die übrigen elf schlest1-
schen Atrnsdorfs liegen jenseits der eiße Polen KEıne Auflistung aller
dieser Arnsdorfs ero1bt dieses Bıld

Atnsdorf, sorbisch Warno{Ccicy, östlıch Weißenberg, nördlich Re1t-
chenbach, Gemeinde Vierkirchen, Niederschlesischer Oberlausitzkreis,
Freistaat Sachsen, 1825 un 1925 Kreis Görlıtz 1950 Landkreis Niesky”,
beide Provinz Schlesten, wurde 1251 gegründet. IBIG Kırche wıird 1346
der Matrıkel des Bistums Me1ißen erstmals erwähnt, dürfte aber deutlich
alter sein. IBIG evangelische Kathariınenkirche ist Pfarrkiırche Arnsdorf,
Hılbersdorf se1it 1549, Ihıemendorf se1t 1955° Im Jahr 2001 ist das Jubilä-

‚150 Jahre Kathariınenkirche Arnsdorf GE gefeiert worden.
Arnsdorf, sotrbisch Warnocicy, sudlıch Ruhland, Landkreis bert-

spreewald-Lausitz, Bundesland Brandenburg, selt 1974 Ortste1il der Stadt
Ruhland Beibehaltung seiInes dörflichen Charakters un eines
Vereinslebens. 1490 Ersterwähnunglo‚ <irchlich gehört Atnsdorf, das uUur-

Jan Meschgang, Die (JIrtsnamen der Oberlausıitz, Aufl. bearbeitet VO  — Itnst Kıchler,Bautzen 1979 Auf. 5
Eıchler/ Walther (wıe Anm. 3 22
Eıchler/ Walther (wıe Anm. 3) DE Karlheinz Blaschke, Hiıstorisches Ortsverzeichnis

VO Sachsen, Leipzig 1957 s AL
Silesia Sacra. Historisch-statistisches Handbuch ber das evangelische Schlestien, 11ICU

bearbeitet un! ho. VO (GGerhard Hultsch, Düsseldort 1953 181
Fıchler/Walther (wie Anm. 3) [ Jas Amt Ruhland. KEıne Amtsbroschüre des

Amtes Ruhland, jedoch ach 1999; Das 6/5jahrıge Ruhland S  'eiInNe Stadt der Gewerbetreibenden Industrieunternehmen und der Handwerker, he. VO
Autorenkollektiv der Stadt Ruhland, Furoverlag Berlin-München, ZE292R Adaolf£f Krause,Ruhland. In Schlesisches Stadtebuch, VO Heınz Stoob un! Peter Johanek, Stuttgart-Berlin-K öln 1995 3/4-375
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sprünglich tein evangelisch WATFr, Ruhland, dessen se1t der Reformation
evangelische Kirche AUS der e1it VOT 1200 Ihre jetzige barocke
(estalt +Thielt S1Ee ach dem Stadtbrand VO  ® 17r

Arnsdorf, se1it 1945 Kazmiterzow, 18 sudlıch Glogau, nOörd-
lıch Polkwitz, 1366 gegründet”. 936/37 wurden Arnsdorf und das be-
nachbarte Musternick TT (3emelinde Herzogtal zusammengefasst.
Atrnsdorft Thielt als Ortsteil VO  ® Herzogtal die Bezeichnung Herzogtal EL
19236 hatte nsdorf DAR Eınwohner, das Rıttergut befand sich 1n der
Dorfmittel3, Bahnstation un Xirchort für beide Konfessionen WAar Polk-
wI1tz (seit 1937 Heerwegen) S Die Kirche VO  $ Artrnsdorf WATr ach der Re-
formatiıon V ON der evangelisch gewordenen (3emeinde für evangelische
(5o0ttesdienste SeNuUutZL wotrden. Im Zuge der Gegenreformation wurde Ss1€

Februar 1654 rekatholistiert. Die evangelische Pfarre1i Arnsdorf ist
damals eingegangen, die Arnsdorter hielten sich FA Friedenskirche (S15:
au ach der roberung Schlesiens durch Friedrich (T ZuUur 746/47

Polkunitz erbauten Beihauskitche:
Arnsdorf be1 Lieonitz, se1t 1945 Miicovice, legt der Bahn-

hauptstrecke Berliın-Dresden-Liegnitz-Breslau mit der Folge, 24SS hier der
ach Brockau zweitgrößte Verschiebebahnhof Schlestiens mit der Fisen-
bahnersiedlung Arnsdorf-Stegendorf entstand, in der SO bis 1000 Men-
schen lebten. Heute ist Arnsdorf/Mitcovice S1t7 einer Hauptgemeinde,
der 16 Kınzelgemeinden gehören. Arnsdorf, das se1t der Reformation fast
yanz evangelisch WAr 1845 gab 487 Fvangelischen Katholi-
Iken  47 gehörte Zu Kirchspiel Steudnitz, dessen Kırche 1308 erstmals
erwähnt 1242 VO  ® einer Schlacht zwischen Steudnitz un
Rothkirch berichtet, die aber ohl 1Ur lokale Bedeutung gehabt hat 18

( Seles1a Sacra (wie Anm. 9 185 /7ur Siedlungsgeschichte des Kreises Hoyerswerda
Hochmittelalter. In: Hoyerswerdaer Geschichtsheft Nr. 2 1982, Knte,

Alphabetisch-statistisch-topographische Vebersicht der Dörfter, Flecken, Städte und ande-
C4 (Irte der Köntgl. Preuß Provınz Schlesien, Aufl. Breslau 1845,

Juhlius Blaschke, (seschichte der Stadt Glogau un! des Glogauer Landes, Autf! Glogau
1915 Aufl Hannover 1992 S 48-54

Eirnst Balcke Arnsdort (Herzogtal I1) In [ Jas WT Glogau. Stadt und and der (Ider
e  » ho VO Glogauer Heimatbund Hannover 1991, R K

Hermann Uhtenwoldt, Polkwitz (Heerwegen) In Schlesisches Städtebuch (wıe Anm.
10), S 2338-340
15 Juhus Blaschke (wıe Anm. I2 2905-299

Sıiles1i1a Sacra (wie Anm. 9 100; (3 Knıie (wie Anm. ID H

LE Knıie (wie Anm. 1:
(serhard Hultsch, Steudnıitz Kreis Goldberg. In Ders. Schlesische Orf- un! Stadtkır-

chen, Lübeck 197 350 Siles1ia Sacra (wie Anm. 9 113
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1928 wurde für die beiden oroßen Ortschaften Arnsdorf und S1iegendotf
e1in dem Pfarramt Steudnıitz zugeordneter Pfarrvikar CINSESELIZT 1929
Arnsdort ECIHE evangelische Kirche gebaut ein Jahr davor Bahnhof
Arnsdorf die katholische St Bonifatius Kapelle errichtet Se1it 19797 1ST
ilkovice Ikatholisches Pfarramt ML den Fil1alen Siegendorf (Stedliska) un
Steudnitz (S tudn1ica)

Arnsdorf < TEe1Is Wohlau SEIT 1945 Mılcz erstmals erwähnt 1415
läßlıch Streites ber die FEınnahmen der Kırche zwischen dem Bestit-
C: des (zutes Artrnsdorf Nıcolaus VON Schoenfeldt und dem Pfarrer Jo
hannes AnDe Bevölkerung WATL SEI1IT der Refotrmation überwie-
gend evangelisch 1845 199 Evangelısche, Katholiken21; 19774 120
Evangelische22 und für be1ide Konfesstionen \Wohlar eingep farrt“”.

(Iktober 1946 ussten die Arnsdortfer ihre He1imat verlassen
Arnsdorf Krelis trehlen SEIT 1945 polnisch K< atrnkow gegründet

wahrscheinlich 12586; erstmals erwähnt 1335 IDITG Anfang des Jahrhun-
derts ursprünglich A4AaUuSs olz erbaute Kırche wurde ab 1534 für den CVaNHE-
lischen (Sottesdtienst gyenutzt, 170271O7 $la {(holsiert ach der uck-
gvabe aufgrund der ‚‚Altranstadter Konvention“‘ WATL S1C CI zeitlang IC

Am ndeschlossen, wurde abgerissen und 1834 AUS Stein ME Bnr
der deutschen Zeeit gehörten Z Kirchspiel Arnsdorft die evangelischen
Einwohner der Dorter (sührau urben und Nıklasdorf K< telis (srott-
kau SOW1E des Kryndörfels un des Kıttergutes Kreuzberg In Arnsdorf
selbst lebten 19727 640 Fvangelische 1947 mMussten die Arnsdorter ihre
He1imat verlassen

19 Johannes (3rünewald /ur Geschichte der (slocken des Kreises Goldberg /xweiıter Teıl
In JSKG 72/1993 25 6(0) 1ler S 26
20 Rıchard Juhnke Geschichte des Fuürstentums un! des reises Wohlau Würzburg 1965

346
21} Knie (wıe Anm 11)

S1iles1a Sacra (wıe Anm s 02
2 Walter Bötticher Wohlau In Schlesisches Städtebuch (wie Anm 10) 4672 465

Rıchard Juhnke (wıe Anm 20) SO 20 / und 4023 Rıchard Hoppe Ddie Wohlauer Kıiırche a
S Laurentium In (serhard Hultsch Schlesische Dort- und Stadtkirchen Lübeck 197/7/
409 411
25 Siles1a Sacra (wie Anm 70
206 ] (35 Kntie (wiıe Anm 12 S

(sünter Leder Arnsdorf. Lie Biographie schlesischen Dortes In He1i1matblatt für
die Kreise Strehlen (Ihlau 3/2001 0-1()
28 V  >  d2 Sacra (wie Anm. 25)

. A20 (sünter Leder (wie Anm. ZW): 20018
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Arnsdorftf Kreis Schweidnitz, polnisch Milıkovice, Ersterwähnung des
(Jrtes in Verbindung mMi1t Ersterwahnung eines Pfarrers (reCtOr ecclestie in
Arnoldı villa) Oktober 1318 Wahrscheinlich ‘8l schon be1 der
Gründung 7wel Rıttergüter geplant. Se1it dem 13 Jahrhundert jedenfalls xab

eine Zwei-, ach dem 30jährigen Krieg30 eine Dreiteilung des
Dorfes Ober-, Mittel- un Niıeder-Arnsdotrf, die .11° Teıl in Jauernick,
ZU: Teıl 1in Arnsdorf eingepfarrt Mıt der Reformation wurde die
Bevölkerung evangelısch. Im Zuge der Gegenreformation sind die
chen Jauernick un Arnsdorft 1654 rekatholistiert worden. Die evangeli-
schen Arnsdortfer hielten sich Zr Friedenskirche S - dn 1845

in Mittel-Arnsdorf VO  ® Einwohnern katholisch, in Nieder-
Arnsdorf V 220 161; in Ober-Arnsdorft VO  m; 479 81 18972 wurden die
Evangelischen der Doörter Alt-Jauernick, Neu-Jauernick, Mıttel-, Ober-
Niıeder-Artrnsdorf und Wıickendorft VON Schweidnitz abgetrennt und ZuUur

selbstständigen Kırchengemeinde Wıickendorft zusarnrnengefasst. 1908/9
erhielt Wıckendorft die Kırche für dieses Kirchspiel. Der letzte Ortsansäss{1-

&°
C Pastor VO  —$ Wıckendort wurde 1946 vertrieben

Arnsdorf Riesengebirge, Kreis Hiırschberg, polnısch Milkow,
122 erstmals erwähnt. 1289 hat eine eigene Kirche, die 1430 den
Hussitenkriegen zerstort, aber och 15 Jahrhundert wieder aufgebaut
wurde. 1552 bekennt sich der CGutsherr Barthel VO Re1ibnitz mit seinen
Untertanen evangelischen (CGlauben. 1654 wurde die Kiırche rekathol{i-
siert, der evangelische Pastor SehHASDan  3 IBIG Bevölkerung halt ihrem
evangelischen Glauben test. Am 16 Marz 1.:747) gestattet Friedrich Gr.
den Bau eines Bethauses für die Bewohner der Doörfer Arnsdorf, Querset-
fen, Steinseiffen, Wol£shau, K rummbhübel und Brückenberg in Arnsdorf34‚
das als schlichter Bau A4Aus olz bereits August 17472 eingeweiht”,
754/55 durch einen Steinbau mit 7wel durchgehenden KEmporen und

2() Leonhard Radler, [ )as Schweidnitzer and Dreißigjährigen Krieg (1618-1648)
polhtischer, wirtschaftlicher, milıtärischer und kırchlicher Hınsıcht (Beıiheft ZU: JSKG 6)
Lübeck 1936
31 Paul („antzer, Schweidnitz. In Schlesisches Städtebuch (wıe Anm. H: 3906-4023

Leonhard Radler, Arnsdorf un! Wıickendorf 111 und In Tägliche Rundschau. He1-
matblat für Schwe1idnitz 81 Jg. Nr. 1/1963, 7 un: 2/1963, 2'; Ferner: Sıles1a
Sacra (wie Anm 3 66; (3 Knıe (wie Anm. DE
22 Werner Bellardı, Die Bethauskirche in Arnsdorf Riesengebirge, (Beiheft ZU JSKG
9) Lübeck 1986 1 $ Sıles1ia Sacra (wie Anm. 3 114; (3 Knie (wiıe Anm. 11), T:

1etmar Neß 99  ob er habe hinauszuführen»r“‘ Vom eld beim Bethaus-Bauen. In
JSKG 997/98, 253-282, 1er 263-267
25 FEriedrich Bernhard Werner, Schlesische Bethäuser, Reprint VO bearbeitet
VO: Dietmar Neß, Hıldesheim 1989, 'Teıl I1 Nr.
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1000 Sitzplätzen ersetzt wurde  36 Waährend die rtekatholisterte Kiırche mMi1t
allen Rechten und Ausstattungen trund und Boden (Pfarrwiıdmut)
katholisch blieb, besaß das Bethaus un das amıt verbundene Prediger-
und Schulhaus keine materielle Grundausstattung, sondern mMuUSSTtE mit
Einschluß der Gehälter VO Pastor un Lehrer VO den (Gemeinden getra-
CN werden  37 Im Kirchenkampf spielte die (semeinde Arnsdorf eine be-
sondere Ralle® Die Vertreibung der Bevölkerung begann Ma1
1946 Am Dezember 1946 MUSSTE der letzte evangelısche Pastor das
Arnsdorter Pfarrhaus verlassen IBIG Bethaus-Kirche, die den 7 weiten
Weltkrieg unversehrt überstanden hatte, wurde dem Verfall preisgegeben“”

Arnsdorf Kreis Neisse, polnısch Jarnoitow, Gründung Umfeld
der heute tschechischen Stadt Weidenau ydna) 6-1  ' erste rwaäah-
NUuNg 1901 Zur Unterscheidung VO den anderen Schlestien
gelegenen erhält dieses Arnsdorf 18 Jahrhundert den Namen ] duürr-
ArAsdorf: we1l 1er ATINEC Leute 59° einem oroßen steinigen Gebirge woh-

42161 und ihr Einkommen un ihre Nahrung sehr schlecht un gering ist
Erwerbsquellen der Bewohner sind Landwirtschaft, Handwerk, ein Rıtter-
gut und Stenbrüchen Fingepfarrt 1st Arnsdorf bis 172492 Weıidenau,
ach der Teilung des eisser < rteises 1n einen Österreichischen un in e1-
He  > preußischen Teıl preulsischen Wıiesau. egen der weiten Enttfer-
nung ZUFT. Kırche bemuht sich Duürr-Arnsdort den Bau einer eigenen
Kapelle. Die Grundsteinlegung 18 November 1/54 gefeiert. 1907

Dürr-Arnsdorf Kuratie un amıt eine selbstständige Kirchenge-
me1inde. 19372 annn die Kapelle eine Kırche umgebaut und VO Adolf
Kardınal Bertram, Furst- un Erzbischof VON Breslau, geweiht werden.
Der urator ZU) Pfarrer Shobhe?

26 Werner Belardı, Die Kirche in Arnsdorf (Riesengebirge), Kreis Hirschberg. In (Gserhard
Hultsch Hg.) Schlesische Dorf- un! Stadtkirchen, Lübeck 197 14-16
A Christian-Erdmann Schott, Die Alımentierung der schlesischen evangelischen Landpfar-
FT zwıischen 1875 un! 1849 In: JSKG 75/1996,
38 Wılfried Hılbrig, Erfahrungen eines Mitbeteıilı Kirchenkampf der evangelt-
schen Kirche Schlestiens. In J5SKG 71/1992, S 163-195, 1er 166-1 68
39 Werner Bellardı, JSKG 71/1992, 11821
4() Ders. (wıe Anm. 36);
41 arl Müler, Dürr-Arnsdort Kreis Neisse/Schlesien. Von der Besiedlung Jahr-
hundert bis ZUr Vertreibung der Dorfbewohner Jahre 1946, Privatdruck, auf Veranlas-
SUunNg des Autors uch ins Polnische übersetzt, Delmenhorst 2001 4-

Ebd., /aAtiert ach iner Urkunde VÖO: 1620
Ebd S  » Kinıte (wıe Anm. 11),
Ebd., 11-16. 15-19
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DE das Fuürstentum Neisse Bistumsland WAar, hatte die Gegenrefor-
mation 1er verhältnısmabie fruüuh un: art eingesetzt mit der Folge, 24SsSSs
die Bevölkerung nahezu vollständig VO Luthertum Z Katholizismus
zurückgeführt wurde  46 Dürr-Arndorft WAr deshalb fast ganz katholisch:
1910 sind VO  —$ 797 Einwohnern 790 katholisch, evangelis ch”. Die Kvan-
gelischen gehörten Z Kirchengemeinde Ottrnachau4g, die 1846 DC-
oründet wurde und 1859 eine CGustav-Adolf-Kirche ebl Fur die
Kriegs- un: Nachkriegsgeschichte liegen für die evangelische Kirchenge-
meinde (Ittmachau Z7wel Berichte VOL denen Dürr-Arnsdorf nıcht
erwähnt, das Umfteld un die Z eitumstände aber umftfassend deutlich WE -

den Auf Inıtiative der vertriebenen Duüurr-Arnsdorfer konnte 19 Maı
2001 in Dürr-Arnsdorf/Jarnoltow eine (Gedenkstätte eingeweiht werden,
die zweisprach1g 55  an die Opfer des polnischen und deutschen Volkes, die
durch Kriegseinwirkungen his 1946 iıhr Leben lassen mussten, und die
hier ruhenden 79 deutschen Soldaten, gefallen VO Marız bıs Ma1 1945
Frontabschnitt Bielau, Kreis Neitisse*‘‘ erinnern SOl LDiese Inschrift ist
eingeme1belt in einen naturbelassenen Gedenksteimn. as Friedenskreuz auf
dem Soldatenfriedho VO Dürr-Arnsdorf hat die Inschrift I1 )ona nobis

Herr b uns Frieden Pante udztel. N am pokoj  u52
10 Arnoldsdorf, Volksmund (vulgo) auch Arnsdorf 3  genannt5  » pol-

nısch Jarnoitowek, 25 sudlıch der Kretisstadt Neisse, cht der (stren-
TIschechten. Durch das ott eßt der Goldbach Nächste

Bahnstation WAar Wiıldgrund Kreis Neustadt OS entternt. Ersterwäh-
NUunNg 1268 Ursprünglıch mMit der benachbarten, 17241 VO preußischen
TI'ruppen eingeäscherten Stadt Zuckmantel verbunden, gehörte Artnolds-
dorf VO der preussischen Zeeit Zzu Amtsbezirk Dürrkunzendorf.

45 Georg Weißer, Netsse. In Schlesisches Städtebuch (wıe Anm. 10), 176-282
46 sha Marıa Govwviıl, Landbevölkerung un! (je enreformatıon in den schlesischen }  Ür
stentumern Neisse, Breslau und Brieg. In JSKG 997/98, 63-9 /
4 / arl Müller (wıe Anm. 41), S
48 Hran Solf, (Ittmachau. In Schlesisches Städtebuch (wie Anm. 10), 10252405
49 Sıles1ia Sacra (wıe Anm. 9 161

Ernst (ericke, Kirchenkreis un Kirchengemeinde eibe in den Kriegsjahren 1939-
1945 In J5SKG 4/1955, 132-146, speziell E (Ittmachau 133 un! 140 Und Kır-
chenkreis e1iße (UOberschlesien). Bericht 1946 In KErnst Hornig Hg.) Die
Kvangelische Kırche VO11 Schlesien Augenzeugen berichten. (Beiheft ZU JSKG

Düsseldorft 1969, 141-145 Vgl. JSKG 48/1969, OCR
51 Schlestien heute Jg 7/2001, S 39

Schlesische Nachrichten 20/2001,
Kntie (wie Anm.11), 1:
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Standesamt, Gendatmerie, Station der Borromäerinen (ab
(Irt ] Jas Rıttergut wurde ach dem Eirrsten Weltkrieg aufgeteilt. Die Be-
völkerung, die VO  B Landwirtschaft, Handwerk, Weberei Garnbleiche und
dre1 Schiefersteinbrüchen lebte”” WLr fast anz katholech? 1845 gehör-
ten VO  — 1403 Einwohnern Z7wel evangelischen Kirche DIe Katholiken

in Schönwalde eingep farrt”®; die Kvangelischen 1in Schnellewalde,
spater in der 1859 wiedergegründeten (3emeinde Ziegenhals””, detren 5
che 1866 erbaut un: eingeweiht wurde  58 DIie AraoldsdoLter wurtrden 1in
Z7wel Schüben vertrieben Juni 1945 un September 1945
59;  Die Alten und Schwachen mMusste iNAan dabe1 auf Handwagen AaUS dem
otrf fahren  <coU

E Arnsdorf Kreis Falkenberg/Oberschlesien, polnisch Przecza, ErST—-
mals 1300 unter dem Namen Przida erwäahnt, 1350 ‚„Atrnolde Nillass
Laraus hat siıch der Name Arnsdorf entwickelt 61 IBIG Bevölkerung lebhte
NC Landwirtschaft. Gewerbe un dem Rittergut. 1845 en VO ZIS
Einwohner 100 evangelisch, die orößere Zahl katholisch Die Katholiken

in Schurgast62‚ die Fvangelischen 1n LOwen, das FE Kırchenkreis
Brieg, davor Z Herzogtum Liegnitz-Brieg un Wohlau gehörteö3‚ E1N-

gep farrt””. 1924 Jag die Zahl der Evangelischen be1 188° 1945 wurde
Arnsdorf VO der Roten Armee erobert. Lie geflüchteten Einwohner ka-
inen YABE Teıl zurück. Am Dezember sind S1€e ins ager Lambsdorf DC
bracht worden, VO ihnen estarben. Der Rest wurde Sommer
1946 ausgewlesen

Franz-Christian Jarczyk, Die Dörter des Kreises Ne1iße Hıldesheim 1982
55 sha Marıa (30viıl (wie Anm. 46)
56 ] Knie (wie Anm. 55)

Klemens LOfeNZ. /iegenhals. In Schlesisches Staädtebuch (wıe Anm. 10), S 46 /-469
Siles1a Sacra (wie Anm. 9) TG
Aur den / weiten Weltkrieg un dıe eit danach, vgl die Angaben in Anm.
Franz-Christian Jarczyk (wie Anm. 54),

61 Walter Schelenz u. Heimatbuch des Kreises Falkenberg 1in UOberschlesten, Scheinteld
1971 133

395-396
Herbert Dienwiebel, Schurgast. In Schlesisches Städtebuch, Stuttgart-Berlin-Köln 1995:

(GGerhard Hultsch, Von der Kirchengemeinde Löwen, Kreis Brieg. In Schlesische Dorf-
un Stadtkirchen, Lübeck F, S DD  A  20 urt Köhler, LOwen. In Schlesisches Städte-
buch, Stuttgart-Berlin-Köln 1995 DL DA

Knie (wie Anm. 11 14
65 Sıiles1ia Sacra (wie Anm. 95

Wıie Anm. 61
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(Srafenort Graftschaft Glatz, se1t 1945 polnisch Gorzanow, uUur-

sprünglich Arnsdorf. Auf Ersuchen des Grundherren Johann Friedrich
Reichsgraf VO Herberstein durfte Arnsdorf Marz 1670 mit (S@-
nehmigung VON Kaliser Leopold in Grafenort umbenannt WErn
Ersterwähnung einer Pfarrei unter dem Namen Arnoldı1 vılla 1354 (CGsrün-
dung früher, aber nıcht sicher dates Zwischen EIW:‘ 1570 un 16223 WAr

Arnsdorf l hesch Durch die Gegenreformation wurde CS rekatholi-
s1ert. Nes Nähere ber Kirchen, Pfarrer, Grundherren, Bevölkerung bıis
180 7/ findet sich be1 dem Chronisten der Gra{fschaft, dem katholischen
Pfarrer Joseph Kögler 17651817 - 1927 lebten 1n Grafenort 5 / Kvange-lische‘“  , die Hba ba dıe eingepfarrt

13 Stannowıitz Kreis Ohlau, polnisch S  Stanowicz‘”  > Fiısfeld.
„besteht se1t der deutschen Bestedlung Aaus den Doörtern Arn(oldi)sdorf
un Stannowitz74 Kıirchlich gehörte tannowıitz als Zinsdorf des Vın-
zensstiftes D Breslauer Dom  $ spater der katholische Teıil der Bevölke-
rung ZUT. Pfarre1i Zottwitz, während Arnsdorf un die Scholtise1 1n Ohhu?
eingepfarrt waren Wann der Name Arnsdorf untergegangen ist. heß sich
nıcht teststellen. 1927 werden für Stannowitz, offensichtlich FKın-
schluß des nıiıcht mehr erwähnten Artnsdorf, 146 Kvangelische gemeldet,
die in Ohlau eingepfarrt Sinc e

Joseph Kögler, Dokumentierte Geschichte un! Beschreibung der Pfarre1 Gratenort. In
Hers.. Die Chron;'ken der (Grafschaft (slatz Kln 2001, 2939290 hier 2623
68 Ebd 267

Ebd
Stıehe Anm.

F} Siles1a Sacra (wıe Anm. 9
ertmann Uhtenwoldt, Habelschwerädt. In: Schlesisches Städtebuch, Stuttgart-Berlin-Köln 1995 159-162

723 Knıe (wıe Anm. IL TI
Heılnz Günther, Kreis un Stadt ()hlau Schlesien, Iserlohn 1988 218

75 arl Kıstert, (Ihlau. In Schlesisches Städtebuch, Stuttgart-Berlin-Köln 1995; 21221 7/
76 He1inz Günther (wıe Anm. /4)
S Siles1a Sacra (wıe Anm 9}
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BESONDERHEITEN KAENZABAEN BER ARAANES D OR S

Lieser Durchgang hat deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen
Arnsdorfs erkennen lassen. Es zeigte Ssich: A4SSs dre1 Arnsdortfs katholische
Pfarrorte oder sind, näamlıch Durr-Arnsdort Kreis Neıiße Grafe-
OFT Kreis Habelschwerdt und Arnsdorf be1 Liegnitz (seit> sowle vier
Arnsdorfs evangelische Pfarrorte der och sind, namlıch Arnsdorf-
Hiılbersdorf-Thiemendorft der schlesischen Oberlausıitz un: die Arns-
dorfs be1 Hirschberg, be1 Strehlen un be1 Schwe1idnitz (bis IBIG
übrigen sechs Cn andernorts eingepfarrt. ID zeigte sıch zugleich, 24SSs
Z7wel Arnsdorfs schon VOTL Jahrhunderten iıhre Namen gewechselt haben
namlıch in Graftfenort und Stannowitz während in der Z eit des Na-
Honalsoz1alıismus Arnsdorf be1 Polkwitz (Glogau) Herzogtal 11 und
Stannowıitz in Eiısteld umbenannt werden ussten

Im Folgenden sollen Besonderheiten AUus der Geschichte VO  $ ler
Arnsdorfs herausgestellt werden, die sich be1 der Auflistung AUS —
schiedlichen CGrunden nıcht oder nıcht deutlich benennen leßen

In Polkwitz un amıt auch in der Orft eingepfarrten evangelischen
(Gemeinde Arnsdorf 1er /ıffer gab den Jahren 1928 bıis 1938
den Pfarrer He1inz Helmuth Arnold (SEr WAr einer der wenigen
schlesischen Pfarrer jüdischer Herkunfft. Wıe Dietmar Neß einer ein-
drucksvollen Aufarbeitung der V organge AauUus der Personalakte Atrnold
gezeigt hat78, spielte dessen jüdische Vergangenheit während der ersten
sechs Jahre seiner Amtstätigkeit in Polkwitz eine olle /7u Schwierigkei-
ten kam ach der Machtergreifung der Nationalsoztialisten. Aprıl
1934 schrieb der Bürgermeister VO: Polkwitz das Pfarramt: ‚.00 LCLLE ich
Ihnen MIil, dass ich persönlich die Rechte des Patronaltsdaltesten PYSL dann wahrnehmen
RANN, sobald UHSETET Kirche IMN Pastor arıscher Abstammung AambIerL. Den jetzigen
/ustand hetrachte ich als 2INE V erhöhnung der naltonalsoz1alislischen Weltanschauung
und AlLs PINE Gejahr für dıe Seelsorge UMNSETET Gemetindeglieder. Haıne alsbaldige Ande-
VUNQ Ist mehr als dringend notwendig  ;Ü9

Im gleichen Sinne schrieb den Superintendenten Glogau: AD
darf dringend bitten, Jär baldıge Abstellung SOFLEN. 8y mindest wollen $ze VeErANlAaS-
JCH, dass JeEWEeLLS alle 14 Tage Pastor Arnold mıl CINEM Anderen Pastor der Umgebung
ausgelauscht wird, damit die Gemeindeglieder auch ZUF Kirche ‚gehen können, ohne mIl

/8 Dietmar Neß, Heıinz Helmuth Arnold. Das Schicksal ines judenchristlichen evangelı-
schen Pfarrers Dritten Reich. In: J>SKG 69/ 1990, 55-972
/9 Ebd., 58 /aıtat.
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ıhrer polilischen und weltanschaulichen FINSLELLUNG IN GewissensRonflikte KROM-
MIECHDie nachsten Schritte des Bürgermeisters überspringe ich hier un be-
rtichte VO einem Brief des Nachbarpfarrers, (Oswald Wasserkampf in
Heıinzenberg. Dieser Brief traf Juli 1934 Konstistorium 1n Breslau
ein A PaStOr YNO ST nachdem iIhn Cr $S$-I eute der GLo2auer S taffel Sonntag
Nacht AU S dem Pfarrhaus IN IN bereitgehaltenes abgeblendetes Ayuto ‚gebracht haltten, IN
PINCEN nahe gelegenen Wald ‚gejahren worden und dort IN grauenhafter Werse albtot
geprügelt und dann (Le9CN DCLASSEN worden. Mit vorgehaltenem (Gewehr halt FA IhNn mıl
dem 0de edroht und 1ıhm 96SAQL, ASS MAN ihn diesmal noch hat leben /ASSCH. Fine
wahre Jammergestalt, hat sicCh Pastor Arnold AHN nach Hause geschleppf.... 81

Im Aprıl 1935 erscheint ein Artıikel des „Stürtmer Deutsches Wochen-
blatt ZAT mp die Wahrheıit“, dem heißt „Jud Arnoldd DOHA

Evangelischen Konsistorium Breslayu164  CHRISTIAN-ERDMANN SCHOTT  ihrer politischen und weltanschaulichen Einstellung in Gewissenskonflikte zu kom-  MEN  €  Dié nächsten Schritte des Bürgermeisters überspringe ich hier und be-  tichte von einem Brief des Nachbarpfarrers, Oswald Wasserkampf in  Heinzenberg. Dieser Brief traf am 4. Juli 1934 im Konsistorium in Breslau  ein: „...Pastor Arnold ist, nachdem ihn vier $S-Ieute der Glogauer Staffel Sonntag  Nacht aus dem Pfarrhaus in ein bereitgehaltenes abgeblendetes Auto gebracht hatten, in  einen nahe gelegenen Wald gefahren worden und dort in grauenhafter Weise halbtot  geprügelt und dann kegen gelassen worden. Mit vorgehaltenem Gewehr hat man ihn mit  dem Tode bedroht und ihm gesagt, dass man ihn diesmal noch hat leben lassen. Eine  wahre Jammergestalt, hat sich Pastor Arnold dann nach Hause geschleppt....  cc81.  Im April 1935 erscheint ein Artikel des „Stürmer. Deutsches Wochen-  blatt zum Kampf um die Wahrheit“, in dem es heißt: „Jud Arnold wird vom  Evangelischen Konsistorium Breslau ... auf seinem Posten belassen. Er ist Mitglied des  Pfarrernotbundes und als Gegner des neuen Deutschland sattsam bekannt. Er verwei-  gerte bei einem Aufmarsch den Hakenkreuzfahnen den deutschen Gruß. Auch äusser-  lich ist Pfarrer Arnold der typische Vollblutjude. In seinem Gesicht steht seine Ahnen-  geschichte. Jedes Kind erkennt in ihm den Sprößling aus dem Stamme Juda‘®”.  1937 hat der Vorgang den Reichsminister für Kirchenfragen in Berlin  erreicht. Er schreibt am 12. Februar 1937 an den Landeskirchenausschuss  und an den Evangelischen Oberkirchenrat und verlangt die Versetzung  von Pfarrer Arnold. Er unterstreicht seine Forderung, indem er erklärt:  „Solange der Geistliche noch in Polkwitz tätig ist, dürfen keinerlei staatli-  che Zuschußmittel für Besoldung des Genannten oder Unterstützung der  Gemeinde verwendet werden  83  . Ab Juli 1937 nimmt das Versetzungsver-  fahren seinen Lauf. Es endet damit, dass Pfarrer Arnold mit Wirkung vom  1. Mai 1938 in den einstweiligen Ruhestand versetzt wird“. Arnold hat  noch um eine anderweitige Verwendung gekämpft. Er hatte keinen Erfolg.  Schließlich kam er ins Konzentrationslager.  Bischof George Bell von der anglikanischen Kirche ist es zu verdanken,  dass Pfarrer Arnold das Konzentrationslager verlassen, nach England aus-  wandern und anglikanischer Pfarrer werden durfte. In Bradford/Yorkshire  ist Heinz Helmuth Arnold 1959 gestorben.  80 Ebd.,  81 Ebd., S. 64  82 Ebd., S. 67  83 Ebd., S. 76  84 Ebd., S. 83alf SELNEIM Posten helassen. Hr IsE Mitolied des
Pfarrernotbundes und alLs Geoner des Deutschland SALLSAM hekannt Hr VEYNWEI-
ELE hez PINCEM Aufmarsch den Makenkreuzfahnen den deutschen Gruß, Anuyuch AUSSCYV-
Lich Ist PfarrerYNO der Iypische LV ollblutjude. In SCINCH (esicht sLeht SCINE Ahnen-
‚geschichte. Jedes Kıind ovkennt IN ıhm den Sprößling AU S dem $ Lamme ]ßidtl“82

1937 hat der Vorgang den Reichsminister für Kirchenfragen Berlin
erreicht. Hr schreibt Februar 1937 den Landeskirchenausschuss
un: den Kvangelischen Oberkirchenrat un: verlangt die Versetzung
VO Pfarrer Atrnold Er unterstreicht seine Forderung, indem CT7 erklärt:
„Solange der Geitstliche och in Polkwitz tatıg ist. dürten keinerle1 staatli-
che Zuschußmittel für Besoldung des (sSenannten der Unterstützung der
(seme1inde verwendet werden <83 Juli 1937 niımmt das V ersetzungsver-
tahren seinen Lauf. Es endet damıt, 24SS Pfarrer Arnold mit Wirkung VO

Maı 1938 den einstweiligen Ruhestand e Arnold hat
och eine anderweitige Verwendung gekämpft. HKr hatte keinen KErfolg.
Schließlich kam ins Konzentrationslager.

Bischof Geotrge Bell VO der anglikanischen Kıiırche 1st verdanken,
24SS Pfarrer Atnold das Konzentrationslager verlassen, ach FEngland auUusS-
wandern un angliıkanischer Pfarrer werden durfte. In Bradford/ Yorkshire
ist He1inz Helmuth Arnold 1959 gestorben.

Ebd.
1 Ebd.,

Ebd
E,bd., 76
Ebd., 82
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Fuür nsdorf be1 trehlen hier /1ffer dürfte heute die (
schichte seiner Chronik besonders bemerkenswert se1n. Vertfasst hat S1Ee der
evangelische Pfarrer IIr Carl Adolph Schimmelpfennig (geb Lieser
WAr dreilig Jahre lang Pfarrer in Atnsdorf, hatte aber darüber hinaus einen
anerkannten Namen als schlesischer Kiccheahistonker. Von
Wr Gr V orstandsmitglied tenommterten .. Verein für Geschichte Schle-

ccSs1ens Schimmelpfennig hatte eine bis 1875 reichende Dorfgeschichte
VO Arnsdorf verfasst, die, we1l handgeschrieben, HeH: 1n einem Kxemplar
überliefert worden WAFr.

ach der Vertreibung schien zunächst, 24SS diese Chronik verloren
W:  $ Vieles sprach datür. Arnsdort hatte be1 Kriegsende stark gelitten. S1e-
ben Wochen Wr die Frontlinie durch das ort verlauten. Es folgten Plün-
derungen, schließlich 194 7 die Ausweisung der Bevölkerung, be1 der 1Ur

das Nötigste mitgenommen werden durfte, annn die Kontrollen, die E1-
gentlich Fılzungen Zur oroben Freude un: Überraschung stellte
sich 1956 heraus, 24SS die Chronik doch und dem Archiv der
Kvangelischen Kıiırche in Hannover, spater dem Fvangelischen /Zentralar-
chiv in Berlin übergeben worden W:  b (zerettet hatte S1e in ihrem Flücht-
lingsgepäck die TAau des Totengräbers, tTau Martha aQqua. S1e hat die
Chronik zunächst in der Sowjetische Besatzungszone annn ber die
(Srenze ach Bayern bringen können un für das Wissen Arnsdorf
und se1ine Geschichte für die /Zukunft ear

Arnsdorf be1 Schweidnitz 1er /Z1ıtfer ist der Geburtsort VO  ®)

Paul Keller, dem bedeutendsten Sohn dieses Tausend-Seelen-Dorfes. Am
1873 als Sohn eines Maurers geboren, wuchs T: einfacher, aber

hebevoller Umgebung auf. cht Jahre lang besuchte dıie einklassige
Volksschule in Arnsdorf un wurde CTr selbst Volksschullehrer, ab 1896
in Prcslaus Se1ine 1 1ebe D: Schreiben kam AUS ıhm selbst. Kr wurde
Erzähler und Schriftsteller, Heimatschriftsteller, Unterhaltungsschriftstel-
letr. Erfolgsautor. ntgegen der I ıteratur seiner Zeıit, die siıch gesellschafts-
kritisch-naturalistisch und modern-expressionistisch artiıkulierte, WATL Keller
ein Neoromantiker, der die Stille das eintache Leben: das Volkstümliche

85 Johannes (srünewald in: J>SKG 72/1993, S 151 f’ 78/1999 Zr  ' 260
86 15(0) Jahre Verein für Geschichte Schlesiens, hge. V Johannes Schellakowsky un: Ulrich
Schmilewskıi, Würzburg 1996,

(züunter Keder. Rettung und Entdeckung einer Chronik. In He1i1matbilatt für dıe Kreise
Strehlen-Ohlau, Ausgabe 6/2000, TU

Hermann Wentzig, Paul Keller. Leben un! Werk, München 1954, /-11; uch (zustav
Eberlein, Paul Keller, se1n Leben und se1n Werk, Breslau un! Leipzig
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darzustellen suchte. IBIG Lateraturkritik hat ihn 24a1um beachtet un SEWUL-
digt I Jas olk hat iıhn geltebt.
/ seinen oröbhten Erfolgen gehörten „ Waldwinter“‘ 1 )02), „Die He1-

mat  CC (1905) und „„Sohn der agat“” (1907) ach diesem Durchbruc bat
CT 1908 se1ine Entlassung AUS dem Schuldienst, als freier Schriftstel-
ler leben können. 1914 oründete CT1 die Zeitschrift „Die Bergstadt““, die
der volkstümlichen Unterhaltung dienen sollte. Seine eigenen Erzählungen
un KRomane erschienen hier Vorabdruck. „Ferien VO Ich‘ folgte
1915 und wurde ein Welterfolg als Buch und als mit dre1 Verfilmun-
SCH Insgesamt haben Paul Kellers Werke, in E Sprachen übersetzt, eine
Auflage VO ber fünf Millionen Fxemplaren erreicht. Heute se1n
Werk VO Bergstadt-Verlag Wılhelm Gottlieb Korn Würzburg be-
[PCUE

Paul Keller starb August 1932 1n Breslau, 59 Jahre alt. urz VOFLr
seinem ode hatte ET WATr se1in etzter Llext „Über mich selbst‘‘
Rückblick auf seinen Lebensweg, der Arnsdorf begann, DESAZT ‚„Meine
Dorfungen-Geschichten Ind Z>ugleich die (Geschichte meIner Kindheit und. frühen Ju
geENdZEIL. Mır SLILLCH, hescheidenen und doch lÜCKklichen ugeN sahen Hltern und Groß-
Valer, dze MIr Sgegeben aben, MWAdSs SZE MLr geben konnten: L zebe, Freiheit, Roman-
ÜR, Unterricht, WWIE icCh AUS der S 4lle ıhres Ländlichen Lebenskreises IN die Welt hi7-
NAUSWUCHS. m GYMNASIUM und Universitat besuchen, dafür MECINE HKltern
IN der Mineralogte” schwach. Ich habe das NIE bedauert, CHN Dichtung hat mIilt
Universitatsweisheit WEeENLI IUN. Ich wurde AUME Volksschullehrer hestimmt. (ottes
Vorsehung War 2NddiQ, ALS A S0 ‚gefdgt wurde. [Denn Wer hal mehr Gelegenhett, UNMIT-
telbhar IN Kinderherzen NEINZUGDLCKREN, dze SDEZLES Mensch‘ VON der Wurzel
SIUdIEVEN, WET kommpmt naher mIit dem arbeitenden, SÜNALICHAECN, lachenden, weinenden
L olke als der L-olksschullehrere Das WaATr dze vichtige "Dichterschule”.
[Dzese Jugendzeit, dieser Beruf haben MIr dıe VON (zolt gegebene Dichterveranlagung
befruchtet und gefi'rderf‘go_

In nsdorf (Riesengebirge) Kreis Hırschberg hier / 1ıffer ist dAie
Erinnerung die Zeit der Gegenteformation bis 1n uNsetre Zeit lebendig
geblieben. [Jas dürfte der Starrköpfigkeit liegen, die die Arnsdorfer
damals geze1igt haben Auf S1€e auch ihre Nachkommen och stolz:
Nachdem das otf mit dem Gutshertn in der Reformationszeit geschlos-
S&  — ZU evangelischen (Glauben übergetreten WAaTFr, sollte ım Jahr 1651 auf
Katiserlichen Befehl die Kırche rekatholistert werden. Das berüchtigte Re-

Klaus Hıldebrandt, Paul Keller Eın Erfolgsautor AUuUSs Arnsdorf be1 Schweidnitz. In
Schweidnitz Wandel der Zieiten: bearbeitet V}  } Werner Beıin unı Ulrich Schmilewski,
Würzburg 1990 HAT

Ebd., 29223
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oiment Liechtenstein WAr ZUE Unterstützung der Katiserlichen Komm1iss1icon
angerückt IDBIE Arnsdorter Bauern sich VOT der Kırche
Eıs gelang ihnen die Kommtiss1on vertreiben I die Kırche blieb CVaNSC-
liısch aber N och für dre1 Jahre Im Februar 1654 erschien die Kom-
mMSS10N wieder Miıt Hılfe des Mılhıtärs gelang iıhr den evangelischen
Pfarrer Emrich vertreiben und Pfarrhaus un Pfarrwidmut
den Besit7z der katholischen Kırche überführen

In den folgenden NCUNZIS Jahren wutrde Arnsdorf NUur katholischer
(3ottesdtienst gehalten Irotzdem s1ind die nsdorter viele andere
(GSemeinden Miıttelschlesten auch niıcht katholisch geworden S1e uUuLZ-
ten das ihnen Westfälischen Frieden (1648) zugestandene Recht Z

EısBesuch des (3ottesdtienstes auch außerhalb des CIYCENECN Wohnortes
Cmil Wege die S1E den Zufluchtskirchen Propsthain be1

oldberg der Geppersdorf be1 Lauban oder ZUr Grenzkirche Frieders-
dorf Queis zurücklegen ussten ach 1709 konnten S1E6 die (Snaden-
kırche Hirschberg besuchen Kıne Muüunze 4aus dieser eit die PAl-
fluchtskirchen MIT der Umeschriuft 55  Ach (sott Weit1°c auf der Rückse1-

die Gnadenkirche Hirschberg mM1T der Aufschrift : GOtob
nah!‘“ Daneben traten SC sich heimlich Waäldern un Bergen (sottes-
diensten die VO  $ vertrtiebenen evangelischen Pfarrern den genannten
„Buschpredigern”, gehalten wurden. Eıner dieser Freiprediger AUS der
dortigen Gegend 11ST dem Namen ach bekannt. Ks WAT Balthasar Heydorn.
HKr wurde 1713 Zzwe1liter Pfarrer der Gnadenkirche Hirs chberg92

Der letzte deutsche Pfarrer der Arnsdorter (3eme1inde Werner Bellardı
schrieb 1986 ber diesen Abschnitt der heimatlıchen Kirchengeschichte
„Dzese (neuN) Jahrzehnte ohne geregelten („ottesdienst, ohne Kırche und ohne feste Pre-
diger gehören den großen Glaubenszeiten der (‚emeinde. [ nter Bedrängntssen und

93V erfolgungen hewahrten iıhre (,lieder das (‚laubenserbe der Vorfahren

01 Christian Erdmann Schott Die Bedeutung des Westfälischen Friedens für dA1e Fvangeli-
schen Schlesien In Der Westfälische Frieden 1648 un! der deutsche Protestantismus
ho VO Bernd Hey (Studien ZUrT deutschen Landeskirchengeschichte Bielefeld 1998
99 11A

Werner Bellardı (wıe Anm 33)
02 Ebd K3
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as IThema dieses V ortrages hiels Die schlesischen Arnsdorfs diesseits
und jenseits der eiße IBIG amıt gegebene Beschränkung WAr notwendig
und legte sich NO der /ielsetzung her ahe /um bschluss SO aber
daran erinnert werden, 4SS och zahlreiche weitere Arnsdorfs 1bt in
der Bundesrepublik Deutschland un außerhalb Es fallt allerdings auf,
24SS diese Arnsdorfs bis auf eine Ausnahme alle in östlicher Hımmelsrich-
Lung liegen. IBIG Ausnahme ist das Arnsdorf, das als Ortsteil (OT) VO

Braunsbach in Württemberg finden ist. Die übrigen fünf Arns-
dorfs in der Bundesrepubliık Ss1ind: Arnsdorf be1 Bautzen;
Arnsdorf be1 Dresden:; Arnsdorf be1 Jessen/Elster; Arnsdorf
be1 Mittweida; Arnsdorf be1 Penig.

Darüber hinaus sind bekannt: Arnsdorf in Ostpreuben ruüuheren
Kreis Gerdauen; nsdorf FErmland truheren Kreis Heıilsberg; Arnsdorf
Kreis Friedland Sudetenland/ I'schechtien. Die me1listen Arnsdorfs hat
C das ze1igt diese Auflistung, böhmisch-schlestischen Raum gegeben.

Abschließen mochte ich mit einem Vorschlag: Wäare nicht völkerver-
bindend und zukunftsweisend, einen „Furopäischen Freundschaftsbund
der Arnsdorts‘‘ 1Ns en rufen”r? IDZ Arnsdorf-Hıilbersdorf einen
rührigen „Vereın für Kirchenbau un: Dorfgeschichte D hat und außer-
dem Zzentral gelegen ist, könnte ich vorstellen, 4SSs VON 1er die Inı1-
t1atıve ausgeht. Es könnte ja se1n, 4SS ein Vorstoß in dieser Absıcht auf
Interesse un Zustimmung stOßt und auf diese We1ise ber stebenhundert
Jahre alte, fremde un: unterschiedliche, aber doch namensgleiche Oorf-
gemeinschaften finden un: mit einem Freundschaftsbund, mit
dem Austausch ber ihre Ortsgeschichten und - Iradıtionen, ber Sitten,
Gebräuche un Einrichtungen, ber Freuden un dSorgen, aber auch durch
kulturelle un nıcht zuletzt durch ökumenische (gottesdienstliche) Begeg-
NUNSCH das Zusammenwachsen Kuropas VON der Basıs, VO den (sSeme1n-
den un ıhrer Geschichte her voranbringen und fördern.



Aus den Schlesischen Dichterschulen

Mater1alien 1n einer Privatbibliothek des Jahrhunderts
AUS Breslau (2)

MC}  Z LAMINSKI, ZEUTLTHEN

A B E  L (:  1 UN

BEGRABNISSEN

In der ] ıste der geteierten Personen die Zählung des ersten e1ls (S
9 (2000) S fortgesetzt. Fınige Namen C114 schon

ersten Teıl erschienen, auf deren Nr. mit verwiesen. Be1
Hochzetiten der Name der Braut in das Alphabet der gefelerten
Personen ohne Nummer aufgenommen und auf den Braäutigam verwliesen.
ach dem Namen werden vorhandene Angaben ZATE Person mitgeteilt,
danach der Anlass. [ Jas Zeichen leitet eine Hochzeit ein, das den
Todestag, das den Begräbnistag. Hs folgen die bibliographischen
Angaben: Kurzlitel Autoren (eingeleitet mit Ged für Dıichter, mit für
Leichenpredigt), Druckort Drucker Jahr. Am Schluss die Signatur. Ist eine
Vıta enthalten, dies ZUr Person mitgeteılt. Sowelt möglich, sind die
latınisierten Namen 1n ihrer Grundtform angesetZt, wobel der Fıntrag

oder manchmal nıcht eindeutig ist, A4SS gelegentlich UNfeEer
beiden Buchstaben gesucht wetrden annn

Adolph, Susanna= Ihtel, Johannes
264.A 1bert, Daäaxie
Buchhändler Breslau, seiner Hochzeiıt.

1E 1604 mit Margaretha Konrad, Tochtero Konrads (Jacobi Cunradı)
A4aus Breslau.
I1ymMeneLa Mele Ged Niıkolaus Udw1g Simon Grynaeus, Tobias Fischer, Caspart,
Konrad, ] ucas Giller, Johannes VO:  H Hoeckelshoven, aviıd Rhenisch, Andreas
Calagtus, Balthasar Exnef, eor1g Lieonitz: Sartorius 1604 4() XE

265 X  1inus, CGaspat
Lehrer Reichenbach.

1609 mit Susanna Lange, Tochter des redigers Johannes Lange
Panthen OT.
In SOLCHNEH INuptarum Ged corg Faust, Johannes et, Johannes Gebauer,
Caspar Raschke, Achıilles Hering, Lachnıitz, Johannes Naevı1us, Johannes
Kaust, Johannes Gebbauer. eon1tz Sartorius 1609 XE

2066. Albrecht; Johann
Canı  Q, IHT. Breslau.
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16472 mit Elısabeth Magdalena Geissler, des Hauptmanns ASar VÖO'  - Geissler
Tochter.
Frewden-Ode Ged Johann Gebhard, Paul Ihaumasıus. Breslau: Baumann 16472
75 VII 4(0)

67  mMENR  e Marıa
Maı 1609 InNO. eo1tg.

16472 Annaberg, ahre, Wochen und Tage alt, 15 IO
0DUS IN MOTe MIDUS chael Stempel. (Sed Johannes Hoff{fstetter, Kılıan
Rebenttost, | _ azarus e eorg Münc:  eyet, Joseph Clauder, 4Sar
Svevius, S1imon Arnold, Samuel Metzler, Michael Wendler, ann Zechendorff,
dam Andreae, Michael Zierolt, Dantel Emmerling, Bartholomaeus Falckenhag,
Johannes Vespastus, ecorg Beuther, eorg Johann Bartholomaeus
Münchmeter, Johann ristoph Hensel. reyberg: Benther 1647 N/41 25

Anthet, Barbara=s=> Stade  ann, Adam

268. An tHheEe Nikolaus
Pfarrer Stroppen Senlor der (Geistlic.  eit Fürstentum els

10658, 1655, TE alt.
Angehörige, Vıta und Vorfahren.
1T rewer Lehrer Vzzerfacher Ehrenschildt ristoph einDAC. els Bössemesser
1638 M1
Abdanckung ber W olgedachten Herrn Ahntherı Johannes Stosch Ged: eorg
Seidel, Thebestus, Christoph eiInDAaC. Elıas Hoyer, hristophorus
Ihummistus, Johannes Stosch. els Bössemesser 1639 VII

269. Arıthmaeus: Valentın
Dr. phıl jJü£.; Prof. Frankfurt/ Oder.
(3 1618 mit Katharına rigan, VETITW. eger, Tochter des Mathematıkers
und Prof. avıd rıgan Frankfurt
In AUSPLCALLSSUMAM Nuptzalium honorum solemnıtatem Ged Zachanrias Hermann,
Reinhard Rosa, Nıcolaus enel, Ihomas Sagittarius, Caspar Cunradus, Jeremi1as
Ischonder. Breslau: Baumann 1618 VII
Valenti Arıthmaeo Ged:170  ADOLE LAMINSKI  o 1642 mit Elisabeth Magdalena Geissler, des Hauptmanns Balthasar von Geissler  "Tochter.  Frewden-Ode / Ged: Johann Gebhard, Paul Thaumasius. Breslau: Baumann 1642.  75 an VII 40.  267. AmEnde, Maria  - c©o 29. Mai 1609 = Arnold, Georg.  - + 14. 6. 1642 in Annaberg, 60 Jahre, 47 Wochen und 2 Tage alt,  15. 6. 1642.  Jobus in morte vivus / LP: Michael Stempel. Ged: Johannes Hoffstetter, Kilian  Rebentrost, Lazarus Gilbert, Georg Münchmeyer, Joseph Clauder, Balthasar  Svevius, Simon Arnold, Samuel Metzler, Michael Wendler, Johann Zechendorff,  Adam Andreae, Michael Zierolt, Daniel Emmerling, Bartholomaeus Falckenhag,  Johannes Vespasius, Georg Beuther, Georg Schmidt, Johann Bartholomaeus  Münchmeier, Johann Christoph Hensel. Freyberg: Benther 1642. 23 an VII 35.  Anther, Bartbara = Stadelmann, Adam  268. Anther, Nikolaus  Pfarrer zu Stroppen. Senior der Geistlichkeit im Fürstentum Oels.  + 30: 8. 1638;  am 7. 9. 1638, 49 Jahre alt.  Angehörige, Vita und Vorfahren.  Trewer Lehrer Vierfacher Ehrenschildt / LP: Christoph Steinbach. Oels: Bössemesser  1638 13an VI33,  Abdanckung V'ber Wolgedachten Herrn M. Antheri / LP: Johannes Stosch. Ged: Georg  Seidel, Ad. ’"Thebesius, Christoph Steinbach, Elias Hojer, Christophorus  Thummisius, Johannes Stosch. Oels: Bössemesser 1639. 14 an VII 33.  269.Ariıthmaecus., Valentin  Dr. phil. & jur., Prof. in Frankfurt/Oder.  o 8, 8. 1618 mit Katharina Origan, verw. Krueger, Tochter des Mathematikers  und Prof. David Origan in Frankfurt.  In auspicatissimam Nuptialium honorum solemnitatem / Ged: Zacharias Hermann,  Reinhard Rosa, Nicolaus Henel, Thomas Sagittarius, Caspar Cunradus, Jertemias  'Tschonder. Breslau: Baumann 1618. 26 an VII 42.  Valenti Arithmaeo / Ged: ... Christoph Preibisius, Johann Paulus Crusius, Caspar  Brulovius, Paulus Gni]ius. Frankfurt: Hartmann 1618. 28 an VII 42.  270 Atnold, Gcors  Aus Zeitz, Student in Leipzig.  co 29. 5. 1609 in Leisnitz mit Maria Am Ende, Tochter des Konsuls Paul Am Ende  in Teuchern.  Nuptis Primitus secundis / Ged: Abraham Barthold, Christoph Carolus, Henricus  Closius... Leipzig: Beerwald 1609. 46 an C 22.  2/1.Attelmaier Christoph  o 13. 11. 1618 in Breslau mit Martha Modrach.  Kybos super nuptis / Ged: Caspar Feldner. Breslau: Baumann 1618. 47 an VII 42.  2l2.:.Auersbach; Christoph  Rektor der Schule in Reichenbach.ristop. Preibisius, Johann Paulus Crustius, Caspar
Brulovius, Paulus Gnflius. Frankfurt: Hartmann 1618 N]

O ALn Ool eOr9
Aus Zieitz, Student Leipzig.

1609 Le1isnitz mit Marıa Am Ende, Tochter des Konsuls Paul Ende
Teuchern

INUPDILS Pyrımitus SCCHNdLS Ged Abraham Barthold, tistoph Carolus, Henrticus
Closius Leipzig Beerwald 1609

Z  ‚Atrtelimaier. Christöph
13 1 1618 Breslau mi1t Martha Modrach.

\yOOS NUDTULS C520 Caspar Feldner Breslau: Baumann 1618 47 VII

ZIZAUELSDACH: hristoph
Rektor der Reichenbach.
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1609 Hagendorff mMi1t OPp. T reutler, Tochter des Kürschners
Michael Ireutler AaUuSs Striegau
EI1LX acclamatıo NUDIULS (Sed eorg Faust, Johannes Gebauer, Hiıeronymus
Kittel, Marıa Auersbach, Johannes Fliegel, Caspar Raschke, Achıulles Hering.
Liegnitz: Sartorius 1609 1:7 N 28

2 Bartk Jeremias
IIr phıl. et med., Artzt Sprottau.

1614 mM1t ] ucretia Fırlıng, Tochter des Arztes Caspar Fiırlın
INUDIUS Sed Johannes Mencel, Valerius IT’seuschner, Johannes ] ındner. Glogau:
Funck 1614 NR 28

274 Batrtholomanus:, Heinrıiıch
Kanzler chwe1idnıtz

UT 1617 mit Barbara Lange, Tochter des einstigen Senators Wolfgang Lange
Honorı INuDLArum Ged Bartholomaeus Stirius, Johannes Hartmann, Matthaeus
Hielbrandt, Johannes 1bing, olfgang Lange, Inst nappıus, Johannes alther.
Breslau: Baumann 1617 28 VII

Basrtholeus: Hedwig = Breithor, Gottirne
Bartsch; Katharin a = Schultz, Friedrich
Baitz., Susanna=> Walther, Martın

Ba udis. Anna Marıa = Reimann, Johannes Baptısta

Notar Irautenau.
25:Bayer:; aV1

1600 mi1t Esther Emerich, Tochter eotg Emertichs, ürger 98  erg
INUPDILLS ONNALILSSIML IUDENLS Ged Melchior Lauban, Dantel Vechner, hristophorus
Drachstedt, autitius Cnodius, Johannes (3awrton. L ieonitz: Sartorius 1600 50)
\A 41

276  ebrana, 14R 4A Det
Ehefrau VO  w Wenzeslaus VO'  - Zeedlitz, Rat Hzgt Liegnitz Nr 262)

mf 1598
Vıta und Angehöri
Lessus IN agntf. Ged Melchior dam Liegnitz: Sartorius 1598 V1 41

DE BeCcK: Anna
Ehefrau VO  - Heinrich Klose Nr. OYE 37/4)

1643, 1643 Breslau.
elernae glortae CONSLÄeEFALIO Johannes Heermann. Breslau: Baumann 1644 NAT4

1u-3};itea'ia CAYPING (Ged Valentin Kleinwechter, Wolfgang Stirius, ristoph
Schultz, avıd Pigritius, Caspar Naeve, eotg Hıller, Johannes S1ıebenschuch,
Theodor Parıcius, Michael Rehe, Michael Pezold. Breslau: Baumann. 1643
VII 25
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21ybLa Disticha (sea Discıpuli p1rım1 Ootrdinıs Breslau: Baumann 1643 N
25 (die ETW 100 Namen Teıl mi1t der Angabe: Primaner Magd Gymn
Breslau).
Accedunt guerelae el solalıa (ZedA Samuel Emtich Carolus Ferdinand VO  -

Franckenberg, Johannes Puttenbetg, avıd Heinstus, Danıitel Hauschıiuld, Samuel
Thielo, tistoph Peibricht, Abraham Schweıitzet, Samuel Benedict, Dantel
1E tban, eotg Dittrich VO  - Wardeck, eorg KOY, Breslau: Baumann
1643 29 VII 25
Anna ( l0Stae Ged Caspar Keseler, dam 'Thebestius. Liegonitz: Sartorius 1644

VII 25

Z/8.Beet, Johannes
[DDiakon Schwe1idnitz Namensftfotrtm Ursinus möglıch.

DE 10 1613 mi1t (C'atharına Hoffmann, Tochter des vers Johannes Hoffmann
Bögendorf.

Faces Doettc0o-voltvae Ged Bartholomaeus Stitius, Johannes Hartmann, Henrticus
Clostius, hriıstophorus elm Jun., Friedrich agner, ASar Hoffmann,
Gaspar Mycner, tistoph Kirsten, Paul ÖUttho, Caspar Parthenus, eorg Kırsten,
eorg Han, Jacob Beer. els Bossemessert 1013 AA

BeHm, T3D O€H ea —> Dantel, Sımeon

Behm, Ursula —> Rıcke, Adam

BeNCK., Magdalena — Jessensky, Esaja
20.Bevet, O H1AS
Leipzig, Lehrer der IThomas-Schule.

1608 mit Elısabeth -Oldmann.
EKEuchaz LAMLRAL (zed Melchilor Weinfrich, Johannes Arıthmaeus, Heıinrich
Oldm annn172  ADOLF - LAMINSEI  Epitymbia Disticha / Ged: Discipuli primi ordinis. Breslau: Baumann 1643. 2 an VII  35. (die etwa 100 Namen s. im 3. Teil mit der Angabe: Primaner im Magd. Gymn.  Breslau).  Avccedunt querelae et solatia / Ged: Samuel Emrich, Carolus Ferdinand von  Franckenberg, Johannes Puttenberg, David Heinsius, Daniel Hauschild, Samuel  Thielo, Christoph Peißricht, Abraham Schweitzer, Samuel Benedict, Daniel  Gottfried Urban, Georg Dittrich von Wardeck, Georg Koy. Breslau: Baumann  1645 23 arn VM 535  Anna Closiae / Ged: Caspat Keseler, Adam Thebesius. Liegnitz: Sartorius 1644. 3  an VIT 35:  2/8.Beer, Johann s  Diakon in Schweidnitz. Namensform Ursinus möglich.  o 28. 10. 1613 mit Catharina Hoffmann, Tochter des verst. Johannes Hoffmann  in Bögendorf.  Faces poetico-votivae / Ged: Bartholomaeus Stirius, Johannes Hartmann, Henricus  Closius, Christophorus Wilhelm jun., Friedrich Wagner, Balthasar Hoffmann,  Caspar Mycner, Christoph Kirsten, Paul Ottho, Caspar Parthenus, Georg Kirsten,  Georg Han, Jacob Beer. Oels: Bössemesser 1613. 12 an VII 38.  Behm, Dorothea S Daniel, Simeon  Behm, Ursula = Ricke, Adam  Benck, Magdalena = Jessensky, Esaja  20.Beyct, Fobias  Leipzig, Lehrer an der Thomas-Schule.  < 6. 6. 1608 mit Elisabeth Goldmann.  Euchai gamikai / Ged: Melchior Weinrich, Johannes Arithmaeus, Heinrich  Goldmann ... Leipzig: Am Ende 1608. 38 an C 22.  Blastus, Dorotfhea > Hekis, Adam  280 Botsch, Balthasar von  In Kasamir, Kerpen und Berndow.  + Februar 1616.  In obitum pinm et placidum / Ged : Sigismund von Rhor, Albert von Rhor, David  von Rhor, Nicolaus von Rhor, Caspar Hermann. s. 1. 1616. 32 an VII 38.  Breiter, Susanna = Mühlpfort, Heinrich  281 Breithor, Gottitied  Glogau, Sohn des Glogauer Sekretärs Johannes Breithor.  Bartholeus in Glogau.  ° 25. 1. 1611 mit Hedwig ‘ Bartholeus, Tochter des Kaufmanns Ihomas  572 161Lebd. (geb. 5. 8 1586).  Carmina gratulatoria et threnetica / Ged: Joachim Gobb, Caspar Cunradus, David  Breithor, Christoph Lindner, Johannes Clapius, Andreas Celichius, Johannes  Lindner, Heinrich Lindner, Caspar Breithor, Elias Breithor, Caspar Johann Huser,Leipzig Am nde 1608 28

BlLasıus.Dororfhea — Helwıig, Adam
Z260U. BOLSCH. BAalthas är VO
In Kasamır, Kerpen und Berndow.

Februar 1616
In 0b1tum DU el placıdum (Sed S1i91smund VO  - Rhor, Albert VO  — Rhor, avıd
VO: Rhor, Nıcolaus VO  e} Rhor, Caspar Hermann. 1616 VII

Bfreiter. S43 8a HA — Mühlpfort, Heinrich
281.Breithoöor (S5O111+166
Glogau, Sohn des ogauer Sekretärs Johannes Breıithor.

Bartholeus (516
25 1611 mit edwIig Bartholeus, Tochter des Kaufmanns TIThomas

16411 ehı (geb 1586).
( armiına gralulaloria el IHhrenetica (sed OAC. Gobb, Caspar Cunradus, avıd

Breıithor, tistoph Lindner.  9 Johannes Clapius, Andreas Gelichtus, Johannes
Lindner, Heıinrich Lindner, Caspar Breıthot, 1Has Breithotr, Caspar ann Huser,
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Caspar Casehus, S1i91smund (GGerstmann, 1TIE:| (GGrunaeus, tistoph Cochtus,
O:  ann Schuller, dam Rosa, Johann Pruüfter; OAC. Breithor, Johannes Specht,
Valentin T’hılo, dam Curaeus, Kranz Langer, ann Mencel, Toblas Cobert.
Caspar Dornavius, Lazarus Pauli, Valenus Herberger, Johann Moler, corg
ATO.  es VO:  = Carlsberg, Johann VO  . Hoeckelshoven, imon (GGrunaeus, Nıkolaus
udwIi1g, Melchilor Lauban, Johannes Schultz, Matthaeus Rudinger, Johannes
J11imaeus, Johannes Brachmann, Heıinrich alther, Johannes Paulı, 1imon
Grmisbeck, Michael Hene, Melchilor Agrtıicola, Martın Hentschel, Samuel Senftleben,
Adam Sinner, Geotg Breithor, Johannes Adam, ristoph Cochtius, Johannes
Breithor. Glogau: Funck 1614 61

BEüCcCKner. Helena CGoelus, Michae.

202 BrEUCKNELT: Martın
Soldat.

1599 mit Helena Jentsch, Tochter des Prätors avıd Jentsch
Schwe1idnitz
E'bithalamta NUDIULS Ged Leonhart Kretschmer, Henrticus Clostus, Johannes
Kretschmert, Valentin KEıssfahrt. Liegonitz: Sartorius 1599 65 VIL 41

FÜ  nNEe., Mıchael
Bürger Schweidnitz, Stud SS

Schaft.
5} 1615 mit (Catharına chaf, Tochter des Lieonitzer Burgers Johannes

(„amelia IM honorem HUDLLATUM Ged Simon (Grunaeus, Henoch Barthisius,
Bartholomaeus Stirius, Friedrich Ötter, Matthaeus Rüdinger, 1E Grunaeus,
Johannes Hartmann, Valentin Fıssfahrt, chael Coelius, Martın Schindler,
OaC. Heıintzner, Valentin udwıig, Paul ÖOttho, eorg Kirsten, Heinrich
Bartholomaeus, Johannes Matthaeus, Tobias er, Martın eßlingk, Caspar
Kesler, Johannes Li1eonitz: Sartorius 1615 Z AL

Brun®:; AOnEeSs eidel, Elıas

Brn Hanna — Kerner, Arnold

284. Büthner, dam
Pfarrer in der Danziger Festung Weıisselmünde, PE

1645, 1643
Vıta ngehörige
Desiderium T errae MDENLUM alther Magırus (Ged Johann Bottsack, Abraham
Calovius, Nathanael Der,; GCramert, Johannes Mochinger, Johannes
Fabricius, Johannes Albinus, Friedrich Zwicker, A Albinus, tistoph
Pambıius, Andreas Büthner, Johannes Heermann, Henrticus Clostus, Johannes
Rhete 1644 15 NL1 25
oller, Augustinus Wiısaeus, Carl Heıinrich ef, Andreas Adersbach Danzig:

Büthner., Blandın a = Pambitus, Christoph
285.Burckhäart. Andteas
Bürger und Weinhändler Breslau.
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1640 mit Justina Dobnitz, Tochter des Stadtarztes Dr. Johannes Dobrunitz.
ochzett EALCHLE (Gsed 111e Neıisser, tIiE! Hensel, Johannes eInDac.
Amandus Barth, Samuel Heermann. Breslau: 4uUumMAann 1640 \A 40
Gratulaliones, destinatae INUPDLLS SCCHNALS Ged Johannes Dobrnitz, Nıcolaus Henel
OAaC. Pollıo, hristophorus Albert, Jeremi1as schonder, tistoph Colerus
Breslau: Baumann 1640 623 VII

6C 8e11ch 105 Andreas
Pfarrer Peterswaldau.

K 1610 mit sa Clapıus, Tochter des Pfrs Johannes Clapıus appe)
Weıchau, PLE

INUDLLS SCCHNdIS GEa hristophorus Preibistius, eichlor Weinfich, Johannes
Fechner, Johannes Preibisius, Sebastian Preuss, Heıinrich choltz, Heinrtich
Clostus, Heıinrich Knauert, Johannes Folimhaus, Elıas Fechnet, Danıtel tban,
o Ladenbach. Leipzig: Am Ende 1610
(sratulatoria INupDL2S Ged Johannes Moller, Johannes Breıithor, Johannes Timaeus,
Wılhelm Blothner, Abraham CGremert, Martın Wenzel, Johannes Pauli, Valentin
1bıng, Michael Agtı1icola, Danıiel Lehmann, 1IE: Breithor, Michael Hene,
Martın Clapius, Martın Forster, Elıas Schweinitz. Glogau: Funck 1610 55

Z C Kass1onet. Franz
Pro-Praefect und Centurio aliserl Heer.

mM1t Barbara Marıa Herbst, 1635
Florentissimo 3 DONSOTUM Parı (3ed hristophorus Colerus Breslau: Baumann
61 VII

siehe appe
2868 C 061105 Mıchael
Aus (Sattz, Konrektor Schwe1idnitz Nr. 100

1617 mi1t Helena Brückner, Tochter des Martın Brückner, Burger
Hırschberg.
LViro GUA humanıtatem Ged: Friedrich Moller, TIThomas Sagittarius, Bartholomaeus
Stirlus, Johannes Hartmann, Friedrich agner, Balthasar Hofmann, Mycner,
hristophorus Kirsten, ecotrg Kıirsten, ann 1b1ing Breslau: Baumann T617

an S 10

269. Daniel; Simeon
Von Semanıina. Proconsul in poln. LAssa.

1640 mit Dorothea Behm, verwitw. (Johannes) Schultz (Prof. Gymn
Schöneiche).
Votis SCCHNALS (Zed: Jonas eotg Vechnert, Samuel Rüumpler, Caspar
Keseler, Johannes Heermann, 1Ie. Eıchorn, Theophiıl Feige, Michael
Henricı, Samuel Specht, Sebastian Alıscher, Sebastıan Macert, Christian Klimpke,
1TIE| aber, Martın Cheppaw, Laurentus auı  S; Johann Danitel Koch,
olfgang VÖO':  - opschitz, 111e Freudenhammer, Heinrich alther174  ADOLF/LAMINSKI  o 9. 1. 1640 mit Justina Dobritz, Tochter des Stadtarztes Dr. Johannes Dobritz.  Hochzeit Gedichte / Ged: Gottfried Neisser, Gottfried Hensel, Johannes Steinbach,  Amandus Barth, Samuel Heermann. Breslau: Baumann 1640. 62 an VII 40.  ,  Gratulationes, destinatae Nuptis secundis / Ged : Johannes Dobritz, Nicolaus Henel.  Joachim Pollio, Christophorus Albert, Jeremias Tschonder, Christoph Colerus.  Breslau: Baumann 1640. 63 an VII 40.  266.Celichius, Andreas  Pfarrer in Peterswaldau.  o 2. 11. 1610 mit Elisabeth Clapius, Tochter des Pfrs. Johannes Clapius (Klappe)  in Weichau, PLC.  Nuptis secundis / Ged: Christophorus Preibisius, Melchior Weinrich, Johannes  Fechner, Johannes Preibisius, Sebastian Preuss, Heinrich Scholtz, Heinrich  Closius, Heinrich Knauer, Johannes Folimhaus, Elias Fechner, Daniel Urban,  Jakob Ladenbach. Leipzig: Am Ende 1610. 54 an C 22.  Gratulatoria Nuptiis / Ged: Johannes Moller, Johannes Breithor, Johannes Timaeus,  Wilhelm Blothner, Abraham Cremer, Martin Wenzel, Johannes Pauli, Valentin  Fibing, Michael Agricola, Daniel Lehmann, Gottfried Breithor, Michael Hene,  Martin Clapius, Martin Forster, Elias Schweinitz. Glogau: Funck 1610. 55 an C 22.  28/ Chassignet; Franz  Pro-Praefect und Centurio im kaiserl. Heer.  o mit Barbara Maria Herbst, ca. 1635.  Florentissimo Sponsorum Pari / Ged: Christophorus Colerus. Breslau: Baumann s. a.  61 an VII 40.  Clapius siehe Klappe  288:Coelius:; Michagel  Aus Gartz, Konrektor in Schweidnitz (= Nr. 100).  o 1617 mit Helena Brückner, Tochter des M. Martin Brückner, Bürger in  Hirschberg.  Viro qua humanitatem / Ged: Friedrich Moller, Thomas Sagittarius, Bartholomaeus  Stirius, Johannes Hartmann, Friedrich Wagner, Balthasar Hofmann, C. Mycner,  Christophorus Kirsten, Georg Kirsten, Johann Fibing... Breslau: Baumann 1617.  10 an S 10.  289. Daniel, Simeon  Von Semanina. Proconsul in poln. Lissa.  ° 14. 2. 1640 mit Dorothea Behm, verwitw. (Johannes) Schultz (Prof. am Gymn.  Schöneiche).  Volis secundis / Ged: Jonas Schultz, Georg Vechner, Samuel Rümpler, Caspar  Keseler, Johannes Heermann, Gottfried Eichorn, Theophil Feige, Michael  Henrici, Samuel Specht, Sebastian Alischer, Sebastian Macer, Christian Klimpke,  Gottfried Faber, Martin Scheppaw, Laurentius Baudis, Johann Daniel Koch,  Wolfgang von Popschitz, Gottfried Freudenhammer, Heinrich Walther ... Lissa:  Funck 1640. 47 an VII 40.  290.D6 1in Michdel  Dr. med.,Arzt in Breslau ( V.1,2).] i1ssa:
unck 1640 VII

Z0. DOFIN S Mıchael
IIr med.,Artzt Breslau C NVA1:2)
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13 1608 mit Anna Schato, Tochter des Prof. Dr. med Andreas Schato
Wıttenberg.
(sratulatzones 01A4 NUDIUS GedAUS DEN SCHLESISCHEN DICHTERSCHULEN  175  co 13. 9. 1608 mit Anna Schato, Tochter des Prof. Dr. med. Andreas Schato in  Wittenberg.  Gratulationes ac vota nuptiüs / Ged: ... Johannes Schramm, Melchior Agricola,  Caspar Mycner, Bernhard Lange, Samuel Turing, Joachim Colbius, Daniel  Hermann. Wittenberg : Henckel 1608. 40 an C 22.  2 Brseyschuüuch:; Ernast  Bürger und Handelsmann in Breslau.  c 30. 9. 1641 mit Maria Schäfer, Witwe des Handelsmannes Valentin Schäfer.  Hochzeit-Getichte / Ged: Johannes Frey, Heinrich Frey, Nicolaus Krolik. Breslau:  Baumann 1641. 76 an VII 40.  Bobritz, Justina= Burckhart, Andreas  202.Duss1g,; Simon  Bürger und Barbier in Lissa.  co 25. 11. 1639 mit Susanna Seydel, Tochter des Diakons in Reichenbach Martin  Seydel.  Auff Herrn Simon / Ged: Johannes Heermann, Christophorus Albinus, Sigismund  Hancke, Johannes Hölcher, Christian Albinus, Aeneas Mephiboseth, Josias  Culmann. [Breslau] 1639. 81 an VII 40.  Eben, Dorothea = Flandrin, Georg  203.Ebett, Eltas  Sohn des Prof. Dr. theol. Jakob Ebert in Frankfurt/Oder.  18. 6. 1603. Gestorben im Alter von 21 Jahren.  Orartiuncula quam in funere solenni / LP: Christoph Pelargus. Frankfurt: Hartmann  1603. 50 an VII 38.  294.Ebert, Theodor  Prof. für Hebräisch an der Viadrina in Frankfurt.  o 18. 1. 1619 mit Salome Trygophora, Tochter des Prof. Caleb Trygophorus ebd.  Magnifico Illustris Academiae Marchicae / Ged: Reinhard Rosa, Caspar Cunradus,  Johannes Creutzmann, Johannes Paricius, Jeremias Tschonder. Breslau: Baumann  1619. 43 an VII 42.  Eghingetrt, Magdalena => Friepetger, Petrus  Ehm; Susanne = Kretschmär; Johannes  Eichorn,Katharina => Koschwitz, Joseph  295:Eichorn, Melchiot  Pfarrer in Kaubitz, Sohn des Bürgers Melchior Eichorn in Reichenbach.  o 8, 2. 1615 mit Martha Schramm, Tochter des Diakon Jakob Schramm in  Frankenstein ( => Nr. 198).  Gamelia honori nuptiarum / Ged: Valentin Franck, Samuel Heinitz, Georg Titschard,  Johannes Scholtz, Henricus Scholtz, Johannes Hempel, Martin Hilscher, JohannesJohannes Schramm , eichlor Agrıicola,
Caspar Mycner, Bernhard Lange, Samuel Turing, OAC. Colbius, Danitel
Hetmann. Wıttenberg Henckel 1608

2001 D 1eyse  WCHh:; KErnst
Bürger und Handelsmann Breslau.

1641 mit Marıa chäfer, Wıtwe des Handelsmannes Valentin chäfer.
Hochzett-Geltichte Ged Johannes Bfeys Heinrich Ffey; Nıcolaus Z  E Breslau:
Baumann 1641 76 AI 40

DODBI1tz, Justın a= Burckhart, Andreas
202 Dussi1g. Simon
Burger und Barbier 1 issa.

25 8 1639 mi1t Susanna Seydel, Tochter des Diıakons Reichenbach Martın
Seydel.
Auff Herrn X20n Ged Johannes Heermann, hristophorus Albinus, S1i91smund
Hancke, Johannes Hölcher, Christian Albinus, Aeneas Mephiboseth, Josias
Culmann. reslau 1639 81 VII 4()

Eben, D rathea — Flandrın,  ecorg
29  ( 5 8
Sohn des rof. Dr eol Jakob Ebert Frankfurt/ Oder.

1603 Gestorben Alter VO  - ”1 Jahren.
Orartiuncula GUAMM IN Junere solennı tistoph Pelargus Frankfurt Hartmann
1603 50() VII 28

294. Ebert,; Iheodor
Prof. für eDra1isc. der Vıadrına Frankfurt

18 1619 mit Salome rygophora, Tochter des Prof. ale rygophorus eb  Q,
Magntftco USIVLS Academiae Marchicae Ged Reinhard Rosa, Caspar Cunradus,
Johannes Creutzmann, Johannes Parıcıius, Jeremi1as schonder. Breslau: Baumann
1619 4% VII

e Hiner, Magdalena = Frieperger, Petrus
Kretschmar, Johannes

Eichoöorn. Katharina — Koschwitz, Joseph
295 ErcCcHO rn M e  1:a
Pfarrer Kaubıitz, Sohn des Bürgers Melchior Kıchorn Reichenbach

1615 mit Martha Schramm, Tochter des Dıiakon o chramm
Frankenstein PE T Nr 198)
(samelia honorı NUDLLATUM Ged Valentin Franck, Samuel Heinitz, eorg Titschard,
Johannes choltz, Henricus Scholtz, Johannes Hempel, Martın Hiılscher, Johannes
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Klepper, Abraham Kirsten, tistoph Raussendortff, Samuel Schramm, Artnold
Palınurus. Lieonitz: Sartotrius 615 DA V II

26 Hissnet; Joxchiım
Dr phıl et med Breslau.

25 1641 mi1t Susanna Rohn, Tochter des Senators corg Rohn Breslau.
Ouae TES honoralissimis Ged hristophorus chlegel, Johannes Dobrnitz, Tobias
Pontanus, has MaJot, Samuel Kıinner, Balthasar Cormner, Christian Paulizius,
Jeremi1as schonder, Henrticus Clostus, tistoph Colerus, Valentin Kleinwechter,
111e agner, Davıd Schüultz: Michael Rehe, 1IE| Iiulesius, entzel
Gloger, Nıcolaus Peucker, Jeremi1as Postler, Matthıias Machner, Andreas
scherning. Breslau: Baumann 1641 AA

Emerich Esther — Bayer, Davıd
Fau D ar b A 2 g Heıidenreich, Jakob
20 AF au sSt.,; eoro
Prediger atz

1587 mMit Barbara Grebnert, Tochter des Pfarrerts Melchior Grebner
Reichenbach
E hithalamıta IN honorem NUDÜUATUM Ged Andreas Rempler, Nıcolaus ( x0ebel,
hristophorus Neander, tistoph Cugler, Joseph Ursinus, Matthı1as Dominicus,
Davıd eQ1Us, Davıd opıtsch. Frankfurt: Eıchorn 1587 10

295 Kaust,johannes
Rektor der Glogau (sıehe uch Nr 029

O 1620 mit Regina Knobloc
Lota Joannı Faustz (5ed: rtistoph Quartus, Caspar Hermann Henrticus
Clostus, Stanislaus Mencel, aCcCo Rolltus, Michael KEder, Martın Schorestius,
Ihomas Jacobı, corg Henning, Kleazar Pförtner. Glogau: unck 1620

NMaust. Katharına — Klose (Clostus), Heinrich
299:Ke1ge; Johann=Danrel
Jurist, Sohn des Dantel Feige AUS Goldber

11 16472 mit Rosina Schultz, Tochter des Juristen Johannes Schultz
I 141e 1tz
obılı e{ ( L/ıiro (sed Caspar K eseler,; dam Thebestus, corg Thebestus,
Sebastian Alıscher, Matthı1as Machner, Martın Rohtmann, Andreas I'scherning,
Johann Friedrich Fritsch, Valentin Reimann, Andreas Schultz, Johannes Schultz
Liegnitz Sartorius 1642 NL

Heiose Marıa Fliegel, Johannes
300 Feisge Fheophilus
Archıidiakon Marıen Li1eon1tz.

ZuUur zwelten Hochzeit.
Secundzıs INUPLLS Ced (sottfried AUl Liegnitz 1640]1. AA
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301 F1  1ng;  oOhannes
Lehrer der in Schwe1idnitz.

1619 mit Ursula Lehmann, Tochter des Burgers und Kaufmanns Martın
Lehmann Schwe1idnitz.
Fehcıter, Jelicıter (Ged Bartholomaeus Stitius, Johannes Hartmann, Friedrich
Wagner, eorg Han Caspar Mycner, tistoph Kirsten, tistoph Lindner,
Samuel Chipelius, eCiIiCHIoOr Agtıicola, Matthaeus Hielbrandt, Hieronymus Albertus,
Gregor Behm Matthaeus Schultz, Bernhard Mestner, ristop. Lehmann, Urban
Kleinwechter, Caspar Dier. corg Bartsch, Friedrich Flaschner, Melchi0r

avıd Sutotmus. Breslau: Baumann 1619
Reiprichtus, Johannes Wılde, Martın Lindner, 1TIie Barthistus, corg Hulstus,

Fiıriinos Eucretia — Barth, Jeremias
EFischert. Blandına — Ötter, Gottfried
Fischert., Katharına — Konfrath, ]ghannes
502.EF1ischer.: Petrus
chwel  tz! Lehrer (sıehe uch Nr 34

1606 D/ 19 160 / mit Katharına Freund, Tochter des TASMUS Freund
Hohen CGHetstdorff.

Euphemat IN honorem HUDLLATUM (5e8 hristophorus Neander, Balthasar
Caminaeus, Andreas Wencel, Abraham Christner, Balthasar Leuschner. Frankfurt:
Eıchorn 1606 un
INMPDELLS Irn Fascher Ged Dantel Scepsius, Tobias Fischer, Christian Heinitz, Paul
1bing, Bartholomaeus Stirius, Friedrich Moler, Martın Bruückner, Johannes Fuchs,
Johannes Zeuchner. els Boössemesser 1607
Ebithalamion Ged Caspar Rıtter. els Boössemesser 160 /

505 Blandrın. eorg
Bürger und Handelsmann Breslau, spater Kattern.

1E 1625 mit Dorothea Eben, Tochter des Nıcklas Eben Kattern, 1152 eicCc

Angenehme  40. Hochzeitsfrewde Ged ecorg Bestrig: Breslau: Baumann 1625 59 VT

28 11 1634 mMi1t Katharına Olhaf, Tochter des Senators Leonhart Ihaf
Breslau.
Nobilissimis AusPLCAlSSIMNS Conjugi Ged Martın Ditz, Adam coppius, Sebastian
Grunawer, Adam choltz, Balthasar Hıldebrand, Martın Lasskıus, Inst Schimpff.Breslau: Baumann 1634 58 XALE 4()

504. Flaschner, ohannes
Breslau, Archıdiakon der Kıirche in chwe1idnitz

1601 mit Margarete Holsten, Tochter des Pfarrers Friedrich Holsten
Schweidnitz.
Rever. ef doct...Epithalamta Ged Andreas Baudis, Danıtel Scepsius, Tobias Fischer,Nıcolaus Ludovicus, Laubanus, Johannes Brachmann, (srunaeus,Bartholomaeus Stirius, Valentin FKısfort, Sebastian Mentzel, Abraham Christner.
Liegonitz Sartorius 1601 VII 41
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505:  1ege  J oh  annes
Reichenbach, Kantor Kıiırche und e, spater Pfarrer Rengersdorff.
Reichenbach

10 1609 mit Marıa eige, Tochter des Bürgers Johannes Feige
] iteralissımo el DOULLSSIINO Ged eotrg Faust, Hieronymus Kıttel, Johannes
Gebauer, Melchior Agrıicola, Achiıulles Hering, eotg Wiele, Caspar Raschke,
Caspar Albıinus, Joseph inckler, Matthaeus er. Liegnitz: Sartorius 1609

AA 28
1616 mi1t Christine Schultz, Tochter des Pfarrers Johannes chultz

Reichenbach.
Ou0 SINL SeCHNdae et Jacundae (sed AMUE. Heinitz, Matthıias Keıl, eotg Titschard,
TLobilas avıd UOpıtz, Hieronymus Kittel, Johannes Gebauert, corg
agner, avıd Copisius, Melchilor Cünehus, Zacharıas Polus, Johannes Glogert,
Caspar Titschard, Stegmund Huüubner. Liegnitz: Sartorius 1616 2() X41 28

306  Olckel, Frıe  4C
Von I'scheschenaw, Geh ekretär des Senats Breslau.

Breslau.
1638 mi1t Elısabeth Schilling, Tochter des Senators (GSottfried Schilling

Felhicitati pharıter el honorı SECHNÄAYTUM NUDLATUM (Ged ann Hofmann VO'  =

Hofmannswaldau, Reinhard Rosa, Niıcolaus Henel, ann Peın, IThomas Schtöet,
Samuel Kinner, 1as MaJor, Johann Kurtzmann, A4Sar Cörmner, Henricus
Clostus, hristophorus einDac. Johann Blaufus, Paul Neander, tistoph
Colerus, hrysostomus Schultz, hristophorus Schwartzbach, Valentin
Kleinwechter, me} agner, ASAar Rohrmann, Coölestin Schröert, Matthı1as
Machner, ecorg Hayneck, Gregor Mentzel, ecorg Krtischke, Caspar Hoffmann,
Theodor Parıctius, Johann Friedrich Fölckel, Christian Fölckel, Amandus Pfeiter.
Breslau: Baumann 1638 VII
obılı S DONSOTUM Parı (5ed Bernhard Wılhelm Nuslerus. Brieg: er 1638

N

MOlimBEAaUs Rosıiına Gebauer, Gottfried

Ffeund, Katharına — Fischer, Petrus
Hübner, Samuel

Freund, Rösina — Sachkiırch, Johannes von
Eritebe,Marıa — Grünwald, Johannes
Kriedtie Christian

LAIG. Rat des Landgrafen Friedrich VO'  - Hessen.
W 1638 mit Helena Kutschreuter, Wıtwe des Johann Köhlich Rüstern.

INUPDILS IN Ged Gottfried au  S eorg Schultz, Caspar Kesler, Tobias
Barthistus, Johann Sevelenberg, Balthasar Scha{if, ecotg Thebestus, eotg
Schultz, Theophilus eige, 111e Eıchorn, Sebastian Alıscher, Johannes
oner, Martın Rohtmann, Johannes üdel, Anton1ius Johannes
Haıdorn, Balthasar eDran Andreas Schultz Breslau: Baumann 1638 46
N
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308 Friepefger, Fetrus
Katser/. Rat, orneuburg Osterreich.
()  Ö 15923 mMi1t Magdalena Eghinger, Tochter Wılhelm gers VO:  5 altsheim.
E’bithalamıum ( Za Danıitel 11C. Netisse: eC 1595 41 VII 4

309 F-ri1ese, JOohanhes
Pfarrer Költschen.
(D 15 1619 mM1t Marıa Sturm, Tochter des Pfarrers Dantitel
Peischkersdorff.
( ArMINAa Nuphttalta Ged Danıtel Stutm, Bartholomaeus Stitius, Johannes
Hartmann, ann 1bing, Valentin Ihomaeus, Caspar Hermann, Caspar Mycnert,
Urban Kleinwechter, eotg Friese, avıd Pıgritius, Davıd eigel, avıd Stutm,
(sottfried Sturm Breslau: Baumann 1619 10

10 Kuchs:: Abraham
] 1egnitz, Dr med Reichenbach.

1606 mi1t Marıa Nefe, TIochter VO'  - Ihomas Nefe, Burger und
Gerichtsassessor in Reichenbach
Epithalamıa honorı HUDLATUM (5ed Samuel Czepke, eorg Faust, Tobias Schuler,
ASar Scrtibonius, avıd Ditz, Achıilles Herıing, chael Heınitz, Nıcolaus
Hauschıiuldt, A4ASar Schröer, Caspar Raschke. Liegnitz: Sartorius 1606 Nal

e  s Helena — Jentsch, Paul
Aalliıteculus: Barbara — Lange, simon
31 G allus, Johanmnes dam
Stadtrat Glogau.

11 1640 mit Barbara Striegner, Tochter des Juristen A4SAar Striegner,
Wıtwe des Johannes 4SAar ] 41esch.
Ebithalamion INUDILS SECHNAÄUMA SECHNALS Ged Johann Friedrich Calısıus Breslau:
4aumMmAann 1640 45 VII 40

ast,Kunisunde — Steudner, Melchior

312 Gasto Elamınıus
Dr. med Guhrau.

1600 mit Barbara€Tochter des Bürgers Sebastian TAau.
Flaminio (zastonı Ged Sebastian e Paul Bernavvs, imon („runaeus, eorg
Vechnert, Michael Gerhard, Petrus Tintzmann, Elıas Hagelshammer, ann
Timaeus, Valerus T’seuschner, eichilor Henock. Liegonitz: Sartorus 1600
VII 41

35 G 2St6. Martın
Pfarrer Repotina Mähren

1619 mit Martha Kotwitz, Tochter des redigers Bartholomaeus Kotwitz
Manen Schwe1idnitz

Florentissimo reCeNS-Comu 9L Ged Melchior Agrıicola, "IThomas chramm,
rtistoph I iındner. 1619
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314  eDauer., (GOFtFITIeE
Pfarrer Mondschuütz.

K 1641 mit Rosina Folımhaus, Tochter des Johannes Folimhaus, Sekretär
der Praätektur Wohlau
(„amothethae (5ed Hendrich Rössler, ASAar chubarth, Alexander VO  H

aubıtz, Bernhard Wılhelm Nüssler, Caspar Keseler, Thebestus, Theophilus
Feige, Johann er, Johannes Heermann, Andreas Gebauer, Heıinrtich Clostus,

VWıtich, hristophorus Colerus, Andreas Hempel, Michael Bärtsch: Sehastian
Alıscher, 1E Kıchorn, Zacharılias Hertel; Melıboeus Haloander, Christian
Weirach, 111e agendorn, Johann Sehger, Heıinrich Adolph Schidel, Andreas
Hempel, Daniel Pfützner, TIeE| Hempel, Johannes Heetmann, phraım
Heermann, Johann Friedrich Folimhaus, ohann Ehrenfried Folimhaus, has
ajot. Brieg: Balth (Mos1ius 1641 03 NT

315.Gebauetr,  ohannes
Notar Reichenbach (sıehe uch Nr 041)

20 1608 mi1t Susanne Horst Reichenbach.
Dn Joannt (,ebauero CS6 Christian Distelmeier, Matthı1as Polentus, Samuel
Heinitz, Johannes Schossert, Davıd Ur1iganus, rtistoph Neander, 4le
TI'rygophorus, eorg Faust, Johannes Günther, Matthaeus ef, Hiıeronymus
Kıttel, Gregor Titschard, Johannes Fliegel, Caspar Inus, Johannes Gebauer.
Liegnitz: Sartotius 1608 15 V

316 Gebaäuer., Jjohanses jun
Reichenbach, Pfarrer Prauß, verwandt mit Nr 215

18 1618 mM1t Barbara t, Tochter des Bürgers Jona Hırt AaUS Reichenbach.
E\ptthalamta eg Geotg Titschard, Matthı1as /1mmermann, Caspar Hermann,
Johannes Gebauert, ann 1bing, Nıcolaus Anther. Brieg: Sigfried 1618
10

Geissler, Rosina — Myc.  er; Caspar
Geissier. Elısabet Magdalena V C => Albtecht, Johann
17Z.Ge  ü  NS V O

Herr Peterswaldaw, KOgaw eiC
14 1638 mi1t Anna Cathatına VO:  an Malzan, Tochter des Baron OAaC. VO':  }

Malzan, VO  e Wartenberg und Penzelin. Herr Mılıtsch un! Freyhan.
S olemnitas NUPUAUS Ged: Johannes Tobias Geisler, Ehrenfried Iilesius Breslau:
Baumann 1638 VII 40

Gerhatd, Martıi1a
(Iktober 1633 der est Parıicıus, Blandına

CI  ird Geo
uff Grabkowitz, Kurstl,. unsterbg elsn. Rat und Kanzler.

11 1639 in Breslau, DE (B 1639 els
Vıta, Vorfahren.
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Idea ZUE Descriptio Cancellarij eorg Se1idel els eYV. ert 1643 10 VII 25
2cedia Ged Nıcolaus enel, 1TIE:| auı  S: Zacharıias Hermann, dam
Schwemm, Matthäus Ihomas, Johannes ubrig, Abraham VO  a Franckenberg,
Georg Rumbaum, OAC. Pollo, hristophorus Freywald, eorg Passel, Marcus
Gerhard, ann Heinitz, Bartholomaeus Wiıllenberger, Johannes Kurtzmann,
Wenceslaus Lieben, Johannes er eorg Gretser, Daniel Kühne, Michael
Kırsten, Elıas Hoter, ann V1ıebing, eO1g Heis1g, Jeremi1as Thierenberger,
hristophorus Colerus, Albert Schöviın, olfgang Stirius, Paul Poliogonius,
Johannes Gerhard, Valentin Gerhard, Andreas I'scherning, Martın Götzke, Adam
Mahner, S1i91smund Gerhard, eotg Gebhart els Seyffert 164323 13 VIIL 25

Gericke Roöosina — Gottwaldt, Joachıt
S19 - Gerstmanmn. Andreas

1: 1616 mit Martha Heıintich, Wıtwe des Konsul Caspar Redlier
Reichenbach

Iymenaea Ged tTIie Kretschmer. Liegnitz: Sartorius 1616
10

320:Gerstmann: Davad
In Schweintz, Scheibsdorf GLI Bürger Liegnitz

1599 mit edwig Heıinrich, Tochter des Petrus Heıinrich Geijersberg eiC
( Aarmen nupliale Ged Paul Grünberg. Liegnitz: Sartormnus 1599 28 VII 41

521 G1ebig; MB 4418
au, Pfarrer Kunzendotf.

1647 m1t Marıa Titius, Tochter des Pfarrers Caspar Titıus ohlau.
INUDLLLS IN (Sead Caspar Keseler, dam Thebestus, Johannes Heermann,
Theophilus Feige, Johannes Sevelenberg, Johannes Reimann, Jeremi1as schonder,
Henrticus Clostus, Sebastian Alıscher, Balthasar Rhormann, Tobias Barthistus,
Johannes Kosatus, Miıchael Sarttorius, LaurenHus ul  S! Friedrich Scultetus,
tistoph Schultz, Andreas Gebauer, Balthasar Thomas, Matth1ias Machner,
Martın Rohtmann, Matthaeus Hallmann, hristophus Am Ende, Johannes
Albıinus, 1TIE| Hagendorn, Balthasar debrand, Michael Spoerter, Balthasar
Peltsch. Johannes Haıdorn, DPetrus Linck, Martın chindler, Johannes chober,
Speter, Valentin Reimann, avıd Pioritius, Johannes MäderJjahn, Christophorus
Hohmutt, corg Seidel, Caspar Naevı1us, Samuel Hartmann, Johannes Crustius,
Heıinrich Adolph chiedel, Johannes Sarttorius, Christian Titius, Caspar Titıus
eonItz Sartorius 16472 \ZEE
Vota IN SOlennemM INUDLANUM Jestivitatem Ged Johannes ef, Johannes Lucas,
eotrg| aetrisch. Brieg: Balth (Clos1us 1642 Mal

Gietreth, Anna — Haunold, Abraham

22.Gob5b5B5; Joachiım
Syndicus fur Glogau.

1600 mit Margareta Menzel, Tochter des Arztes IIr enzel Glogau.
LVota SCCHNAdZS INUDILS (zed: hristophorus Quartus, Caspar Fırlıng, ann
Breithor, avıd obloch, Johannes Lindner, Johannes J11imaeus, S1imon
(Grtrunaeus. Liegnitz: Sartorius 1600 VII 41
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1613 in Glogau, 41 ahre, Monate und +4 Tage alt 1613
Memorıae el Aadoreae Czed hriıstophorus Pelargus, Andreas encel, dam
Curaeus, Caspar choltz, Caspar Cunradus, ASAar Cartis1us, Johannes Lange,
Martın Hoffmann, hristophorus Quartus, hristophorus Quartus, Christophorus
Neander, ale rtygophorus, Johann Breıithor, Matthaeus Rüdinger, Petrus Titus,
Davıd obloch, Valerius KFierberger; phraım Mıhmer, ASAar Fxner, Valentin
Preibisius, Balthasar Zanı1us, Gabriel Totstoch, Zacharıas Kanopke, ann
Timaeus, Valentin Arıthmaeus, Zacharas Herbergert, Johannes tistoph
Hartmann, Johannes Lindner, Valerius I’'scheuschner, Heinrich alther, Niıkolaus
Last, Melıde, tistoph Cochtius, Abraham Scultetus, Johannes Warensticker,
Samuel Specht, Ambrosius Schneeweis, Martın Schorestus, Johannes OIImMmAann.
roß Glogau 1613 VII

Go  CD Anton1i1us
Dıirektor der Neumarkt.

16472 mit Margareta Tochter des Diakon (sabrtiel Stutm
Neumarkt.
Deutero2amta Ged eichlor Schultz, Henricus Clostius, Tobias Pirner, Petrus
Dıilschmann, Valentin Kleinwechter, 1T1E. Wecker, tistoph Schultz, avıd
Pıigritius, Christophorus Dilschmann, Caspar Lehmann, eorg Hıler, ristoph
aC. avıd Scultetus, avıd Pıirner, Johannes runder, avıd Dilschmann,
Tobias Pırner, hristophorus Fickel, hristophorus Grötsche, 111e Stein,
Christophorus Meıisner, Michael vre Breslau: Baumann 16472 V 4()

O1 dmMmanı lısabet — Bayer, Iobıias
324 G O ttw.atrdtı joachım
Rechtsanwalt.

16358 1 uüuben mi1t Rosina Gericke, Wıtwe des Liegnitzer Burgers Sebald
Erckenberger.
In honorem LeCHSSIMOTUM S DONSOTUM Ged tistoph Haın, ristoph Colerus,
rtistoph Ansotge, (Sottfried Simmerhin. [Breslau/|: Baumann 1638 VII

25 GO t4&xwald Zacharı1i1as
Wiınzenberg Schlesten, Notar für Sohrau.

1639 mit Marıa Neander, Tochter des Konsul Tobıias Neander Sohrau
[ze omntpotenlis AUSPLCLO Ged Henricus Clostus, Johannes Stutm, Valentin
Kleinwechter, avıd Klemett, Matthaeus cheffer, Christian Keimann, Adam
Zahn, (Sottfried Buesser, avıd Pıgritius, ecorg Lagisius, (Gottfried immerlın,
tIie Metius, Mattaeus Laurentius, Caspar Tralles, Christian CcnNeilier. (3öOörlıtz
1639 A

Grebner,Barbara — Faust, Georg
520. G reSCEKSdOFKL,; FoHannes NC}
In Jordansmüh. etC.

Karısch eiC.
1a SE mit Ann: Marıa VO  - Nimitz, TLochter Geotgs VO  - Nimitz,

Solemnitati INupLarum 11E| VO':  - Nımitz, Friedrich VO'  ' orn, Abraham
Kırsten. Aegn1! Sartorius 1G VII 28
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G(Gretser, 114er — Ihomas, Michael
S22 G LUNNWald. jJOöoHaAannes
Breslau, Pfarrer Jackschenaw.

1638 mit Marıa Friebe, Tochter Davıd Friebes, Reıiter-Hauptmann
Hzgt Breslau.
INUDILS Reverendz Ged has aJot, OAC. Pollio, Jeremi1as schonder, Henricus
Clostus, Johannes Bersch, Valentin Kleinwechter, ASAar Rohrmann, tistoph
SChUltz. Matthı1as Reichel, avıd Pıoritius, Geotrg Seidel Breslau: Baumann 1638

N

Grun(G:.unfia) Anna — Scholz, Laurentius

Gunther: Barbara
Tochter VO:  = Tobias ef, Ratsherr eon1tz, und Christine geb Heusler.

1640, ein Jahr alt, 1640

b
Betrübhter H tern T’hränen ecorg IThebestius. Liegnitz: Schneider 1640 N

( Armina e Iuctum Ged Daniel Hertwig, Caspar Keseler, Ihebestus,
Theophilus Heise, Heinrich Bachmann, Johannes Sevelenberg, Michael Hene,
Sebastian Alıscher, Caspar Andreae, TIThomas Barthistus, Michael Spoerert,
Melchior Offichen, eorg Rost, Johannes Bernhardı, Michael Kemmel, Johannes
Mörlın, Martın Rohtmann, Johannes Haıidorn, Christophorus Hohmutt, Balthasar

Hıldebrand,  235 Johannes udel, Jonas er. Liegnitz: Sartorius 16472 NN

S20 G ünther. Helena
1640, 10 Jahre alt, 1640 Liegnitz Nr 2728

5330.Gumpfrec  ; Martın
Sprottau, Pfarrer Leschen.

11 1620 mit NT Holfeld
Rew. Dn arlını (5ed TITheodor Ebert, Ionatıus Pirscher, Johannes Heine,
Samuel Vechnert, Heinrich Heıine, avıd Encıtus, Si91smund Pırscher, avıd olle;
Johannes Wınckler. Frankfurt: M Koch 1620 A

Hatıno,Helena — Steinborn, Friedrich

Hainich, Ursula — Koch, Georg
53Ll Hallmann, Maäatthiäus
rtiedlan! des Fürsten Lieonitz Sekretär Parchwaitz.

25 1639 mit Ros1ina Schultz AaUS Liegnitz.
Nuptiae hpoeticae Ged 116e auı  S; ecotrg Thebestus, Sebasti1an Alıscher, aul
Hallmann, Henricus Clostus, Zacharias Hertel, Matthı1as asaf, Valentin
Kleinwechter, Andreas I'scherning, Christan Crumbhorn, ASar ebran
Andreas cultetus Breslau: Baumann 1639 AL

Harfesius Susanna —> Stier, Gottfried
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SN ATImMAanND. ohannes
Schweidnitz, Konrektor der (sıehe uch Nr 054)

1613 mM1t Susanna Lange, des Senators Oolfgang Lange Schwe1idnitz
erste Tochter.
INupDTS DrImLlus SECHNdZS Ged Henoch Barthisius, Bartholomaeus Stitius, Johannes
VO  - Sachkirch, FEriedrich Wagner, eorg Phılipp, Balthasar Hofmann, Johannes
Beet:; Caspar Mycner, Christophorus Kırsten, Paul o! eotrg Hofmann, ecorg
Kiırsten. Lueonitz: Sartotius 1613 VII 28
INUDILS MIn ( AAYILSSIMNL Ged ohannes-Georg Czigan, Karl-Heinrich zıgan,
Wenzeslaus-Friedrich Czıgan, Heinrich-Noa VO'  - Czettntz, Joh Von
schesc. eorg VO  - Czita: Friedrich VO  - zedlı Johann corg VO:  - Drelka,
ohann-Geotg VO  - I’schirnhaus, hristophorus VO:  - Czedltz, Abraham VO:  =

Kotwitz, ohann-Geotrg VÖO:  - Czettrntz, Johannes VO  w C zettnitz, oltgang ange,
rtistoph Lindner, Martın Gasto, Friedrich Kühn, Raphael Fontane, Albert
eighard. Liegnitz: Sartorius 1613 10 VII 28

3330H aun 6I Abraham
Breslau, Le1ibarzt des Markogr. Johann eotg VO'  - Brandenburg eiC.

1609 mit Anna 1ire Tochter des Bürgers eorg 1re VO:  —

Leobsschuüutz
INUDIUS Nobilissımi Ged Melchtor Erb Wiıttenberg: (3ortmann 1609 45

Haunold;Susganna — Kitttel, Johannes
Haupt,Anna-Marıa — Petri, Gallus

HECIMAaNNDN.; EHEuphtrosyne — Schelwig, samuel
34  eetmann,5Samuel
Köben, Stud eO. PE

16453, Lebensjahr.
V äterlich T zebe-Gedächtnüss SCINCM eltesten NE Johannes Heermann.
Königsberg: Hallertvorden 1644 eusner. 20 M1} 25

335 Her  ENTEXCH a  o b
Pfarrer ilckaw (Vater Fsajas Heıidenreich, Pfarrer Löwenberg Nr 060).

1625 Glogau mi1t Barbara Faust, Tochters des Pfarrers eorg Kaust
Reichenbach Nr 297)
Hymenaets JesLS (zed: Valentin Preibistus, Henricus Clostus, Tobias Anthon-t,
Jacobus Rollius, Balthasar T’hılo, Michael Edet, Martın Schorestius. Glogau: Funck
1620

236 HE1n 1EZ CR  1stiam
Dr phıl et med., Pıltzen eiC

1: 1616 mit Martgareta Menzel, Wıtwe des Juristen OAC. bb Nr.
SZ2)i Tochter des Dr med Johannes Menzel G lo
(amelion NUDTUS Ged Johannes ] ındner. eonItz, Sartorius 1616 AVA R!
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S anctae UQA8 Castoguer Ged ristoph Lindner Le1ipz1g Hermann 1616
VIL

Hei1in1itz K athafFiına — Menzel, Johannes
22 / Heinitz SamM 0i
Cand Iurıis utr1usque Sohn des Supetint Samuel He1nitz els

els
15 1641 mM1T7 Margarete Wiıllenberger Wıtwe des Rektors Melchijor eling

LV ota Iymenaeta (sed Bartholomaeus Wiıllenberger eot1g Se1del Johannes
ubr1g, eorg Rumbaum hristophorus Albert Wenzel 11ebe Sebasti1an Preuß
212e Kıiırsten Daniel uhne Matth1as Machner KEhas ojer Johann Vıebing
Geotg He1s1g, tistoph Freitag, OAaC. ecorg iıllenberger Johann-Geotg
|ier1x Andreas IT'scherning aul Poliogonius Henrich (sroer Ernst S1i91smund
VO: Jalofifky, Christian Ansotrge Caspar Passelius Breslau Baumann 1641
VILI
INupDILS JESTLDLS Ged Hendrich Rössler, Theoctitus 1Latıbulis Brieg: Balth
Clos1us 524 VII

Heinriıch Hedw15 — (Getstmann avıd

Heinriıch Martha — (Getrstmann Andreas

228 Heinrıiıch KOSin.a
Frau des DPetrus Heinrich Geiersberg, Neudorttft Krotsch

8! 1597 ın Li4e
In obılum phtetate Ged Paul Grünberg ] 1egn1tz Sartorus 1597 NT 41

2320 Heinrıiıch S @H Aald
Sohn des DPetrus Heinrich Geiersberg, Neudorft und Kroitsch Burger
48

14 160 / mMT Anna Weiintrtitt Tochter des Rechtsanwalft Johannes eintritt
Liegonitz

(‚ armen nupliale (Ged Paul Grünberg ] 1e9n1tz Sartorus 160 7/

340.He1ntz Ernst—-Friedrich
Von Weissentoda auf Neudorft.

16472 16472 in Liegnitz
Vıta Vorfahren Angehör1
Der Christen Lauff-Platz Adam Thebes1ius eotg Thebesius Ged Sebastian
Alıscher Johannes dSevelenberg, tIeE| Eıchorn Michael Spörer Martın
Rohtmann Johannes Morliın Johannes Haıdorn tistoph Hohmult Balthasar
Hıldebrand dam Thebes1ius ] 1egn1tz Schneider 16492 N4 235

Barbara — (31AsStO Flamıin1us

241 Helmrich Hedwi1
Frau des Ratsherrn Andreas Fruauff ] 1e9n1tz (: Andreas UCANUS Nr 120)

16 1642 ın Liegnitz
Vıta Vorfahren
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Fromer erZeN Höchstes (zul dam Thebestus, eoftg TIThebestius Lieonitz
elider 1647 \A 25
Ad Dn Andream rüauff Ged tTIE| Schultz, dam Thebestus, 111e
Thebestus, Michael Hene, 111e Eıchorn, Sebastian Alıscher, Tobias
Barthistius, Laurentius auı  S’ Petrus Ihebestus, Michael Spöter, Melchior
Offichen, ecorg Rost, Martın Rothmann, Johannes Mörlın, Johannes aıdorn,
Asar Hiıldebrand, Christian Ludovicus, t1istop. Hohmutt. 1eon1!
Sartorius 1643 AL 25

342.Helwig, dam
Reichenbach, Lehrer der

16 1618 mi1t Dorothea Blastus, LIochter des Bürgers Matthäus Blastıus
Reichenbach
INupDLLS DrIMLLUS SCCHNdIS Ged avıd Raussendorf, Johannes Gebauet, Henrticus
Clostus, Abraham Kırsten, Caspar Raschke, Martın Se1idel, Johannes elwig,Melchio0or Horst Jun Brieg: S1igfrid 1618 10

Hempel; Andreas Schafer, Ursula

545.HMenning, Geor
Kantor der Kıiırche und Lehrer der Glogau.

15 1619 mit Anna Senftleben, Wıtwe des Kaufmanns Caspar Senftleben
Onod Jhovah CNE Ged Johannes Faust, Johannes Rollius, Paul Cottwitz,
Martın Schorestus, KEleazar Pförtner. Glogau: Funck 1619 20

Hensel: Marta — debacher, Markus
Herbst: Barbara Marıa >  assıgnet, Franz
344. Her1ing, Kkonstantın
Senator Reichenbach

E 1611 mMi1t Dorothea Conrad, Tochter des Kaufmanns Andreas Conrad
Reichenbach
INUDILS LerHum Secundis (zed Valentin Francus, Tobias Fischer, hristophoruschaebel, eorg Titschard, Johannes Scultetus, Dantel Vechnert, hristophorusJacobus, Melchior Agftıicola, avlıd Upıitius, Johannes Gebauer, Johannes Fhegel,
Caspar Chke, Johannes Näfe, ('arolus Francus, Johannes Adam Liegnitz:Sartorius 1611 AL 28

345  e1iMAaNN: Caspar
chweıdnitz, Pfarrer Bertelsdorf.

1614 mi1t Martha Hoppe, Wıtwe des Chirurgen Johannes Keim
Schwe1idnitz
L’ota INuphttalia Ged Caspar Hermann, ristoph indner, Johannes Hartmann,
ecorg Philipp, Petrus Fischer, Caspar Mycner, OaAC. VO  e aldau, GeotgIuUlenus, Caspar Parthen, atth. Hıldebrand, Stanislaus Hermann, eorg
Hermann, Melchior Hermann. Liegnitz: Sartorius 1614 D 10

Hermann, E Uupß  emia —> Seidel, Martin
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346. Hertmand, Stanıslaus
urger Schweidnitz

D 1610 mit C'atharına Wıedemann, TIochter des cho{ifen Johannes
Wıedemann trehlen.
INUPDIUS Erudtilione, htetate zntegritale (2aä0 eorg Faust, ristoph Lindner,
Johannes Hartmann, Henrticus Clostus, eorg Phılıpp, tistoph Kıirsten, Paul
ÖOttho, Martın Besler, Caspar Hermann, Johannes Ursinus. Liegonitz: Sartorius
1610

Hermann; Susanna — Lindner, Christoph
547.Hertwis, Bartholomäaus
Bürger und Bäcker Breslau.

2 1639 mM1t Anna Marıa Petzelt, Tochter des Bäckers AmMUue. Petzelt
Breslau.
Hochzettlch GLÜckwÜünschung Ged Johannes Schertzer, Samuel Hartmann, Samuel
Petzelt. Breslau: Baumann 1639 XE
V on der Allerheikgsten und Hochgelobten DreyEintgkett Ged Johannes Aeschner, Paul
underlCc: Friedrich Petzelt. Brieg: tunder 1639 FA 40

48.H e  ste)let:;  eote
Neisse, Student Franktfurt.

20 1620 Frankfurt dert.1620.
Vita, ngehörige
Rector Academiae Francofurtanae Johannes Berg1us. |Frankfurt]: Hartmann 1620 8& /

VII

Halser: Barbara — Meıisner, Geotg
Q Hiıl1se  ef, Martın
Pfarrer der Kırche epliwoda.

10 1619 mit Susanne Krause, 'Tochter des Senators Augustinus Krause
Reichenbach.
Festivae INUDLANUM Solennıtali Ged Samuel Schulling, Melchior Eıchorn, eichlor
Kheil Breslau: Baumann 1619 26

Hiftt. ar b AT Gebauer, Johannes
2350) FHOobeiosk Anna VO

Hobergk, tistoph VO:
Maı 1615 S17 Jahre alt.

Ehicedia Ged Esa1as Schellbach, Heinrich Clos, hristophorus Lindner, Heıinrich
T  o eotg Peucerus, Sebastian chneller. Liegnitz: Sartorius 1615 ALE

351. H6 b5betfok, hristopkh NC}

In Fürstenste1in, reiberg eicC
25 {“ 1613 mit Anna VO  e Hobergk, Tochter hristophs VO:  w) Hobergk in

Ronstock eic
E’hithalamıta Ged Conrad V (}  = Hobergk, Esa1as Schellbach, tistoph indner,
Petrus Bapst, Johannes Schellbach Liegnitz: Sartorus 6713 VII
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552.HMobersk,Johann-Rudolph NC}
Sohn des Caspar VO  m Hobergk und 1na geb Schweintz.

1640 Liegnitz.
Der S chatten-Mensch dam Thebestus. (sed Caspar Keseler, dam Thebestus,Theophilus He1ige, COrg Thebestus, (sottftried Kıchorn, Martın Rothmann
Johannes Ha1ıdorn _ 1eonitz: Schneider 1640 Tf N

535 Hoftmann. GOötti+ried
Bögendotf, Stud. Theol Danzıg.

1641, 1641 ST Katharınen Danzıg.Vıta, Angehör1
V on der wunderbaren Fahrt CO hristz ann Mochinger. (GGed Johann-JacobCramert, has MaJot, Johann Kurtzmann, Henricus Clostus, tistoph Golerus,dam Buthner. Johannes Fechner, olfgang Stitius, Michael Albinus, tistophSchultz, Paul-Christoph Lindner, 1TIE| elwig, avıd Pıgritius, Caspar Naeve,Johannes Imann Tobias Hartmann, Valentin Kleinwechter. Breslau: Baumann
1641 VIL 25

HOöffmann, Katharıiına — Beer, Johannes
554 Hofmann., tt£fried
Dı1akon der HC Rawıitsch.

10 16472 mit Elısabeth Stephan, Tochter des Pastor 1NET. detrselben Kıiırche
ComtugNalts FHaOr Ged Vincentius Stephan, ecorg Seidel, Johannes Bleuel,tistoph Albinus  ' Caspar Walfahrt, Johannes Heermann, hristophorus Albinus,Jeremi1as T’schonder, Martın Hauschuldt, Henticus Clostus, tistoph Freitag,tistop. T’hummistius, Valentin Kleinwechter, Seliger, Caspar Hofmann, avıd
Pıgritius, eorg Seidel, Paul T’homastus, Esa1as OSky, Caspar Baumann, Samuel
Heermann, Johannes Hofmann, Justinus Hofmann, Christian Bleuel, Andreas
Celichtus Lissa: Funck 16472 VII

Holfeld Ra — Gumprecht, Martin
Holsten.: Mätsateta — Flaschner, Johannes
ODDE,; Märtha — Hermann, Caspar
555 Höra: DAn rl

(Iktober 1633 der est; Parıcius, Blandına.

356 Hörst: Meichior
Reichenbach, Cand Iur. Utr (sıehe uch Nr. 054)1599 mit Ann: Redler, Tochter des Konsul Caspar Redler Reichenbach.
In INUDUAS Ged Johannes Parıcius, avıd Rhenisch, dam els LiegnitzSartorius 1599 NEE 41

D3 IT EsS E Melchior S a

Rechtsanwalt, Sekretär Reichenbach
75 [6053; 54 Jahre alt. (Ehefrau WArTr Kuphemia Scholz).
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Z ( LarıssSımum e DraestanliSSSIMMUM TU (3 Johannes Gebauert. IO  ur
Kıchorn 16023 NA1

HÖT StE. Susanne — Gebauer, Johannes
358.Hulsen, M e  A O
SC.  erg, Bürger und Handelsmann Breslau.

11 4: 1641 mM1t Martha teudner VO  - Greiffenberg.
Schtmpff vnd Frnst Bey den Hochzeitlichen Ehren. Leipzıig 1641 8 Vl

HuÜser.; Magdalena — Schiuller, Matthäus

aCcOo hiristoph — Klemet, Katharına
259 AeCKOSCH; Marıa
Jauer, 11 11 1610, 163 / mM1t Matth1ias Machner Liegnitz.

Hımmelfahrt 1641, 1641 Breslau.
Viıta, Angehör1
Abdancrung Bey dem Leichbegängniü, Andreas T'scherning Breslau: Baumann
1641 31 VII 25
Memoria, GUAM Marıae Ged: Johannes VO  . Peıin, Niıcolaus Henel, ernhaft:!
elm Nüssler, („aspar Fabricius, Elıas MaJor, Johannes Heermann, IThomas

MichaelSchröer, Johannes Folimhaus, Jeremtas schonder, Bartsch,
Chrysostomus Schultz, Sebastian Alıscher, 4Sr Rohrmann, tistoph
Colerus, hristophorus Freitag, ASar Ihomas, Valentin Kleinwechter,
1TIE| Wagner, Johannes Hıllınger, olfgang Stirius, Paul ristoph Lindner,
Johannes Gerhard, eotg Se1idel, OaC. Profius, Johannes Hancke. Breslau:
Baumann 1641 \/-41 52

360 TENTSCH eOt*9
Neurode, Ir phıl med

1599 mit Anna Liıbald, Wıtwe des Senators Heinrich A
Neurode.
S olennıtali INUDUArUM Ged Melchior Lauban, Ephraim Myhmer, Laurentius
Ludovicus, Valentin Ludovicus, Balthasar Brever. Liegnitz: Sartorius 1599
VII 41

Yentsch; Helena — Brückner, Martın

961 Jentsch:; VTohannes
Pfarrer Schönaich.

1610 mit Margarete Meısner, Tochter des Senators Michael Meisner
Neumarkt
Deo aUSPLCE Ad ACcT! Hymenata Ged Matthı1as Polentus, Balthasar Caminaeus,
Johannes chedel, Justus Grisius, Johannes hristophorus Hartmann. tTANnkIuUr
Hartmann 1610 VII

562.Jentsch; Paul
Bürger und Handelsmann Schweidnitz.
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N 1618 mit Helena Fuchs, Tochter des Senators Johannes Fuchs
Schwe1idnitz
Sacro nuplali SDONSOTUM Ged Samuel Hubner, Matthaeus Scultetus, JohannesSpaner, Heıinrich Hübner, Johannes Rosenkrtantz. tTankIiur 1618
VII

305. VessensSky. Esa1i1a
Aus toß Jessen.

1608 mit Magdalena Benck, Tochter des Aufsehers Valentin Benck
Breslau.
In AUSPLCALLSSIMAM (Sed Friedrich Taubmann, Zacharıias Hermann, Petrus
Haunoldt, Matthaeus Frmerticus, Caspar Cunradus, Johannes Dobricius, Johannes
VO'  . Hoeckelshoven, avıd Rhenisch, Matthaeus Ostius, Stanislaus Aıichheuser.
Breslau: Baumann 1698 N

JFunge, Fohana
Bürger und Handelsmann Breslau.

1647 mit Anna Marıa Schröert, Tochter des Schoöffenschreibers Ihomas
chröer Breslau.
Hochzettlich E hrengelicht Ged Johannes Gottwalt, Abraham Dennich. els
Bössemesser 1642 VII
INUDILS GUAS Mr Ged Ihomas Schröer, Johann Kurtzmann, Michael Hene,
Henticus Clostus, Chrysostomus rtistoph Colerus, Johannes bechner.
Breslau Baumann 16472 XI

05 p unDeNItSCH: Marıa
Ehefrau des Pfarrers ecorg TIschirtner Peterwietz.

E} 1640 Breslau.
Vıta
Christäich-Ehriiches Leichenbegängnüfßs ugusü.n egel, eorg Se1idel. (Sad
Sebastıan Alıscher. Liegonitz: eider 1640 A 22
Cordolium (zed: rtistoph Albert, Caspar Keseler, dam Thebestus, Theoph.HEISE. Balthasar Cötner, eorg Thebesius, OAC. Pollio, Henricus Clostus,
Caspar Titschard, Sebhastian Alıscher, Tobias Barthistius, hasgar Rohrmann,
Laurentius au  S) Martın CHONHZ. hristophorus Freitag, Valentin Kleinwechter,
Matthaeus Machner, Johannes Haidorn, eotg Se1idel, Nıcolaus Peucker, Henrticus
Scultetus, rIE! Neissert, Gottfried Hensel, Johannes einDac. o  annTielgener, Andreas chultz Li1egnitz: Sartotrius 1641 M1

Kanitz, Margareta VO — Kottwitz, Leonhard von
306 KeErner. Arnold
Dr med

1608 mit Hanna Bruno, Tochter des hristophorus Bruno Leipzig.Festiwvitatem NUDLLATUM Ged Joseph Wınckelmann, S1i91smund Badehorn...Le1ipzig:Valentin Ende 1608

56/.Kessier C HI4S aD
Lieonitz, Stud. Artıum et Wittenberg.

16359, 19 1639 Wittenberg, te und Wochen alt.
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Vıta, KEltern Caspar Kessler und Rosina Beer.
C.ordzis Paternı e alernı Paul Röber, Gott£fried SUEeVUuS. Wıttenberg Röhner
1639 VII 22
Fama Academica Ged Jeremi1as Reusner, ugus Buchner,o Weller, Johann
Sperling, Christoph Bresler, Martın Heıinstus, avıd Preibistus, Johannes
Schindler, eotg Volckmar, Gottfried Suevus, unfra chebel, Laurentius auı  S:
chael Gtimm, Caspar alther, Christian Hoffmann, eotg Stirius, Chrtistian
yler, 1TIie Lilesius Wıttenberg: Röhner 1639 N 22
Famad Patrıa Ged eotg Fabricius, dam Thebestus, Johannes Heermann,
Tobias Barthistus, Johannes Reimann, Johann Parıcıius, eorg Stolcerus,
Matthaeus Ruthard, Johannes Ungart, Zacharıas Hofmann, Matthaeus InNO.
Melchior Marontus, Valentin 1bing, Johannes Kurtzmann, hristophorus C.
eorg Thebestus, OAaC. Pollio, Johannes Stolcerus, Johann ordan, Sebastian
Alıscher, eop. Feige, Heinrich Adolphı, Johannes Rosatus, Andreas Celichtus,
Caspar Wentzel, Johannes Baptiısta Schwopius, Paul Hallmann, Petrus Henning,
Jonathan Iıulesius, Christian Volcmann, Michael Spotrer, Martın Scultetus, Coölestin
Schröer, Augustin Gerlach, IThomas Scultetus, Martın Polius, S1i91smund Reimann,
Melchilor Cupius, Theophilus Prachius, rtistoph Kursten, Johannes chober,
eorg Vechner, Heıinrich Brachvogel, eorg Titius, August Frig1ius, ann
Puschmann, eichlor Höffichen, eorg Rost, Johannes Laurentius, ristoph
Am Ende Breslau: Baumann 1640 2 Nr 6%)
Fama Patrıa Ged 11€| au  S; Nıcolaus Henel, Paul Hallmann, Hendrich
Rössler, Nıcolaus Wıncler, 1TIE| Schultz, Balthasar chubart, ernnar
Wılhelm Nüssler, Danıiel er  , Ihomas Werlienus, 1tIE: Grunaeus, KElıas
MaJjot, ann Folimhaus, Jonas Scultetus, Heinrich Bachmann, Henricus Clostius,
Davıd Kessler, Wenzeslaus Schultz, chael Hene, Tobias Clug1us, Christian
Friedrich, Heıinrich Hübner, Johann Buchwälder, ristoph Colerus, 11E:
E1ıchorn, Zacharıias Hertel, Heıinrich chiedel, ecorg C. Matth1as Machner,
Matthaeus ann, ann Roseneck, Johannes ef, Martın Rothmann,
ecotrg Schultz, Valentin Kleinwechter, Christian Crumbhorn, o  ann aldorn,
111e agendorn, Johannes Lucas, Christian Weirach, aspar Hofmann,
Andreas Sevelenberg, Andreas IT'scherning, S1i91smund Grass, Johannes erhaf'
eorg Seidel, Johannes Flügel, 1E Hofmann, ristoph u
Johannes oerlin, ann DPetrus Tittus, TIeE: Neisset, Christian Kepler,
1IE| Hensel, KElısaeus Barthist1us, Caspar Probus, Samuel Heermann,
Balthasar Seidler, Andreas Scultetus, avıd 1bel, avıd Kessler, Caspar Kessler.
Liegnitz: Sartorius 1640 V II

3656.Kırsten. Abraham
Frankenstein, Lehrer der

Z 1615 mit Anna Seidel, Tochter des Burgers tistoph Se1idel
Frankensteimn.
Onod Deyus CeNE Ged Samuel Heinıitz, ”aMUE.| Schilling, Heıinrich choltz,
Johannes Hempel, Johannes Clepper, Johannes Hampel, Johannes edel, Paul
Uttho, Salomon Reissel, Martın Se1idel, Henricus Frantz, Servatlus alskermann,
Melchior Meling. Breslau: Baumann 1615 VII

369 Kirsten. (35 OF
Fürstl.-Münsterbg. Hofprediger, Pfarrer Bernstadt und Supetintendent des
Qelsntischen Furstentums.
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10655 26 1638 Bernstadt.
NaAta; ngehörige
S’uperattendentium | _ uctuosa el Aolorosa Remotzo ecorg Se1idel. (Sed Nıcolaus
Henel, eoftg Fabricius, Davıd Bohemus, Sebasti1an Reıichel, Has MaJot, Michael
Kırsten, Andreas Eccardus, Johannes er, Johannes Vıebing, Bartholomaeus
Hılscher, Johannes ] ucas, Melchior Melıng, eotg Kırsten, eichlor Clarus, KEhas
Hotert, Samuel Heinitz, ann Kıfler, Valentin Se1idel, Melchilor Smolius, Caspar
Newholt, Geotz Se1del J els Bössemesser 16472 VL

3/0: Kittel.: Johannes
Büurger Breslau, Sen1or der Kaufleute.

1638 M1t Susanna Haunoldt, Tochter des Senators Johannes Haunoldt
Breslau.
Ebithalamta (Ged: Michael Döring,u Ehas MaJor, IThomas Schtöer, Christoph
Colerus, Chrysostomus Schultz, rtistoph Schwartzbach, tIieE| Wagner,
ASAar Rohrmann, ernhar: Breitschwerdt, eotg Krieschke, Caspar
OIIMANN. Breslau: Baumann 1638 AA

Kliäfitich: Marıa => Sachs, LTobilas

Klappe (Clapıus),Elısabeth — Celichtus,  ndreas

3/1.Klemet Katharina
Ehefrau des Burgers un! Buchhändlers Christoph Jacob Breslau.

1640, 1640 Breslau.
Vıta, ngehörige
Sey Lille, sLarck »nd hoff auff (0tt Johannes Heermann. Ged aul Röber,
eoftg Vechner, Joh. Saubert, Matthı1ias aCo Matthias Machner, 11as Myhmer,
hristophorus Ruttard, Samuel Clostus, Samuel Pomarıtius, Johannes Hancke,
Friedrich Schivetke, Heıinrich SC hristophorus Dıilschmann, OAaC.
Nergert, Samuel Albinus, Eitnst Hoffmann, Gottfried Hempel, Wenceslaus
Smohus Leipzig: Köler 16472 VIL 25

K 11m Ke, Abraham
Pfarrer Rognitz Böhmen

OE mit Rosina Rössler, Tochter des Buüurgers Elıas Rössler Liegonitz.
S ACHS 1yMenNAdeLS (Ged Georg Gelhorn, Jonas e’ Christian Klımke
Königorätz: Kleinwechter 1618 A 472

272  OSsSe 165105). Anna
Tochter des Heıinrich Klose Nr ()97/ 275

1644 Breslau.
Ehithaphium Klıas Mayjor. [Breslaul|: 4aumann 1644 AA 25
S olalıa CSed Johannes Heermann. 1644 V 25
Rosae (Ar9LS L_LACTUMATUM (3 Samuel Emrich, rtistop. Peißricht, Danitel
Hauschiuld, Daniel 1TIie Urban, Friedrich Klose, Abraham Schweitzer...
Breslau: 4Aum annn 1644 VII 25

BEK 1O056: GeOoTtS
Pfarrer (CGuttmannsdorf.
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1618 mit Ann: Roth, Wıtwe des Pfarrers eorg Stubner Roga
Ehz9rammalta Ged Johannes Faust Glogau: unck 1618 10

275  OS 10sS1uS). Heinrıch
Waldenburg, Rektor der Schule in Reichenbach (sıehe auch Nr. 097/)

15 1614 mit Catharına Faust, Tochter des Pfarrers Geotg Kaust
Reichenbach.
INUDLLS Faustzs Ged eotrg Faust, hristophorus Quartus, Samuel Heinitz,
Georg T1ıtschard, ecorg Clostius, Johannes Gebauer, Davıd Opitz: Johannes Näfe,
Johannes Friesius, Caspar Raschke, 4Sar Hoffmann, Abraham Kıirsten,
Martın Seidel, Davıd Senckenteller, Zacharıias Polus, eichlor VO  = Wornis, Caspar
Redler jun., Friedrich VO:  > Zettntz, Caspar Tiıtschard, J1colaus Hering, ecorg
Döring, i91smun Hubner. Lieonitz: Sartorius 1614 10, ID 1 NAH

76.Knauth;  EtEM1AS
Liegnitz, Stud eo. tTAaAankiIu: der

Nov. 1640, 28.11 1640 Frankfurt.
Vita, Aandschr. Bericht VO  w seiner Ermordun
Rector Academiae Francofurtanae (Sottheb Pelargus ra  T 1640 NALE
22

Kn o  OCH: Anna — Müller, Joachım
Knobloch; Reoimna — Faust, Johannes
SA KOcCh eOKo
Beskow.

1619 mMi1t Ursula Hainisch, Wıtwe des Bürgers Bartholomaeus Fittichen.
E DIthalamion Z0LLCHIM Ged (sottfried Pıstorius, Johannes chumacher. Frankfurt:
Vaoltz 1619 239 VL

56 Köbe: M e  4OT
Jauer, Rechtsanwalt.

1638 mi1t (Catharına Barbara Pezold, Tochter des Rechtsanwalts Matthäus
Pezold chwe1idnıtz
upliali SAaCTO (sed: Matthäus Pezold, Zachatias OImann, Henticus Clostius,
Valentin Kleinwechter, Matthı1ias Machner, Martın Rothmann, Pancratius Heıine,
Danıtel ePCO, Christian CGepco,; 111e aC. Heinrich Schultz, Caspar
Hofmann.  5 Balthasar tan eotg Se1idel, Caspar Barth, Friedrich Kaysert,
Gottf£fried Bruckner, Davıd Wiısaeus, Johann Heıinrich Montanus, Jeremi1as
Ischonder. Breslau: Baumann 1638 21 VII

K OnR1s, Barbara — Maerisch, Geotg
Koler Margareta — Reichwitz, Matthäus
KOöl6w XS Katharına NC) — Promnitz, Stegfried von
Köntazd Dorothea — Hering, Konstantin
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KOnNLAad. Margateta= Albert; Davıd
MK ONtkAth; Jjohannes
Dr med Schweidnitz (sıehe uch Nr 110 uıunter Cunrad).

1614 mit Aatrına Fischer, Tochter des Dr. med Tobıias Fischer.
L’ota AMILCOTUM Ged Tobias Fischer, Caspar Cunradus, Johannes Fuchs, S1imon
(GGrunaeus, Bartholomaeus Stirius, Johannes VO  - Sachkirch, Johannes Hartmann,
ecorg Phılıpp, Petrus Fıscher, ASAar Hoffmann, tistoph Kırsten, A4ASar
Leuschner, Tobias Rosartıus, Johannes ITheodor VO  - schesc. Ihomas Schramm ,
tistop. Lindner, Melchior Barthis1us jJun., Christophorus choltz, hristopho-

abel, Johannes Scholtz, eotg Mestner. Liegnitz: Sartotrius 1614 VII
28

KOönktath: Susanna — Leuschner, Balthasar

60 Kordine; Johannes
Präfekt und Senator TOSSeEN.
O  Ö 10 1615 mi1t Klısabeth Puchner, Tochter des Konsul Nathanael Puchner
TOSsSsen.
IN0vis INupLLS Ged hristophorus Neander, Petrus Christian Fabri,
athanae. Puchner, Danitel Fabrıi, Gregor Mullerus, Johannes of jun.,
TITheodoricus 1CAeus. Frankfurt: Hartmann 1615 232 VIL

SS K OöSCHWLEZ. Flor1i1an Danıel
Sekretär (s3rüssau.

160 / mit Justina Rosat1us, Tochter des Senators eorg Osatlus
Schweidnitz
Faustae aAdclamaltıones Ged Jonas Danıitel Coschwitz, Ambrostius ange, olfgang
Droschke, Laurentius 1InNO. Melchior Gerlach, Paul chindler. Liegnitz:
Sartotrius 160 /

362.:K öS5ChHhWiILZ: JToseph Danıel
Striegau, or Lehrer der

1620 mit Catharına Kıchorn, Tochter des Bürgers Ehas Eıchorn
Striegau
INupDIUS SOolemnıi0ribus Ged Johannes Ketter, Caspar anc. Caspar ole1, eorg
agner, Andreas Baudıs, Caspar Rıtter, avıd Cloesel, avıd Titius, Matthaeus
Scultetus, an Kleinwechter, tistoph Gerlach, Melchior Martın. Liegnitz:
Sartorius 1620 10

83:.:K 6  WALrZ: Leon  atrd V ©6
In Köben chütlaw eiC.

1599 mit Margareta VO'  - Kanıtz, Tochter des Sig1smund VO:  - Kanıtz,
Diıeben robburg Samıtz
F1a de NOMINE NNa Ged Johannes eismann. Liegnitz: eider 1599 56
an VIIL 41

KOort z Martha — Gasto, Martın
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84:K 6  WItZ. Paul
Schweidnitz, Lehrer der Glogau.

D 1620 mi1t Ann: Lange, Tochter des Bürgers ecotg Lange Glogau.
Hymenaets LAUdUS Ged ann Haust, aCo Rollus, Martın Schotestius,
eotg Henning, Fleazar Pförtner, Alexander Statius. Glogau: Funck 1620 28
10

5K ö  WAtZ., S3D 4st1an ML

In Köben Schitlaw.
1599 mit edwig VO:  e} Stosch, Tochter des 4Ssar VO'  - Stosch,

SC
Ebtithalamion Ged Johannes eismann. Liegnitz: Schneider 1599 55 41

Krause; Margateta VWılhe:  ottfrie:

Krause, Monıka — Schultz, Anton

Ktrause,; Susanna — Hilscher, Martın
Sevelenberg, Johannes

KFECKWiLTZ: Margarıta von => Vinzelberg, Johannes
50. Krietschmar, ‚J ohanne,s
Jurist Breslau

1638 mit Susanne Ehm.
(7en10 Aamıcaliae Ged hristophorus Colerus Breslau: Baumann ca 20
VII

S81 Krtetrschmar. Mıchael
Pfarrer der Kirche Sachwitz

1599 mit Susanne Stübner, Tochter des Pfarrers eotg Stubner ROogaw.
Honorz INuptarum Ged Stephan ofer, Abraham Cörber, aCcCo Sevetin,
Abraham Quostius. Liegnitz Sartorius 1599 VII 41

S06. Ktetschmer.: Pancratius
schber

;& 1641 mMi1t Rosina Kretschmer, Tochter des Bürgers Johannes Kretschmer
Breslau.

LV’ota pronuba IN NUDIULS Ged Ehas MaJor, Samuel Reissel, Tobias Rhöricht,
Wolfgang Stirius, Caspar Naeve, Johann Hoffmann, Johannes Ulmann, 'Tobias
Hilscher, Christian Rüdıinger, ann Antonius alles, Gottfried Raschke,
Johannes Grun, Jeremias Naevı1us, Andreas Grun, Andreas I'scherning. Breslau:
Baumann 1641 523 VL 40

Kretschmert. Rosina — Kretschmer, Pancratius
Krıbel, Anna Marıa — Wengler, Johannes
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589.Kfie©5,; Rosina
Ehefrau des Senators ASar Teuber Schwe1idnitz.

20) 161 161 / chwe1idnıtz
S UDFEMUS honor (sed Bartholomaeus Stitius, Johannes Hartmann, rtistoph
Lindner. Breslau: Baumann 1617 VL
Arae EXeEgULALES Ged olfgang Lang, imon Reichel, eorg Mercker, Andreas
Beck, 11E! Kuhn, Petrus Wıdmann, Ernst nappıus, ristoph Kuühn
Abraham Scultetus, Melchilor Hermann, corg Poltus, eorg Hermann, August
Hofmann, Leonhart-Georg Hamperger, ann Wolfgang Rudolph, Heinrich
Wılhelm, 111e Nıkıistius, eotrg Rıdel, Paul Schutke jun., Andreas Roter,
tistoph Fıckius, Johannes Keller, Valentin Hedwiger, corg Peisker, ann
Jankovıus, Johannes Heinrich, tıstoph Lehmann, Johannes o Jeremi1as
C  ©  e Bernhard Möstner, Bartholomäus Spftinger, Johannes alter,
Matthäus Scultetus, Johannes ebel, Sebhastian chnellet, avıd Kesler, eorg
Kolerus, eichlor Retbrich. Breslau: Baumann 161 / NI

00 KrömMater, Heinrich
Von Sagewitz Balowitz, Senator Breslau.

In 1618
Monodia IN heatamı analysın (5ed Caspar Feldner Breslau: Baumann 1618 15
X44

KÜüchler. 189}  eth => Richtern: Gresor
391:Kuhn.a Jun
Dıiakon Waldenburg, Sohn des PfarrertsoKuh: Bolkenhain.

1616 mit Anna Ulmann, Tochter des Pfarrers Jeremi1as Ulmann
Waldenburg.
L ota INuplialta (3ed Jeremi1as Imann, 1TIie Tilestus, Jeremitas Ulmann,
Abraham Moler, Michael Ulmann, FriedrichS Luegnitz: Sartorius 1616

92 K IO OLD
Rektor Prettin Sachsen.

1610 mi1t Ann: Suter, Tochter des Bürgers und Händlers (Qswald Suter
Le1 ”Z71
LV ota nuUPHAUAa Ged elchlor eintich, S1i91smund Badehorn, Johannes Preibisius196  ADOLFiLAMINSKI  389.Krieg, Rosima  Ehefrau des Senators Balthasar Teuber in Schweidnitz.  * 30.L161%  2. 8. 1617 in Schweidnitz.  Supremus honor / Ged: Bartholomaeus Stirius, Johannes Hartmann, Christoph  Lindner. Breslau: Baumann 1617. 13 an VII 42.  Arae Exequiales / Ged: Wolfgang Lang, Simon Reichel, Georg Mercker, Andreas  Beck, Gottfried Kühn, Petrus Widmann, Ernst Cnappius, - Christoph. Kühn,  Abraham Scultetus, Melchior Hermann, Georg Poltus, Georg Hermann, August  Hofmann, Leonhart-Georg Hamperger, Johann Wolfgang Rudolph, Heinrich  Wilhelm, Gottfried Nikisius, Georg Ridel, Paul Schutke jun., Andreas Roter,  Christoph Fickius, Johannes Keller, Valentin Hedwiger, Georg Peisker, Johann  Jankovius, Johannes Heinrich, Christoph Lehmann, Johannes Ortlob, Jeremias  Schlichting, Bernhard Möstner, Bartholomäus Springer, Johannes Walter,  Matthäus Scultetus, Johannes Gebel, Sebastian Schneller, David Kesler, Georg  Kolerus, Melchior Reibrich. Breslau: Baumann 1617. 14 an VII 42.  390.Kromaier, Heintfich  Von Sagewitz in Balowitz, Senator in Breslau.  3: 111618  Monodia in beatam analhysin / Ged: Caspar Feldner. Breslau: Baumann 1618. 15 an  VII 42.  Küchler, Elisabe i = Richtert; Gresor  539LKüuühon, Jakob jun:  Diakon in Waldenburg, Sohn des Pfarrers Jakob Kühn in Bolkenhain.  o 13. 9. 1616 mit Anna Ulmann, Tochter des Pfarrers Jeremias Ulmann in  Waldenburg.  Vota Nuptialia / Ged: Jeremias Ulmann, Gottfried Tilesius, Jeremias Ulmann,  Abraham Moller, Michael Ulmann, Friedrich Kühn. Liegnitz: Sartorius 1616. 34 an  S10:  5922.Kumo, GeötLE  Rektor in Prettin / Sachsen.  o 3. 9. 1610 mit Anna Suter, Tochter des Bürgers und Händlers Oswald Suter in  Leipzig.  Vota nuptialia / Ged: Melchior Weinrich, Sigismund Badehorn, Johannes Preibisius  : Leipzig: Popporeich 1610. 52 an € 22.  Kutschreuter, Helena = Friedrtich, Christian  5395 Lädenbach,; Jakob  Jauer; Cand. Jut: utt:  ° 6. 5. 1619 mit Juliana Rörscheidt, Tochter Konsuls Johannes Rörscheidt in  Bautzen.  Sollenitati nuptiarum / Ged: Georg Ernst, Marcus Rörscheidt, Christoph Preibisius,  Friedrich von Czetritz, Thomas Weinrich, Christophorus Lindner, Johannes  Mauritius Fischer, Christophorus Wagner, Heinrich Closius, Zacharias Hartranft,  Anthonius Rörscheidt, Elias Wolfromb. Bautzen: Zipser 1619. 21 an S 10.Le1ipzig: Popporeich 1610

Kütschreuter, Helen: a —> Frnedach, Chrstian

595 Ladenbach:; )aKob
Jauer, Cand Jur. ufr.

1619 mit uliana Rörscheidt, Tochter Konsuls Johannes Rörsche1idt
Bautzen.
Sollenıtati NUDLLATUM (5e4: corg Ernst, Marcus Rörscheidt, 1istop Preibistius,
Friedrich VO  — Czetntz, IThomas einrtich, Christophorus Lindner, Johannes
Mauritius Fischer, hristophorus Wagner, Heıinrich Clostus, Zacharıas Hartranft,
Anthontius Rörscheidt, Ehlıas Wolfromb Bautzen: /1upser 1619 21
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594 Lange; Andreas
Von LangenaW, Rechtsanwalt.

1640 mM1t Susanna Hanne Mann.
ODLILSS. (zed 1TIeE: Baudis, Hendrich Rössler. Breslau: Baumann 1640
5() NO

Lanse: Anna => Kottwitz: Paul

Bartholomaeus, Heinrich

395 hancge: M e  MO
Ur. jJur UtF.:; Syndicus Schwe1idnitz.

18 1575 mMi1t Agones Tommendotrf, TLochter des Dr Stanıislaus mmendotft.
( armıina Nuplialta (S28 Gregor Bersmann, Nıcolaus Ludovicus, Valentin
Emericus, Samuel Wolf. Le1ipzig Rhamba 1575

36 Lange: Simon
Magıster der Wiınzig (sıehe auch Nr. 114)

1601 mi1t Barbara Gallıculus, Tochter des I1)1akon TITheodor (Gallıculus
Wınzı
L’ota Hymenaeta (SZö0: Niıcolaus Ludovicus, imon („runaeus, Laurentius
Ludovicus, OAaC. chlegel, Johannes ebing, aCo Colbius Liegnitz: Sartotrius
1601 an VII 41

Langde, Susanna — Albıinus, Caspar
Hartmann, Johannes

59 Ea utentius, jJohann-—- GeoOT
Von Langendorf, Sohn des Katiser/|. Mıhıtaär-Sekretärs Johann Laurentius, ürger
111e

11 16472 mit Anna-  sabe Schultz
obili pf el LıroAUS BEN SCHLESISCHEN BLCHFERSCHULEN  197  504 Lange, Andteas  Von Langenaw, Rechtsanwalt.  o 1640 mit Susanna Hanne Mann.  Nobikss. V. / Ged: Gottfried Baudis, Hendrich Rössler. Breslau: Baumann 1640.  50 an VII 40.  Lange, Anna > Kottmtz, Paul  Lange, Barbara > Bartholomaeus, Heinrich  395 Lanze, Melchior  Dr. jur. utr., Syndicus in Schweidnitz.  o 18. 9. 1575 mit Agnes Tommendorf, Tochter des Dr. Stanislaus Tommendorf.  Carmina Nuptialia / Ged: Gregor Bersmann, Nicolaus Ludovicus, Valentin  Emericus, Samuel Wolf. Leipzig: Rhamba 1575. 26 an C 22.  596 Lange: Sımon  Magister an der Schule in Winzig (siehe auch Nr. 114).  o 20. 2. 1601 mit Barbara Galliculus, Tochter des Diakon Theodor Galliculus in  Winzig.  Vota Hymenaeia / Ged: Nicolaus Ludovicus, Simon Grunaeus, Laurentius  Ludovicus, Joachim Schlegel, Johannes Lebing, Jacob Colbius. Liegnitz: Sartorius  1601. 62 an VII 41.  Lange, Susanna = Albinus, Caspar  = Hartmann, Johannes  597%.Eautentius; Johann- -Geot  Von Langendorf, Sohn des Kaiserl. Militär-Sekretärs Johann Laurentius, Bürger in  Liegnitz  co 13. 11. 1642 mit Anna-Elisabeth Schultz.  Nobiß et cl. Viro ... —> Nr. 299.  Lehmana,Ursula = Fibing, Johannes  Lco, Anna Marıa — Stier, Anton  S98 Leuschner Balthasar  Rechtsanwalt, Notar des Schöffengerichts in Schweidnitz.  o 1. 10. 1618 mit Susanna Konrath, Tochter des Konsul Samuel Konrath in  Schweidnitz.  Sacro Nuptiali / Ged: Johannes Fuchs, Bartholomäus Stirius, Johannes Conradus,  Johannes Folimhaus, Martin Schindler, Johannes Hartmann, Matthaeus Hielbrand,  Laurentius Teuber, Gottfried Baudis. Liegnitz: Sartorius 1618. 40 an VII 42.  Anteros Novi Sui quondam Antighii / Occantatus ab uno Familiarium. Oels:  Bössemesser 1618. 41 an VII 42.  30 Lewnsch; Sımon  >3 21. 2. 1638 mit Barbara Oelßner, Tochter des Bürgers und Handelsmanns  Joachim Oelßner in Breslau.  Auff Deß Ehrenvesten / Ged: Nicklas Peucker. [Breslau 1638]. 67 an VII 40.Nr 299

Eehmann Ursula — Fibing, Johannes
K O, Anna Marıa —> Stier, Anton

308 LeHscCHhNECLTL-BAalthasar
Rechtsanwalt, Notar des Schöffengerichts Schwe1lidnitz.

H} 161585 mit Susanna Konrath, Tochter des Konsul Samuel Konrath
Schweidnitz
S acro upliali (2201 Johannes Fuchs, Bartholomäus Stirius, Johannes Conradus,
Johannes Folimhaus, Martın chindler, Johannes Hartmann, Matthaeus Hielbrand,
Laurentius Teuber, tTIE| Baudıis Liegonitz: Sartorius 1618 VII
Ahnteros Naovı Wr guondam Antıqhili (Iccantatus ab un  C Famı1il1arum. els
Bössemessert 1618 41 VII

399 Lewusch. Simon
Z 16358 mit Barbara Oelbner, Tochter des Bürgers und Handelsmanns

OaC. Qelbßner Breslau.
Auff Deß Ehrenvesten Ged Nıcklas Peucker. \ Breslau 16538|]. 6 / NL 4()
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E15alkd Anna — Jenisch, Georg
ELE SAALZ Oph1Aa Magdalena Her ZO aln M 2 }

Münsterberg, Carl Friedrich Herzog VO:  H

400 L1e6@9n11z Bfrieo; eoro 111 Hetz00 V-O©
1638 mit oPp- ('atharına Herzogin VO:  = Münsterbetg.

S plendidissimae INUDLArUM solemnitali Ged hristophorus Colerus Breslau:
Baumann 1638 NI

401.Lindnet; Aristoph
D1iakon Freibur

7 1596 mit Martha Ihamm Aaus Freiburg, 1598
1600 mit Susanna Hermann, Tochter des Pfarrers Caspar Hermann

Leutmansdorff.
AMICOTUM prosphonesets (3ed Johann Pelargus, ()  ann Huberinus, Friedrich
uln, Johannes Fartart, Caspar Hermann, Simon (s„runaeus, Laurentius
Ludovicus, Kxner, Caspar Conradus, Matthıas /immermann, Johannes
Hofmann, Barbara Bartsch, Johann Heinrich, Jeremi1as Ulmann, eorg Wıncler,
Heıinrich Lindner, Friedrich Lindner. 1 1600 VII 41

HOD e, Prisca Ulrıch, Nikolaus

402. Lud w1g, eoOrge
Pfarrer ottschdorf:

18 E 1598 mit Ann: Sambach, Tochter des TIThomas ambach aus Striegau.Solemnitati INupDtzarum Ged Caspar Poleı, Caspar Koschwitz, Johannes Rudolph,Flor1an Daniel Koschwitz, Friedrich olbert, eotg Hayn. Liegnitz: Sattornus
1598 VIL 41

Eutter. Ursula — Nıcolaı, Andreas

403 Ma ttisSsch., CDER
Magıister, Watisen-Schreiber.

1638 mit Barbara Köni1g, Wıtwe des Kaufmann Niıcolaus Hoffmann
Brie
Scazon GUO Reipublic. Bregenstum corg Maerisch. [Brieg 1638 VII

MAäl1zän. Anna Katharına V — Gelhorn, Ernst von
M chwalbe, Fabilan

Mannn Susanne Hanne — Lange; Andreas
404. Mavıus, Balthacar
Aschersleben, Rechtsanwalt.

1} 1608 mit Barbara Nieber, Tochter des Senators Johannes Nıeber 24A77
Böhmen, Hochzeit Leıipzig.

(L Armına gratulatoria (sed Samuel Fickewirth, Johannes Fechner, Johannes Plarer198  ADOLF-LAMINSKI  Libald, Anna = jenisch, Georg  Liesnitz; Sophıa Misdalenzs Her 2621n  von =>  Münsterberg, Carl Friedrich Herzog von  400. Liegnitz & Brieg, Georg II Herzosvon  o 12. 2. 1638 mit Sophia Catharina Herzogin von Münsterberg.  Splendidissimae Nuptiarum solemnitati / Ged: Christophorus Colerus. Breslau:  Baumann 1638. VII 40.  40l.Limdner, Christopk  Diakon in Freiburg.  o I. 21. 10. 1596 mit Martha Thamm aus Freiburg, + 2. 2. 1598.  co II. 4. 12. 1600 mit Susanna Hermann, Tochter des Pfarrers Caspar Hermann in  Leutmansdorff.  Amicorum prosphoneseis / Ged: Johann Pelargus, Johann Huberinus, Friedrich  Balduin, Johannes Hartart, Caspar Hermann, Simon Grunaeus, Laurentius  Ludovicus, B. Exner, Caspar Conradus, Matthias Zimmermann, Johannes  Hofmann, Barbara Bartsch, Johann Heinrich, Jeremias Ulmann, Georg Wincler,  Heinrich Lindner, Friedrich Lindner. s.l. 1600. 66 an VII 41.  Löbe, Prisca — Ultich, Nikolaus  402.Ludwig, Georg  Pfarrer in Gottschdorff.  o 18. 11. 1598 mit Anna Sambach, Tochter des Thomas Sambach aus Striegau.  Solemnitati Nuptiarum / Ged: Caspar Polei, Caspar Koschwitz, Johannes Rudolph,  Florian Daniel Koschwitz, Friedrich Wolbert, Georg Hayn. Liegnitz: Sartorius  1598. 54 an VII 41.  Eutter, Ursula —> Nicolai, Andrteas  403. Märisch, Georg  Magister, Waisen-Schreiber.  o 17. 5. 1638 mit Barbara König, Witwe des Kaufmann Nicolaus Hoffmann in  Brieg.  ScaAzon quo Reébußlia Bregensium / Georg Maerisch. [Brieg] 1638. 34 an VII 40.  Malzan, Anna Katharina von = Gelhorn, Ernst von  Mann,Anna = Schwalbe, Fabian  Mann,Susanne Hanne = Lange, Andreas  404. Mavius, Balthasar  Aschersleben, Rechtsanwalt.  co 16. 11. 1608 mit Barbara Nieber, Tochter des Senators Johannes Nieber in Saaz  / Böhmen, Hochzeit in Leipzig.  Carmina gratulatoria / Ged: Samuel Fickewirth, Johannes Fechner, Johannes Plarer  ... Letpzig: Am Ende 1608. 37 an C 22.Le1ipzig nde 1608 A
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405.: Meiısner, COr
Breslau Nr. 128

57 1600 mi1t Barbara Hılger, Tochter des Abraham Hılger O,  erg.
Honorı DITL-JUDENIS (56d Lauban, Johannes Vincelberg, Dantel Vechner.,
Briedrich Wolbert, Valentin Hılger. ] 1eonitz: Sartorus 1600 VII 4}

Metsner:; Mätoatete — Jentsch, Johannes
406. Meıiısnert., Mıchea
Konrektor der Fraustadt (sıehe uch Nr 126)

1599 mit edwig Pıtiscus, Wıtwe des chuldırektor, Senator und Notar
Johannes TLextor Fraustadt.
Euphemtat MALTIMONLO S Taß Johannes Pıtiscus, Valerius Hetbersger, Valentin
Flor1an, Matthaeus Rıchter, Johannes 1 ımaeus, Balthasar T1imaeus, Martın Moller,
Bartholomäus Kern Liegnitz: Sartotius 1599 59 VII 41

Rektor der els
40/. Melıng, M e  1061

1637 mi1t Margarete Wiıllenberger, Tochter des Rechtsanwalts
Bartholomaeus Wiıllenberger els
Munyuscula Poetica Ged corg Gerhard, eorg Kıirsten, Bartholomaeus
Wiıllenberger, dam Schwemm , eorg Seidel, Paul Friedlandt, eorg Rumbaum,
ann Heinitz, Zacharıas Fridenreich, Michael Kirsten, chael Förster,
Sebastian Preuss, Johannes urbio0, Tobıjas Weiss, Jeremi1as Thirenberger, eorg
Heinrict, Melchior Aartus, aCo Heusler, Klı1as Hoyjer, ASAar Weinberger,
Adam Mahner, Bartholomaeus Gintzel, Elıas Rößner, corg Bogen, Balthasar
ran Elıas eyer. Paul Poliogonius jJun., Nıcolaus Bohemus, Andreas VO'  —

Hengell, eorg Stiet, Christian Ansortg, Carl Scheffrich, Friedrich Webersky,
Tobias Hıckmann, Caspar Passel, Christian Buchner, Johannes Bobles, ASAar
Langner, Johannes Gintzel, aCo Scheffrich els Bössemesser 163 / AT
40
(LOFONLS S yncharmalica (Ged dam Bythner. els Bössemesser 1657 AT N4}
LVota NUDTULS (sed: olfgang Stitius, corg Stirius, Ernst-Friedrich SHTUS els

VIL

408. Melıs,  au
(CComes Palatiınus, Urbis OMANAE C1vis, Dichter-Fürst.

15 1602, a  IC alt
Bealzıs manıbus (Ged Pancratius Crugerius, Samuel Dresemius. Frankfurt der
der Vaoltz 1602 25

102 Menzelk; Johannes
Dr phıl et med., Atzt Glogau.

1620 mi1t Catharına Heinitz, Wıtwe des D1iakons Johannes Schultz
Reichenbach
Decermina guaedam VolLVa (sed: Johannes L indner. Ogau: Funck 1620

Menzel, Marcarete — Hennitz, Christian
Gobb, Joachim
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M M ET Attelmater, ristoph
410: Muhlpfoft: Heinriıch
Burger Breslau.

1635 mi1t Susanne Breiter.
INUDUANUMG QAUdUS (Ged: Reinhard Rosa, Michael Doring, ristoph chlegel, 1as
MaJot, I1homas Schröer, Caspar Titrus; ASar Cörner, Matthaeus IThomas,
Jeremias schonder, Johann Blaufus, ohann Fock, tistoph Colerus, 111e
Wagner, Coölestin Schröer, Michael Preus, Tobıias chindler, Marcus Gerhard,
Gregor Mentzel, ecorg (ratz, eotg Tiıtius, Caspar Vincentius. Breslau:
4um annn 1638 \A

Mühlheim, Anna —> Seidlitz, Geotg von
411: Mültler: Foachım
Hamburg, Bürger Glogau.

1620 mit Anna obloch, Wıtwe des Oogauer Bürgers LaurentHus obloch
T alassıo (zed: Balthasar TIimaeus. Frankfurt der: Hartmann 1620 VII

412.Münsterbete, CAÄ Friedrich Herzoo
In Schlestien, ZUTC Gelß und Bernstadt eic

16472 mit OoPp- Magdalena Herzogin Liegnitz un Brie
Apollinarısches Musen-C.hor Ged hristophorus (‚olerus. Breslau: 4uUuMAann 1642

XLA

Münsterbero:; Ophia Catharın a FHetzos1in => Lieonmitz
un Brieg, eotg 111 Herzog
43 - Mutschlitz: Märsarethe
Hrau des Friedrich VÖO:  — Rothkirch auf epliwoda ELE:, Landeshauptmann.

29 1642, 1647 Breslau.
Vıta, Vorfahren
Kurtze Ahnlettung rtistoph VO Reydeburgk. Breslau: Baumann 1647 29
VILI 25

414-.Mycknér, C2spDpA%
In Schwe1idnitz

DE 1613 mi1t Rosina Geitssler.
INuphiae C asparıs Ged Bartholomaeus Stirius, Johannes Hartmann, Henricus
CIOS1S. Johannes DeEr. Kredrich Wagnert, tistoph Kırsten, aul Ottho, eorg
Kırsten, Caspar Hermann, cotrg Hofmann, Matthaeus Hielbrandt, ann eoftg
VO  - I’'schirnhaus, Johann-S1ig1smund VO  5 Bock, Sig1smund VO':  . alckenhan,
hristophorus Lindner, ristoph abel, Tobias Medorn, IThomas Stindtmann,
Joseph Coschwitz, Johannes Rıtter. els Bössemesser 1613 AT 28

Näfe,Marıa — Fuchs, Abraham

Neander; Marıa > Gö  al  acharıas
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Nei1sser: Ursula — SartOonus, GEeEOLS
415 N1icOöl ar Andreas
inst Priäfekt Vietnitz, jetzt Burger Wrnezen der der.

1619 mi1tSKüutter, Wıtwe des Burgers udwig ogner Wrezen.
Lota Adevota NUDLLATUMA (Se6 Samuel Gloxinus, OaC. Neander. Frankfurt: Vaoltz
1619 VE

Nieber; Batrb aa — Mavıus, Balthasar
M Gregetsdorf, Johannes VO  —

4A16 N 6S 1E 346 Frhr VE

Auf e1itfers- Heı1idersdot{ff, Katser/. Rat und Oberamtskanzler Schlestien.
1640 mi1t Barbara C'atharına VO  H achtel Mangschütz und

Herzogswaldaw.
Anacreon Sagl DeutschAUS DEN SCHLEESISCHEN DBDICHTERSCHULEN  201  Neisser, U rsula S Sartorlus, Geors  415.Nicolat:; Andteas  Einst Präfekt in Vietnitz, jetzt Bürger in Wriezen an der Oder.  co 14. 5. 1619 mit Ursula Lutter, Witwe des Bürgers Ludwig Bogner in Wriezen.  Vota devota nuptiarum / Ged: Samuel Gloxinus, Joachim Neander. Frankfurt: Voltz  1619. 44 an VII 42.  Nieber, Bartbara = Mavius, Balthasar  Nimitz, Anna Maria = Gregersdorf, Johannes von  Af6: Nostitz, OttoFrhr von  Auf Seiffers- & Heidersdorff, Kaiserl. Rat und Oberamtskanzler in Schlesien.  c 14. 2. 1640 mit Barbara Catharina von Wachtel zu Mangschütz und  Herzogswaldaw.  Anacreon sagt Deutsch ... Breslau: Baumann 1640. 79 an VII 40.  Ölßner, Barbara = Lewusch, Simon  Österreich, Cäicilia Renata Erzhzgn. von = Polen u.  Schweden, Vladislaus IV. König von  Ölhaf: Katharina = Handrin, Geots  417 ©mich Eranz  Dr. med.  co 1607 mit Emerentia Sartorius, Tochter des Prof. Andreas Sartorius in Frankfurt.  Solemni Nuptiarum festivitati / Ged: Caleb Trygophorus, Johannes Schosser,  Christoph Neander, Tobias Simon, Andreas Sartorius, Sigfried Sartorius, Valentin  Arithmaeus. [Frankfurt]: Eichorn 1607. 56 an C 22.  418 ÖOpitz, Davıd  Schöffe im Provinzialgericht in Reichenbach.  co 8. 10. 1605 mit Susanna Redler.  Dn. Davidi Opitio / Ged: Tobias Fischer, Samuel Schilling, Abraham Fuchs, Samuel  Heinitz, Georg Faust, Tobias Aleutner, Johannes Gebauer, Matthäus Schiller,  Johannes Scultetus, Johannes Fliegel. Liegnitz: Sartorius 1605. 15 an VII 38.  Origan, Katharina = Arithmaeus, Valentin  Osten, Maria = Schröer, Cölestin  HOr ter, Kriedrich  Dr. der Medizin in Schweidnitz.  o 19. 9. 1616 mit Catharina Freund, Witwe des Bürgers Petrus Fischer (= Nr.  302).  Poterion gamikon / Ged: Samuel Hübner. s. 1. 1616. 29a an VII 42.Breslau: Baumann 1640 Nar

OÖOlßner,; Barbara — Lewusch, Simon

Osteftreich ( ARAHEAR K Nag Erzhzon V +) — Polen u.
Schweden, Vladıslaus Kön1g VO  =

a Kaftharına — Flandrın,  eotg
4l / Opmich Branz
Dr med.

1607 mit Emerentia Sartotius, Tochter des Prof. Andreas Sartotrius Franktfurt.
Solemnı INUDLLArUM Jestivitaltt Ged 2ie 1tygophorus, Johannes Schosser,
tistoph Neander, Tobias Simon, Andreas Sartorius, S1igfried Sartorus, Valentin
Arıthmaeus. ra:  urt] Eıchorn 1607

418  D  Z PDYax4 d
chöfte Provinzialgericht Reichenbach.

1605 mi1t Susanna Redler.
Dn Davıdı ©) Ged Tobias Fischer, Samuel Schilling, Abraham Eüchs: Samuel
Heinitz, eorg Faust, Tobias Aleutner, Johannes Gebauer, Matthäus erf,
Johannes Scultetus, Johannes Fliegel. Liegnitz: Sartorius 1605 15 N4

Oriıgan, Kiathäariına — Arıthmaeus, Valentin

Osten, Marıa — Schröer, Cölestin
4Ll9: Ö ter., Eriedrich
Dr der Medizın Schweidnitz.

1616 mi1t Catharına eun Wıtwe des Bürgers DPetrus Fischer Nr.
502).
Poterion AMLRON Ged Samuel Hubner. 1616 209 VII
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420. Otter:; ttfrıe
Jurist, urger Schwe1idnitz

16 1615 mMi1t Blandına Fischer, Tochter des Atztes Tobıias Fischer.
LVota IN solennitatem INuUPLLaArum (Ged Tobı1as Fischer, Johannes uchs, Johannes
Conrad, Friedrich Ötter, eotg Phılıpp, ASAar Ho{ffmann, Michael Brückner,
Hieronymus Albert, S1imon Reıichel, Ihomas Rıdel, Laurentius Fabritius, Johannes

Liegn1tz Sartorius 1615 VII A

Otter, Susanna — Rösner, Samuel

Steiger, Dorothea

421.P am b1usS: Hhriıstop
Dıakon der Kathedralkirche auf der Marıen-Insel.

134 163 7/ mMit Blandınaef, Tochter Pfarrers dam Buthner sTe
unde be1 anzıg Nr 284
Ldyila ZUE OLDa acclamalıo (Sed Johann Botsack, Johann-Jacob Gramert.,
hristophorus ılhard, Frid Stimer, Frid. Schening, dam Praetorius, Gregor
Blum, alther Magırus, Christophorus Altus, Johannes Albinus, Johann Dorsch,
Friedrich Zwicker, Elıas Hirschfeldt, S1imon anıc. Michael Albıinus, Matth1as
Büthner, Caspar Jeschke, ecotrg Neuenfeld, anıiel Schulz, eoftg Dantel
Coschwitz, alomon Ziwicker, Hieronymus Ernesti, ohann-Heinric. Ernesti,
Martın /Zäumer, Andreas Ladenbach, Johann Möler, Briedrich Büthner. Danzıg:
Rhete 163 / 60 VT

AZZ. Patfıcius, Abraham
Breslau (sıehe uch Nr. 146)

16 1638 mit atrttha /immermann, Tochter des Bürgers Heinrich /1mmerm.
Breslau.

INUDILS SECHNdZS (sed Nıcolaus enel, Paul Hoepner, Paul Hoepner, Johannes
Parıctius, Ihomas Schröet, Henricus Clostus, Christoph GColerus, Valentin
Kleinwechter, ASar Rohrmann, Dantel Albert, Andreas Dıibitsch, Michael
IT urckenstein, Johannes Leisner, tTIE: (srass. Breslau: Baumann 1638 28
VII

425. P arıcıius.: Blan  1n a
Tochter des Breslauer redigers Johannes atlclus Nr 472%

(OOktober 1633 16437) der Pest. w1ie uch seine Frau Marıa Gerhard und
Schwiegersohn Danitel Horn.

Johannets Parıcız Ged aCcCo Martıni, aCo Martınt, Paul Röber, Johannes
Muüler, tistoph oley, ristoph Preibisius, o  ann VO'  - Peın, Nıcolaus Henel,
tIE| auı  $; Johannes VO  - Czettritz, Hendrich Rößler, Zachanras Hermann,
Johannes Neomenius, Samuel Heinuitz, tistop. Neander, Tobias Magırus,
eorg Kırsten, 11C Kutschreutert, Bartholomaeus ıllenberger, Gottfried
Scholtz, OAaC. Fleischer, tistoph @: Hranz anger, Bernhard Wılhelm
Nussler, Johannes Muck, Johannes ubrig, Johannes Dobunitz, yprian Kinner,
Matthaeus Pezold, Balthasar Cörmner, Christian Neomenuius, TIE: Grunaeus,
eorg Se1idel, eorg Neander, Caspar Kesler, eorg Fabricius, Johannes
Goldmann, dam Thebestus, Fabıian chubert, Theophilus e1ige, Marcus
Gerhard, has aJOr, Johannes ef, TIThomas Schröet, dam ebig, Andreas
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Eccatd, eorg Stolcer, Sebastian Reıichel, OAaC. Pollo, Lucas Pollio, Henricus
Clostus, Adam Büthner, chael Eder, avıd Bohemus, 121e Hene, Johannes
Frimel, Abraham Parıctius, Johann Blaufus, Caspar olfart, Zacharas Hoffmann,
aCcCo Schef{ffrich, Johannes Heermann, eotg Thebestus, Johannes Teutschamnn,
Sebastian Alıscher, Leonhart au  S Johannes Moler, Michael Bartsch,
Bartholomaeus Kkern, Johannes uchwalder, aCco Rolhus, eichl1or Meling,
A4Sar Rohrmann, Aartın Rothmann, Samuel Butschky, Friedrich Flaschner,
olfgang Stirius, Gottfried KEıchorn, ann Viebing, Johannes Lucas,
Bartholomaeus Valentin Kleinwechter,Hılscher, 1istop. Schwartzbach,
Andreas Bırner, Martın (asto, 11€! agner, Heinrich Hübner, Melchilor
Ostius, Jeremi1as Thierenberger, avıd Keseler, Andreas I'scherning, Melchilor
Smohlius, Friedrich Lochner, aCcCo Gerhard, Henricus Clostus, Pancratius Heıine,
Flamıin1ius (sasto, Christian Crumbhorn, Danitel ef, Johannes Haıdorn,
Caspar Hofmann, Wenceslaus Use; S1i91smund Greser, Johannes Gerhard, Ihomas
Sprenger, avıd Pıigritius, ristoph Homutt, eorg Se1idel, Valentin Gerhard,
Andreas Dıibitsch, TIheodor Parıcıius, Christian Kesler, Friedrich ef, Jeremi1as
schonder. Frankfurt der der: och 1}643. 25 25

424. Paric1i1ius, Johannes
rtchidi1akon Mar. ag ena Breslau Nr. 14/, Nr 421)

I 1644, A 16441* 1570 Bogschütz, Hzgt Qels].
U Itma »erba Ged Andreas Lange, Bartholomaeus Wıllenberger, Dantel Wıncler,
11as MaJot, Johannes Kurtzmann, Heinrich Clostus, Johannes ordan, Johannes
JTeutschmann, ristoph inus, Valentin Kleinwechter, Matthıas Machner,
Johannes Fechner, olfgang Stirius, tistoph eorg Hıller, avıd
Pıigritius, 116e elwig, Andreas Dıibitsch, eorg Stirius, avıd Scultetus,
Theodor Parıcius, Andreas Asteg. Breslau: Baumann 1644 VII 25

Pausewane, Macdalena — Tittus, Georg
Pelargus, Christina — Reewald, Elıas

4725 Pein Johanses VO
Za Wechmar, Röm.-Katser/. Rat un! Kanzler sowle Syndicus Breslau (sıehe
uch Nr 148)

11 1641 mit Catharına Sebysch VO'  e Marschwitz etic
GLickwüntschung Ged: Sig1smund Reinhard VO: Peın, Adam Wentzel, Tobias
Knorr Breslau: aumann 1642 40
Peinto-Sebyschianae upliae Ged Johann Hofmann VO  — Hofmannswaldau,
Nıcolaus Henel; Johannes VO:  a Czettntz, Kranz Langer, Christoph Freywald,
Michael Döring, Christophorus Schlegel, Ehl1as MaJor, IThomas Schröer, Balthasar
Cörner, Henricus Clostius, Johannes Glaufus, Dantel Rothe, Danıiel Franck,
Christoph Colerus, Chrysostomus Schultz, Valentin Kleinwechter, 11E!
Wagner, Coölestin Schröer, Matthias Machner, Wolfgang Stirius, eorg Krieschke,
Andreas T'scherning, Bernhard Breitschwerdt, Caspar Hoffmann, eo1g StHirnus
Breslau: Baumann 1642 VII

4126 Pelateus; Chrıistoph iun
Sohn des Prof. IIr eOo. Christophorus Pelargus Frankfurt.

und 1604, 1604
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Rector Academiae Francofurtanae Matthaeus Cuno.Frankfurt: Hartmann 1604
VII 28

AL GCakkus
Pfarrer Hunern.

1639 mM1t Anna-Marıa Haupt, Tochter des Pfarrers Jeremit1as Haupt
Miılıtsch.
IDA SECHNALS (Sed Jeremt1as Haupt, Johannes Guttermut, dam Thebestus,
Caspar Keseler, rtistoph Haın, ann Bleuel, TLobias Geisler, Zacharıas
Hofmann, ann Heertmann, Melchtio0or Maron, olfgang Scharschmiedt, eoftg
Thebestus, Sebastiıan Alıscher, Theophıilus Heige, Johannes Rosatus, Jeremi1as
schonder, Paul Storcker, Martın Hauschiuldt, Henrich Klose, ristoph Colerus,
Abraham Knoftr, Geotg Pachalus, tIE| Rolius, Valentin Kleinwechter, Martın
Scultetus, Johannes Fiebing, Christian Weirach, Caspar Hofmann, Johannes
Gottwaldt, avıd Pıigritius, Christian Besler, Martın Bıen, (Sottfried Ho{fmann,
tistoph Becke, Samuel Heetmann, Caspar Probus, Ehrenfried TIulesius,
Johannes Torla, Johannes Tobias Geıislet, Nıcolaus Peucker. Lissa: unck 1639 15

VL

Petzelt: Anna Marıa — Hertwig, Bartholomaeus
Pez0o1d., Kafharına Barbara — Köbe, Melchior

Pezold; Matthiäus — Prentzlow, Eva

PifiseCcus Hedwis — Meıisner, Michea

tel; A Sartorius, Johannes
428  en und Schweden,Vladıslaus Könio

163 / m1t Cacılıa Renata, KErzhzen. VO  w (O)sterreich.
u Majestätischer GLückselgkeit Martın pıtz, ubers. und dem Katserl. berampte
überg. VO:  s hristophorus Colerus [Breslau 163 / 5 / VII

429 P 641 hi1stoph
Rechtsanwalt.

1638 mi1t Anna Klorentina Vıatis, Tochter des avıd Vıatıis VÖO:  -

Schoppershoti Wangern GTE Nıchte des Senators Danitel Hesler Breslau.
In OYalld Ged Reinhard ROsa, Nıcolaus Henel, Martın pıtz, Klıas MaJotr,
A4SAar Henrticus Clostius, Martın Gasto,COrner, tistoph Colerus,
hrysostomus Schultz, Friedrich Scultetus, tistoph Schwartzbach, Valentin
Kleinwechter, Joachim Kriedrich Uunfra| OaC. tnst Vıatis, Henticus Vıatıis
Breslau Baumann 1638 VII

480611a L1 P B1 DD
Dıakon der Kıirche Bethanten

1599 mit Marıa Tiıtius, Tochter des Pfarrers Petrus Titius Bethanten.
Pro Jato INUDLLANUMG Ged Christophorus VO  w otenburg, Johannes Scultetus,
Valerus T’seuschner, Melchior Fellenberger, Abraham Cremer, aul Hubner,
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oachım Schlegel, Fabian DPetrus Titius, 4Sa Tılesius Liegnitz:
Sartotrius 1599 5 / VII A

431 Pollner Johann
Bürger und Handelsmann Breslau.

1640 mit Marıa Rubinger, Tochter des Büurgers und Handelsmanns eor1g
Rubinger.
G Hickwüntschung (Sed Nıcolaus Peucker, tIieE: Neıssert, (Sottfried Hensel,
Johannes Steinbach, Amandus Barth. Breslau: Baumann 1640 VII

432 P rentzi1öw, Kva
Frau des Rechtsanwalts Matthäus Pezold Jauer.

1618
Honoraltıss. Matronae BDal Sie1smund Brandan VO  . Warnssdorf{ff, Johannes
Abraham VO  w Warnssdotf{ff, Caspar VO  - Warnssdorff, Adelbert VO:  ' Warnssdorff,
eichl1or Hoppe, Matthı1as Machner, Dantel Vechner. Liegnitz: Sartorius 1618 4()
an S 10

422 Promnun itz. S1off1d AL}

Baron Plessen StE Kammerer der Katser]. Majestat.
Margareta Catharına Baronıin VO  } Colowrat.

1ymMenAeUS (5e6 Christophorus Colerus. Breslau: Baumann ca NF

Puchner,; E Sa Bbeth — Kording, Johannes
44 Quecker ecofra
Pfarrer der Kırche (Arlesdorff£.

TI 1617 mMi1t Ann: appe, TLocher des Pfarrers Friedrich appe
aulenbrüc.
Honorı INuptiarum Ged Valentin Thomaeus, eorg Clostus, Johannes Gebauer,
Matth1as Zimmermann, DPetrus Andreae, Michael Heinitz, Johannes Arhe,
Henticus Clostus, chael JI1ımaeus, Johannes Hampel. Gorhtz am 1617

10

455 Rechenbertsg, Caspat VO

AufOFrIC Landeshauptmann der Furstentumer Schweidnitz und Jauer.
1610 mit Helena VO':  a Zedlitz, Tochter des Kammerpräsidenten S1i91smund

VO  w Z edhtz

endige DE,  IM Ged: Abraham Hossmann. Bautzen: /ıpser 1610 VII

436. Rechenbere, Johannes VO

Jacobsdorf Alten ohlau.
22 17 1599 m1T Magdalena VÖO'  w T’schirnhaus, Tochter des S1i91smund VO  =

TIschirnhaus erbaumgarten.
S olennitati NUDLLATUM Ged phraım Myhmer. 1599 61a VII 41

RKediet, Anna — Horst, Melchior
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Redler, Susanna Opıtz, Davıd
437  CEWATE . DLaSs
tist.

11 1619 mit Christina Pelargus, Tochter des Proftfessors und Pfarrers
tistop Pelargus Frankfurt dert.
Ehithalamta Ged Matthı1as Polenius, Valentin Arıthmaeus, Johannes Pelargus,
Samuel Marquardt, OAC. Massovıius, dam Moesler, (Gotthıeb Pelargus
Frankfurt Vaoltz 1619 VII

Re1iıbnitz,; Helena — Zedlıtz, Dietrtich von

Reich  Z Matthäus
Reichenbach.

1599 mit Margaretha Colerus, Tochter des Büurgers und Kaufmann Johannes
Colerus Reichenbach.
S olennıtati NUDLATUM Ged Matthias Polentus, Melchior Agrıicola, avıd UOpıtz,
Johannes Wırth, Johannes efr. ra:  u: Voltz 1599 22

439:Reimann, johannes Ba sta
Liegnitz-Brieger Rat, Jurist (sıehe uch Nr. 16/)

1599 mit Anna Marıa AUl
INUDLANUM MN Ged Andreas Baudis, Johannes Friedrich, Andreas Geislet, Matth
Sebisius, Flamıin1us ( asto, o  ann Smelcert, Tilestius, Nıcolaus Ludovicus, Paul
Heusler, Mel Lauban, Paul Junge, S1imon (Grunaeus, Samuel Latochtus, Ma  -

V 41
Rudinger, Matthı1as Weinntrnitt, Laurentus Lidovicus. Liegnitz: Sartorius 1599 45

Honorarıa AMICOTUM ( Aarmına Ged: Tobias Fischer, aCo Guntherus,
Bartholomaeus Kern, avıd Kıinast, Martın Arıthmaeus, eotrg (Gesenus, Jeremias
Leubischer, Martın Grundmann, OaC. Bredel, Paul Heusler, Andreas Briner
Liegnitz: Sartorius 1599 4549 VL 41

440  TeHter. GreESOT
Lehrer Gymnas1um GöOörlhtz, Sohn des Pfarrers Gregor Rıchter eb

10 1620 mit Elısabeth Cuchler, Tochter des Rektors Klıas Cuchler (sOörlıtz
Liror. C larıss. Ged Franz Langer, Dantel Lachmann, Valentin eDanus
|Frankfurt]: Hartmann 1620 51 VII

441. Rıcke, Adam
Advokat des Brandenbg. Kurfürsten Preußen.

1638 mitPBehme, Tochter des Dr eol. Johann Behme
In INuptLas ampl1SStımi Martın Z Adam Büthner, ann Valentin Rhete.
|vermutl. Danzıg 25 VII und VIL

442.Rıcker, ChHhristoph
Ostritz Lausıitz.

1618 mit Christine Weı1dtmann, Tochter des Bürgers und Kaufmann
Blasıus We1dtmann Schweidnitz.
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Edithalamta INUPDILLS (55ed Nıcolaus Henel, Johannes Conrad, Johannes Hartmann,
Martın Rhone, 1TIeE: Kretschmafr, Caspar Redler Breslau: Baumann 1618 41

VII

443 Rıtter, Jokannes
Burger egau.

11 14 1619 mMi1t Regina Ulrich, Tochter des Konsul Caspar Ulrich Striegau.
On0d CeNE VE Jova Ged Petrus Tittus, Caspar Rıtter, Andreas au  S, avıd
Clösel, Davıd Tiatus; Joseph Danıitel Coschwitz Liegnitz: Sartorius 1619 2()
10
Honorı Nuplarum (sed Absalon Schelbach, Melchior Schmuidt, Johannes
Scultetus, Samuel Ditmann. Breslau: Baumann 1619 21

ROrsSscheradt Julriane — Ladenbach, Jakob
Röster.; Rosina — Klımke, Jonas
KOSNET: eorg — Wıtwer, Anna
444. RO sn e r, Samuel
Von Rosenfeldt, Patrızier Schwe1idnitz.

A 161 / mit Susanna ÖÜtter, Tochter des Schulpräsidenten Wenzeslaus (Otter
Schwe1idnitz.

Honorz INUDUANUM Ged Johannes Hartmann, Johannes Folimhaus, Johannes
Rosartus, Johannes 1bing, Johannes en Johannes Heıulmann, ristoph
Horn. Breslau: Baumann O1 VII

ROhHhn: Susanna — Elssner, Joachım
445. Ros a , Reınhard
LiCc Iur. uftr. (sıehe uch Nr 17/5)

1608 Leipzig mi1t Catharına Zanger, Tochter des Sekretärs Hranz anger
Braunschweig.

INUDLLLS "UNNAardı Ged Sebastian Ulrıich, Gottf£fried Hempel Leipzig
Lantzenberger 1608

RKOsSiafkius. Justina — Koschwitz, Florian Danıel
Klose (Closius), eorg

KOfrfhkırch. Friedrich MC — Mutschlıtz, Margaretha
RKOthkKitchH: Hans—- Wolfvon
Erbsasse auf Sohn des ASar VO':  w} Rotkirch

1640, etmordet Lebensjahrt, 16472 Paschkerwitz.
Vıta Vorfahren.
Desiderium TLOCTLUM dam Herbst. Breslau: Baumann 1642 AA

Kubinset; Martıi1a — Pollner, Johann
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HARuUudieer,Ziac  arıa
Bürgermeister und Ratsverwandter Fraustadt.

1644, 1644
Vıta
ELakım Michael Eder, aCcCo Rollius (sed Johannes Rollius, Jona
Deutschlender, Johann walkowski1, ristoph Brynnius, Andreas Stier; 12
Pırscher, Johann Stier, Friedrich Hofmann, Petrus 192S, A4ASsar Lampert, KElı1a
TLextor. ] ıssa Funck 1644 A YSBE 25

4415.Sachkirch, Johannes VO
Und Pıltzen, LUr med

1614 mit Rosina Freund, Wıtwe des Bürgers Andreas ('lemens
Schwe1idnitz
INupDILS, GUAS (38E0 Henoch Barthistus, Friedrich Moler, Johannes Folimhaus,
eotg Phılıpp, Caspar Hermann, Heıinrich Bartholomaeus, ASsar Ho{ffmann,
Caspar Raunitsch. eonıitz Sartorius 1644 VII

49.5Sachse.. T DAAG
Rentschreiber Breslau (sıehe uch Nr 181

16472 mit Marıa atıc. Wıtwe des Justizrates ©  ann EONNAF! Agrıcola
Lieon1tz.

In Tertio-secundas INUDLAS (Sed Hendrich Rösler, ann aCO Agrıicola,
hristophorus Freywald, 1has MaJor, Henrticus Clostius, ristoph Colerus,
Valentin Kleinwechter, Johannes Fechner, Anton1us chultz, Philipp aCo Sachse,

stin ('rus1us. Breslau: Baumann 1642 10 AT} 4-() un! N
eODTrEICHE (sedancken (3ed ÜLC inen schr Vertrawten guten Freund Breslau:
4uUumMAnNnN O42 14 A und VILI 4()

50 SaC  seh, Anna Sophia Herzog21in
Vermählte Herzogin Münsterberg Schlesten Cica mit Herzog Carl Friedrich.

1641
Vita, Vorfahren.

Interimsbeisetzung 1641 els
C hristliche ch-Sermon corg Se1idel. els Boöossemesser 1642 VII 22
Beschreibung de/s Christ-fürstlichen Abscheides »nd Procession. els BoOossemesser 1642

NI 22
Fınsargung 1641

Eznsarchungs-Predigt / Martın yler. els Bössemesser 16472 EL 22
29 10 1641 in els

Analysıts Paulina eotg Se1idel. els Bössemesser 1642 VII 22
PYrocession. S0 Dey dem Fürstlichen C.onduct. gehalten worden. els Bössemesser. VII

Abdanckung be)y dem Fürstlichen Leichbegängni Hanns VO:  w) Studnıtz els
eyffert 16472 N4
Abdanckung Bey dem Fürst/. Leich C.onduct Johannes 11]'.'1g els eyIfert
1647 Al N
Dissertatzuncula Johann Viebing. els Seyffert 16472 VIL
Fürstliches Ehrengedächtnüfß Ged hristophorus (Colerus els deyffert 16472 141
VII
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Cupresstnae Tabulae Ged Niıcolaus Henel, /acharias Hermann, Johann InNOo.
Bartholomaeus avıdJohannes Hubrig, tistoph ett, Wiıllenberger,

Bohemus, Geotg Passel, KEhas Mayor, ebast1an Reichel, Michael Kırsten, Henticus
Clostius, Sebastian Preuss, Johannes Teutschmann, Valentin Kleinwechter,
Bartholomaeus Hılscher, Samuel Heinitz, eorg Heisig, Melchitor Smolhus,
Jerem1as Thierenberger, 1tie Scherwenz, rtistop. Titius, Henrich Klose,
Pancratius Heıine, Paul Poliogonius, dam Mahner, ann eorg Dietix, OAC.
eorg Wiıllenberger, avıd Pıigritius, Henrich Gtoern, eorg Klımeschke, Paul
Poliogonius jJun., tnst S1i91smund VO  w Jaloffki, Christian Ansortg, Caspar Passel,
Christian Buchner, Tobias Hıckmann, aCco Scheffrich, eofrg Kıirsten, has
Hojer jJun., Valentin Se1idel. els Seyffert 16472 N

Staatsfeier 21 1647
IUSIVIS el evLdens Pielas ann Viebing. els eyffert 1642 NAH
- Jahresgedächtnis 1642
IUSIVE CXEIMDLUM eorg Se1idel els eyffert FO42 A 2A7

S5am bach Anna = Eudwıie, Geor
Sattöf1us: Emerentıia = Omich; Franz

451.Sartotrfius (SREOT
Pfarrer Adelsbach Libersdor: (35abelau.

41 1639 mM1t Ursula Neıisser, Tochter des Pfarrers Davıd Netisser
Oberweistntz.
ubliali ACTO (Zed avıd Neıisset, Henticus Clostus, Gregor Folland, Johannes
Laurentius, Paul rtistoph Lindner, Johann Wolfgang Rudolph, Valentin
Kleinwechter, 111e Neıisser, Tobias Hartmann. Breslau: Baumann 1639 21
VII 40

452.S5Sartorius, jJohannes
Jena, ( and. Iur. MI

1609 mit 1na Pörstel, LTochter des Quastors Christian Pörstel
Wurzen, Wıtwe VO: Martın Besler.
MUl0QLAL LAMLKRAL Ged olfgang Wendt, Laurentius agner, Valentin Rımer,
Melchior WeinrichAUS DEN SCHEESISCHEN BIECHTERSCHÜLEN  209  Cupressinae Tabulae / Ged: Nicolaus Henel, Zacharias Hermann, Johann Arnold,  Bartholomaeus  David  Johannes  Hubrig,  Christoph Albert,  Willenberger,  Bohemus, Georg Passel, Elias Major, Sebastian Reichel, Michael Kirsten, Henricus  Closius, Sebastian Preuss, Johannes Teutschmann, Valentin Kleinwechter,  Bartholomaeus Hilscher, Samuel Heinitz, Georg Heisig, Melchior Smolius,  Jeremias Thierenberger, Gottfried Scherwenz, Christoph Titius, Henrich Klose,  Pancratius Heine, Paul Poliogonius, Adam Mahner, Johann Georg Dierix, Joachim  Georg Willenberger, David Pigritius, Henrich Groern, Georg Klimeschke, Paul  Poliogonius jun., Ernst Sigismund von Jaloffki, Christian Ansorg, Caspar Passel,  Christian Buchner, TFobias Hickmann, Jacob Scheffrich, Georg Kirsten, Elias  Hojer jun., Valentin Seidel. Oels: Seyffert 1642. 7 an VII 33.  - Staatsfeier am 31. 10. 1642.  Illustris et evidens pietas / LP: Johann Viebing. Oels: Seyffert 1642. 6 an VII 33.  - Jahresgedächtnis 20. 3. 1642.  Illustre exemplum / LP: Georg Seidel. Oels: Seyffert 1642. 9 an VII 33.  Sambach, Anna > Iudwı5, Georg  Sartorius; Emerentia 2 Omich, Franz  451.Sartorius Geor  Pfarrer in Adelsbach Libersdorff & Gabelau.  co 11. 1. 1639 mit Ursula Neissert, Tochter des Pfarrers David Neisser in  Oberweistritz.  Nuptiali sacro / Ged: David Neisser, Henricus Closius, Gregor Folland, Johannes  Laurentius, Paul Christoph Lindner, Johann Wolfgang Rudolph, Valentin  Kleinwechter, Gottfried Neisser, Tobias Hartmann. Breslau: Baumann 1639. 31 an  VIT 40.  152-Sartorius, Johaäannes  Jena, Cand. Iur. utr.  s 5. 9. 1609 mit Sabina Pörstel; Tochter des Quästors Christian Pörstel ın  Wurzen, Witwe von Martin Besler.  Eulogiai gamikai / Ged: Wolfgang Wendt, Laurentius Wagner, Valentin Rimer,  Melchior Weinrich ... Leipzig: Lantzenberger 1609. 47 an C 22.  Schäfer, Marta = Dreyschuch, Ernst  453.Schäfer, Ursula  Pflege-Tochter des Bürgermeisters Georg Schäfer in Sagan, Ehefrau des Pfarrers  zu Eckersdorff Andreas Hempel.  + 26. 4. 1640 in Sagan,  30. 4. 1640.  Tripharmakon cordiale / LP: Friedrich Holstein. Ged: Elias am Ende, Gottfried  Scheffler. Wittenberg: Röhner 1640. 22 an VII 33.  Schaf,; Katharina => Brückner, Michael  Schato,Anna = Döring, MichaelLeipzig: Lantzenberger 1609 4 /

Schafertr: Marıa —> Dreyschuch, Erast
Schafer Irn
Pflege- F’ochter des Büurgermeisters eotg chäfer agan, Ehefrau des Pfarrers

Eckersdorff Andrteas Hempel.
1640 agan, 1640

Iripharmakon cordiale Friedrich Holstein. Ged Elıas Ende, tTIE|
Scheffler. Wıttenberg: Röhner 1640 AA} 22

Scha f Kathärına — Brückner, Michael
Schato Anna — Döring, Michael
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454. 5 c  e1w 12 Samuel
25 16472 mi1t Fuphrosine Heermann, Tochter des Pfarrers Johannes

Heermann Köben
Samuelis Ged ann Heetmann, Christian TIheodor Schossert, Matthaeus

InNO. Melchil0r Maron, Christophorus inus, Henrticus Clostius, Henricus
Hempel, Dantel Wancke, Valentin Kleinwechter, Caspar Baumann Jun., Henricus
Haynıus, Johannes Heermann jun., phraım Heermann, Samuel Heermann. Lissa
Funck 1647 VII

Schepßs CGepsius);He  w1g9 Seuer, Friedric.

55:5€  et, M atthans
chweıidnitz, Arzt Lauban.

I 1606 mit Magdalena Huser,; Tochter des ats Arztes des Kölner
Kurfürsten Johannes Huser AaUSs dem Breisgau.
IHymenaet Pro LLL INUDUANUM Czed: Johannes Lange, Matthaeus Rudinger,
OAaC. anc. Franciscus Wendler, Elıas Cuchler, Johannes Scultetus, eichl1or
Haustus, eotrg Sartorius, rtistoph Preibisius, Valerius Iseuschner, Martıin
Zeıidler, Achılles Hering, Friedrich Wagener, FEriedrich Scultetus, tistoph
ann ‚gel, eotg olfgang Clemen, Caspar Cunradus210  ADBDOLFLAMINSKI  454.Schelwig, Samuel  co 25. 2. 1642 mit Euphrosine Heermann, Tochter des Pfarrers Johannes  Heermann in Köben.  C. D. Samuelis / Ged: Johann Heertmann, Christian Theodor Schosser, Matthaeus  Arnold, Melchior Maron, Christophorus Albinus, Henricus Closius, Henricus  Hempel, Daniel Wancke, Valentin Kleinwechter, Caspar Baumann jun., Henricus  Haynius, Johannes Heermann jun., Ephraim Heermann, Samuel Heermann. Lissa:  Funck 1642. 16 an VII 40.  Scheps (Scepsius),; Hedwig = Seler; Friedrich  455:Schiller, Matthäus  Schweidnitz, Arzt in Lauban.  co 7. 11. 1606 mit Magdalena Huser, Tochter des Rats u. Arztes des Kölner  Kurfürsten Johannes Huser aus dem Breisgau.  Hymenaei Pro Felici Nuptiarum / Ged: Johannes Lange, Matthaeus Rudinger,  Joachim Tanck, Franciscus Wendler, Elias Cüchler, Johannes Scultetus, Melchior  Hausius, Georg Sartorius, Christoph Preibisius, Valerius Tseuschner, Martin  Zeidler, Achilles Hering, Friedrich Wagener, Friedrich Scultetus, Christoph  Johann Fligel, Georg Wolfgang Clemen, Caspar Cunradus ... Glogau: Funck 1606.  29 an © 22.  Solemnitatem Nuptialem / Ged: Elias Reusner, Christoph Preibisius, Andreas  Teichler, Georg Friedrich, Christoph Reusner, Martin Jäger ... Jena: Steinmann  1606. 30 an C 22.  Heroelegeia Nuptis / Ged: Tobias Fischer, Paul Fibing, Johannes Breithor, Friedrich  Moller. Glogau: Funck 1606. 31 an C 22.  Schilling, Elisabeth = Fölckel, Kücdrich  46 Schilling; Heinrich  Sohn des Dr. Phil. et Med. Samuel Schilling aus Frankenstein.  + 29. 11. 1615 im Alter von 2 Jahren, 10 Monaten und 14 Tagen.  Epicedia / Ged: Sigismund Schilling, Samuel Heinitz, Johannes Lobhartzberger,  Henricus Scholtz, Johannes Klepper, Abraham Kirsten. Leipzig: Cober 1616. 33  an V 38  Schilter, Christina = Theoderich, Petrus  451 Schlegel, Christoph  Lic. Theol., Professor am Elisabeth-Gymnasium Breslau (= Nr. 189).  co 12. 9. 1639 mit Magdalene Thiellisch, Tochter des Hieronymus Thiellisch,  Assessor am Prov.-Gericht in Breslau.  Neonymphis apprime honoratis / Ged: Johann Hofmann von Hofmannswaldau,  Nicolaus Henel, Nicolaus Zapf, Martin Schlegel, Christophorus Freywaldt,  Jeremias Müller, Balthasar Osten, Otto Willibald Hoffmann, Elias Major,  Johannes Curtzmann, Thomas Schröer, Samuel Kinner, Fabian Röricht, Balthasar  Cörner, Caspar Wolfart, Christian Schlegel, Sebastian Henrici, Henricus Closius,  Johannes Teutschmann, Balthasar Rohrmann, Salomon Steyer, Christoph Colerus,  Michael Calixt, Chrysostomus Schultz, Michael Theophilus Lehmann, Gottfried  Wagner, Matthias Machner, Georg Krieschke, Johannes Gottlieb Schlegel,Glogau: Funck 1606

$ olemnıtatem Nuptialem (Gsed has Reusner, ristoph Preıibisius, Andreas
Teıchler, eotg Friedrich, tistoph Reusner, Martın ager Jena: Steinmann
1606
Heroelegeta INUDILS (s5eä Tobias Fischer, Paul 1bing, Johannes Breıithor, Friedrich
Moller Glogau: Funck 1606 21

Chilimnos, Elısabet — Fölckel,  rıe

456.Sch 1111n s; Heinrich
Sohn des Dr et ed AMUue. Schilling AaUus Frankensteimn.

29 A 1615 Alter VO:  H 2 Jahren, Monaten und agen.
LCedLA (Czed S1i91smund Schilling, Samuel Heinitz, Johannes Lobhartzberger,
Henricus choltz, Johannes Klepper, Abraham Kırsten. Leipzig er 1616 22

NAI

S:E  ef, C HTIESAAHA — Theoderich, Petrus

AESC  egel; Christoph
LAcCc.oProfessor KElısabeth-Gymnasıum Breslau Nr. 189)

1639 mi1t Magdalene Thiellisch, Tochter des Hieronymus Thiellisch,
Assessor Prov.-Gericht Breslau.
Neonymphits apbprıme honoralıs (Sed: ann Hofmann VÖO:  - Hofmannswaldau,
Nıcolaus Henel, Niıcolaus Zapf, Martın Schlegel, hristophorus Freywaldt,
Jeremias Mühler, Balthasar Usten, (Jtto ıllıbald Hoffmann, Elıas MaJot,
Johannes Curtzmann, Ihomas Schröert, Samuel Kinner, Fabıilan Rörıicht, A4Sar
Cörner, Caspar olfart, Christian Schlegel, Sebastian Henficı, Henrticus Clostius,
Johannes Teutschmann, Asar Rohrmann, Salomon Steyer, tistop. Colerus,
chael Calixt, hrysostomus Michael Theophilus Lehmann, Gottfried
Wagnert, Matthıas Machner, eotg Krieschke, Johannes (Gottlieb chlegel,
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olfgang Stirius, Bernhard Breitschwert, eotg Seidel, Caspar offmann, Martın
Schlegel, Theodor Parıcıius, Johannes eorg Lorentz, 1TIE: Ihulestus,
Christian Calıxt. Breslau: Baumann 1639 NATT 4()
Aauff Herrn VISTO, (Ged Christoph Colerus, Johannes Aeschner, Andreas
T'scherning, Bartholomaeus He1instius. Breslau: Baumann 1639 [{ 40)

ScChmidt. Danıel
Sohn des Liegnitz-Brieger Hofrats Johannes Schmuidt.

1599
Ad OD421S$S. COnSULUSSIMUMGUE LVarum Ged eichlor Lauban Lieonitz: Sartorius
1599 \VAR| 41

SCHOlLTtZ, Martha — Schröer, Johannes
Z’ Anna Marıa

LaurentHus
Ehefrau des Pfarrers St. Elısabeth ristoph O. Tochter des IIr ed

10 16023 Breslau.
Paramythia Ged Caleh I'rygophorus, Laurentius Scholtz, Heıinrtich Zeenckfrey,Jeremi1as schonder, Johannes Martın eintich, Johannes Gebauert,
Johannes er, Matthaeus Haıntz, Samuel Hentzner, Albinus elwig, Andreas
eicktius. tTankiIur ScCiutinus 16023 56 VII

SCHOolz. KAäUuUre HBFF s
Dr phıl med Nr 194)

1611 mit Anna Grunia, Wıtwe des Bürgers Nıcolaus 4IC Breslau.
Honorz INuDLArum GGed Caspar Cunradus, Andreas Weıickius, Johannes VO  -

Hoeckelshoven, Johannes Keppich, Melchilor Büthner, Abraham Parıcius, tnst
ange els Bössemesser 106471
NuDLarum Jestivtitali (ed: Jeremias schonder, Adam Sinner, tIE| Wagner,Melchtior (Istius Breslau: Baumann 1611
Vorhanden uch seine Dissertation De Dysenterta Fheses mMedicae. Basel Schroöter
1609

461 Schräer, Johkannes
Frankenstein, (Cand. ufr.

21 1616 mit artha Scholtz, Tochter des Bürgers Laurentius choltz
Frankenstein.
T’heou SYHEICNOMENOU Faces (5ed Bernhard Goldammer. Matthaeus Haıntz
Christophorus Erino, Samuel Schilling, Henrticus choltz, Johannes choltz, Adam
Büthner. Johannes Folenhaur, Henricus Closius, Johannes Klepper, JohannesGeisler, Johann Faust, Johannes Hampel, Caspar en, Salomon Reissel,Caspar Schraeet, Martın Se1idel Brieg: S1igfrid 1616

Schfamm, 11S4bet — Urban, Danıtel
SC  tamm, Martha — Eıchorn, Melchior
7162.Schrtramm. TIThomas
Schweidnitz, PLC

1618 mit Margarethe Weigelhart Schwe1idnitz
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INUDLArUM T’homae (e@ ernNnNarı Furmann, Caspar Cunradus, Johannes
Cunradus, Johannes Matthaeus, Albert Weigelhart. Liegnitz: Sartotrius 1618 45
VILI

SCHrOeI: Anna Marıa — Junge, Johann
463  CHFOeT1: CO TestEn
Lehrer Elisabeth-Gymnası1ıum Breslau.

1638 mit Marıa Usten, LTochter des Dıiıakons A4ASar ()sten Elısabeth
Breslau
In honorem (Se0 Elıas MaJot, Johannes Kurtzmann, Fabıan Rörıicht, OaC
Pollio, Esa1as Schröer, Martın G asto, tistop Colerus, Salomon Steyer,
Johannes Jancovius, hrysostomus Schultz, tTIie Wagner, Balthasar
Rohrmann, Johannes Camerat1us, avıd Pigritius, eorg Seidel, Andreas
1D1tsc. Caspar Hoffmann, Tobias Sartorius, Johannes Mencke. Breslau:
Baumann 1638 85 VII

464. Schröer, SsSusanne
LTochter des Pfarrers eorg Schroöer Olan.

1602
( Armına consolatorıa (3ed: aCo Sevetin, Heinrich Lindner. ] 1egn1tz: Sartorus
1602 AL

465: SCh ü ktz. Anton
Lieonitz, Cand lur. utr:: Lehrer der Schule

1638 mi1t Monika C’rus1ius (Krause) Tochter des Pfarrers Abraham ('rustius
Primka

Secundar INuDLArum Ged (Gottfried Tilesius, 111e Baudis, Ulrich
Kutschreuter, Danitel er  D, Caspar Kesler, Tobias Barthistius, Henrticus
Bachmann, Zacharlias Hofmann, Christian Friedrich, Georg Thebestus, Balthasar
chaf, Michael Hene, Theophılus Feige, eorg Sehbhasti1an Alıscher, Martın
Rohtmann, Johannes Haıdorn, hristophorus Crustius, Caspar Hofmann,
Balthasar ebran Johannes Thılo, Hans Caspar VO  - Gerbdorff£, rtistoph
anı Christian Kepler, Johannes Kutschreuter, Elisaeus Barthisius, Christian
Stolcer, 4ASar Seidel, Andreas Scultetus, Jonas er. Breslau: AumAann
1638 ARLT
LV ota QAMLCA (sed: Henricus Closius, tistoph Colerus, hrysostomus Schultz,
Breslau: Baumann 1638 V II
Valentin Kleinwechter, dam Gutsche, Philıpp aCco Sachss, Augustinus (’rus1us.

ochzeit (edicht Ged VO Fiınem Vngenandten... Breslau: Baumann 1638
VL

ScChultz: Christine — Fliegel, Johannes
SCHUltz: Elısabet — Laurentius, Johann
4665SCH AT Z Friedrich
SC.  erg, IDDiakon Bolkenhain.

1599 m1t Catharına Bartsch, Tochter des redigers Nıcola1 Bartsch
Baumgarten.



ACFES D E HLESI  CHEN D:  HTERSCHULEN 242

Etithalamta IN Secundum NUDLLATUMA (5ed Caspar eigel, AhC Raupach,
Melchiort Freudenberg, Theodor Alectorander, Danıiel chuDer Lieonitz:
Sartorius 1599 58 VII 41

Feige, Johann-Dantel
Hallmann, Matthı1as

467 SC  ke, Paul
Reichenbach, Student TANKIU:

1619 25 1619
Vıta
Rector Academiae Francofurtanae 11e: Weidner. TANKIU: Vaoltz 1619

468:Schwaıalbe: Fabian
Haynau.

1595 mi1t Anna Mann, Tochter des Burgers Melchior Mannn Glogau.
I1ymMendels Ged Paul Grünberg. Wiıttenberg: Lehmann 1595 N4 41

A469.Schwanensehe: LobBias (oenannt SCuktetus
Und Bregoschitz CLG: Katser!/]. Rat und KaAammefter für Schlesten und Lausıitz.

1620, 54 Jahre und Monate alt, 1620
Justa Funebria Ged Petrus Polentus, Geotg Vechner, Jeremtas Colerus, ohann
Scultetus, avıd Vechner, eorg Cromer.: Ambrosius Schneeweıl, Abraham
Bernhardı, avıd Bernhardı, Siofrid Glıch, has Rıchter, Johannes agendorn.
Bethanten: Dorffer 1620 A /
Tobziae Schwanensehe (Ged Balthasar Exner, Valentin Buchwalder. Bethanten:
Dorffer 1620

SCHWALEZ: Era — Spelt, Joachim
siıehe unftfer chultz

Se  ac  er, Markus
Bürger und Handelsmann Breslau.

1641 mit Marıa Hensel, Wıtwe des Burgers und Handelsmanns ristoph
LudwI1i
ochzeıt (‚ebichte Ged rtistoph Krause, Caspar Lange, (sSott£fried Raschke,
Johannes. Breslau: Baumann 1641 NAET
Hochzett-Lust Ged Johannes Hertel. Le1ipz1ig 1641 [3 VL
Ehren-Gedächtnüfß Gzed: Johannes Volckhart, Martın Hensel. Breslau: Baumann
1641 \A

SeHh vsSsCcH: K-atrtharina — Pein, Johannes von
Seidel, Anna — Kirsten, Abraham

4/1.:Se1del, Hi as
Leipzig, Pfarrer Neustadt.

1609 mit Agnes Bruno, Tochter des Büurgers Johannes Bruno Wurzen.
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Festivital nupliali (2ed Johannes cheffer, Michael Haubold, olfgang KEger,
Johannes e1litfer214  ADOLFLAMINSKI  Festivitati nuptiali / Ged: Johannes Scheffer, Michael Haubold, Wolfgang Eger,  Johannes Pfeiffer ... Leipzig: Am Ende 1609. 48 an C 22.  Seidel, Maria => Weinmann, Salomon  472 Seidel. Martin  Frankenstein, Lehrer in Reichenbach.  co 3, 9. 1618 mit Euphemia Herrmann, Witwe des Bürgers Melchior Künlein in  Reichenbach.  Ounod deus bene vertat / Ged: Abraham Kirsten, Johannes Klepper, Johannes  Hampel, Caspar Raschke, Adam Helwig. Liegnitz: Sartorius 1618. 17 an S 10.  Navigatio amoris / Ged: Heinrich Closius, Melchior Horst jun. Brieg: Sigfrid 1618.  18 an S 10.  Seidel, Susanne = Dussig, Simon  A73.Seidlitz,Geotzs von  In Schimpach etc.  co 12. 3. 1601 mit Anna Mülheim, Witwe des Christoph von Niemitz in Petrowitz  EIE:  Nuptis nobilitate / Ged: Conrad von Niemitz, Friedrich von Niemitz, Sigismund  von Niemitz, Theoderich von Seidlitz, Matthias Zimmermann, Friedrich Wolbert.  Liegnitz: Sartorius 1601. 63 an VII 41.  474 Seiler, Frrecdrich  Dr. Phil. & Med.  c 10. 9. 1612 mit Hedwig Scheps, Tochter des Arztes Daniel Scepsius  ın  Schweidnitz.  Melos nuptiale / Ged: Christoph Rössler, Bonifacius Possel. Brieg: Sigfrid 1612. 17  an VII 42.  Nobik et lectissimo / Ged: Henoch Barthisius, Christian Heinitz, Petrus Kirsten,  Georg Franck, Caspar Cunradus, Georg Seidel, Johannes Hartmann, Petrus  Gothard, Caspar Scepsius, Andreas Franck, Gottfried Wagner, Melchior Ostius,  Daniel Franck, Martin Cisling, Tobias Brückner, Georg Leo. Breslau: Baumann  1612. 22 an VII 42 und 1 an VII 38.  475. Senckenteller, David  Reichenbach, Pfarrer in Conradswald & Laugwitz.  des  Pfarrers  Bartholomaeus  o 1620 mit  Anna Zimmermann, Tochter  Zimmermann in Nemitz.  Nuptiis felicissimis / Ged: Johannes Neomenius, Abraham Gasto, M. Lauban, Joh.  Günther, Bartholomaeus Schwetke, Johannes Gebauer, Matthaeus Zeucknert,  Michael Timaeus, Johannes Gebauer, Barthol. Stosch, Joh. Hartmann, Henricus  Closius, Simon Riedemann, Wolfgang Cnodius, Matthaeus Scultetus. Brieg: Sigfrid  1620. 15 an S 10;  Senftleben, Anna = Henning, Georg  476 Seveleabete, Johannes  Dr. phil. & med.  co 24. 2. 1641 mit Blandina Krebs.Leipzig: Ende 1609

Seidel, Marıa —> Weinmann, Salomon

Se1idel, Martın
Frankenstein, Lehrer Reichenbach.

1618 m1t KEuphemia Herrmann, Wıtwe des Burgers eichl1or ınlein
Reichenbach.
Onod deus CeNE ”ertd. (zed Abraham Kirsten, Johannes Kleppert, Johannes
Hampel, Caspar Raschke, dam elwig. Liegonitz: Sartorius 1618
INavt9al10 AMOVILS Ged Heinrich Closius, Melchior Horst J Brieg: S1iofrid 1618
18

SeiderT, Susanne — Dussig, simon
‚51A1162  eOrs NC}

In Schimpach eiCc
1601 mit Anna ülheim, Wıtwe des rtistoph VO  5 Nıemuitz Petrowitz

eicCc
INUDIULS nobılıtate Ged Conrad VO:  a Niemitz, Kredrich VO  - Niemitz, S1i91smund
VO:  w Niemitz, "Theoderich VO:  - Se1dlitz, Matthıias /1ımmermann, Friedrich Wolbert.
Liegnitz: Sartotrius 1601 VII 41

474. Seiler, Friedrich
IIr Med

1612 mit Hedwig Scheps, Tochter des Arztes Dantel Scepsius
Schwe1idnitz.
eL0S nupliale (320 tistoph Rössler, Bonifacı1us Possel. Brieg: 19fr1| 1612

AT
bl el [OCHSSIPIO Ged Henoch Barthistius, Christian Heinitz, DPetrus Kıirsten,
ecotrg Franck, Caspar Cunradus, eotg Se1idel, Johannes Hartmann, Petrus
Gothard, Caspar Scepsius, Andreas Franck, 1TIE: agner, Melchior Ostius,
Dantel Franck, Martın isliıng, Tobias Brückner, eofrg 12206 Breslau: Baumann
1612 VIL und AF

@  NC  enteller, TYA H489
Reichenbach, Pfarrer Conradswald Laugwitz.

des Pfarrers Bartholomaeus1620 mM1t Anna /immermann, Tochter
7Zi1immermann Nemitz
INupbs feLASSIMLS Ged Johannes Neomenius, Abraham („asto, M Lauban, Joh
ef, Bartholomaeus chwetke, Johannes Gebauer, Matthaeus Zeucknert,
Michael Timaeus, Johannes Gebauer, Barthaol. Stosch, Joh Hartmann, Henrticus
Clostus, Simon Rıedemann, olfgang Cnodius, Matthaeus cultetus Brieg: S1igfrid
1620 15 an S

enfitleben, Anna — Henning, Georg
40.5e6velenbers& jJohannes
IIr phıl med

1641 mit Blandına Krebs
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INuptae (‚abalisticae (56ed Balthasar eDran: ] 1e9n1tz: Sartorius 1641 41
VL 40

GE SiIFSCH, Tohannes
Bischof VO  . Breslau.

1606, 1606
Ouertmonta (sed: Johannes Reichel Breslau Baumann 1606 10 Vr

4716 Specht., Joachkım
Ratsherr Liegnitz/Brieg Nr. 213)

D 1598
Vir no0b. Hf (Ged eorg Bezold, Andreas Geisler, Melchior Iidlesius, Simon
Grunaeus, Melchior Volcman, Laurentius Ludovicus, Melchior dam. Lueonitz:
Sartorius 1598 / 41

49.Spelt,]oachım
Berlın.

1606 mit Ka Schwartz.
INUDLLS Irn (Sed Johannes Gebauer, Petrus Stuler, Andreas Minor. KOoln der
pree KRunge 1606 N

480.5Stadelmann, dam
1639 mM1t Barbara Anther Breslau Stier, Anton, Nr 485

461 5Stanzse;Albeftt \ VE X

Von Stonsdorf unıtz I6 Sen10r des Dukats Jauer un Schweidnitz.
1619 te alt.

Ad INAGNÜ]LCUM, IMAJOTUM glorta GGed Nıcolaus Weıidenhofer. Lieonitz Sartorius
1619 28 10

o StE1SEt Dorothea
Ehefrau VO':  H$ eorg (Jtto

10 10 1599 Haynau.
E hicedia 0SSIDUS Ged OAC Hossmann, Nıcolaus Bokshammer, Johannes
Theodor, chael Strebaeus, Matthaeus Arnold L1eonitz: Sartotrius 1599
VII 41

Ste1ioer. Martha 98  ebaeus, Michae.

45635 Steinboftn, Friedrich
Pharmazeut Reichenhbach.

1619 mit Helena Häring, Tochter des Hauptmanns OaC. Härıng
Reichenbach.
Euphemtat NUDLUS Musıs Athenaeo ad 1biım. Wiıttenberg: (3ortmann 1620

Stephäan: Elısabeth — Hofmann, Gottfried

Steudner: Martha — Hülsen, Lheodor
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teuUAdANnNEI, M e  1°OT
Rechtsanwalt, Konsul GE Greiffenberg.

10 16472 mMi1t Kunigunde, Wıtwe des Archıidiakons Martın (3ast
Schwe1idnitz
(samelion In Honorem (5ed Martın VO:  . Heerfort, Christian Friedrich, Z acharıias
Harthranft, Sebastıian Reichel, hrysostomus Schultz, Melchilor Kxner, Valentin
Kleinwechter, 111e Wagner, Martın Heıintstus, Maurtitius Edelmann,
eıiffer, Johannes Kutschreuter, OaC. Nerget, aCo Wıldius, Johannes
Volckart, Bartholomaeus 1 rautmann, Caspar Exner, Melchior Hielse. Breslau:
Baumann 164 51 VIL

48  1ef, Anton
IDirektor der Schule Wiınzıg.

1639 mi1t Anna Marıa Leo, Wıtwe des Pfarrers avıd Leo Schaebhitz.
tadelmann, dam
Bürger L1egnitz.

1639 mi1t Barbara Anther, Tochter des Pfarrers Nıcolaus Anther
troppau.
V ota nUPLAUA Ged Johannes Stier, Adam Ihebestus, Elıas MaJot, Johannes
Guttermut, Johannes er, Henrticus Clostus, Johannes Baptısta Schwopius,
rtistoph Colerus, Valentin Kleinwechter, hristophorus I’hummisisus, Johannes
Lucas; Marcus Gerhard, Johann Seliger, Johannes Gerhard, Esa1as OSky,
1IE: Stier. Breslau: 4UM AAannn 1639 NI}

486.Stier, t{t{f+rı@e
Lehrer der Fraustadt SCHhOWA).

1639 mM1t Susanne Harresius, Tochter des Pfarrers Martın Harresius
Sandewald, VELTW. Fıbın

Fypotrimmala  40. Poetica Ged Valentin Kleinwechter. [Breslau 1659]. 68 AI

StOSCH:; Hedw1%e VO — Kottwitz, Sebastıan

48/.Strebaeus, Mıchael
Haynau, Rektor der

{< 1598 mit Marıa Steiger.
D0CcCHsSSImoO O (sed eot1g Utto, 1mon („runaeus, Johannes Ursinus, Johannes
ITheodor, Bonaventura Francke, Martın („rosmann, Petrus Werner, Johannes
Strebaeus, Elıas Hübner. Liegnitz: Sartotius 1598 52 VILI 41

Stit1ieo mer Barbara — Gallus, Adam

StuDb MEr Susanne — Kretschmar, Michael

StHucmM. Mafesarete — Goldbach, Anton

ELE I Marıa Friese, Johannes
5uter; Anna — Kuno, Georg
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Teıchmann Martha Venediger, Jeremias
Feubetrs Raltk aa — Krieg, Rosina
am m: Martha — Lindner, Christoph
88  hebes1ius, Barbara
Tochter des Pfarrers DPeter Paul eorg Thebesius L 1eonitz.

1644, Alter VO:  w Jahren, 25 Wochen, Ta
Ehren- ”nd mbtes-1_0. Sebhastian Alıscher. Ged Christoph Hohmut.
Liegnitz: Schne1ider 1644 \A 25
Opt. Ndolis Adolescentulae Ged Daniel Hertwig, Theophilus Feige, Johann
Heermann, Christian Friedrich, Sebhastian Alıscher, Michael Hene, Johannes
Stoltzer, Tobias Barthistus, Johannes Kosatus, Laurentius Baudıs, rtistoph
Albinus, Martın Rothmann, Martın Polius, eotg Rost, Johannes Haıdorn,
Balthasar debrandı, ristoph Crustius, Christian udwıig, Adam Thebestus,
Petrus Thebestius Luegonitz: Sartotrius 1644 1612 Z 25
Eikasmene graphe PIRON Ged corg ost. Liegnitz: Sartorius 1644 16b NA 25

Neodetrich, Petrus
Professor Dr. 1ur. Universitäat alle.

1608 mit Christine Schilter, Tochter des Prof. Theol Zacharıas chilter
Leipzig.
Euphemtal gamelL0t Ged has Reusner, Thomas Sagıttatlus... Jena: Lıppold 1608

Sub NOMUNE OM1 Dastorıs Ged Bartholomaeus Musculus, Maternus chilter,
Zacharıas Schiulter, Danıtel Fristius, Johannes Leipzig Lamberg 1608 41

490. Thiel; Johannes
Danzı

15 10 1641 mit Susanne Adolph Danzıg.
INUDLAS Ged tistoph Chlegel, Johannes Kurtzmann, ann Mochinger,
Caspar Titschard, Jeremias schonder, Henrticus Clostus, Valentin Kleinwechter,
Augustin Wiısaeus, 11IE| TIhıllesius Danzıg: Rhete 1641 VL

hıellisch Hilesıus). Magdalena — Schlegel, Christoph
4911 hömas,; Mıiıchael
Musıker un Urganist els

15 10 1640 mit Elısabeth Gretsert, Tochter des Pfarrers Michael (sretser
Massel.
E’hiphoremata INupLLS Ged eorg Seidel, Johannes Viebing, Michael Kıirsten, Paul
Poliogontius, Paul Poliogonius J Breslau: Baumann 1640 65 VIT

Z LA CELUSE GEORS
1639 mit Magdalena Pausewan

E’hrengedichte Ged hristophorus aC. avıd Titıus Breslau: Baumann.
VII
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Fitıus: Marıa — Girbig, Matthaeus
Pollicarius, Philıpp

Tonnendorf, gnes — Lange, Melchior
KEteutlert; S6ophie — Auersbach, Markus

PFriyaophora Salome — Ebert,  eodor

Fschiranhaus: Magdalena VO — Rechenberg, Johannes von
FsCHiLiFrtnNner: Geot g => Jungenitsch, Marıa
Uilmann. Anna — Kühn, Jakob
93:UIrıch: SE  OLAa u s
Steuereinnehmer.

1639 m1t Prisca Löbe
Denck- und Danck-Zeichen Ged Johannes Hertel; Martın Hensel J 1639
VIL

VIrtch . Resina => Rıtter; Johannes
494  an, Danıel
Lüben, ('and. lur ufTfr.

14 11 1614 mM1t Elısabeth Schramm, "Tochter des Burgers Andreas Schramm
141e 1tz
Festivitati INUDUANUM Ged Christophorus einDacC. Henrticus Closius, Friedrich
Prauser, Andreas Früauff, 1E Schultz Lieonitz: Sartorius 1614 Nar

495 Venediger,  Eremtas
25 1619 mMi1t artha Teichmann, Wıtwe des Burgers eorg Teiıchmann

TAau.

Melos Hymenaton  NI 4A2 Ged: OAC. (Sraect1us. Frankfurt der: Vaoltz 1619 27

VAAES: Florentine — Poll, Christoph
Vinzens., ( RFF anN S — Wusthub, Johannes
Wachtel, Barbara VO — Nostitz, Otto Frhr. Von

496. Wa  Tmund:; tt£rıe
Geheimsekretär be1 Tobias VO:  } Schwanensehe, SCH cultetus Nr. 468)

1618
uper 0b1um Ged Caspar Dornavius, ecorg anlıus, Ambrostius Schneewelıs,
S19frid Glıch, Johannes Hagendorn, Gregor cheffer, Matthı1as Saltzsieder,
Andreas Schöpsius. Bethanıen Dortter 1618 NA3
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Walther, Martın
Münsterbetg, Dr Med, Arzt Ne11sse.

16 43 1615 mit Susanna Bartz, Tochter des Caspar artz Reyman.
Amıcae /AAMICOTUM Ged Valentin TANCUS VO  - Grmsbach, alomon Weymann,
hristophorus Ering, Samuel Schilling, Henricus choltz, Johannes 1eltus,
Johannes Hempel, Johannes Gedertlin, Johannes Klepper, Vınzens Stephan,
Ziegner, Paul Hepner. Netsse: tunder 1615 VIL

Walther Zacharıas
Breslau, Stud Leipzig.

1619 1619 Le1ipzi1g.
Vıta
Leichpredigt Polycarp Leyser. Leipzig: Namıitzsch 1620 VILI 25

499. Weber, Ge0r
Februar 1647 mit Rosina eigel, Wıtwe des Bürgers und Weinschenks

tistoph Weigel Breslau.
7U dem hochzettlichen Ehren-1age ((S20 Johannes He1intzelmann. els Bössemesser
16472 ET

Weiıdtmann, C hrıstine — Rıcker, Christoph
e1i@gel: Rosıiına — Webert;  eorg
Wergelhar  ts Margagethre — Schramm, Ihomas

500. Weinmann, Salomon
Dr Iur. NIr Breslau.

1611 mit Marıa Seidel, Tochter des eotg Se1idel
INOvzSs Contugbus Ged: ecotrg Seidel, Johannes Scholtz, Johannes Parıcius,
ristoph Rösler, Petrus Kırsten, aCcCo S, Caspar Cunradus, Henricus
agel, Jeremias schonder, Johannes Gebauer, Abraham Parıcıius, Johannes
Faust. Breslau: Baumann 1611 N:

501 Wei1ntich., Martın
Atzt und Prof. Elısabeth-Gymnası1um Breslau.

1609 edenken anlässlıch se1Ines möglıchen 25 C  jahres.
Fama posthuma Ged Nıcolaus Rhediger, ristoph Pelargus, ecorg Rumbaum,
(Carolus Greusern, Petrus Kirsten, ristoph Neander, Jeremias schonder,
V alentin Atithmaeus, Michael Hene, tistop. choltz Breslau: Baumann 1635
110 VII

WeIrAtritt., Anna Heinrich, Sebal
s siehe unter Albınus

2 Wensler FJohannes
Konsul Haynauı.

1600 mit Ann: Marıa AUSs Haynau.
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E hithalamıa IN Honorem Ged Nicolaus Bockshammer, Johann Theodor, Michael
Strebaeus. Liegnitz: Sartorius 1600 61 VII 41

Wıedemann, Kathäarina — Hermann, Stanislaus
Wılhelm fra
IIr phıl med

1641 mit Margarete Krause, Tochter des Quastors dam Krause
(Geblet Strehlen.
odofredi ZINELMIL E % ernhart:! Wılhelm Nussler, Johann Folimhaus, Christian
Paulizius, Geotg Mensch. Johannes Letschius, Friedrich Pontanus, Zacharias
Popler, Friedrich Sptinger, eotg Trespe, ohann urghardt, Andreas Hempel,(sottfried Hempel. Brieg: ( los1us 1641 48 E

äf) z.tptz'z'„r E xcellentissimı (sed Tobias Wagner. Breslau: Baumann 1641 XAE

Willenbetger., Matoezgrete — Melıng, Melchior
Heinitz, Samuel

Winter: Marsarıta — Munch, Johannes Paul
504. Wıtwer, Anna
Ehefrau des Ratsverwandten eotg Rösner Schwe1idnitz

10 1616, 10 1616 be1 der Liebfrauenkirche
Abdanckung (sed Bartholomaeus Stirius, Johannes Hartmann, Matthaeus
Scultetus, Andreas Beck. Petrus Wıdmann, Samuel Scultetus, Ernst appe,Christophorus Kuhn, avıd Wiısner, Abraham Scultetus, Samuel Hübner,Henticus Werner, ecorg Poltus, ugus Hoffmann, ann olfgang KRudolph,Heıinrich Wiılhelm, tIiEe Nıkistius, hristophorus Fıckius, Johannes Keller,Serenus Feldner, Caspar Feldnert. hristophorus Lehmann, Johannes Grebelhus
Lieonitz: Schneider 1616 AAA

505. Wüsthub, Johannes
IIr med

Schweidnitz
1: 1613 mi1t Christine Vınzens, Tochter des Advokaten tistop. VincentHus

Festivitatz JESTLVISSIINAE Ged ecotrg Florschütz, aul 1bing, Johannes Heıinrich
Frölich, Johannes VO  . aC.  IC. Petrus Fischer, Caspar Stubnerus, Friedrich
Sabysch jJun., Johannes Conradus,
Bössemesser 1613

Johannes Zeuchner, Caspar IZSIIS. els

506 Zahn Balthasar
Rechtsanwalt, Sekretär der Kurtie Glogau.

1640
Vıta
Musicae Inferiae (sed Johann-Geortg Faust. Frankfurt: Koch 1640
Lob- Aren- »nd Trost-Gedächtnis durch 1640 25 Nr 2R

ZANDEr, Katharına — Kosa, Reinhard
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Quecker, eorg
0O Zediitz: Dietrich VE}
Auf Stemsdorf und Meynersdorf.

1609 mi1t Helena Re1ibnitz, Wıtwe des Hans VO  — chindel.
LV 0lumZ Ged Caspar Mycner. Breslau: Baumann 1609 56

08 2Z2edl11tz. Georg-Rudolph VO

Herr Brieg Mirschaw eie: Ka1lis KAammerter für Hzgt Glogau.
1619 BrieO19

Dialogus JUneDris Ged Johannes Lindner. Glogau: unck 1619

Z e dITEZ: Helena von => Rechenberg, Caspar von
O ZeEdTIitzZ. Wenzeslaus VO

Liegnitz-Brieg. Landeshauptmann (sıehe uch Nr 262)
1600 mit Margarıta VO: Kreckwitz, Wıtwe des Frtriedrich VO:  e Schweintz.

Magntftco nNODLUSSIMOGUE LViro Johannes Vinzelberg. ] ueonitz: Sartorius 1600
VII

Carmen  41 gratulatorium Ged Leonhart tTauser. Liegnitz: Sartorius 1600 VII

Dn Wenceslaz Ged Johannes Friedrich, Nıcolaus udwig, Bartholomaeus Kerm,
Simon (3runaeus. Liegnitz Sartorius 1600 VII 41

310 Zerdler;  OhannES
Schlester, Dr phıl med., Professor Leipzig.

1628 mMi1t Marıa Krumbholt, Tochter des Bürgers und HandeslImannes
tistoph Krumbholt Leipzig.
Parapherna poetica Ged Petrus Werner, tistoph Preibisius, Balthasar HılscherAUS-DEN./SCHEESISCHEN DITCHTERSCHÜLEN  221  Zapp; Anna = Quecker, Geotg  507 Zedlitz: Dietrich von  Auf Siemsdorf und Meynersdorf.  co 28. 7. 1609 mit Helena Reibnitz, Witwe des Hans von Schindel.  Votum nuptiale / Ged: Caspar Mycner. Breslau: Baumann 1609. 56 an C 22.  508. Zedlitz, Geoötrg-Rudolph vonm  Herr in Brieg & Mirschaw etc., Kais. Kämmerer für Hzgt. Glogau.  26:2; 1619 in Brieg:  211609  Dialogus funebris / Ged: Johannes Lindner. Glogau: Funck 1619. 39 an S 10.  Zedlitz, Helena v o n = Rechenberg, Caspar von  509: Zedlitz, Wenzeslaus von  Liegnitz-Brieg. Landeshauptmann (siehe auch Nr. 262).  co 22. 2. 1600 mit Margarita von Kreckwitz, Witwe des Friedrich von Schweintz.  Magnifico nobilissimoque Viro / Johannes Vinzelberg. Liegnitz: Sartorius 1600. 44 an  VII  L  ffrmen ‚gratulatorium 1 Ged: Leonhart Prauser. Liegnitz: Sartorius 1600. 43 an VII  Dn. Wenceslai / Ged: Johannes Friedrich, Nicolaus Ludwig, Bartholomaeus Kern,  Simon Grunaeus. Liegnitz: Sartorius 1600. 42 an VII 41.  510 Zefdier Johannes  Schlesier, Dr. phil. & med., Professor in Leipzig.  co 26. 4. 1628 mit Maria Krumbholt, Tochter des Bürgers und Handeslmannes  Christoph Krumbholt in Leipzig.  Parapherna poetica / Ged: Petrus Werner, Christoph Preibisius, Balthasar Hilscher ...  Leipzig: Ritzsch 1628. 41 an VII 43.  Zimmermann, Anna = Senckenteller, David  Zimmermann, Martha = Paricius, AdamLeipzig: Rıtzsch 1628 41 VII

Zimmermann, Anna — Senckenteller, Davıd

Zimmerimann,; Martha — Parıcıus, Adam
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Aus den Schlesischen Dichterschulen
(VO  DE ICLAMINSKI, ZEUTHEN

PF VERZEIC}?Y“S DE DICHTER

Die latınisterten Namen sind hier weitgehend auf ihre Originalform zurückgesetzt,
be1 un WATL dies nıcht immer eindeutig, eshalb ist gelegentlich unter beiden
uchstaben nachzuschlagen. Hınter dem Namen sind Klammern [ )aten SA

Person angegeben; kam der Dichter schon unter den gefelerten Personen VOT,
wird auf die entsprechende Nummer verwiesen. ach den Personalangaben
auf die Nummern des ersten und 7zweiten Teıls verwiesen Teıil JSKG
(2000) 653-94, Teıl JSKG 81 2002)], denen die Dıichter mit Beiträgen
vertreten sind Vorhandene Dic  ‚gen, dıie nicht auf Personen bezogen n’
sind hiler beim Autor ufgeführt

Adam, Johann reslau 281
Adam, Johannes (Schwei  Z) 2344
Adam, Melchilor (Gro  au 013(2x). DG 478
Adolphı, Heinrich Archidiakon tiegx 26 /
Aeschner, Johannes (Breslau, Pfr. In Proitsch) 040(2x). 131 24 / 457
Agrticola, Johann Jakob (Dr. jJur. u Konsistortialrat)
Agrıicola, Melchilor üben, PE Lehrer chweıidnıitz, Konrektor Rosenberg)

HAT 281 290 23(0)1 205 215 244 4238
Agrıicola, chael üben, Diakon Schwarza) 286
Aichheusert, Stanislaus (: Nr. 001) 263
E: Christian Benjamin (Breslau, Schüler Magd.-Gymn. 094

Albert,  450 rtistoph (Mönsterbg.-Velsn. Hofarzt Bernstadt) 285 247 265 4722

1'\leIT., Danıitel (  en 409°
eHieronymus (Schweidnitz, Student LL) 2001 4°)()
Albinus, Caspar (Reichenbach, Stud CcOo. 041 159 2315
Albinus, Christian (Wıntzenberg) 2072
Albinus, tistoph (Münsterberg, Lhiakon Lissa Bernhardın Breslau)

290 254 4924 054 488
Albinus, Johannes (Leipzig, Magıister,Diakon an Johannes anzıg, Pfarrer

Thiergarten) 030 284 2971 421
Albinus, chael 1akon Catharınen Danzıg, Pfarrer Wossitz) 284 252

421
Albinus, Samuel (Namslau-Breslau 001 271
Alectorander, ITheodor (Kantor, Lehrer Bolkenhain) 466
Aleutner, Tobias PE Dı1iaskon Leobschütz) 418
Alıscher, Sebastian (BEG,; Dıiakon Liegnitz) 289 299,; 20 7/ 314 2A71 2728 241

34() 341 259 365(2x). 26 / 4223 427 465 485
Alt, tistoph (Culbach/ Franken, DPfarrer Anna 421
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Am Ende, rtistoph (Lehrer Magd.-Gymn Breslau, Pfarrer Borschwitz)
001 221 26 /

Am Ende, Klı1as (Löwenberg, IIr e1PZ19 D: 4523
Andreae, Adam ektor der Chemnitz) 26 /
Andreae, Caspar (Pfarrer Koischwitz) 2728
Andreae, Petrus (Exul) 424
Andreas, eorg (Schmiedeberg, Schuüler Magd.-Gymn. reslau ()94 ()9 /
Ansotge, Christian (Frankenstein, Schuüler els 2R 407 45()
Ansotge, rtistoph 224
Anther, Nıkolaus (: Nr. 268, Pfarrer Löwenberg) 116
Antonius, Ihomas (Neıisse, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) Dl
Artıthmaeus, Johannes (Liegnitz) 010) 77Y
Artıtmaeus, Martın (Pfarter Binowitz) 122 4239
Arıthmaeus, Valentin (: Nr 269 Liegnitz) AD 427 501
InNO. eorg (Zeıtz, Rektor Annabertg, PLC 09
Arnold, Johann (von Arnsdotrf, katiser]. Rat) 063 184 45()
Arnold, Laurentius (Kanzler Leubus) 281
Artnold, Matthaeus Haynau, Pfarrer SC.  a) 160 454 4872 Außerdem:

WYANELS dia pathous. I zegnttz:S artorius 598.
Artnold, 1M On (Pfarrer Neuheide 26 /
Auetsbach, Marıa (Pfarrfrau Weigelsdor DE

abst, Petrus (Stud UE Hauslehrer be1 oberg! 251
Bach, Emanuel (Neustadt, Stud In Frankfurt) 100
Bachmann, Heinrich (Liegnitz, Senator, Rektor KtTOmAaUu) 007 29728 26 / 465
Badehorn, Sig1smund (Haynau, Cand phıl.) 266 2307
Barısch, tnst (Plessen, t1maner Elisab.-Gymn. Breslau DE
Bahrt, Paul (Schweidnitz): 1sLONIA nativilalis Jesu Christi.Frankfurt: Voltz 602

23
Balthasar, Friedrich (Wohlau, timaner FElisab.-Gymn. reslau DE
asatr, Matth1as 221
Barth, Amandus (Glatz, chüler Magd.-Gymn. reslau 285 421
Barth, Caspar (Schwei  Z) 006 123 278
Barth, Elıas (Liegnitz, Schuler Magd.-Gymn reslau ()9 /
Barth; 116 (Schweıidnitz 154
Barthold, Abraham (Beuthen, agister 270
Bartholomaeus, Heinrich (: Nr 274) 282 448
Bartsch, Barbara 401
Bartsch S1UsS), Klısaeus (Liegnitz, chüler Mag.-Gymn Breslau) 26 /

465
Bartsch, eorg (Schweidnitz, chüler 23()1
Bartsch arthisius), Gottfried (: Nr. 006, Schuler Schweidnitz) 301
Bartsch (Barthistus), Henoch (Pfarrer Schweidnitz) 282 227 448 474
Bartsch, Jakob (Lauban, Schuler reslau 206
Bartsch, Michael (Schweidnitz, Senator) 063 214 259 4722
Bartsch (Barthistius), Tobias (Pfarrer im Johanniterhaus) 2()/ 221 2928 241

2635 26 / 465 488
auı  S: Andreas Aegnitz, Pfarrer Peter Paul, Rektor triegau 2()4

28° 429 44323
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Baudis, Gottiged (von Güldenhuben, Rat und Kanzler Li1egn1tz) 0623 300
A() / 2158 221 26 / 294 208 4722 465

auı  S7 Laurentius üben, Diakon A1l Johannes ] 1eon1tz) 289 E: 241 265
26 / 488

Baudis, Leonhard (Liegnitz, Magıster) 180 4722
Baumann, Caspar (Stud cOo. 254 454
Beck, Andreas einhart, Schüler Schweidnitz) 389 504
Becker, Johannes (Wohlau, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) DA
Becker, Petrus alle, Magıster Le1ipzig, REC) 004 03 7/ 097 1572
Beer, Jakob (Schweidnitz) 278
Beer, Johannes (: Nr. 278, Exul, Frankfurt) 054 AA 414
Beer, ILhomas (Prediger Allerheilig.-Hospiz reslau 183
Benedikt, Samuel ngar, Primaner Magd.-Gymn. reslau D
Benisch, Johannes (Strehlen, Choralıst Elısabh reslau 1823
Berel, Jakob amslau 06(0)
erg, Johannes ektor der Vıadrına) 2348
Bernaw, Paul (Freystadt AL
Bernhardı, Abraham (Lehrer Schönaich) 469
Bernhardı, avıd (UOrganist ethanıen 469
Bernhardı, Johannes 1akon Panten) 2728
Bersch, Johannes ektor Münsterberg, Bıblıothekar) 001 Y
Besler, ChristHan (stud co AD
Besler, Martın (Schweidnitz, Stud e1pZ1g 152 2346
Besler, Samuel (Rektor in Neustadt) 183
Beuther, eotg e  er Annaberg 26 /
Beyet, Has (Lehter QOels 40 7/
Bezold, Gerg (: Nr. 013) 478
Bicaeus, TIheoderich (Krossen) 2380
Bien, Martın (T'rachenberg, stul CO. AD
Bierle, Johannes eotg (Neısse, chüler Magd.-Gymn Breslau ()94 Bl
Bılızer, dam (von Bielitz) 063
zet, ristoph (Neustadt, Stud. Wıttenberg ()41
Bılızer, Friedrich (Neustadt, Stu:  - Wıttenberg) 041
Bılızer, Martın (: Nr 014) 010 014
Bılızer, Matthıas (Neustadt) ()I 109 uberdem: De florissima Oortientalis

Sılesiae CiVvitate CUNMEN. Liegnitz Sartorıius 1597 Z
Bılovius, Bartholomaeus (: Nr. 015) 015
Blaufus, Johannes (Breslau, Schöffenschreiber) 206 410 4722
Bleisch, Georg (Breslau, chuüler Elısab.-Gymn. ()94 ()97/
Bleuel, Christian audten 254
Bleuel, Johannes (Pfarrer audten 254 472 7
Blothner, Wılhelm ektor Frankenstein) 286
Blume Gregor (Pfatrer Marıen Danzıg) 421
Bobles, Johannes els, Schüler Magd.-Gymn. reslau ()94 097 BAFETA 40 7/
Bock, Johann-Sigismund VÖO:  - 414
Bockshammer, Nıkolaus 4872 502
Böhme (Bohemus), avıd (Pfarrer Bernstadt) 2369 422 450
Böhme (Bohemus), Nıkolaus 407
Bogen Georg (Uels) 407
Bolıus 1TIE: (Breslau, Schuler Elısab.-Gymn.) 185
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Bottsack, Johannes (Pfarrer Marıen Danzıg) 284
Brachmann, Johannes (Kantor und trer Liegnitz,Rektor Guhrau) 006

176 281 23()4
Brachvogel, Heıinrich (Pfarrer Modelsdorf) 26 /
Brachvogel, Melchior impch, Primaner Magd.-Gymn. reslau DF
Brauchitsch, Friedrich VO'  5 Sıl.,.Primaner Mag.-Gymn reslau 203

S
Braun, Johannes Hermann VO  - Schüler Magd.-Gymn. reslau ()94 ()9 /
Bredel, Joachim (Liegnitz) 4239
Breithot, Caspar üben, Lehrer Glogau) 281
Breithotr, avıd Glogau, Dr Jur. utr.) 281
Breithor, FElhıas (Glogau 281
Breithot, eotg Glogau, Lehrer) 281
Breithor, 111e (: Nr 281) 286
Breithor, Joachim (Glogau 281
Breithor, Johannes Glogau, utrger und Kaufmann) 212 281 286 229 (2x)

455
Breitschwerdt, Bernhard (Freudenthal, Lehrer isab-Gymn. reslau 001

10L 270 425 45 /
Bresler, rtistoph urt£f.-Br  g. Protonotar) 26 /
Brett, Andreas ektor Löwenberg) 060
Brevet, ASar (: Nr 019) 019 2360 Außerdem Elegta de natalı Dominı e

S ervatorıs noOSTrN Jesu C.hristz L zegnitz. S artorıus 5 CZ Fxcubiae
NLELOTUM NUMEYVIS heroicis adumbratae. L zegnitz: S artorius 597 73

Brückner, 1IE:| 278
Brückner, Martın (Bürger Hirschberg, vgl Nr 282) 288 2()2
Brückner, 142e (: Nr. 283) 4°7()
Brückner, Tobıias reslau 4 /4
Brulovius, Caspar (PEC; Pommer, rof. Stralßburg) 269
Brynn, tistop. (Schwiebus, Alumnus Fraustadt) 44 /
Buchner, Christian Schüler els 407 45(0)
uchwalder, ann ektor Goldberg) 267 47 %2
uchwalder, Valentin phorus aısenhaus) 469
Buckisch, eotg (Jagerndorf) 154
Büsser,8l (Sohrau 2975
ert, dam (von Schwanfelsenstein, Pfr. Danzıg-Weisselmünde, PEG)

O8 253 40 / 4722 441 461
et, Andreas (PEG; Langensalza, Rektor Danziıg-Neustadt) 284
ef, Friedrich (Sohn VO:  - Adam Danzıg) 421 4722
Büthner, Karl Heinrich (Stud Königsberg) 284
ef, Matthıas 1akon Marıeninsel Danzıg) 4921
ef, Melchior reslau 4.6()
et, Michael (Lehrer Magd.- Gymn rteslau 001
Butschky, Elıas amslau 021
Butschky, ann eorg (Breslau, Primaner Magd.-Gymn.) E
Butschky, Samuel (: Nr. 021) 4722
Butschky, Samuel J (: Nr. 022) 118 4722

Calagtıus, Andreas (: Nr. 088, Porträt) 069 070 264
Calixt, Christian reslau 45 /
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Calixt, chael (Pfarrer Woitzdotf) 45 /
Camerafrt1us, avıd (Breslau, agister 204
Camerarius, Johannes (Lehrer FElısab.-Gymn. reslau 001 107 463
Charısım, 11ie: (Glogau, Schüler) 029
Christian, Joseph riegx 051
Celichtus, Andreas (: Nr 280) 281 254 26 /
Christner, Abraham (Crimmitschau 2002 2304
hwalkowski, Johann (Fraustadt, ‚UuMNUuSs 44 /
isling, Martın (Schweidnitz) 4 /4
Clemen, eo1g Wolfgang Glogau, Lehrer kath. Schule) 455
Clemens, ann Heıinrich andshut, Primaner ag  -G reslau DF
Coeltus, chael (: Nr 100 und 288) 054 097 123 1/23 2726 283
Curaeus, Adam D 1urf. utr.) 281 AD
Curi0, Johannes (Uels) 048
Czepke; Samuel (: Nr 112 21()
Czigan, Johann-Georg (Baron VO'  = Slupska, Herr Freistadt, Schuler

Schweı1dnitz 22
zigan, Karl-Heinrich (Herr Freistadt, Schüler Schweidnitz 2237
zıgan, Wenzeslaus-Friedrich Schüler Schweidnitz) 22°

Dachs, eotg VO'  w ques > Beiname olsnıtz 041
Dantel, Gottfried reslau 204
Deutschlender, Jona (Fraustadt, Alumnus 44 /
Dıbitsch, Andreas (Stud. cOo. 052 422 4722 4724 463
Distelmeter, Christian (: Nr. 023) 041
Dierix, Johann eotg (von Brugk, Student) AA 45()
ger, Aathanae (Pfarrer Marıen Danzıg) 284
Dilschmann, ristoph eumat! 202 271
Dıilschmann, Petrus (Pfarrer Z/iversen) 202
Distelmeier, Christian (: Nr. 023) 041 2315
Dıtmann, Samuel Striegau 442%
Dobritz, Johannes (Arzt reslau 001 089 285 296 263 472%
Döring, ecorg Schüler Reichenbach 2775
Döring, Michael (: Nr. 290) 001 189 270 410
Dominicus, Matthıas reslau 207
Dornaw, Caspar (Dr phıl. med., Rektor Görlitz) 281 496
Dorsch, Johannes (Pfarrer Anna Danzıg) 4721
UDresska, Johann eorg VO  w Schüler Schweidnitz) 22°
Uroschke, olfgang (Pfarrer ırben) 281

Eberhard, Matthı1as ektor Iglau) 085
Ebert, Theodor Sprotta, Prof. ebr. Frankfurt) 2 2()
Kckard, Andreas (Pfr. In amslau 123 269 422
Kdelmann, autitius (Cand theol., Lehrer Organist Greiffenberg) 484
KEder. Michael (Fraustadt, Lehrer Ogau, Dı1ıakon Weisse.  unde 208 4722
Kder, Michael aglster 225
Kıchorn, 111e (Liegonitz, Syndicus) 289 2()/ 2314 240) 2341 252 26 /
Kıchorn Melchior (: Nr 295 Pfarrer ın Jordansmühl) 2349
Kısfahrt, Valentin (Stud phıl B Konrektor Schweidnitz 2872 282 23004
Kısricht, Caspar rtoppau 052
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Kıthner, Danıitel (Wohlau, Schuldirektor) 4722
zel, Caspar (Frankenstein, Stud In e1PZ1g ()47
Emmerling, Dantel (Konrektor Annaberg) 767
EMACh: Geotg (Friedeberg, Primaner Magd.-Gymn reslau DF
Emrich, Samuel (Breslau, Primaner Magd.-Gymn.) DE
Encke (Encius), Davıd (Sprottau, Stul theol.) 33()
nge. (Angelus), Caspar (Liegonitz, Prtimaner Magd.-Gymn. rteslau D
KEngelhardt, Heıinrich (Leobschütz) 203
Erb, Melchior (Leobschütz, Student Wiıttenberg) 253
Kring, Christoph (Breslau, YZ 123 461 49 /
Ermerich, Matthäus 2623
Ermerich, Valentin AAn Nr. 027/) 205
Eschner, Johannes (Mitarb Magd. teslau 183
Eitzler, dam (Frankenstein, Schüler Magd.-Gymn. reslau 094 DET
Exner, Balthasar (FEG Hirschberg,Lehrer Schönaich) 002 264 R 401

469 Außberdem Jesu ( hristz dıe hominis nNalalıs. L zeonttz: S artorius 598.
Exner, Caspar (Greiffenberg, Schüler) 484

Fabrı, Christian (Krossen) 380
Fabrı, Danıtel (Krossen) 28()
Fabrictius, A4Ssar (Sagan, IIr Wıttenberg 105
Fabricius, (zaspar (Gerichtspräses TOKONS Goldberg) 259
Fabricius, corg (Pfarrer rieg 063 267 269 4722
Fabrictius, Heıinrich reiberg, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) Daf
Fabricius, Johannes (P’farrer Bartholomäus Danzıg) 284
Fabricius, Laurentius eg 4°()
Kalckenberg, Bartholomäus (Kantor Seelow/ Mark) 26 /
Falckenhan, Sig1smund VO  w Rackschitz) 414
Faust, ecorg (: Nr. 20 Pfarrer rieg 063 265 DD 205 2310 215 2346

275 418
Faust, Joachim Friedrich (Glogau, Schüler) 029(2x%). 185
Kaust Johann eoftg (Glogau, Schüler) O29(2x): 506
Faust, Johannes (: Nr ()32 296) 067 265 542 2 /4 284 461 500
Fechnert, 11as Glogau, Student e1pz1g 286
Fechner, Johannes Glogau, Lehrer Elısab.-Gymn. teslau 107 286 253

2364 4(0)4 424 449
BelDE Caspar (Prediger Crommendorf) 247
Keie, Martın (: Nr 032 019
Feise, eophıl (PEG: Nr 300) 2890 2307 314 2721 328 2572 265 26 / 422

WD 465 488
Fellg1bl, ASATr degn1 ()13
Feldner, Caspar (Schweidnitz, Schüler) RE 2300) 504
Feldner, Serenus (Glatz, Schuler Schweidnitz) 504
Fellenberger, Melchior (Schuldirektor Bethanten) 430
Fesch, Johannes (Breslau) 194
Metter, Johannes Striegau, Pfarrer Schlaupitz 3872
Fıbig, 111e 1akon Bernhardıin reslau 123
1ıbig, 1T1IE: JUun. teslau 123
Fıbig, Johannes teslau 123
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Fıbing, Johannes (: Nr JO1: Pfarrer Lampersdorf 8& Jürtzsch) 274 286 288
23009 231 AD 444

1bing, Martın (Schweidnitz, chuler Magd.-Gymn. reslau 094 ()9'/
1bing, Paul (Dr jJur. utr.) 202 455 505
1bıng, Valentin (Goldberg, Pfarrer Brauchitschdorf) 0A4r 26 /
Fıckel, tistoph inz1g, Primaner Magd.-Gymn. reslau DA
Fickel, ristoph an (Neumarkt, Schüler) AD2
Fickewirth, Samuel els, M.5.) 404
Fickius, rtistop. au, Schuler Schweıidnitz) 289 5()4
irlıng, Caspar (Arzt Grünberg) 028 272°
Fischer, Davıd (LEehrer Elısab.-Gymn. teslau 001 1 1722
Fischcer, Johannes Maurıitius (Pfarrer Löbau) 2902
Fischer, Detrus (: Nr. ()34 302) 045 245 279 505
Fischer, Tobhıias (Frankfurt, IIr. med.) 1471 264 2302 2304 244 279 418 42()

4239 455
Flaschner, Friedrich (Schweidnitz, Schüler, Dıiakon) 201 472%
Flechtner, eorg 1nz1g, Primaner Magd.-Gymn. reslau DE
Fleischer, Joachim (Pfarrer sa reslau 17/3 DG 47%
Fleischer, Samuel reslau 123
emming, Paul (Gruß Aaus e1pZ1g 172%
Fliegel, rtistoph Johann (Lehrer Glogau) 455
Fliegel, Johannes (Kantor Reichenbach, Pfarrer Rengersdotf) DE 215

244 41
Florian, Valentin (Prediger Ober-Pritschen Fraustadt) 406
Florschütz, corg (Dr. med.) 505
ock, Johannes reslau 1723 41 ()
Fölckel, Johann Friedrich reslau 206
Förster, chael (Sen10r des Presbytetium els 40 /
Folimhaus, Johann Ehrenfried Schüler Magd.-Gymn. reslau 214
Folimhaus, Johann Friedrich Schüler Magd —Gymn. teslau 214
Folimhaus, Johannes (: Nr 05 Advokat Schweidnitz) ()9 / 152 2586 259

236 / 2308 444 448 461 5023
Kolland, Gregor (Pfarrer Leitmannsdorf Schwengfel 4A57
Fontane, Raphael /Schönberg/ Mähren, Schüler Schweıidnitz) 22°
Forster, Martın (Jauer, Lehrer be1 Seelstrang 25806
Franck, Andreas (Lehrer Elısab.-Gymn. reslau 474
rtanc. Danıitel (Lehrer Elısab.-Gymn. teslau 123 183 4 /4
Franck, eorg (Breslau. IIr phıl et med.) 4 /4
Franck, Karl 244
Franck, Valentin (von 11eSDAC. Nobschütz Caubıtz, Katser/. Rat) 295

344 49 /
Francke, Bonaventura (Lehrer Haynau) 48 /
Franckenberg, Abraham VO  — 31
Franckenberg, arl Ferdinand VO  - (Primaner Magd.-Gymn. reslau
Z

Freitag, tistoph (Ffarrter Loslau) 251 254 259 265
Freudenberg, Melchior (Hirschberg, Lehrer Bolkenhain) 466
Freudenhammer, (Gottfried (von Freudenheim, Dr med.) 289
Freundt, Hranz (Schweidnitz 054
Htey, Heinrich reslau 201
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Frey, Johannes (Breslau) 291
L rever, Caspar /Breslau) 1223
Freywaldt, tistoph (Milıtch, Kanzler des Barons) 518 449 4A5 /
Friedenreich, Zacharıias els, DE 407
Friedland, Paul Qels, Unsterbg. Rat) 154 4() /
Friedrich, Christian (: Nr 300) 26 / 449 465 484 4588
Friedrich, ecorg (Breslau, Student na 455
Friedrich, Johannes (Dr jur.) 420 509
Friese, ecotrg (Költschen) 3()9
Friese, Johannes (Schweidnitz, Stud TIheol Le1ipzig, Pfarrer Dittmansdorf)132 275
Frig1us, Uugus (Magıister, Dı1ıakon Adelsdorf) 26 /
Frimel, Johannes (Breslau, Prediger Wiıttenberg) 472%
Fritsch, Johann Friedrich Zittau) 299
Frölich, Johannes Heıinrich (PEC: Dr med.) 505
Froben, Geotg (Löwenbertg, Stud In e1pz1g 105
Früauff, Andreas (: L ucanus, Nr. 120, Schweıl1dnitz) 494
Fuchs, Abraham (Dr. med.) 418
Fuchs, ristoph Olkenhain 123
uchs, Johannes (Doktor) 2()2 23/9 208 4A.()

(asto, Flamintus (: Nr 312) 4722 4239
(5AStO; Martın (: Nr 513 chüleer Schweidnitz) 227 422 4729 463
(7ass, Gregor (Breslau, Stud. €O. 00
Gawron, Johannes (Strehlen, Praezeptor des Kurfürsten erlin ()41
Gebauet, Andreas 1akon Wohlau) 2314 321
Gebauert, Johannes (: Nr ()41 313) 131 154 159 197 265 DF 30S(2x):216 247 257 275 418 424 459 475 4A79 500
Gebauer, Johannes (: Nr 5316, Pfarrer Praussen) 265 215 244 475
Gebauet, Aamue. Au Primaner Magd.-Gymn. reslau DA
ebel, Johannes (Schweidnitz, Schüler) 280
Gebhard, eorg (Kreuzburg) DE 2318
Gebhard, ohann (Lehrer FElısab.-Gymn. teslau 266
ederlin, Johannes ektor Münsterberg 49 /
Geisler, Andrteas (Dr. Jur.) 439 478
Geıislet, Johannes (Frankenstein, Magıister phıl att.) 61
Geisler, Johannes Tobias SC. Alumnus Magd.-Gymn reslau 21 / A}
Geisler, Tobias (Notart, Sekret. beim Baron Mılıtsch) AD
öecotrg auban, Pfartrer Chuallisch) WE
eotrg1, Friedrich (Jauer) 123
Gerastus, Elıas Glogau, Schüler) 029
Gerhard, corg (Dr. Jüf.; Münsterbg.-Oelsn. Rat) 407
Gerhard, (Brieg, Pfarrer Lissa Stabelwitz) 159 47%
Gerhard, Johannes (Habelschwerdt, Lehrer Brieg, Kantor) 2318 259 26 /

4722 485
Gerhard, Markus rieg, Jurist) 180 1859 206 218 410 422 485
Gerhard, Si91smund (  ent 318
Gerhard, Valentin (Ephorus beim Baron Rheder) 218 492%
Gerlach, Augustin Görhtz, Diakon Parchwitz) 26 /
Gerlach, tistoph (stud cOo. 2872
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Gerlach, Jeremi1as (Landshut, Primaner Magd.-Gymn. rteslau P
Gerlach, Melchitor 281
Gerssdorff, Hans Caspar VO'  — 465
(rerstenbergert, eorg (Brieg, Stud co. 271
Gerstmann, Sig1smund (Liegnitz) 281
1bel, avıd (Lauban) 26 /
1gaS, DPetrus (Freystadt) 44 /
Giulbert, | azarus 1akon Annaberg) 26 /
Giller, Caspar (Schönau, Schüler Elısab.-Gymn. teslau 183
Giller, Lukas (D med.) 264
AB Bartholomäus els, Diakon) 407/
Gintzel, Johannes (Wartenberg, Schüler els 4() /
Girsner, Johannes (Goldberg) 208
Glaeser, Enoch andshut, Schuler Magd.-Gymn. reslau ()94 DF
aubitz, Alexander VO': 514
Glıch, Sigfried (von 1tz 469 496
Gloger, Johannes (Reichenbach, Student) 2()5
Gloger, Wenzel 2906
obb OAC. (: Nr. J22) 201
Obel, Nıkolaus (Schwei  Z) 290 /
(sOtze (Goez1us), Joseph agerndor  E Rektor Berliner ymnasıum. 41
Götzke, Martın (Pfarrer Brisen Hönigen) 218
Goldammer, ernnhnar dekret Münsterberg 461
aC. Anton (Breslau, Nr 523) 052
aC. tistoph eumart: 275 497
aC. chael eumafr. AD
Goldmann, Johannes (: Nr 04/) 1722 183 249 472
Gotthard, DPetrus (Prof. FElisab.-Gymn. Breslau) 109 185 4 /4
Gottwaldt, Johannes (Breslau, Primaner Magd.-Gymn., Rektor Prausnic)

Dl 264 427
Goworteck, eofrg (Breslau, Primaner agd.-Gymn.) S
Graecius, Joachim ethanıen 495
(Grass, (Sottfried reslau 40°
Grass, Si9ismund 26 /
Grebell, Johannes (Schweidnitz, Magıister der Breslauer ademite 504
Greser, Sig1smund (Prausnitz) 4722
Gretser, eorg (von palıtz auf uselwi 23158
Greuser, arl (Breslau, ArZt) 501
Gtimm, 212e eon1 26 /
Grisbeck, Simon ektor Grünberg) 281
Gröet, Heıinrich (  <n 557 45()
Grötsche, ristoph Schüler eumar: AD2
Grosmann, Martın (Freystadt, Lehrer Haynau) 48 /
Grünberg, Paul egn1 5A0} 237 339 468 Außerdem E le914 In festum Zlori0sae

Jesu C.hrıst230  ADOUF-LAMINSKI  Gerlach, Jeremias (Landshut, Primaner am Magd.-Gymn. Breslau) => 277  Gerlach, Melchior > 381  Gerssdorff, Hans Caspar von > 465  Gerstenberger, Georg (Brieg, Stud. Theol.) = 021  Gerstmann, Sigismund (Liegnitz) > 281  Gibel, David (Lauban) => 367  Gigas, Petrus (Freystadt) => 447  Gilbert, Lazarus (Diakon in Annaberg) = 267  Giller, Caspar (Schönau, Schüler am Elisab.-Gymn. Breslau) > 183  Giller, Lukas (Dr. med.) => 264  Gintzel, Bartholomäus (Oels, Diakon) => 407  Gintzel, Johannes (Wartenberg, Schüler in Oels) => 407  Girsner, Johannes (Goldberg) => 208  Glaeser, Enoch (Landshut, Schüler am Magd.-Gymn. Breslau) => 094. 277  Glaubitz, Alexander von => 314  Glich, Sigfried (von Milzitz) > 469. 496  Gloger, Johannes (Reichenbach, Student) => 305  Gloger, Wenzel => 296  Gobb. Joachim (= Nr. 322) = 281  Göbel, Nikolaus (Schweidnitz) => 297  Götze (Goezius), Joseph (Jägerndorf, Rektor am Berliner Gymnasium) => 041  Götzke, Martin (Pfarrer in Brisen & Hönigen) => 318  Goldammer, Bernhard (Sekret. Münsterberg) > 461  Goldbach, Anton (Breslau, = Nr. 323) = 052  Goldbach, Christoph (Neumarkt) => 323. 492  Goldbach, Michael (Neumarkt) => 323  Goldmann, Johannes (= Nr. 047) => 123. 183. 249. 423  Gotthard, Petrus (Prof. am Elisab.-Gymn. Breslau) = 109. 183. 474  Gottwaldt, Johannes (Breslau, Primaner Magd.-Gymn., Rektor in Prausnic) >  277. 364. 427  Goworreck, Georg (Breslau, Primaner am Magd.-Gymn.) => 277  Graecius, Joachim (Bethanien) => 495  Grass, Gottfried (Breslau) = 422  Grass, Sigismund => 367  Grebell, Johannes (Schweidnitz, Magister an der Breslauer Akademie) => 504  Greser, Sigismund (Prausnitz) => 423  Gretset, Georg (von Spalitz auf Puselwitz) => 318  Greuser, Karl (Breslau, Arzt) => 501  Grimm, Michael (Liegnitz) > 367  Grisbeck, Simon (Rektor in Grünberg) => 281  Gröer, Heinrich (Student) => 337. 450  Grötsche, Christoph (Schüler in Neumarkt) => 323  Grosmann, Martin (Freystadt, Lehrer in Haynau) => 487  Grünberg, Paul (Liegnitz) 320. 337. 339. 468. Außerdem: E/egza in festum gloriosae  Jesu Christi ... ascensionis. Leipzig: Rhamba 1576. 17 an © 23  Gründer, Johannes (Ziserwitz, Schüler in Breslau) => 052. 323  Grun, Andreas (Schüler am Magd.-Gymn. Breslau) => 388  Grung,g]ohannes (Friedeberg/Queis, Schüler Am Magd.-Gymn. Breslau) > 138  Grundmann, Martin (Brieg) => 439ASCEHSIONLS. ZDXUQ. ADa FÖ
Gründer, Johannes (Ziserwitz, Schuler Breslau) 052 272%
Grun, Andreas Schüler Magd.-Gymn. reslau 288

Grun, Johannes (Friedeberg/ Queıis, Schüler Am Magd.-Gymn rteslau 138

Grundmann, Martın (Brieg) 439
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Grynaeus, Simon Nr 050) 070 0/4 DD 264 281 2823 304 SA AD 579
2906 401 4239 4/8 48 / 509

ef, tistoph (Schweidnitz) 1223
unther, Jakob (Dr phıl et med.) 4239
Günther, Johannes (Uels,Kantor Bernhardin Breslau) 001 029 ()41 0623

1/3 265 314 215 2318 2721 267 269 4722 4238 459 L5 485
Günther, Jonas Nr 528) 2328 465
Günther. Tobias (Ratsherr Liegonitz, vgl Nr 326) 282
et, Matthaeus (Iglau) 065
Gusto, Abraham (Pfarrer reo 475
Gutsche, dam (Reichenbach) 465
Gutt, Johannes (Bunzlau) 154
Guttetmut, Johannes (Lehret Trachenberg) AD 485

Habel. Christoph Glatz) 279 414
Hack, Hans Ferdinand VO:  = (Glogau, Schüler) ()29
Hackelshoven, Andreas (Breslau) ()21
Häckelshoven, Frieder teslau ()21
Hagelshaimer, has anı Jur., Notar) 41
Hagendorn, 111e (Wohlau, Notar) 314 297
Hagendorn, Johannes 469 496
Haıdorn, Johannes (Konrektor Liegnitz) 30 7/ 221 528 24() 241 2572 2365465 4588
Haın, 1istoph (von Löwenthal, Kanzler be1 Baron Trachenberg) 063 2322

4.) /
Haine, Johannes (Sprottau) 23 3()
Haintz, Matthıias (Dr. Jur utr.) 461
Hallmann. OAaC. ugus (LieHallmann, Matthäus AD1 26 /

on1tZ, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) Dah

Hallmann Paul (Diakon Haynau) 221 26 /
Hallmann, Paul (Strachwitz, Fürstl.-Liegn. Rat) 26 /
Hamann, Johannes (Hirschberg, Schüler sab.- Gymn Breslau) 183
Hambergert, Leonhart-Georg GLA Schüler Schweidnitz 3589
Hampel, Johannes (Echtet; Konrektor Frankenstein) 3068 424 461 4797Hann Ambros1ius (Miılıtsch) 060
Hann, corg (Schweidnitz, stul cOo. DE 2301
Hann Gottfried (Schweidnitz, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) D
Hancke, Abraham (Breslau, Primaner Magd.-Gymn.) DEh
Hancke, Johannes 259 571
Hancke, S1i91smund 29()
Hartart, Johannes (Goldberg, PEC) 025 027 031 ()/79 240(35x). 219 401
Hartmann, Johann Christoph / Frankfurt) ET 2361
Hartmann, Johann Wolfgang (Sohn VO  $ Nr 054 054
Hartmann, Johannes Nr 054) ()99 131 DA 278 282 288 301 246 270

2389 298 414 44°) 444 474 475 504
Hartmann, Samuel (Wohlau, Student) 221 234 /
Hartmann, Tobias Student) 2523 451
Hartranfft, Johannes (: Nr 055) 029
Hartranft, Zacharıias (Syndicus des Osters Marıienstern des apıtelsBautzen) 484
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Haubold, chael (Haynau,Konrektor Schneebertg) 056 4 /1
Haude, eotg (Jauer, Primaner Mag-Gymn. Breslau DF
Haupt, Jeremt1as (Pfarrer Supetint. Mılıtsch) 427
Haupt, Johannes (Münsterberg, Primaner Magd.-Gymn. reslau f
Haus(1us), eichlor (: Nr 058, PLEC) 455
Hauschiuld, Daniel inz1g, Primaner Magd.-Gymn. reslau 21 H(2x). AFa
Hauschıiuldt, Martın 254
Hauschıiuldt, Nıkolaus ektor Wohlau) 21()
Hayn, eotg (Lehter triegau 402
Hayn, Heinrich (Sprottau) 454
Hayntz, Matthäus rieg 459
Hedwiger, Valentin (Goldberg, Schüler Schweıidnitz 2559
Heetmann, Caspar (Schweidnitz, Direktor der Kunste teslau 129
Heermann, phraım Oben, Schüler ] ıssa Primaner Magd.-Gymn.

treslau DF 214 454
Heermann, Johannes Nr 059, TEr Lissa) 122 184 DL 284 289 202

2314 AT 224 254 259 26 / 2135 4772 AT 454 488
Heermann, Johannes J Öben, Schüler LKissa,; Primaner Magd.-Gymn

reslau A 2114 454
Heermann, Samuel (: Nr 354, Schüler Magd.-Gymn. Breslau, PEC) 094

285 254 26 / 454
Heıider, Martın (Freystadt 183
Heine, Heinrich (PE®) 22()
Heine, ankratius (Hırschberg, Lehrer Magd.-Gymn. reslau O1 1235

278 472% 450
Heinitz, Christian (: Nr. 330 Schweıidnitz) 121 A0 4 /4
Heinitz, Johannes (ın apraschın, Uels-Münstbg. Rat) 218 40)7/
F,Michael au, Lehrer Altendorf) 210 434
Heinitz, Samuel (Pfr els Frankenstein, vol Nr. 330 295 2305 215 20658

2369 2375 418 423 450 456 Außerdem: Agallama et jJubilare VDOTUMA. Qels
Bössemesser 167 7/.

Heinrich, Adam (Frankenstein) 198
Heinrich, Johannes (Hiırschberg, Schüler Magd.-Gymn. Breslau, Pfarrer

reiburg 22 401
HeEINNEH, Tobias (Leobschütz, Primaner Magd.-Gymn. reslau Z f
Heıinstus, Davıd (Guhrau, Primaner Magd.-Gymn. teslau An
Heinstus, Martın (Spandau, Adj der phıl Fakultät Frankfurt, Rektor

Greiffenbetg 26 / 484
Heintzner, OAC. (Lehrer Schweidnitz) 2823
Heinzelmann, Johannes (Breslau, Schüler Magd.-Gymn. n E 097 DafeT 499
He1s1g, eorg (Neustadt, Ad)j der Kanzle1 els 218 22 450
e Sebastıan uürger Guhrau) 312
elwig, dam (Lehrer in Reichenbach) 4772
elwig, Albın treslau 459
Helwig, tIE| (Bunzlau) 5 253 49724
Helwig, Johannes (Reichenbach, sStUul cOo. 24°)
Hempel Andreas (Pfarrer Wahren) 214
Hempel, Andreas J au, Primaner Magd.-Gymn Breslau, Musiker)

D 214 5()3
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Hempel, GottfriedGörlhitz, Schüler FElısab.-Gymn. Breslau, stu. eol. e1PZ1g
214 2171 445 5023

Hempel, Heıinrich 454
empel, Johannes (Arzt Frankenstein) 295 268 49 /
empel, Jonas (: Nr. 062) 062
Hene. Michael (Breslau, Rektor Lüben) 281 286 228 264 236 /
Hene, chael (Breslau, Notar Liegnitz) 241 422 465 4588 5001
Henel, Christian-Friedrich Nr. 063 063
enel, Nıkolaus (: Nr 063) 269 285 218 259 26 / 269 AD 402 49729 447

450 457
Hengell, Andreas VO'  w Schüler els 40 /
Henni1g, Ehas (Glogau, Schüler) 029
Henning, Geotg (: Nr. 343) 298 284
Henning, Petrus (Pfarrer Steudnitz) 26 /
Henock, Melchior 1nz1g) RD
Henrich, Johannes andshut, Schuüler Schweidnitz 289
Henricı, eorg (Habelschwerädt, Prediger Schebitz) 4() /
Henrict, chael (Bunzlau, Senator Lissa) 289
Henricıt, ebastıan (PEGC; Dıakon Tuntzenkus.) 45 /
Hensel, (Sottfried (Goldberg, Schuüler Magd.-Gymn. reslau ()94 097 285

265 26 / 4231
Hensel, ann ristoph Annaberg, stu phıl Le1ipz1ig) 267
Hensel, Martın 4/0) 4923
Hentschel, avıd (Schlester) 194
Hentschel, Martın rter Guhrau) 281
Hepner, Paul (Arzt Leobschütz) 49 /
Herberger, Valerius (Pfarrer Fraustadt) 281 21022 406
Herberser; Zacharıias agister 2297
Herbst, Adam (Breslau, Pfarrer Paschkewitz 446
Hering, Achılles (Moentus VO:  } Padılla, Rechtsanwalt) 265 ET 205 210 455
Hering, Schüler Reichenbach) 275
Hermann, Bartholomaeus ter ernhardınum Breslau) 001
Hermann, Caspar (: Nr. 345) 029 280 2908 309 2316 245 246 401 414 448

Außerdem: 'Udes Gymnasıt Bregensts. Brzeg. LT 1767 67
Hermann, Danıtel (: Nr. 068) 029 054 06 / 122 1/3 183 249 790)
Hermann, eorg (Bertelsdorf, Schuler Schweidnitz 245 289
Hermann, Heıinrich (Schwei  Z) 2023
Hermann, eichli1or (Schweidnitz, Schüler) 245 289
Hermann, Michael (: Nr OT 049 054 189 Außerdem (‚ armen de hraesidio

SANCLOTUMM angelorum COTUMGUGC Off4CHS. 1 zegnttz: Sartorius 595 253
Hermann, Stanislaus (: Nr. 346) 145
Hermann, Zacharıas (= Nr 073) 054 062 123 183 269 263 450
Hermann, Zacharıias (1n Cattern, ünsterbg. Rat) 315 423
ertel, Johann (Sprottau, Schüler KElısab.-Gymn. Breslau) 183 470 493
Hertel, Zacharıas Fürstl.-Liegn Hofmarschall 214 221 26 /
Hertling, Johannes (Namslau, Schuüler FElısab.-Gymn. teslau 183
Hertwig, Danıiel ONSs egn1 2928 26 / 465 485
Heusler, Jakob (Brieg, Diıakon els 40 / 450
Heusler, Paul (Brieg, Pfarrer 062
ann, Tobias Schüler els 407 450
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Hielbrandt, Matthäus (Schweidnitz) DE 301
eDran:ı Matthäus (Schweidnitz 245 2058 414
eDran! 4Sar (Jauer, Organist Peter Paul Liegon1tz) 2303 200 / 2921

228 2331 2340() 241 278 400 / 465 476 488
Hılger, Valentin (Goldberg) 405
Hıller, ASAar (Striegau) (0)/8
Hiıller, eorg (Breslau, Lehrer agd.-Gymn.) 052 2722 4724
Hıller, Martın (Striegau, Prediger Döberle, Propst Martıen els 109

450
Hıllınger, Johannes (Notar Goldberg) 259
Hiılscher, A4SAar (Hırschberg, Ass phıl Fak e1PZ1g 510
Hiılscher, Bartholomäus 1akon Berolsta 269 450
Hiılscher, Martın (Frankenstein, Diakonb Tepliwoda, Berolsta 198 295

472
Hiılscher, Toblas (Hirschberg) 258
Hindemit, Johann (Breslau, Schuüler Elısab.-Gymn. 15835
Hiırschfeldt, Elıas (Pfarrer Petershagen 4721
Hobergk, Konrad VO'  $ (: Nr 081 251
Hocke, eorg (Reichenbach, Schüler Magd.-Gymn. teslau ()94 ()9 /
Hoeckelshoven, Johannes VO' ektor Magd.-Gymn. reslau 264 DE

2623 4.6()
Oöffichen, Melchi0or (Pastor Lobendav.) 2728 2341 26 /
Hoepner, Paul (Dr med., katser|/]. Rat) 4727
Hofer, Stephan (Lehrer Magd.-Gymn. reslau 28 /
Hoffmann, Andreas Glogau, Schüler) 029(2x)
Hof{ffmann, August (Schweidnitz, Schüler) 504
Hoffmann, 4SAar (Brieg, Lehrer Schwe1dnitz) 278 275 2/9 4°() 445
Hoffmann, Caspar (Reichenbach, Lehrer reslau 041 UK
Hoffmann, Christian (Liegnitz) 26 /
Hoffmann, rnst els, Primaner Magd.-Gymn. teslau RAT AL
Hoffmann, Johannes (Hirschberg) SL, 288
Hoffmann, Martın Glogau, Dr.) 12°
Hoffmann, (Jtto (Pfarrer Kıindelbrück) 4A57
Hofmann, August (Schweidnitz, Schüler) 289
Hofmann, 2ASAr (Lehrer Schweidnitz) 288 229
Hofmann, Caspar (Notar Herrnstadt) 26 / 278 4922 4927 465
Hofmann, rtistoph (Waldenburg, Primaner Magd.-Gymn. teslau Da
Hofmann, Friedrich 447
Hofmann, eorg (Hiırschberg, Primaner Magd.-Gymn. Breslau PTE
Hofmann, eorg (Jauer, stul theol., Hauslehrer 22° 414
Hofmann, 111e (Schweidnitz, Nr. 354) 063 26 /
Hofmann, Johannes (Schweidnitz, Schuüler Fraustadt, Primaner Magd.-

Gymn Breslau, Prediger Bögendorf Da 254 401
Hofmann, Justinus Schüler Fraustadt) 254
Hofmann, Melchior (Schlesıier) 045
Hofmann, Zacharıias (Schweidnitz, DPfr. Herrnstadt, atchwı 0372 059

063 12 26 / 278 4223 AD 465
Hofmannswaldau, Johann Hofmann VO  w (: Nr. 063) 063 457
Hofstetter, Johannes (Pfarrer u.Superint Annaberg) 26 /
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Hohmutt, tistop. (Pfarrer Tentschel, Lehrer Li1egni1tz) SE 57 340
36 / 402 488

FOÖJEer, KElıas (Archidiakon in UQels, Pfarrer UObernick) 268 3185 AAL 269 4() /
Hoyjer, Ehas J 450
Holtzbecher, Christian (Breslau, Primaner Magd.-Gymn. c DF
oppe, Bartholomaeus (Löwenberg, Stud.) 204
Hoppe, Melchior (Schweidnitz, Hausleher be1 VO:  = arnsdor: 42°
Horn tistop. (Pfarrer Schreibersdorf) 444
Horst, elchlorJ eichenbach) 2347 AD
Huber(inus), Johann (Pfarrer Wa:  ersdorf) 401
ubrig, Johannes (Münsterbg.-Oelsn. Rat) 2318 5518 472 450
Huüubner, Elıas Haynau, Notar) 485 /
Hubner, Heıinrich Haynau) 262 26 /
Hübner, Johannes (Strehlen) 2A8l
Hübner, Paul (Echrer ethanıen 43()
Hübner, Samuel (Schweidnitz, Alumnus, Prokonsul Haynau) 2672 419 422

504
Hübner, Stegmund Schüler Reichenbach) 2305
Hugendorn, (ottfried (Ratsschreiber Wohlau) 26 /
Huser, Johann Caspar Glogau, Student Wiıen) 281
yler, Martın reslau 154
Hylter, Christian (Reichenbach, stul cO. 26 /

Ilmer, Dantel (Breslau, Stud. ran 154
Isatıander, Joachim (Jauer) Y
aCo tistoph (Gerichtsass. in Jauer) 2344
aCO Matthı1as (N%P.C)) 2/1
Jacobı, TIhomas (Lehrer Glogau) 298
Jacobinus, ecorg (Reichenbach) 129
Jaloffky, ITnst S1i91smund VO 322[ 45()
anıc. S1imon (Prediger Gottswalde, Insel Danzıg) 4721
Jankovıus, Johann (Glatz, Schüler chweidnıitz, Pfarrer Rımb.) 389 463
Jeltsch, Lukas (Groß- L’'schitna, Primaner Magd.-Gymn. reslau DE
Jockischmann, Nıkolaus (Frankenstein) 198
John, Caspar (Glogau, Schüler) ()29
Jordan, Johannes 1akon Bernhardıin Mar Magd. teslau 001 (3x) 89

267 424
Junge, Paul (Magisteer) 439
Jungenitsch, Franz (Lehrer Elısab.-Gymn. rteslau 183

Katzler, Friedrich (Hirschberg, Schüler Magd.-Gymn. teslau ()94 D
Kalert, Michael Zeıtz) 155
Kalısch (Calıstus), Johann Friedrich (Glogau, Schüler) 029(2x). 511
Kamiinaeus, Balthasar (Dr Jur. utr.) 261
Kanopke, Zacharıias (PEG: LAc Jur, utr.) BD
Karısch (Carisius), Balthasar (Dr.) 320
Keil, Matth1as (Frankenstein, Pfarrer a 205
Keil; Melchio0or (Breslau, Pfarrer Stoltsen) 2349
Keller, Johannes treiburg, Schüler Schweldnitz) 2389 5()4
Kemmel, Michael (Pastor Altzenav.) 2728
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Keppler, Christian (Liegnitz, Schuüler Magd.-Gymn. reslau E23 26 / 4635
Keppich, Johannes ektor els 460
Kkern Bartholomäus ektor Liegnitz) 406 4A7 439 50)9
Kesler, Caspar (Schönau, Pfarrer Marıen L i1egnitz) DF 282 789 299 230 7/

514 2321 2728 2572 265 4722 D
Kesler eseler), Caspar jun.(Liegnitz, Primaner Magd.-Gymn. Breslau)

BT 26 / 4765
Kesler, Christian (: Nr 36/) 4072
Kesler, avıd (Schönau, Schüler Schweidnitz, Senator Haynau) 36 /(2x).

289 4722
ıfler, Johann 1akon 1in 1elgu 269
Kinast, Davıd (Hofschreiber rtieg 430
Kıinner, CGyprian (Rat Liegnitz) 472%
Kinner, Samuel (Breslau, IIr med.) 12 296 206 457
Kırsten, Abraham (: Nr 368) 295 2726 24° 275 456 AF
Kirsten, tistop. (: Nr. 099) ()99 D 288 201 22° 2346 279 414
Kıirsten, eorg Schüler Qels, Lehrer Schweidnitz, Pfarrer Bernstadt)

278 2823 288 257 269 407 414 4722 45()
Kirsten, chael 1akon, Pastor Eccl Smollensis) 218 RL 269 407 450 491
Kırsten, Petrus (Rektor Elısab.-Gymn. Breslau) 4/4 500 501
Kıtsinger, Johannes els, Primaner Magd.-Gymn. reslau Dafz
SHieronymus (Namslau, Pfarrer Weigelsdorf, Peterswaldau) DD

505:(2x): 2315
Arke, Johannes (Pfarrer Weigwitz) 434
appe (Clapius), Johannes (DSagan, Pfarrer. [)amr. lumr. Weıchern,

Artis oet. an 020 281
appe;, Martın (Sommetfeld) 7806
Klar Clarus), Melchior (Habelschwerdt, Pfarrer Weigelsdorf) 269 4() /
Klauder, Joseph 1akon Altenburg, FEG) 26 /
Kleın. Balthasar (SC  iedeberg, Schüler Elısab.-Gymn. reslau 183
Kleinwechter, Urban (Schweidnitz, Schüler) 2301 2309 282
Kleinwechtert, Valentin An Nr. 094) 001 006 063 036 089 RE 2906 206 CX}

225 AT 2421 253 254 259 265 26 / 2/8 492° 472 494 AD 429 449 450
451 454 465 484 485 486 490

Klemet, avıd (Lehrer Magd.-Gymn. reslau 001 2725
Klepper, Johannes ektor Fra:  enste1n) 205 268 456 461 AD 49 /
Klepperbein, Flori1an (Breslau, Schüler Magd.-Gymn.) ()94 ()97/ T
Klepperbein, Moses (Breslau, Schuüler Magd.-Gymn. ()94
Klepperbein, Wanderheim (Sommerfeld, Primaner Magd.-Gymn. reslau

P
Klimeschke, Geotg (Habelschwerädt, Lehrer in els 450
Klimpke, Christian (Grünberg 289 AD
Klimpke, Jonas (Pfarrer Fischbach) 27
Klıipel (Clipelius), Samuel (Lehrer Schweidnitz) 2001
OdwI1ig (  odwı1g2), Johannes (Pfr. Falkenberg) 062
oesel, avıd (Lauban, Lehrer triegau 287 442
Klose (Clos1us), Friedrich 2/%2
Klose (Closius), eorg (: Nr 3/4) 09 7/ 275 43234
Klose (Closius), Heıinrich (:: Nr. 097 3:7/5) stıehe JSKG (19953) D
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Klose (Closius), Heıinrich€ Nr. 09/,Reichenbach, Rektor Bernstadt)O9 /(2x): 4922 450
Klose (Closius), Samuel 27/1
Kluge (Clug1us), Tobias (Atzt Liegnitz) 207
appe (Cnappius), tnst (Bunzlau, Schuler Schweidnitz) ZFA 2389 505
Knauer, Henrich (Jauer, Student e1PZ1g 286
Knobelsdorff, Martın (Reichenbach) 029
obloch, avıd ektor Glogau) S22(2X)Knode (Cnodius), Mautitius(Franke) 275
Knode (Cnodius), Wolfgang ektor Niemitz) 475
Knolle (Cnollus), tistoph Sprottau, Primaner Magd.-Gymn. teslauDI}
Knolle, Heıinrich (I'rebnitz, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) f
Knorr, Abraham (Pfarrer Alt Rauden) D
Knotrr, Caspar (Glogau, Schüler) U29(2x)ober, Tobhias (ArzZt Löwenberg) 281

Koc3h2 £Cochius)‚ Christoph (Naumburg/Sil., stu: med Wittenberg) 281

Koch, ann Danıtel Schüler L1ssa) 289
KöOckritz, Joachim VÖO:  e (Stud Frankfurt) 197/
KOrber, Abraham (Breslau) 28 /
KöOrner, ASar (Hirschberg, Dr. med.) 063 122 154 189 296 306 265

410 4722 4298 45 /
Kolbe (Colbius), Jakob (Goldberg) 396
Kolbe (Colbius), Joachim DSagan) 290
Oler Colerus), tistoph (= Nr 101) 0623 106 O /(2x). 168 182 187 189

249(3x). 285 RET 296 206 2314 2318 224 2523 259 2064 267 269 286 400
410 4A12 4927 AD ADT 420 422 449 450 457 4623 465 485

Koler (Colerus), tistoph (Liegnitz, StUl (0) 457
oler, Georg (Reichstein, Schuler Schweidnitz) 2389
Koler (Colerus), Jeremias (Hofprediger, Lehrer Schönaich) 469
Kohlhard, Christoph (Breslau) 123
Kolhase, eorg tnst (Breslau, Primaner Ma d.-Gymn.) D
Konrad (Cunradus), Caspar (: Nr. 102) 054 0623 080(2x). 1223 LE 1/23 1823

226 DA 264 269 281 294 VDE 2623 2379 401 455 46() 462 4I4 500
Konrad, Christian (Breslau) 190 226
Konrad (Cunradus), Joachim Friedrich 429
Konrad, Johannes (Lauban, Primaner Magd.-Gymn. Breslau, Dr lur.utr.)DL 208 42() 44° 4672 505
Konrad (Cunradus), Johann-Heinrich (Breslau) 249
Kornmann, Heıinrich (Breslau, Student Wittenberg) 118
Kopisch Davıd (Rechenbach, stul theol.,or 70 /: 2305
Kording, Johannes T (Krossen) 280
Koschwitz, Caspar Striegau, Dr.) 4072
Koschwitz, Caspar Danıtel (Striegau, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) Dafl
Koschwitz, Flori1an Dantel (: Nr OL 4072
Koschwitz, corg anılel (Hofprediger) a
Koschwitz, Jonas Danıiel (Striegau, Vater VÖOÖ  S Nr. 381) 281
Koschwitz, Joseph Striegau, Schuüler Schweidnitz 414
Koschwitz, Joseph Danıtel (: Nr. 362) 44%
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Kottwitz, Abraham VO  — Schüler Schweidnitz) 22°
Kottwitz, Johannes (Schwei  Z) 045
Kottwitz, Paul (: Nr 384) 2423
KOY, ecorg (auf Lobetitz) AA
Kramer, 4Sr (Breslau, Primner Magd.-Gymn.) D
Kramer, anno (Pfarrer Johannes Danzıg) 284 252 471
Kranch, Caspar (Archidiakon triegau 287
Krause (Crusius), Augustin (Schönau) 449 465
Krause (Crustus), tistoph (Friedberg/ Quei16ß, Schüler Breslau, Kantor)

094 09 7/ 465 4 /()
Krause (Crusius), eotg reslau 183
Krause, (Crustus), Johannes rankenste1n) 154 421
Krause (Crusius), Martın (Lehrer Elısab.-Gymn. reslau 01
Krebs, eotg (Jauer) 183
Kremer, Abraham Grünberg, Pfarrer UOber-Herzogwald 286 43()
Kretschmat, Balthasar (Hırschberg) 154
Kretschmar, Leonhard (von Streckenbach, Dr med.) 131 2879
Kretschmert, Christian (Leobschütz) 2023 RC
Kretschmer, 1TIE| (Schweidnitz, Schuüler, Student) 319 AA
Kretschmer, Johannes (: Nr 3806) 287
Krieschke, eotg rEx FEllısab.-Gymn. reslau 107 189 206 2/0) 4725

457 463
Kritander, Johannes (: Nr 105) 105
Z  Olık, Niıkolaus akau) 291
Kroner, eotg agan, Prediger Conzendorf) 469
Krüger, Johannes J (Berlin, Magıster Frankfurt, PEC) 0223 041
Krüger, Johannes 11 (Berlın, Propst Nıcola1) ()41
Krüger, Pankratius (Fürstenwalde, Prof. Ling. Graec. Frankfurt) 408
Krumbhorn, Christian (Notar Haynau) 2331 26 / 472
Küchler, Elıas (: Nr 108) 455
Kühn, tistoph (Landshut, Schuler Schweidnitz 2589 5()4

Friedrich (Bolkenhain, Schuüler Schweidnitz) 22 201
Küuhn. 11€| (Bolkenhain, Schüler Schweıidnitz 2359
Kühne, Danıtel (Präfekt els 2318 22 /
Kürsten, ristoph (Pfarrer Dıttersbach Herzogswaldau) 26 /
Kugler, tistoph egbnitz 290 /
Kulmann, eotg (Bunzlau) 154
Kulmann, Josias (Hedenrohn) 207
Kupsch (Cupius), Melchior (Pfarrer Gölschen) 26 /
Kurtzmann, Jeremias (Breslau, Primaner Ma E P
Kurtzmann, Johannes (Pfarrer KElftsd ungfrauen reslau 123 1/3 183

189 226 2306 315 2523 264 26 / 4924 45 / 463 49()
Kuschenbar, Bernhard VO  - (Primaner Magd.-Gymn. reslau DF
Kutschreuter, Johannes egnitz, Schuüler Magd.-Gymn. reslau 094 465

484
Kutschreuter, IC (Pfarrer DPeter Paul Lieon1tz) 226 47 %

Lachmann  9 Danıiel (Breslau, Schuüler lısab.-Gymn.) 183 44()
achnitz, Jakob (Münsterberg) 041 159 265
Ladenbach, Andreas 421
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Ladenbach, Jakob (: Nr 2923 Student C1PZ1g 097 2806
Lagisch (Lagisius), eorg (Konrektor Sohrau) 325
Lange, Ambrosius (Pfarrer Landshut) 3561
Lange, Andreas (: Nr 594) 424
Lange, Bernhard (Löwenberg) 29()
Lange, Caspar (Greiffenberg, Schüler reslau 097 470
Lange, ristop. (Steinsdotf, chüler Elısab.-Gymn. Breslau) 183
Lange, Ernst els 4.6()
Lange, Friedrich (Neisse) 20323
Lange, Johannes DE theol.,Apost. Protonotar Glogau) A 455
Lange, Michael (Lauban) 030
Lange, olfgang (Schweidnitz, Schüler) DE BD 259 AB
Langer, Franz (Breslau, Muünsterbg.-OVelsn. Rat) 183 184 281 4A40 44()
Langner, Balthasar (Wartenbertg, Schuler els 407
Lanke, Martın (Hırschberg) 303
Latoch, Samuel (PLC, Pastor ynaeus 4239
Lauban, Melchior (Prorektor o.  erg, Rektor Brieg, PEC) 028 ()29 f

Z 2304 260) 405 4239 458 4.75
Laurentius, Johannes (Pfarrer Salsula) 26 / 451
Laurentius, Matthäus (Donauwerth, Kantor Sohrau) 2975
Laurentius, Valentin ektor Strehlen) 226
ebing, Johannes (Wohlau, Kantor 1nz1g) 2396
ehmann, Caspar (Magıster, Stu eol 2072
Lehmann, rtistoph (Schweidnitz, Schüler) 201 289 504
Lehmann, Danıtel (Pfarrer Nıeder of 286
Lehmann Johannes (: Nr. 118) 002 ()31 K 208
Lehmann, Martın (Namslau) 154
Lehmann. Michael Theophilus (FEG Pastor Castrens1s) 457
Leisner, Johannes reslau AD
Leo, corg (Breslau) 4 74
Leopold, Geotz (Liegnitz, Dr. jJur. utr.) 006
Lerche, tistoph (Breslau, Primaner Magd.-Gymn.) PTE
Letsche, Johannes 1akon Strehlen) 5023
Leubischer, Jeremias (Brieg, Student) 4239
Leuschner, Balthasar (Schweıidnitz 20)2 2379
L1Dald, Tobias (Herrnsta 010
Lieben,; Wenzeslaus (von und auf Neuhoff Allerheiligen) 2318 285
Liebig, Adam (Pfartrer ethanıen 4722
Linck, Petrus (Tauer, Schüler in Breslau, Pfarrer Ryschtern) 1223 21
Lindner, Abraham (Glogau, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) DF
Lindner, tistoph Nr 401, Lehrer chwels  $Z: Pfarrer Saltzborn)DA 281 2()1 213 227 245 2146 250 251 23/9 369 2302 ATa
Lindner, Friedrich 401
Lindner, Heıminrich (Schweıidnitz) E: 401 464
Lindner, Johannes (Schweidnitz, Lehrer Glogau) 145 DL 28T DZ2(25) 225

409 508
Lindnert, Martın (Striegau, Schüler) 3001
Lindner, aul tistoph 252 259 451
Lischner, Johannes (Breslau, Lehref) 172
LASt, Niıkolaus anı EL} ED
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Lobharzberger, Johannes (Dr Jur utr.) 456
Lochnert, Friedrich Qels, Notar) 472%
Lorentz, Johannes eorg (von Langendorff) 45 7/
Lorich, Petrus (Breslau, Schüler 1sab.-Gymn.) 183
Loth, Petrus (Werder, Kantor Nıcola1 erlin ()41
Lubin, ATı (Rostock, Prof. der oetik 028
Lucanus, Augustinus (Lieoni1tz) OS
Lucas, Johannes (Lehref reg 1721 267 269 4722 485
udwıig, Christian iegnitz, Urientalist, Kantor un! Lehrer) 2341
udwıig, eorg (: Nr. 401, Löwenberg) (6()
udwı1g, L aurenHus (Löwenberg, Advokat Luegonitz, PEG) 036 080 26() 206

401 429 478 Außerdem: Paraenetikon ad 9eENLUM Datrınm. L 2e0ntfz: S artorıus (FE
( 2

udwı1g, Nıkolaus (: Nr 1Z2: Cchwell  €Z; Doz Le1ipz1ig 092 264 281 2()4
205 206 4239 5009

udwig, Valentin (Liegnitz, Notar) 208 282 26() Außerdem CArysorts V et Hf
1z2. Mater Musarum. I zeonttz: S artorıus 159/. DD Bucoliasmon NALALCIUM
PDuero £thenatropo Emanuyelı ZD0. L 2e9NiEZ: S artorius 1596

udwig, Zacharıias (Bunzlau) 154
Luhmüler, Michael (aus Böhmen, Primaner Magd.-Gymn. rteslau DF

Macert, Sebastian (von Letoschiutz, Konrektor ssa 289
Machner, Matthıas (Breslau, Notar) 296 299 206 2921 23237 265 26 / A 278

424 425 4272 457
Maderyjahn, Johannes (Rektor Wohlau) 271
Maerisch, Geotg (: Nr 403, rieg 063 2721
Maetzke, Heıinrich (Sternberg, Primaner Magd.-Fgymn. reslau 203 DA
Magıirus, alther (Prediger Katharınen Danzıg) 471
Mahner, Adam @  VOo.  a els 218 40 / 450
MaJot, Elıas (: Nr 125) Q01(Sx%): 052 068 0823 e 148.(2x). 17/3 175 183

189 226 249 296 206 214 B 253 259 261 269 AA 288 410 4072 4724
429 449 450 457 463 485 Außerdem: Amores. Breslau: AUMAHNN GL

VT
V IT 39  NAreEAaE ()ratorıs Poetae veterıSs...CATMINdA SINQU Breslau. AUMIAHN

MaJot, saja Nr 125) 1233 189
MayJor, Jakob ektor in Goldberg) 100
Manlıus, eorg Görhtz, UDr med.) 496
Marchius, Jeremtas (Kamenz, Primaner Magd.-Gymn. reslau DE
Maron, Melchior (Pfarrer ]Lissa) 267 AD F 454
Marquardt, Samuel (ELG: Pfarrer Beskow) 42 /
Martin, eichlor Striegau, chüler Schweidnitz) 287
Massovius, Joachim (Pfarrer Lebus) 423 /
Matthaeus, Johannes (Liegnitz) 282 462
Medorn, Tobias (Schweidnitz) 414
Meisner, ristoph DA
eling, Melchior (: Nr. 40 7, Frankenstein, Schüler FElısab.-Gymn. Breslau

2368 2369 472%
Melıs Paul (Frankenstein, Comes Palat.) 028
Mencke, Johannes (Borna, Schüler reslau 052 465
Mening, Johannes (Sprottau) 154
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Mentzel, Gregor 206 41 463
Menzel, Johannes (: Nr 409) DE 281 225
Menzel, Stanıislaus (Notar) 208
Mephiboseth, Aeneas euzbetg 207
Mercker, Geotg (Wohlau, Schüler Schweidnitz 259
Mestnert, ernhar: 2()1
Mestner, eorg (Schwei  tZ) 479
Metius, 11e. (Sohrau 2725
Metzler, Samuel (Pfarrer CL.ranzahlın) 26 /
Miılıch, Heinrich (Goldberg) 008
Milıch, Johannes (Liegnitz) 008
Milner, Samuel ngarn, Schüler Flısab.-Gymn. reslau 183
Mimer, Elıas Glogau, Schüler) OZ2xX): 4/1
Mimer, phraiım (: Nr. 130) AD 360 426
Minge, ristoph Anton (Breslau, Schüler) 094
Mochinger, Johannes (Pfarrer Katharınen Danzıg) 284 49()
Möller, Johannes (Löwenberg, STU: CcOo. 4721
Morlın, Johannes (Pfarrer a  SC. 328 24() 2341 26 /
Moöostner, Bernhard (Schweidnitz, Schüler) 2389
Mokoschin, Danıtel ngarn, OQekonom Elısab.-Gymn. reslau 1823
Moller, Abraham (Pfarrer Gottsberg) 2391
Moler, Friedrich (Arzt der Festung Küstrin) 288
Moler, Friedrich (: Nr 151) 202 455
Moller, Johannes (: Nr 152) DE 4722
Moller, Johannes (Löwenberg, Prediger Dirschau) 284 286
Moler, Martın (Kantor Fraustadt) 406
Montanus, Johann Heinrich (Striegau) 2/8
Muck, Johannes (von Muckendorf, Liegn.-Brieg. Rat) 423
Muck, Petrus (von Muckendorf, Schuler Magd.-Gymn. rteslau ()94 DL
Müler, Gregor (Krossen) 2350)
Müher, Jeremi1as Archidiakon Elısabeth reslau 45 /
Mülhler, Johannes (Breslau, Schüler Elısab.-Gymn., Pfarrer etr1 Hamburg)183 4722
Münchmelter, eotg (Pfarrer Irinıtas nnabDerg AT
Münchmelter, Johann Bartholomaeus (stud eol Wittenberg) 26 /
Myckner, Caspar (Striegau, Nr. 414) 1472 Z 288 2900 2301 309 22° 245

5()7 Außerdem: ( armen de honestate Lberalis RduUCALlIONLS LA ulılıtate GUAMMneCceSSLLALE. W iltenberg uller 1604

Nabatz, ecorg eIs: stul cOo. 021
äafe, Johannes (Reichenbach, Assessor trovinz.-Gericht) 344 275
Naeve, Caspar (: Nr 138 Friedeberg ue: 086 DF 23921 253 2388
Naeve, Jeremias (Friedeberg, Primaner Magd.-Gymn. teslau DD 258
Naeve, Johannes (  en 265
Neander, tistoph (Krossen, rof. Frankfurt) 100 DU 202 215 292972 2380

AF 4722 501
Neander, eorg (Prof. Frankfurt, Jahre alt) 4722
Neander, Heıinrich (Frankenstein, Stud. e1pZ1g 047
Neander, Joachim (stud phıl Frankfurt) 415
Neander, Paul (Namslau, Präatekt der Anwaltskanzlei teslau 249 206
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Neander, Paul J (Breslau, Primaner Magd.-Gymn.) Dl
Neıisser, avıd (Pfarrer Oberweistritz) 451
Neıisser, Gottfried (Landshut, Schüler, dann Lehrer Magd.-Gymn. reslau

()94 097 204 285 56/- 421 451
Neomentus, Christian (Dr. med.) 47%
Neomentus, Johannes Supetint. rieg 0623 4072 475
Nerger, Joachım (Greiffenberg, Alumnus Elısab.-Gymn. rteslau 271 484
Nerger, Johannes Heıinrich reiberg, Primaner Magd.-Gymn. reslau Dr
Neubeck, Karl (Glatz, Primaner Magd.-Gymn. teslau DE
Neudeck, Johannes (Bolkenhain, Schüler Eltsab.-Gymn. reslau 1823
Neuenfeld, eotg anzıg, Lehret) 008
Neumann, 11e! eg 204
Neumann, Johannes eg 204
Newholt, Caspar (Pfarrer Festenberg 269
Niedergesässe, avıd Glogau, Schüler) O29(2x)
Niemitz, Friedrich VO':  w} 473
Niemitz, 11€! VO':  - 226
Niemitz, Konrad VO:  - (Sohn der Braut) A 73
Niemitz, Si9xismund VO:  } (Sohn der Braut) 472
Nıkısch (Nıkıstus), 111e (Schweidnitz, Schüler) 2389 504
Nisaeus, OAaC. (Berlın, Pfarrer Nıcola1 041
Nissel, PaulaStud. med. ran 041 131 159
Nıtzschmann, Abraham (Reichenbach, Schüler) 041
Nüssler, Bernhard Wılhelm (Brieg”) 063 101 206 AT 259 26 / 4922 5()3
Nüssler, Martın (Brieg”) 063

Uehm, Martın (Parchwatz, Primaner Magd.-Gymn. rteslau DE
Ohlı, Johannes (Brieg, Primaner Magd.-Gymn. reslau D
Olschlegel, Albert (Selbitz) 048
Dıtz, avıd (= Nr. 418) 205 110) 244 275 428
pıtz, Martın (Bunzlau, Danzıig, PLC) 008 063 101 249 2023 4728 4729 441
rigan, avıd (Prof. Mathem. Frankfurt) 2315
r  o Heinrich (Notar reiburg 23 5)
OUrtlob, Johannes (Freiberg, chüler Magd.-Gymn. reslau 094 Z 2823

2809 4°()
ssıg, Johannes (Schönaich) 052
Ost(i1us), Matthäus 263
st(1us), Melchilor egnitz, Lehrer Elısab.-Gymn Breslau, PEC) 001 123

V3 183 DU 422 460 47/4
Usten, 4SAar (Breslau, Dıakon sa  e 457
Ötter, Friedrich (Dr med.) 2823 4.°7)()
Uttho, eotrg (Neustadt, Stud. Wıttenberg) 041
UOttho Paul (Lehrer Schweıidnitz) 278 282 237 2346 2068 414

Pachalus, Georg (Pfarrer I'rzebitzko) 47 7
Pambıius, ristoph (: Nr 421, _p0 Prediger Irinıitas Danzıg) 284
Parıcius, Abraham (: Nr 146 422) 041 063 100 4223 460 500
Parıcius, Johannes (= Nr 14 / 424) 184 2926 294 256 26 / 4727 500
Paricius, Theodor (Lehrer KElısab.-Gymn. rteslau d{ E 206 4724 457
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Parthen, Caspar els, Schüler Breslau, Hauslehrer be1 Jeresleven) 097 278
245 461

Pascha, Matthı1as (Leobschütz) 151
Passel, eotg 3158 450)
Paul Michael reslau 109

Paulı, Johannes üben, Primaner Magd.-Gymn Breslau, Diakon) E, 281

Paulti, Lazarus (Pfarrer Purswitz) 281
Paulızius, Christian (Dr. phıl et med.) 296 5()3
Pehsler, Tobias (Chemnitz/Sıl.) 17223
Pein, Johannes von (: Nr. 148) 123 175 259 472
Peın, Wolfgang (Gabriel VO  - reslau 123
Peisker, eorg (Goldberg, Schuler Schweidnitz) 2389
Peisricht, ristoph (Breslau, Primaner Ma d ymn ST
Pelargus, tistop. (Generalsup. Mark S.; vgl Nr 45 /) 023 041 249

2092 AD 501
Pelargus, 1tie (Fra  r’ Sohn VO  w tistoph P 42 /
Pelargus, Johann (Pfarrer Schweidnitz) 401
Pelargus, Johannes (stud. med in Frankfurt) 43 /
Peltsch, ASAar (Leiter des Schulchors Steinau) 2721
Petzelt, Friedrich reslau 24 /
Petzelt, Samuel reslau 34 /
Peucker, Geotg (Rektor Freiburg) 35()
Peucker, Niıkolaus (Kolbnitz, chuüler Magd.-Gymn. reslau ()94 ()9 / 206

265 299 421
Pezold, Matthäus (vgl Nr 432) 278 4072
Pezold, Michael (Leobschütz) DE
eıffer, Amandus reslau 1223 206
Pfeiffer, Johannes (Kantor in Wurzen) 471
Pfortner, Eleazar (Neumarkt, Lehrer Glogau) 208 2423 284
Pfützner, Danıiel teslau 314
Pfützner, Martın (Münsterberg 183
Philıpp, eorg (: Nr I5 Hauslehrer be1 Baron ( zıgan) 1252 245 2346 279

420) 448
Philipp, Johannes (Liegnitz) 172%
Pıgritius, avıd (Parchwitz, Lehrer Magd.-Gymn. Breslau) 086 ET 2309

321 2223 2725 AF 2523 254 4022 424 497 7 450 463
Pırner, Davıd (Neumarkt, StTU co. AD%A
Pıirscher, Ionatıus 2 2()
Pırscher, S191smund (Sprottau) 32()
Pırschet, Tobias (Grünberg) 44 /
Pıistrorius, ‚Ottfrie: ran  TE Direktor der eCSKOW, 2{7
Pıtiscus, Johannes (Pfarrer Gniglau) 406
Pıtiscus, eophıl (Posen, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) D
Plarer, Johannes (Krossen) 4(0)4
Polentus, Matth1as (Schlester, Frankfurt Dr. jJur.) 131 154 1415 2361 423 7 425
Polentus, Petrus DE 1ur. utr., Rektor in Schönaich) 469
oley, Caspar (Pfarrer Kunern) 2872 402
oley, tistop. (von Thiergarten, Schulsenator Breslau) 4072
Poliogontus, Paul (Kantor els 318 ART 450 491
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Poliogonius, Paul J (Lehtrer els 40 7/ 450 491
Polius, Martın (Pfarrer Konradsdorf) 26 / 458
Poll, tistoph (: Nr. 429) 1E 249
Roll. Johann eorg (Schmiedbertg, Primaner Magd.-Gymn. reslau D
Pollıo, Joachım (Pfarrer HI (se1lst Bernhardın teslau 183 285 218 2927

265 26 / 4722 463
Pollıo, I ukas (: Nr. 155) 1723 472
Poll(109), PTS (: Nr. 154) 054 1: SE 183
Polbnitz, coIg VO  - (Primaner Magd.-Gymn. Breslau) Da
Poltus, Geotg (Schweidnitz, Schüler) 289 504
Polus, Zacharas (Reichenbach, Student) 205 2375
Pomarıtus, Samuel inz1g) 123 2/1
Pomeranus, Melchior (Glogau ()9 /
Pontanus, Friedrich (Pfarrer rünenkorte) 503
Pontanus, Tobias (: Nr. 15/) 089 e 296
Poppe, Danıtel eumart. 065
Popschiutz, Wolfram VO  e 780
Porltz, Christian eg 18
Possel, Bonifazıus (Arzt Fraustadt) 47/4
Postler, Jeremi1as Schüler Magd.-Gymn treslau 206
Prachius, eophıil (Pfarrer Teutschel Rosenitz) 26 /
Praetorius, Adam (Pfarrer 1n Rastenburg) 421
Praetorius, Bartholomaeus (Schweidnitz, Stu:  Q, e1pz1g 1572
Praetorius, Gregor (Schwei  Z} 054
Preibisius, tistoph (Sprottau, Prof. Frankfurt) 030 090 1722 269 286

2309023 472 455 510
Preibisius, avıd agıster 26 /
Preibisius, Johannes (Sprottau, Stu:  Q, C1PpZ1g ()9 / 286 2907
Preibisius, Valentin (Bunzlau, Rektor Glogau) AD 23235
Preuss, Michael 410
Preuss, Sebhastian els, Student Le1ipzig, Rechtsanwalt) 2586 255[ 4() /
Primcke Christian (Freystadt, Primaner Magd.-Gymn. reslau D
Probus, Caspar (Liegonitz, chuüler Magd.-Gymn. reslau 26 / AD
Promnitz, olfgang VO  e (Primaner Magd.-Gymn. reslau DAr
Prüfeer, Johannes (Glogau 281
Puchner, 4AtNhanae (Krossen, Student) 550
Püschel tistoph Strehlen, Präfekt Flısab.-Gymn. teslau 129
Purmann, 111e reslau 17%
Puschmann, Davıd (Bunzlau) 154
Puschmann, Johann (Pfarrer Ransow) 26 /
Puttenberg, Johann ngar, Primaner Magd.-Gymn. Breslau) ZEZx)
Quartus, 1istop. (Breslau, Pfarrer Glogau) 208 2272 275
Quartus, Christophorus (Dr med.) 227
Quecker, Adam (Reichenbach, Student Wıttenberg)
Quose, Abraham (Pfarrer Kuntzendorf) 28 /

Rachner, Wenzeslaus (Oels) 063
Radion. avıd (Ruta, Schüler in Glogau) 029
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Raschke, Caspar (Lehrer Reichenbach, Kantor) 265 DL D: 205 2310 2242 2344
275 477

Raschke, tTIE| Schüler Magd.-Gymn. rteslau 288 4 /()
Raupach, Michael ektor Bolkenhain) 466
Raussendorf, tistoph (  en 295
Raussendotrf, Aav1d 1akon Heıidersdorf) 247
Rebentrost, Kılıan (Pfarrer Marıen annaberg 26 /
Redler, Caspar J (Reichenbach, Schüler) 275 447
Rehe, chael (Lehrer Magd.-Gymn. rteslau 086 DE
Reibnitz, Joachım Briedrich (Breslau, chüler Magd.-Gymn. ()94
Reıibrich, Melchior (Schweidnitz, Schüler) 289
Reıichel, rtistoph (Bolkenhatitn, Rektor chönau E
Reichel, Johannes (Fr Bıschdorf) DBl 4 / /
Reichenbach, ristoph VO  = ques S1l.) ()41
Reimann, Johannes (Pfarrer und Dekan (6)  Ero) CYAR 26 /
Reimann, S1i91smund (Pastor Fridiaquensium) 26 /
Reimann, Valentin 299 2721
Reinhold, ristoph (Glogau ( Armen Hero1Cum IN salulıferam..Christi

Jesu. . E nanthropoisin. FANKRJUNE AFYTMAaNN 620
Reipricht, elchı10r (Schweidnitz, Schüler) 201
Reisler, alomon (Frankenstein, Student C1PZ1g ()472
Reismann, Johannes Görhtz, Prediger Gleinig) 2823 285
Reissel, eorg (  ISC.  erg 124
Reissel, alomon (Hırschberg) 1223
Reissel, Samuel (Frankenstein, kehrer) 268 288 461
Reusner, Christian (Liegnitz, Primaner Magd.-Gymn. reslau DET
Reusner, tistoph (stud. med.) 455
Reusnert, has (Löwenberg, L1ic med Prof. in Jena) 455
Reusner, Jeremias (Löwenberg, Prof. Frankfurt) 204 26 /
Reydeburgk, tistoph VO  w (auf Liebenthal) 413
Rhediger, Niıkolaus HS,LL 501
EQ1US, Davıd Glatz) D
Rhenisch, avıd (: Nr 168) 052 123 183 226 264 256 263
Rhenisch, avıd J reslau 154
Rhete, Johann Valentin (Danzıg) 441
Rhewend, Matthaeus (Frankfurt) 054
Rhodner, Johannes A Nr. 169) 052 1722
Rhöricht, Tobilas (Hirschberg, Pfarrer Gerschdorf) 3588
Rhone, Martın Görhltz, Student) 44°
onau, Johann tistoph VO  — ques S1l.) 029
Rhüdel, Johannes ektor Lüben) 207 BD
Rıchter, has 469
Rıchter, Matthäus (= Nr. 170) 406
Rıdel. eorg (Neurode, Schuler Schweidnitz) 289
Rıdel, Johannes (Frankenstein, Kantor der Schule) 268
Rıdel, TIThomas eurode 42()
edel,C (Breslau, Schüler Elısab.-Gymn.) 0572
Rıedemann, S1imeon (Reichstein, Lehrer reg 475
egel, Augustin (Pfarrer Allerheiligen-Hospital reslau 265
Rıemann, Christian eis; chüler Magd.-Gymn. rteslau ()94



246 LA

Rıemer, tistoph (Breslau, Schuler Elisab-Gymn. 052
Rıemer, Valentin (Hirschberg, agister 4572
Rıhe, Michael (Fra  enste1n) 154
Rıtter, Caspar (Striegau, Schuüler Magd.-Gymn. Breslau, Pfarrer Haselicht)

202 2872 442
Rıtter, Ehrenfried reiberg, chüler Magd.-Gymn. reslau ()94 097
Rıtter, Johannes (: Nr 442, Striegau, Schuler Schweidnitz 414
Röber, Paul (Pro£:; Pfarrer Supetint. Wıttenberg) A/1 47%
Röricht, Fabıian (: Nr 1/9) 154 457 463
Rörscheidt, Anton1ius (Bautzen) 209
Rörscheıidt, Markus (Bautzen) 207
Rösler, tistop. (Brieg, AtzZt) 029 500
Rösler, Hendrich (Dr Jur. utr.) AA AAT 26 / 204 4072 449
Rösner, Klıas (Buürger els 40 /
Rösner, Johannes (ı  en 444
Rösnert, Tobias 3/9
Rohr, Albert V.oo  - 750
Rohr. Andreas (Glogau 093
Rohr, avıd VO:  5 28()
Rohr, Nıkolaus VO:  = 278()
Rohr, S1i91smund VO'  = 28()
Rohrmann, Balthasar (Lehrer Flısab.-Gymn. Breslau, Pfarrer Goldberg)

189 2306 2721 AD 259 265 237/0 AT 422 457 463
Rohtmann, Martın (PEC: Rektor Liegnitz) 299 2()/ 4721 528 24() 241 2572

50./ 278 4722 465 488
Rolle, Gottfried 1akon I'schelesen MED

Rolle, Jakob  447 (Konrektor Glogau, Rektor Fraustadt) 298 225 284 47%

Rolle, Johannes (Konrektor Glogau) 2342 44 /
Komke, Zacharias (Grünberg 012
Rosa, dam Student Wiıttenberg) 281
Rosa, Reinhard (: Nr. 175) 054 12 183 189 269 2904 410 4720
Osartlus siehe unter Rösner
Rosatus, Johannes 1akon Marıen Lieon1tz) AD AG£ 4° /
Rosenkrantz, Caspar (Haynau 065
Rosenkrantz, Johannes (Haynau 2362
Rost, corg (Pfarrer Langenwald) 2928 489 241 26 / 488
Roter, Andreas (Neurode, Schüler Schweidnitz) 289
RKoth. 1TIE:| (Striegau) 12%
Roth, Johannes (Glogau, Lehrer Magd.-Gymn. reslau DZICX): 123
Rotstock, (sabriel (Grünberg 222
Rottkirch, Christian VO ques S1l.) ()41
RKudolph. Caspar (Striegau 4 / 123
Rudolph, Johann Wolfgang (Schweidnitz, Schüler) 289 451
Rudolph, Johannes (Lehrer triegau 402
Rüdinger, Christan 1egn1 288
Ru(e)dinger, Matthaeus (: Nr 1 79) 015 0223 066 281 2823 4239 455
Rüdel, Nıkolaus eurode 054
Rumbaum.  ‚ eotg (Breslau, Dr. med., eifarz Münsterbg.-Vels) 194 218

227 407 501
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Rumpler, Caspar (Schweidnitz, Schüler) 201
Rumpler, Samue|l (Sprottau, chüler Glogau) 029
Ruthard, Matthäus üben,© 26 /
Ruttard, tistop. (Bunzlau) Sa

Sachkirch, Johannes VO  S (: Nr 448) 2272 279 505
achkirch, Wiıgand VO:  = (Schweidnitz 054
Sagittarius, TIhomas Nr 183) 269 288 489 Außerdem (Oratio D0oelca. Jena:

Beırthmann 676. FO; ()ratio I-2stortco-Hoelica. Breslau. AUMAHN 716206.
K C

Sampach, Caspar (Echter Magd.-Gymn. reslau 122
Sarttotius, Andreas J 27
Sartorus, Geotg (: Nr 451 Rektor der Schule GOÖrhitz) 455
Sattorius, Johannes (: Nr. 452) 23721
Sattorus, chael (Alt-Wohlau) 221
Sartorus, iegfrie AL
Sarttorius, Tobilas (Choralıs Marıa Magdalena teslau 463
Sauer, 1T1E. impsch, Primaner Magd.-Gymn. reslau S
Scepsius siehe Sche
chäbel, ristoph (Dr. phıl et med.) 244
chäfer, Matthäus 1akon Proitsch) 2725
Schaff, Balthasar S() / 465
Schaff-Gotsch, Wolf Ulrich (Schüler Magd.-Gymn. teslau ()94
Scharschmidt, olfgang (Pfarrer Prausnick) 47 /
chebel, eotg (Lehrer Bernhardinum reslau O01
chebel Konrad (Jauer) 26 /
Schedel, Johannes (  en 261
cheffer, Christian 23725
cheffer. Gregor GöÖrltz) 496
cheffer. Samuel (Sagan, Primaner Magd.-Gymn. reslau Deft
cheffler, (sottfried (von Pribus, stu theol. Wiıttenberg) 4523
Scheffler, Johannes reslau 123
Scheffrich, Karl Schüler, Pfarrer els 4(0) / 422
Scheilbach, Absalom Striegau) 442
Schellbach, KEsa1as (Pfarrer Freiberg) 250) 251
Schellbach, Johannes 251
Scheps, (DScepsius), Caspar teslau 4/4
Scheps (Scepsius), Daniel (Schweidnitz, ATrZt) 131 202 304
Scheps (Scepsius), Johannes (Schweidnitz, Student Leipzig ()97/
Schertz; Martın (Jauer, Stud eol 183
Schertzer, Johannes Glogau, Schüler) 029(2%). 24 /
Scherwenzel, 111e (Schweidnitz, Schüler Elısab.-Gymn. Breslau, Pastor

Lucinen.) 183 45()
Schickfuss, Jakob (: Nr 184) 1 AT 249
chıiedel, Heinrich (Wohlau, Senatofr) 26 /
chiedel, Heıinrich Adolph ohlau) 314 221
aC.111e an Jur. Ut£:) 278
er, Matthäus (: Nr 455) 215 418
Schilling, Samuel (Arzt Frankenstein, siehe Nr 456) 249 268 461 49 /
Schilling, S1i91smund (Dr. med., Proftfessor C1PZ1g 456
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Schiulter, Maternus (Leipzig, Magıster, er der Braut) 489
Schulter, Zacharlias (Leipzig, Magıster, Bruder der Braut) 459
chindler, Johannes Chemnitz, ST COo. 26 /
Schindler, Martın (Jauer, Schuler Elısab.-Gymn. Breslau, Dıakon o  TC

1223 285 A 2308
Schindler, Paul (Sekretär Heinrichau) 281
Schindler, Tobias 41()
Chlegel, Christan (P£fr. Haus des IDIS (Irdens Gtif£fstadt, Pfarrer GÖnstedt)

189 45 /
chlegel, ristoph (Prediger, Lehrer Elısab.-Gymn. Breslau 296 410 49()
Schlegel, Joachim Dagan) Vr 196 206 432()
Schlegel,  ohann (sottlieb (Breslau, stu cOo. 189 45 /
Schlegel, Martın (Pf£. Supetint. Weissensee) 189 45 /
chlegel, Martın J (Breslau, stul (0) 189 457
C  C  g‚ Jeremi1as andshut, Schuler Schweidnitz) 289
Schliebitz, tistoph eonitz, Primaner Magd.-Gymn. reslau Da
Schmuidt, eorg Annabertg, stuN eol Wıttenberg) 26 /
Schmied, Stanislaus (Breslau, Primaner Magd.-Gymn. A
Schneeweis, Ambrostius GOrlhtz, Lehrer Bethanıten) 522 469 496
chneller, ebastı1an (Freiburg, chuüler Schweidnitz) 250) 23589
Schnittert, Matthaeus (GOrhtz 082
Schön, Leonhard Glogau, Schüler) ()29
chönborn, Abraham teslau 14 /
Scholtz, dam 23003
Scholtz, Balthasar (Breslau, Primaner Magd.-Gymn.) DE
choltz, Caspar (DE£;) 23272
choltz, tistoph rteslau 5071
Scholtz, 111e (Brieg, IIr jJur. utr.) 063 472%
Scholtz, Heinrich (Frankenstein, Student Le1ipzig, UDr med.) 0472 286 295

268 456 461 449 /
Scholtz, Johannes (Schweidnitz, DDr med.) 3/9 461
Scholtz, Laurentius (: Nr. 194 und 460) 041 ()42 154 46()
Scholtz: Martın (Pfarrer els 2365
choltz, Matthäus (Ohlau, Schuler Schweidnitz) 2389
choltz, Samuel (Löwenberg) 1232
Schorestus, Martın (Lehrer Glogau) 2058 29072 225 32343
Schosset, Christian Theodor (DE, 454
Schramm, Johannes reslau 290
Schramm, Samuel (Frankenstein, Schüler 295
Schramm, Ihomas Nr. 4062, Senator) 007 2515 279
Schreert, Caspar (Frankenstein, Student in ra:  ® 19 /
Schreet, Johannes (Frankenstein, Student Leipzig ()9 /
Schritt, Jakob (Frankenstein) 198
Schröet, (Colestin (: Nr 463) 1{ 189 206 410 4725
Schröet, Esa1as (Pfarrer OLAW AW 463
Schrtöet, Ihomas (Schöffe Breslau 026 DA 063 123 189 249
Schubarth, Balthasar (Fürstl.-Liegn. Rat) 214 26 /
Schubarth, Danıtel C  ISC.  erg 466
Schubarth, Fabıan TOKONS Liegnitz) 285 4722
Schubarth, eotrg Glogau, Schüler) 029
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Schuler, Tobıias (: Nr. 201; Dı1ıakon Wohlau) 2310
chuller, Johannes (Glogau, Student C1pz1g 281
Schultz, Abraham Grünberg, Schüler Schweidnitz) 2272 289 504

Andreas (Bunzlau, Alumnus Liegnitz Elısab.-Gymn. rteslau 299
2()/ 241 265 26 / 425 465

Schultz, Anton (: Nr 465) 20 / 449
Schultz, tistoph (: Nr 203) 0623 086 226 LE 2721 AD ST 2523 474

Chrysostomus (Löwenberg) T 181 189 206 259 264 270 420
457 463 465 484

Schultz, avıd (Lehrer Elısab.-Gymn. reslau 107 296 AD 4724
Schultz, Friedrich (Schweidnitz, Pfr. toß Mertzdorf, Herrn- Motschelnitz)006 125 DU 429
Schultz, eorg an Jur. utr.) 230)/ 26 / 465
Schultz, 1IE: (Jauer,Cand. Jur. UU Liegn Rat) 172 341 26 / 494
Schultz, Heinrich (Breslau, Advokat des Dukats Schweidnitz) 265 278
Schultz, Heıinrich (Schweidnitz 094(2x). ()97/ 118
Schultz, Johannes üben, Dıakon Reichenbach, Rektor Frankenstein)281 299 244 41
Schultz, Johannes (Striegau, Rektor Sprottau 430 442 450
Schultz, Jonas (Schönaich, Fürstl. Rat L1ssa) 289 26 /
Schultz, Martın (Pfarrer Oyß) 26 / 4.°) /
Schultz, Matthäus (Schweidnitz, stu: theol., Hauslehrer be1 ettli 301 2672

2823 A[5 504
Schultz, Melchior (Pfarrer eumar. 223

Lukas (Lehrer Magd.-Gymn. reslau 1223
Schultz, Petrus (Wohlau, Kantor) 059 238
Schultz, Samuel (Friedland, chüler Schweidnitz 504
Schultz, TIhomas (Freudenthal, Pfarrer ROmerstadt, Fxul) 26 /

Tobias (Pfarrer Kunzendorf) 2305
Schultz, Wenzeslaus (Dr. med.) 26 /
Schumacher, Johannes (Notar, Stadtschreiber CESKOW, A
Z‚Melchior (Pfarrer Professor Neumarkt/Breslau) 052
Schutke, Paul J CNr 46 /) 289 46 /
chwabe Duevus), Balthasar (Pfarrer Rückerswald) 267
Schwabe DUEVUS), (Gott£fried (Löwenberg) 204 306 /(2x)chwabe, Johannes (Haynau ()de Friglottos eucharıstike de SYHACHS angels. L zegnitz:S artorius 670 D ZOS 1Lob- und Betpsälmlein. Breslau: AUMIAHN OL

(
Schwartzbach, tistop. (: Nr 206) 001(2x). (0/1 123 1735 183 184 189

226 206 2 /() 4722 425 Außerdem: T’heatridium IUustrıum alıquot Poetarum
AUSTILACOTUM Marchicorum. OQels 0632 V II

Schweideler, Joachim (Friedeberg/ Queis) 138
Schweinitz, has (Präfekt eichau 286
Schweitzet, Abraham (Brieg, Primaner Magd.-Gymn Breslau, E,phorusKonvıkt) ZAA(ZX): 2723
Schwemm, dam unstbg.-Oelsn. Rat) 318 40 /
Schwopius, Johannes Baptısta 1akon rieg 236 / 485
Scoppius, Adam (Pfarrer ern 2303
Sctibonius, 4SAar (Wohlau, Pfarrer OSC.  € 210
cultetus stiehe Schultz
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ebisch, Matthäus (Dr phıl eit med.) 4239
Seidel, 4SAar (Alumnus Liegnitz) 465
Seidel, eorg (Jauer, Pfarrer QUels, Lehrer agı  -G reslau 04 7/

086 183 268 218 2721 277 AA 354(2x). 259 365(2x). 26 / 269 278 40 7/
4722 ADr 450 45 / 465 491 500

Seidel, eorgJ 269
Se1idel, Martın FA Nr. 472) 247 268 275 461
Seidel, Michael (Bunzlau) 154
Seidel, Valentin Schüler els 269 450
Seıidler, A4SAar (Kustos Magd.-Gymn. reslau 26 /
e1idlıtz, Johann Abraham VO  e Mesendorf) 123
e1idlıtz, ITheoderich VO'  = 47%
Seifert, Sig1smund (Breslau, Student Wıttenberg) 118
Seliger, Johann (Notar 1Inzl: 214 254 LD 485
Senckenteller, avıd (= Nr. 475) 275
Senftleben, Andreas (: Nr. 21 063 101 249
Senftleben, Caspar (Bunzlau) 154
Senftleben, KElıas (Bunzlau) 09 7/ 125
Senftleben, Samuel (Glogau 281
eu{ffnert, eotg (Breslau, Schüler) 1635
Sevelenberg, Andreas egn1' 26 /
Sevelenberg, Johannes (: Nr. 4/6) 20 7/ AD 2978 34()
Severin, Jakob Görltz, Pfarrer Pleßswitz) 135 28 / 464
Seydel, Johann (Brieg”) 063
Stebenschuch, Johannes (Hirschberg, Lehrer Mag.-Gymn reslau 086 R
immerlin, 116 324 2725
Simon, 4SAar (Schmalkalden, PEC) 029
Simon, 'LTobias (Neustadt) AT
inger, Matthıias (Liegnitz, Lehrer) 007
Sinner, Adam (Lüben) 281 4.6()
Sitsch, Ihomas teslau 154
Smelcer, Johann (Dr. phıl. ei med.) 4239
Smolck (Smolcıus), Melchior (Pfarrer edzew1 2369
Smoltus, Melchior (Pfarrer EWwltz Dalbersdorfi 4727 450
Smolius, Wenzeslaus (Berolstas 2371
Sommer, Zacharıas J (Breslau, Schüler lısab.-Gymn.) 183
Spaner, Johannes (Schönberg/Mähren) 2672
Specht, Johannes (: Nr. 478) 281
Specht, Samuel Glogau, Sekretär Sssa 289 A°
Spöter, (sottfried 34()
Spörer, Michael egnitz, Pfarrer Crotschitz) 121 2928 241 26 /
Spremberg, Johannes (Breslau, Schüler lısab.-Gymn.) 1823
prenger, thomas (Neustadt, Kantor Namslau) 4722
Springer, Bartholomäus (Niemitz, Schüler Schweidnitz 389
Sptinger, Elıas (Hiırschberg, Primaner Magd.-Gymn. reslau D
Starck, christian (Breslau, Schuüler hsab.-Gymn. 123
Stein, Jauer (Jauer) 202
einDac. Christoph (Burgorfl Dohna’scher Hofprediger, Pfarrer in Jauer)

268(2x). 306 494
Steinbach, Johannes (Jauer, Schüler Magd.-Gymn. reslau 285 23265 431
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Steinberg, Johannes GöOrhtz) 263
Stempel, chael (Dıiakon Annaberg) 26 /
Stephanus, Johannes (Strehlen, Student Frankfurt) ()41
Stephanus, Vincentius (Münsterberg, Pfarrer Ravıc.) 254
Steyet, Salomon (Breslau, Pfarrer Jungfrauen) 457 463
Stier, Andreas 1nz19) 44 /
Stier, ATrtNOlOMAUS ektor Schweilidnitz) 714 278 2823 288 2301 2002 2()9

42° 270 280 598 414 5()4
Stier, eoftg els, Schüler) 26 / 40 / 494 4725
Stier, Johannes (von Rauden, Pastor 1nz1g) 44 / 485
Stier, olfgang (Schweidnitz, reslau 006 054 193 Da 2318 2523 259 288

472 424 457
SHITIUS siehe Stier
Stöcket,  o (Jena, Dıiakon) 1
Stoltser, Christan Alumnus Lieon1tz) 465
Stoltser, eorg (: Nr. 24 26 /
Stoltser, Johannes (Hofprediger, Pfarrer Dekan Haynau) 26 / 4722 488
Storcker, Paul E: T'rachenberg) AD
Stosch, Bartholomäus (Rektor rehlen 475
Stosch, Johannes 1akon Konradswaldau) 268
Strebaeus, Johannes (Haynau 005
Strebaeus, Michael (: Nr 218 und 48 /) 4872 5002
Strich, eotg (Liegnitz, Primaner Magd.-Gymn teslau B
Stube, Johannes (Breslau, 1t1maner Magd.-Gymn. C
Stubnet, Caspar (Dıiakon andshut) 505
ZHans VO  w (UVelsn. Rat) 450
Sturm, Danıiel (Pfarrer Peyschkersdorf) 3()9
Sturm, avıd (Peyschkersdorf) 3009
Stutm, 11€. (Peyschkersdorf) 2309
Suevus siehe Schwabe
Sutorius, avıd Schüler Schweidnitz 2()1

Teıichler, Andreas (Breslau, Student in Jena) 455
Teuber, Laurentius (Schlester, Student 208
Teutschmann, Johannes (: Nr 226) 173 422 424 45()
Textot, Elıa (Ruten) 44 /
Textor, Zacharias IO Glogau) 154
T’haumasıtus, aul (Lehter Klısab.-Gymn. reslau 107 266 254
Thebanus, Valentin (GÖrhtz) 44()
Thebestus, dam farrer au, Deter Paul Liegnitz) 268 DE 299

214 A0T: 2928 2341 2572 265 422 472 7 485
Thebestus, eotg (Diakon DPeter Paul Liegnitz, siehe Nr. 488) 299 A()/

2728 2A21 34() 341 2572 265 SO ((2x): 4722 AT 465
Thebestus, 1TIE: (Liegnitz, Primaner Magd.-Gymn. teslau DE
Thebestus, Petrus (Pfarrer Seifersdor: 241 489
Theodor, Johannes (Diakon in Haynau) 4872 48 / 502
Theodor, eichl1or (Liegnitz) e9LA de l0N0SA vesurrechone C,hrist. L zeonttz. S artorius

5G (ZE
Theodor, olfgang (Haynau E leg1a de CASILS angelts. GÖrltz. Fritsch 5806. 73
TIhielisch stehe T’(h)ılesius
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Thierenberger, Jerem1as euzburg, Notar els DE 218 4(0) / 4722 45()
Thılo, Balthasar (Liegnitz, Pfarrer Rossersdorf) 225
Thılo, Johannes 465
T'hılo, Samuel (Breslau, Primaner Magd.-Gymn. 277(2x)
Thılo, Valentin (von Thılau, Dr 1uf.) 281
Ihomaeus, Valentin (Pfarrer Gröditz) 2()9 434
Ihomas, ASAar (Jauer, ekretär amslau 2721 259
Thomas, Matthäus (Brieg, Münsterbg.-Velsn. Rat) 218 410
IThummıs, tistoph (Lausıitz, Prediger Konradswaldau, PLG) 268 254 485
Tielgener, Johann J reslau 3635
Tilesius, ASAar (: Nr 230 agan 48()
Tiulestus, Ehrenfried SC. Alumnus Magd.-Gymn. Breslau) ATa 47 7
Iilesius, ecotrg (Liegnitz, Student, Prediger Bolkenhain) 245 2391
Iilesius, 1T1E: (: Nr. 2352) 2906 457 465 49()
Tilestius, Gottfried, Landshut 26 /
Tilestus, Jonathan on Binovitsch) 26 /
Tilesius, Melchıior (: Nr 235) 439 4/8
I1imaeus, Balthasar (Fraustadt, StUN med.) 406 441
Timaeus, Johannes (Fraustadt, Prediger und Rektor, PE 064 281 286 Al

322(2x). 406
JTimaeus, Michael 1akon Nimitsch) 434 475
Tintzmann, Petrus ektor Guhrau) 417
Titius, Caspar (Breslau, IIr med.) 089 41()
Titius, Caspar J (Wohlau) 2721
Titius, Christian ohlau) 1721
Tiıtius, rtistop. (Pfarrer Wilckau) 45()
Tittus, avıd (Striegau) 1722 2872 442 497
Titius, corg (: Nr. 491, Pfarrer Beersdortf) 26/ 410
Tittus, 111e (Striegau, Primaner Magd.-Gymn. teslau AT
Tittus, Johann Petrus (Liegonitz) 26 /
Tittus, Geotg (Bethanıen, Dr. phıl etl. med.) 43() 443
Tiıtschard, Caspar Schüler Reichenbach) 205 265 275 49()
Titschard, eorg (Reichenbach, Dr phıl ei med.) 2905 305 2316 244 275
Titschard, Gregor (Reichenbach, Pfarrer Konradswaldau Laugwitz) 2315
Torla, Johannes (Liegnitz, Alumnus Magd.-Gymn. reslau 427
Tralles, Caspar GYAS
Tralles, Johann Anton 288
T’rautmann, Bartholomäus (Greiffenber: 484
Frespe: eorg (Schreiber 5023
rtygophoros, ale (Professor Logicus Frankfurt) 215 322 41 / 459
I'rypander, eotg (Kehter und Kantor Catharınen Danzı1g) 00
I'scherning, Andreas (Bunzlau) 063 09 7/ 101 168 189 2M) D2A 296 2909 318

23231 227 276 25858 472 4725 457
I'scherning, Hieronymus reslau 001
IT'schesch, Johann Theodor VO Schüler Schweidnitz) 22 279
T'scheuschner, Valerius (Sprottau, Konrektor Freystadt) D A 227 430)

455
T’schirnhaus, ann ecoftg VO  - (1n Krausendorf Baumgarten, Schuüler

Schweidnitz) 22° 414
I'schörtner, avıd uban, Primaner Magd.-Gymn. reslau DF
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schonder, Jeremit1as (Lehrer Elısab.-G Breslau, PEC) 018 024
04/(2x). 154 1/3 183 249 269 285 294 2906 291 AA 254 259 478 410
4722 477 459 46() 490 500 5()1

Turbio0, Johannes (Archıdiakon els 4() /
Turckenstein, chael (Neustadt, Schüler El1sab.-Gymn. reslau 4729
Turing, Samuel (Schweı1dnitz) 29()

Über:; Augustin (Breslau, Primaner Magd.-Gymn. E
er, Johann eorg reslau 2023 DE
an ristoph (Liegnitz, Alumnus;) 465
Ulmann. Jeremi1as (Hirschberg, Pfarrer Gabel) 2391
Ulmann, Jeremias (Pfarrer enburg, Schenckendorf) 201 401
Ü  ann, Johannes (stud theol. 252 288
Ulmann, chael (Pfarrer Schenckendorf) 391
Ungar, Johannes (Pfarrer Parchwitz) 26 /
Urban, Aasar (Goldberg) 109
tban, Daniel üben, Student e1pz1g ()97/ 286
tban, Danıiel 1Iie (Lüben) ME 273
Ursinus, Abraham (Kantor Lehrer Elısab reslau 1583
Ursinus, Johannes (Schweidnitz, Pfarrer OW, 2146 48 /
Ursinus, Joseph Cott Dus) DU /
Use, Wenzeslaus els, Pfarrer a 1723 4722

Vechner, Daniel (: Nr 250 005 013 080 242 244 Zn 244 405 42°
Vechner, avıd (Professor Schönaich) 469
Vechnet, eorg (: Nr. 241, B theol., D1iakon Freystadt, Pfarrer Schönaich)

7890 S12 26 / AT 469
Vechner, Samuel (Sprottau) 2 3()
Vespastus, Johannes (Lehrer nnaberg 26 /
Vıatis, Heıinrich 429
Vıatis, OAaC: tnst 4729
Vick, Friedrich (Breslau, Primaner agd.-Gymn.) DA
Viebing, Johann (Habelschwerdt, Rektor Qels, Pfarrer Lasan. Petrowitz,
a 052 218 22 ] 269 4722 450)

Vincelberg, Johann (Altmark, Professor Lauban) 405
Vıincentius, Caspar (stud cOo. 4.1 ()
Vincentius, Stephan (Münsterberg 497
OIlC.  att, Johannes (Friedeberg/ Queis, Schüler Magd.-Gymn. reslau

()94 470 484
Volckmann, Christian (Pfarrer Niıcolstad) 26 /
olckmann, Johannes (Friedeberg 138
Volckmann, Melchior (Dr. PE 478
Volckmar, eorg (Pribus) 26 /
Vuegert, Michael (Haynau-Meissen) 123

agner, ristoph (Suhl, Rektor Jauer) 2309
agner, Friedrich (Kantor der Schule Schweidnitz) DE 301 227 41 455
agner, corg (Frankenstein, [DDiakon Striegau) 2382
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agner, 1ie (Kantor sa reslau O1 ()41 052 054 0623 107
1 154 ear 183 189 197 226 2906 206 259 27/0) 410 4922 45 / 460) 463
474 4.84

Wagner, Laurentius (Lehrer Gtimma, PEC) 030 ()90 4572
Wagner, Tobias 5023
Waldau, Joachım VO:  = (und Schwanewitz Schönborn 245
Walter, Zacharias (Breslau, Schüler lısab.-Gymn.) 1823
alther, Caspar (Liegnitz) 26 /
alther, Heıinrich (Katechet, PEC Kxul) T: 289 A}
Walther, Johannes (Schmiedberg, Schuüler Schweidnitz) D 289
alther, Martın (Münsterberg, Student Le1ipz1g) 47
alther, Simon (Münsterberg 154
Wancke, Danıiel (Prorektor Li1ssa) 454
Wardeck, ecorg [Dıittrich VO  . D
Warensticker, Johannes (Konrektor Glogau) 272
arnsdotf,er VO:  = 4232
atnsdotf, Caspar VO:  w 422
atnsdotf, Johannes Abraham VO  . 42°
Warnsdortf, S1i91smund Brandan VO:  a 4232
Webersky, Friedrich Schüler els 4(0) /
Weckert, (GGottfried (Arzt) 272%
Weick, Andreas (Dr. med.) 459 4.6()
eidenhofer, Nıkolaus (Pfarrer Kunitz) 481
eidner, Johannes (: Nr 248) DIZ 162
eigel, Caspar (Pfarrer Hartmannsdorf) 466
eigel, avıd (Freiberg) 209
Weigel, Johannes (Haynau 065
Weigelhart, Albert (Schweli  Z) 462
eighard, Albert (Schweidnitz, Schüler) 22°
eikard, ASAar (Jägerndorf) 1:54
Weinnberget, Balthasar Glogau, Pfarrer Allerheiligen 154 4() /
eintich, eotg (Hirschberg) In nalalem Jesu C(,hrist...Carmen. I zegnitz: S artorius BL:

GanC 23
Weıinrich, Martın (: Nr 500) 459
eintich, Melchior (: Nr. 250) Z 286 207
Weıintrich, IThomas (: Nr 251) 067/ 2023
Weirach, Christian 2114 26 / AD
Weiss, Tobias (Münsterbg.-Velsn. Notar) 407
Weıizendorf, olfgang tistoph (Annaberg, Primaner Magd.-Gymn. reslau

EF
Wendt, Johannes (  en 444
Wendt, olfgang OUssitz) 452
Wentzke, Caspar (Glogau, Schüler) 029@2x)
enzel, Andreas Dr ran 2302 22°
enzel, Caspar (Magıster, Dıiıakon Goldberg) 26 /
enzel, Martın (Kamenz, Pfarrer rtiıbsees 75806
erhlien, TIThomas (Fürstl.-Liegn Rat) 26 /
Werner, eorg ISC.  erg 154
Werner, Justus (Schlesier, agister 041
Werner, Heıinrich (Carnowitz, Schuler Schweidnitz) 504
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Wernert, Petrus (: Nr. 254) T1 75 45 / 510
Wethmann, Joachim (Jauer) 016 128
Wiıele, eotg (Konrektor Muünsterberg 205
1ele, Johannes (ATtrzt Munsterberg 49 /
Wıese (Wisaeus), Augustin 284 49()
Wıese (Wisaeus), avıd (Habelschwerdt) OAZ2x). 278
Wıiese (Wısaeus), Melchior (Habelschwerdt) 123
Wılde, Jakob (Greiffenberg, Alumnus S1' rteslau e 484
ilde, Johannes au, Schüler) 2301
Wılhelm tistoph jun 278
Wılhelm, Heinrich (Hırschberg, chüler Schweidnitz) 2809 504
SC Heinrich (Prausen) 271
Wiılkke, corg (Patschkau) 154
Wiıllenberger, Bartholomäus (Wohlau, IIr jJur. UtL.) 131 2318 2357 40 7/ 4722

4724 45()
Wiıllenberger, Joachim eotrg Oohlau) 25 45()
Wiıllrich, Dantel eg 1015
Wımmer, tistoph (Breslau, Primaner Magd.-Gymn.) 2023 Difet
Winckelmann, Joseph els, stu MeEd.) 266
inckler, Danıiel (Hofarz Liegnitz) 4924
Wınckler, ecorg (Pfarrer Rudelsdorf) 401
Wınckler, Johann ecorg Glogau, Schüler) ()29
inckler, Johannes (Sprottau) 33()
Wınckler, Joseph (ı  en 2305
inckler. Nıkolaus 26 /
indısch, Caspar (Leobschütz, Okonom El1sab.-Gymn. reslau 151
inzelberg, Johann (Goldberg, Professor) 028
Wiırth, Johannes (Schlesier 428 459
1Petrus (Bunzlau) ()29
Wiısner, avıd Olkenhain, Schuler Schweidnitz) 504
Wıttich, eorg (Lieonitz) 214 26 /
Wolbert, Friedrich (Striegau) 4023 472
O. Samuel (Hirschberg, Lehrer) (0)/9 2305
Woltfhart, Caspar (Lehrer Magd.-Gymn. Breslau) 001 422 254 457
OlIirom El1as (Bunzlau) 207
Wollert, Friedrich (Striegau) 402
Wofis, Melchior VO:  $ Schüler Reichenbach) 275
Wuttcke, Sebastian (Breslau, chuüler Magd.-Gymn.) ()94

dam ektor in Sohrau) 2725
Za  S (Zantus), Balthasar (: Nr 506, Glogau) 232727
Zechendorf, Johann ektor Zwickau 26 /
edlitz, Christoph VO:  e} (: Nr. 256. Schuüler Schweidnitz) 22°
Zieditz: Friedrich VO  = (von Mertzdorf CI Schuüler Schweidnitz) 22°
Zeıdler, Franz KEN) 455
Zeeidler, Nıkolaus eg Z
Zencket, eo1g (Strehlen, Choralıst sa Breslau) 1823
Zenckfrey, Heıinrich (Liegnitz, Magıster, FEC) 041 459
Zettatz,; ernhar Friedrich VO  — (Primaner ag  -G Breslau) Dla
Zettätz, Friedrich VO'  = Neuhaus und Waldenburg) A7 23072
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Zetttnitz, Heinrich-Noa VÖO'  - Schüler Schweidnitz) 23572
Zettritz, Johannes VO'  - (Schweidnitz, Senator) 007 054 23572 4722
Zetttitz, Johann-Georg VO  - Schüler Schweidnitz) 2327
Zeuchner, Johannes Haynau, sud lit.) 2302 505
Zeuckner, Matthäus (Pfarrer Bettelsdor: 475
eudler, Johannes (Lobeda, Otralıs s‘i reslau 82
Zeuschner, eorgaStud. (0) In Frankfurt) ()41 159
ickmantel, Heinrich els; Prnmaner Magd.-Gymn. rteslau DF
Zaerolt, Michael (Notar, Inspektor der Schule annaberg 26 /
/immermann, Matth1as (Pfarrer Düurschdorf, Pıtterwıitz) 216 401 424

4 /2
LArn corg VO:  w} Schüler Schweidnitz) 22°
obel, Caspar (Strehlen) 204
ubet, Matthaeus (PEC) 028 2005
Zwicker, Friedrich 1akon artholomäus Danzıg) 284 421
Zwicker, alomon (Liegnitz, agıster 008 4721
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Buchbesprechungen
Joseph KOÖOGLER [Ize Chroniken der Grafschaft Glatz. Band Die Chro-
nıken der Dörfer.  > Pfarreien un Herrschaften des Kreises Habelschwerdt,
He bearbeitet un he VO  $ Dieter Pohl Köln 2001; 24 /

Miıt dem Erscheinen dieses vierten Bandes Oommt Dieter Pohl seinem
ehrgeizigen Zıel. eine kritische Gesamtausgabe der (hroniken der Grafschaft
Glatz VO  ] Joseph Kögler herauszubringen, einen bedeutenden Schritt
naher. Die Bände bıs sind in den Jahren PO9Z 19923 und 1998 erschtie-
NnECN, alle Dr Dieter Pohl Verlag (CE die Rezension Jahrbuch für
Schlesische Kirchengeschichte 1997/98, 435-437). Nun steht 11ULr

och Band AaUu>S der den Altkreis Neurode erfassen soll; nachdem bereits
Jahr 2000 oleichen Verlag un ebenfalls VO  $ Dieter Pohl das 1623

Seiten starke Bestandsverzeichnis „Die Sammlung Kögler Erzbischöfli-
chen Diö6özesanarchiv Breslau‘“‘ (Geschichtsquellen der Gratschaft (slatz
Neue Folge Reihe Archive un Bıbliotheken) veröffentlicht werden
konnte.

Der vorliegende Band eingeleitet VO:  $ Joachim Koehler, dem erst
VOT kurzem emertitierten Tübinger Kirchenhistoriker (S 9-14). Kıs folgen
„Frragmente AUS der altern Geschichte der Grafschaft CGlatz VO  =) den der
Landstraße VO Glatz bis 1Landeck gelegenen Ortschaften‘‘ AUS der Feder
VO  $ Joseph Kögler, damals Kaplan in Rengersdorf S 9 annn
detailliert ber die Dörfer, Pfarreien un Herrschaften des Kreises Ha-
belschwerdt berichten, angereichert durch ein1ge Orig1inalmanuskripte,
VOTL allem aber durch Bilder Stiche, Lithographien, alte Drucke die der
Herausgeber ZU: Teıl AUSs alten Sammlungen, ZUm Teıl AI HEGEUCFTEr Zeeit
hinzugefügt hat (S 39-304). Ausführliche Hiınweise auf Archive und RBı-
bliotheken, Quellen un Literatur, ein Petrsonen- un ein Urtsregister (S
307-347) schließen den sorgfäaltig un schön gestalteten Band ab

Die insgesamt tun dreiliig Chroniken, die Pfarrer Joseph Kögler
(1765-1817) AUusSs den ihm zugänglichen Quellen zusammengestellt hat sind
se1in Lebenswerk. Er selbst hat ihren truck nıcht mehr erlebt. KErst Jahr-
zehnte ach seinem Kod ab 1836 wurden eile se1InNnes Werkes veröffent-
liıcht. Kögler hat das offensichtlich nıcht gehindert, das, W4S ıhm Zeeit
und Kraft neben seinem Seelsorgerberuf blieb den Dienst der utbe-
wahrung der Geschichte seiner Gratschaft Gilatzer He1imat stellen. Miıt
der itischen Herausgabe seines Werkes machen siıch Dieter un!: Elsbeth
Pohl die Geschichtswissenschaften sechr verdient. S1e bringen eine
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Ernte ein, die Joseph Kögler hne sehen se1in Leben lang FC-
olaubt hat; eine Errnte, die für die gegenwärtigen WwIiE für die ruheren raf-
schafter VO geradezu unschätzbarem Wert ist.

Christian-Erdmann Schott

Rainer BENDEL H5: ID katholische Schuld? KXatholizismus ritten
Reich 7zwischen Arrangement un Wıderstand, Munster, Hamburg, Lon-
don K{ Verlag 2002 261 (Wiıssenschaftliche Paperbacks, 14)
In jJüngster Zeeit beschäftigen sich Junge Historiker der Universıität AA
bingen, AT allem die Professoren Raıiner Bendel und Lydıa Bendel-Maıdl

der Agide des katholischen Kirchenhistorikers Protessor Dr Joa
ch1im K Ohler mit dem Umgang der katholischen Kırche mit ihrer Vergan-
genheitt. ar diesem 7weck wurde beim LII-Verlag eine (l Reihe „Be1
trage Theologte, Kırche un Gesellschaft Jahrhundert“ eröffnet,
deren erster Band mMi1t dem eindrücklichen und nachdenkenswerten litel
Y9;  Kirche der Sunder sündige Kirche”r Beispiele für den Umgang mM1t
Schuld ach 1945° (Münster erschtien. ast gleichzeitig mit diesem
Band Oommt das 1er besprechende Werk mMi1t 17 Aufsätzen L: TBB

heraus. Während die erst chrift starker auf die Zeit ach
1945 bezogen ist, beschränkt siıch das anzuzeigende Werk auf den Nat10-
nalsoz1alısmus un legt P Teıl altere  ‘5 überarbetitete Fassungen angesehe-
Ner Forscher VO  Z Teıl bietet eine Auswahl der bisherigen Os1t1onen der
Forschung, die durch Beiträge VO: Christoph KöÖsters, Rudolf otrsey,
Konrad RKepgen, Ludwig Volk, He1inz Hürten, Joachim K Ohler und Luc1a
Scherzberg abgesteckt wıird Diese behandeln die Forschungsgeschichte,
einzelne Aspekte des Kirchenkampfes und das Verhältnis der katholischen
Kıirche dem Judenpogrom VO  ) 1938

Teıl tragt die Überschrift „Ltappen der Auseinandersetzung““. Ernst-
Wolfgang Böckernförde beschreibt dıfferenziert die Position des eut-
schen Katholizismus 1935 Gerhard Bester siıch kritisch mit dem
Buch VON Danitel Jonah Goldhagen: „Die katholische Kirche un der Ho-
Ocaust““ (2002) hinsıchtlich einer Würdigung ViO: aps 1US AT auseln-
ander. Goldhagen hat durch se1in Werk .„Hitlers willige Vollstrecker‘‘ e1n1-
DCHh Wırbel verursacht, un der Herausgeber geht auf dessen TIThesen be-
reits 1n der FKınleitung ausführlicher ein. Rainer Iloner stellt die Antwort der
Bischofskonferenz auf die Problematik der Zwangsarbeiter dar.

In Teıl stellen die Professotren Johann Baptist Metz, (JIttmar Fuchs,
Stephan Leimgruber und Lydıa Bendel-Maıdl sOowle Reinhold Boschkı1
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theolog1ische Überlegungen F: Umgang mMmi1t Schuld innerhalb der Kırche
VO  b Die nachdenkenswerten Reflexitonen verdeutlichen, WOTUIN dem
Herausgeber geht. Der Band mehr Se1InN als ein Beitrag ZEIT: Auftarbe1i-
LunNng VELSCSSCHNCL Perspektiven un 1107 gekommener 'Themen der
chengeschichte. Es geht dem Herausgeber darum, dal3 die historische Kr-
kenntnis Kınflulß gewinnt auf die Praxis kirchlichen Handelns heute un
die verantwortlichen Amtsträger eine tiefere Einsicht in ihr TIun un Reden
dadurch erlangen, da[(3 S1e dieses /usammenhang einer VO den Auto-
TeN eingeforderten Kultur der Erinnerung reflektieren. Euindrücklich for-
muliert der Tübinger Ordinarius für raktiısche Theologie (Jttmar Fuchs
die Kirchengeschichte musse teilhaben der V erantwortung, 55  die nhalte
der relix1ösen Erinnerung nıcht TT als Vergangenheitsdatum, sondern
auch als gegenwartige diskutsive Herausforderung die Sicht des Vergan-

einzubringen.“ (S 282) Andrerseits musse die Praktische T’heologte
einen „eigenen kirchengeschichtlichen Zugang“ etablieren, ‚An Sinne eines

der kirchlichen Pastoral un ihrer Inhaltlichkeit otientierten (se-
schichtsbezugs“. I Jas Werk verdiente eine intensive Auseinandersetzung
mit seinen Positionen un SEe1 den Lesern nachdrücklich empfohlen, han-
delt sich ler doch ein Ihema das auf evangelischer Selite VON ole1-
cher Aktualıtät ist: Kelner der Aufsätze bezieht sich reilich auf die schles{t1-
sche Kirchengeschichte, allerdings steht Kardınal Bertram als Vorsitzender
der katholischen Bischofskonferenz immer wieder Hintergrund.

Dietrich eyer
Dze Konfessionellen Verhäaltnisse IM Teschener Schleszen O:  N Mittelalter his <UF
Gegenwart — tosunk1 wyznan1ıowe Slasku Cieszynskıim od srtedniowlecz7a
do wspolczesnoscı. Tagungsreihe der Stiftung Haus Oberschlesten Band
Im Auftrag der Stiftung Haus Oberschlesten herausgegeben VO DPeter
Chmiel und Jan Drabina, Ratıngen 2000 2672

EKs dürfte 11Ur wenige Reg1ionen in Kuropa geben, die auf eine
vielschichtige und spannungsreiche Relig1onsgeschichte zurückblicken
können WwWIieE das Teschener Land. Katholizismus, Protestantismus un
Judentum haben ihre Spuren in der eschichte des Olsa-Gebietes ebenso
hinterlassen W1IE die wechselnden staatlich-politischen Zugehörigkeiten
Österreich un Preußen, Polen un Ischechien, denen ann gerade 1er
auch die oroben mentalıtaätsprägenden Strömungen VO:  —$ Pietismus, Natıo-
nalısmus, Antisemitismus mi1t ihren DA Teıl hoch negatiıven Folgen Kas
InNe:  3 EKs ist out, daß sich 1in der Öökumentischen Bewegung heute eine auf
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Verständigung un Versöhnung gerichtete Haltung urchzusetzen beginnt;
eine Haltung, VO  m der w) 1Ur hoffen kann, daß S1e für ein langandauern-
des Zetitalter bestimmend se1in mochte.

Dieser zukunftsgerichteten /ielsetzung diente die wissenschaftliche
Arbeitstagung V.C}) 15 (Iktober 1996 der Teschener Fillale der
Schlesischen Universität Kattowitz S1e vereinte zweiundzwanz1g polnt-
sche, deutsche und tschechische Historiker, Theologen, Relig1onswissen-
schaftler un Soziologen, Katholiken un Protestanten, Publikum auch
Vertreter des Judentums, die VON den Universitäten Krakau, Kattowitz,
Oppeln, I'roppau, Gießen, Münster, VO Schlesischen Höheren Priester-
sem1inar in Kattowitz, VO: der Katholischen Theolog1ischen Akademite in
Warschau und (} Teschener Museum kamen.

Ihre Vortrage, die dieser Sammlung der ersten zweisprachigen Pu-
blıkation der Stiftung Haus Oberschlesten usammengetragen sind,
fassen den Z eitraum VO  w) den ersten Pfarrgemeindegründungen Hefr-

Teschen (Antoni Barcı1ak) ber die kirchlichen Verhältnisse und
Krisen 1500 (Andreas Gayda), die Anfänge un die Selbstbehauptung
des Protestantismus (Jan Drabina, Stanislaw Cinal, Christine VA  =) Kıckels,
Ingeborg Buchholz-Johanek) gegenüber der römitisch-katholisch-staatlichen
Gegenreformation (Romuald Rak. Jan Koptec) neben dem se1it EIW:‘ 14718
einwurzelnden Judentum (Janusz Spyrta) Im 19 und Jahrhundert sind

annn der (Sustav-. Adolf-Verein (Herbert Patzelt) und die freikirchlich-
pfingstlerische Gemeinschaftsbewegung (Neopietismus) (Zibigniew Pasek);
die den Protestantismus stärken, aber auch aufsplittern, waäahrend der Anti-
sem1t1ismus verbunden M1t Nationalismus die Wende ZUIM Jahr-
hundert A ideologischen Verhärtung un Abschottung weıter Bevölke-
rungskreise hrt (Vaclav Stepan)

Studien den konfessionellen Verhältnissen 19 un Jahrhun-
ert Spiegel Österreichischer Volkszählungen (Peter Chmiel), Zu

Strukturwandel 1n der katholischen un evangelischen Kirche 7zwischen
1918 un 1937 (Michal Heller), ZUur polnischen Kirchenverwaltung
westlichen Teıil des Landes zwischen 1938 un 1940 (Jerzy MyszoTr), ZU

Lebenswerk des Teschen verdienten Priesters un (Seneralvikars \Wil-
helm Kasperlik(1873-1958) (Joachıim Giela), AT Öökumentischen ewegung
(Jozef Budn1ak), Zur Musikgeschichte der Bielhttzer Stadtpfarrkirche St.
Niıkolaus (Beter Andraschke), den kulturellen Aktırıtäten der Fyvangelt-
schen Kirche der Ischechtischen Republik (Antela Rozanska), FT

Reliox10sität polnischen Famıilien westliıch der Isa (Halina Rusek), ber
die konfesstionellen Verhältnisse heutigen Weichsel (Zbigniew Pasek)
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un: Denkmalsschutz und Kirchenbau (Marıiusz Makowsk{t, 1told Iwa-
nek) runden den Band ab

Die pOosit1v zukunftsorientierte und vielseitige Austichtung dieser
Sammlung annn freilich nıcht darüber hinwegtäuschen, existentiell
bedrückende Fragen, wIie Z Beispiel die rage der Vertreibung der
Deutschen, ihrer historisch-politischen V oraussetzungen und ihrer Folgen
auf allen Seiten nıcht thematistiert werden un 1996 vielleicht och nıcht
Z Sprache gebracht werden konnten, WIE heute in anderen Tellen
Schlestiens der Bıistum Oppeln durch den FKEinsatz VO  w) Erzbischof
Altons Nossol möglich ist: [ Jas mindert den wissenschaftlichen Wert die-
s interdisziplinären Tagungsbandes niıcht. Eıs macht aber deutlich, daß
diese Sammlung ohl och nıcht das letzte Buch ber das Teschener Land
un: seline (Kirchen-)Geschichte se1in dürfte, sondern als eine wichtige
Etappe auf dem muhsamen Weg ZT: vorbehaltlos offenen europäisch-
ökumentischen Normalhiät zwischen Deutschen, Polen und schechen
anzusehen ist.

Christian-Erdmann Schott

Lexikon der Keformationszeit. Redaktion Klaus (sanzer un TuUunNnO Steimer,
Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen 2002, 874 Sp Geb

In der Reihe der Kompaktausgaben des elfbändigen 595  on für Theolo-
XE un Kirche“‘ das in den Jahren VO  $ 19923 bıs 2001 Herder-Verlag
erschienen ist. werden in loser Folge thematische Fınzelbände wichti-
CN Fragen der Theologie herausgegeben. Miıt dem Band ber die Refor-
mationszeit eine Epoche gewürdigt, die den „umstürzendsten
Epochen der euzeılt“‘ Zaählt er Zeitrahmen des vorliegenden Lexikons
rteicht VO ausgehenden 15 Jahrhundert bis E Jahre 1580 das mit der
Veröffentlichung des Konkordienbuches den bschluss der lutherischen
Konfessionsbildung kennzeichnet. Dass dieser Z eitrahmen nıcht
durchgehalten werden konnte, zeigen die Entwicklungen Bereich der
Katholischen Reform und die französischen Relix1onskriege. IBIG Tun: 660
Stichwörter, die VO atholischen und evangelischen Fachleuten verfasst
wurden, bieten Informationen allen wichtigen Persönlichkeiten der
Reforrnationsepoche (Martın Luther, Ulrich Zwinglı, Johannes Calvın,
Philipp Melanchthon, Johannes KcK), wichtigen theologischen trund-
begriffen (Z.B Rechtfertigung, (sesetz un Fvangelium, Föderaltheologie)
un Ereignissen un Sachthemen dieser Z eit (Relix1onsgespräche, Be-
kenntnisschriften, Katechismen). Außerdem sind ber die rein kirchenge-
schichtlichen und systematisch-theologischen IThemen auch wichtige
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Bereiche wWw1E AKRUNST und Reformation““ und ‚„‚Musık und Reformation“‘
behandelt.

Leider finden 1LLUTr wenige schlesische Reformatoren der Fürsten in
dem Band Beachtung. Es sind dies Johann Hess (1490-154 /), Caspar
Schwenckteld (1489-1561) un /Zacharias Ursinus (1534-1583). (sestalten
der schlesischen Reformation w1ie Valentin Irotzendorf un Ambros1ius
Moibanus oder Herrscherpersönlichkeiten WwIieE Friedrich FE VO Lieonitz-
Brieg-Wohlau, der wesentlich 7: Gelingen der lutherischen Reformation
in Schlesten beigetragen hat. sucht iNan vergeblich. Auffallend ist auch,
A4SsSs die katholischen Bıschöfe, die in Breslau dieser Z eit amtierten un
teilweise den reformatorischen Ideen Luthers zugene1gt ern  s wI1ieE 7 5
Johann Ihurzo, Jakob VO Salza, Balthasar VO Promnitz, spar VO

Ogau und Martın VO  $ (serstmann ein eigenes Stichwort haben Wer siıch
ber die schlesische Reformationsgeschichte informietren wıill, Nal auf 7wel
L iıteraturhinweise aufmerksam gemacht: Horst Weigelt, Anfänge un Ver-
auf der Reformation, (zustav Benrath Fo%) Quellenbuch Z

Geschichte der evangelischen Kiırche in Schlesten, München 1992; 155
Franz Machıilek, Schlestien,; in Anton Schindling, Walter Z/iegler Ho.) Die
TLerritorien des Reichs Z eitalter der Reformation und Konfesstionaliste-
rung. Land und Konfession Der Nordosten, unster

[Der vorliegende Band SE1 allen denen empfohlen, die sich ber diese
Epoche der Kirchengeschichte ohne oroßen Zeitaufwand zuverläss1g in-
formtieren wollen. FErfreulich ist. A4SS die Literaturangaben auch die altere
Liıteratur einbeziehen und in der Regel bıs 2001 erganzt wurden.

Irıch Hutter-Wolandt

DPeter SE  NZ., Der Pietismus ON 1675 hıis 1800 Kirchenge-
schichte 1in FKınzeldarstellungen FEvangelische Verlagsanstalt Leipzig
2001. 200 geb
Nachdem die Fpoche des Pıetismus in einem oroß angelegten Sammel-
werk behandelt wurde (Martın Brecht Hg.) Geschichte des Piıetismus.
Bde 1 Göttingen 1993-2000), folgt in der schon DDR-Zeıten eta-
blierten Reihe „Kirchengeschichte 1n FKınzeldarstellungen”‘, die VO:  z dem
verstorbenen früheren (Görlıtzer Bischof Joachim Rogge mit herausgege-
ben wurde, ein Band AA Geschichte des Pıetismus. Peter Schicketanz Ver-

sucht keine NEUEC Definition des Begriffs Pıetismus, sondern AaUus 55  der
historischen FEntstehung des Begriffs heraus ein1ge Charakteristika
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terstreichen‘“‘ (1 7) LDazu dienen ıhm ein Briet Speners AauUus dem Jahre 1680
und ein Gedicht 4AauUus dem Jahre 1689, das der Leipziger Professor Joachim
Feller anlässlich der Beerdigung eines Leipziger Studenten verfasst hatte
Aus diesen beiden Zeugnissen ero1bt sich Zr einen, 24SSs der Pietismus
eine Bewegung Z Bıbel hın und VO ihr her ist. die Heilige Schrift
steht Zentrum Verkündigung als Schriftauslegung AT zentralen
Anliegen des Pietismus. Fur den V he1ilßt das, 24SSs die Predigten der Ver-

des Pietismus die wichtigste historische Quelle darstellen. eitere
Leitwörter sind für den N£t die Begriffe „heilig Leben“‘ und „Merzensange-
legenheit““ CDie Pıetät muß VOTAaus ertzen nısten“, 18) ach der
Grundlegung stellt der N+ zunaächst die Iradıtionen des Pietismus AaUuUSs der
Refortmationszeit VOT, annn VO  w} Kap geographische Schwerpunk-

SETZEN:; indem zunächst den Pietismus in den Niederlanden,
Nıederrhein und 1n Bremen behandelt Im Kap wendet siıch Phıilıpp
Jakob Spener Z dessen Einfluss siıch nıcht HUE in Frankfurt/Main {indet,
sondern auch Berlin un Dresden WAas VOTL allem für die spatere HT:
wicklung VO Nıkolaus Ludwig raf VO inzendorf nıcht unwesentlich
1st. Das un Kap behandeln radıkale Pietisten W1IE 7 B (Sottfried Ar-
nold der Johann Conrad Dıippel und den Halleschen Pietismus un seine
Leitfigur August etmann Francke.

Fuür die kirchengeschichtliche Entwicklung der ()berlausıitz des 18
Jahrhunderts ist Nıkolaus Ludwig raf VO inzendorft (Kap. die ZzenNn-
trale Figur Die VO  ®) iıhm gegründete Herrnhuter Brüdergemeine pragte
nıcht NnUur diese Reo10n, sondern fand auch ber die Oberlausıitz hinaus
in Schlestien ihre Verbreitung. SO wurden 7 B ab 140 (GGemeinden in (3na-
denberg, Gmnadenfrei, (CGnadenfeld und Neusalz ach Herrnhuter Vorbild
gegründet. en Herrnhut wurde Niesky einem 7zweiliten Zentrum der
Herrnhuter der Oberlausıitz: hier fand der reformiert gepragte Friedrich
Dantel Ernst Schleiermacher entscheidende Impulse für se1in weiliteres theo-
logisches Denken. Dass die Herrnhuter siıch esonders der Oberlausıitz
etablieren konnten, hängt amıt ZUSaAMMECN, 4SS in der Oberlausitz
keine Supetintendenten vab, die (3emeinden nıcht dem Konsti-
stotrium 1n Dresden unterstellt. Vielmehr regelten die Patrone die geistli-
chen Angelegenheiten. er N geht aber nıcht HAT auf den Lebens- und
Wirkungsweg /Z1inzendorfs ein, sondern stellt auch dessen T’heologte VO  b

/inzendorf darft ohl mit Karl Barth als der „eEinZixe echte Christozentr1-
ker der euzelt un der Okumeniker“ bezeichnet werden.

Im nschluss die Herrnhuter Brüdergemeine och der wurt-
tembergische Pietismus vorgestellt, der mMi1t Namen WI1E Johann Albrecht
Bengel oder Friedrich Christoph Öttinger verbunden ist (Kap. ö Den



264 BUCHBESPRECHUNGEN

chluss (Kap der Darstellung bildet der Übergang des Pietismus Z

Erweckungsbewegung, die se1it 1/80 V, in Basel ihr Zentrum fand Nas
111611 WwIeE Johann spar ]L avater un Johann Heinrich Jung-Stilling stehen
als herausragende (Gestalten für diese Epoche.

LDem NF: ist danken, 24SS eine gut esbare Darstellung vorgelegt
hat Der Band bietet reichliıche Literaturhinweise in den Anmerkungen
sOowle orundlegende LAteratur un Quellen in dem allvgemeinen iteratur-
CTeichnis (1 (} 2)

Irıch Hutter-Wolandt

Johannes LUKE. Lebenserinnerungen. Selbstverlag, Bernsdorf 2002 142

Diese flüss19 geschriebenen Erinnerungen sind ein persönlicher Spiegel
der deutschen Geschichte den beiden etzten Dritteln des Jahrhun-
erts Begonnen hatte 1n .ro3 Wartenberg Schlestien. Dort wurde
Johannes Heıinrich Lüke 1935 als Sohn eines Pfarrers geboren. Kirchen-
kamp  8 Vertreibung, Anfang Sachsen, Theologtestudium Le1ip-
Z1g, Vıkariat un Eheschließung, Pfarramtstätigkeit in Sachsen, Wıiederver-
einigung, Ruhestand alle diese Stationen werden Aus der Sicht eines Men-
schen, Christen, Pfarrers, der 1n der sachsischen Landeskirche un in der
Brüdergemeine eine He1mat fand, der aber seine tiefen Wurzeln Schles1-

und der Provınz Posen hat, lebendig und bewegend geschildert..
Christian-Erdmann Schott

Irıch CHMILEWSKI, Der schlesische Adel hıs ZUM nde des Jahr-
hunderts. Herkuntft, /Zusammensetzung und politisch-gesellschaftliche Raol-
le, Würzburg: Verein für eschichte Schlesiens 2001, 637
(Wiıssenschaftliche Schriften des Vereins für Geschichte Schlestiens

Es ist eine esondere Freude, die Dissertation des Beiratsmitgliedes
unseres Vereins, Ulrich Schmilewski, vorstellen dürfen. Diese ist eine
beeindruckende Erfassung des schlesischen Adels in seiner Frühphase bıs
DE Jahr 1300 Die Grundlage der Arbeit besteht der Erhebung eines
ersonenverzeichnisses aller Adlıgen, sowe!lt S1e sich Aaus den schlesischen
Urkundenbüchern un anderen Quellen erheben lassen. Diese Anhang
abgedruckte Liste umfalßt ber 200 Seliten S 385-599) un nthäalt neben
der Auflistung VO Personennamen mit den jeweiligen Quellennachweisen
auch den Versuch Stammbäume erstellen. Welche Probleme und S1Sy-
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phusarbeit hinter dieser Liste stecken, annn inan ‘5wenn inNnan die
eingangs beschriebenen Abgrenzungs- und Definitionserläuterungen est

IBIG Hauptteil ohedert siıch 1in vier e1ile Auf eine Beschreibung der
Vorgehensweise un /Z1ıele folgt die eigentliche Darstellung. S1e beschre1ibt

die Herkunft des schlesischen Adels, seine Zusammensetzung und
seine politisch-gesellschaftlıche olle un entspricht amıt dem
Untertitel angekündigten Programm. Der Autor selbst ftaßt seine Ergebnis-

für den Leser bündig Was die Herkunft angeht, gehören
VO  $ insgesamt 2688 gezählten Adlıgen 2902 dem geistlichen Stande
/um eingesessenen polnischen del gehören 96 0, ZU: zugewanderten
del 205 %o Unter den AUS +roß- un Kleinpolen, AUS Böhmen un AUS

dem deutschen Reich Zugewanderten stellen die deutschen mi1t Y den
orößten Anteıl dar, wandern aber erst relatıv spat (ab ein.

Hınsıchtlich der Zusammensetzung des Adels stellt Schmilewsk1 eine
prinzipielle Gleichheit der eingesessenen un zugewanderten Adlıgen fest.
Der del ist och kein abgeschlossener Geburtsstand, die Bezeichnungen
mıiles, baro, nobilıs sind och nıcht klar abgegrenzt. Es bilden siıch
aber einzelne Gruppierungen heraus, den Bischof VOIL Breslau
der einzelne Adelsfamıilien (Würben, Pogarell, Kamenz).

Der Schwerpunkt der Untersuchung liegt der Erfassung der poli-
tisch-gesellschaftlichen olle des Adels Die rechtliche Stellung
ohl durch das polnische Rıtterrecht WwWIE das deutsche Lehnswesen C
pragt. Be1ide erganzen sich, doch SETZT sich das Rıtterrecht stärker durch In
wirtschaftlicher insiıcht überwiegen die mittleren un kleineren Grundbe-
sitzer, Großgrundbesitzer mit einem Mindestbesitz VO  } dre1 Dörtern sind

Z ahl geting. Drei der letzteren oründen die Stadte Prausnitz, Löwen,
Prieborn un trehlen Niıederschlesten. Adlıge betätigen sich aum als
Lokatoren, beauftragen diese vielmehr. Fur den Leser des Jahrbuchs dürfte
der Abschnitt ber die Beziehungen des Adels ZUr Kırche interessante-
sten sein, da sowohl 11 Y des Adels Getistliche sind, aber auch eltli-
che Adlıge ein starkes Interesse der Kırche Aus persönlichen un wirt-
schaftliıchen (CGGründen haben konnten (Kırchenzehnt!'). Die Aufstiegschan-
Cn für adlıge Geitstliche ber das Domkapıtel sehr Sut Adlıge
sich als Kirchen- und Klostergründer hervor (61 Kirchen, Sandstift
Breslau, Kloster Kamenz, Franziskanerkloster Schweidnitz, Kloster
Liebenthal). Schmilewsk1 untersucht sorgfältig die unterschiedlichen Am-
ter.  9 die der Landesherr a Adlıge vergab 225 / nahmen ein landesherrl1i-
ches Amt wahr), deren Spitze das Amt des Kanzlers, Protonotars un
Palatıns stand.
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Ich breche ab Dieses Resumee dürfte verdeutlicht haben, WIE
aufschlußreich die Arbeit für die Entwicklung Schlestiens Miıttelalter ist
und welch osroben (Gewinn ; Aaus ihr z1iehen annn Es ist Schmilewsk1
gelungen, ber die vorliegende iteratur ZW Ihema aufgrund seliner
umfassenden Urkunden und derAuswertung der sorgfältigen
Quellenanalyse weit hinaus kommen un eine gediegene Übersicht
ber die olle des Adels frühen Miıttelalter Schlestens bieten. [ Jas
Buch ist LFrOTZ der Fülle der Informationen dank seiner klaren Darstellung
und Zusammen fassungen out lesen, verständliıch geschrieben und durch
Register erschlossen. Ks dürfte für lange Zee1it ein unentbehrliches
Nachschlagewerk un Hıltsmuittel bleiben

Dietrich ever

chim VO EOESCH: Kammerswaldayu. Die Geschichte eines schlesischen
Dorfes, eiINnes Schlosses und selines Rıttergutes, Würzburg: Verein für (53e-
schichte Schlesiens 2001, 208 FEinzelschriften des Vereins für Geschichte
Schlestiens

Diese Geschichte des DDortes un Schlosses Kammertrswaldau (poln K ()-
marnOo) AUS der Feder des Nachkommens des einstigen Besitzers
VO Schloß un Rıttersgut. Es ist also zugleich auch ein Stück Familienge-
schichte vgl das Kapitel: Zur Geschichte der Gutsbesitzerfamıilie, 145
190), das Schloß ist das alteste un ansehnlıchste (GGebäude des rtromantısch

den Abhängen des Boberkatzbachgebirges gelegenen Waldhuftendortes.
Es handelt sıch hier nıcht eine wissenschaftliche Aufarbeitung der

Ortsgeschichte, sondern eine engagtierte kenntnisreiche Darstellung,
die AUS mancherle1i alteren Quellen, mundlıchen Berichten un der eigenen
Anschauung gespelst ist. Der Verfasser mochte die Geschichte, den Hau-
serbestand, seine FKınwohner, die Sıtten und Gebräuche dokumentieren.
Nur ein Kapıitel behandelt 55  das irchliche un schulische Leben“‘ S 03-_
114), das ber altere Publikationen hinaus 2um MECUECTE Intormationen
enthält. In Kammerswaldau erbauten siıch die evangelischen Einwohner
ach 1/40 eine eigene hübsche Kirche in unmıittelbarer Nachbarschaft der
alteren rekatholistierten Kirche, mMit der aber manche Verbindung gab
So hing die evangelische (G3locke AaUuSs statischen (Gründen in der katholi-
schen Kirche DIie Famıiltie VO Loesch hat als Patronatsherr der evangeli-
schen Kirche ıs FA M KErsten Weltkrieg un der Inflatiıon manche Stiftung
zukommen lassen, Lu1se Loesch allein begründete 1() Stiftungen, eine
eigene Volksbibliotheksstiftung, die Stiftung eines Freibettes benach-
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barten Johannıterkrankenhaus der die NC  — Loesch’sche T'raubibelstiftung,
AUS der der Kıiırche 1914 eine repräsentative Kanzelbibel geschenkt wurde
Die chriıft ist leicht verständlich geschrieben, durch Bılder aufgelockert
un: afrfum gut für einen breiteren Leserkreis geeignet.

Dietrich eyer
Arno HERZIG. KONnfession und Hezilsgewifhett. Schlesten un die Grafschaft
(3latz in der Frühen Neuzeit, Bielefeld Verlag für Reg10nalgeschichte
2002 192 (Relig10n in der Geschichte. Kirche, Kultur un Gesellschaft,

Der vorliegende Band bietet eine sehr lebendig geschriebene, reich do-
kumentierte Geschichte der Frömmigkeit Zeitalter des Konftesstionalis-
.Uus also VO der Zwelten Hälfte des 16 bıs JAHT ersten Hälfte des 18
Jahrhunderts, mMit dem Schwerpunkt der (Grafschaft (slatz Der Verfasser
oliedert in Schwerpunkte: Konfessionelle Strukturen, Wıderstand, E
Kryptoprotestantismus und lutherische I’'radıtion, Barockkatholizismus,
Juden. Herz1g schildert die Geschichte A4aus der Siıcht des „gemeinen Man-
nes  c und benutzt 27u möglıchst „Ego-Dokumente: Verhörprotokole,
Chroniken FKıngaben und Proteste. In der Konzentration auf diese Quel-
lengruppe liegt ein ganz esondeter Re17 der Darstellung, WAS auch der
Abdruck eines Verhörprotokolls AUS dem Jahr 1687 Anhang
schaulicht

Der Verfasser bewelst mit der Formulherung des Buchtitels eine
gylückliche and. LDem heute durch die allgemein-politische Geschichte
besetzten, ELWAaS abgegriffenen Begriff der Konfessionalisierung wird mit
dem Begrtiff ‚Heilsgewißheit’ der kirchengeschichtlich autfschlußreiche
Aspekt der Heilsvergewisserung hinzugefügt. IBIG relio1öse Sehnsucht ach
He:ıl un Heilsgewißheit i1st gerade für den schlichten Mann 1in dieser Zeit
pragend und verdeutlicht CISsu WAS Konftession damals bedeutete. Herz19
zeigt 1n seiner Darstellung zweitlerle1t: die intolerante habsburgische Reli-
onspolitik, die jedes Abweichen VON der wahren katholischen Relig10n als
Rebellion deutete und arum der konfesstionellen rage den Vorrang AFCIT:

den Oökonomischen Problemen vab (S Zum andern ze19t e $ WwWIieE
einfache Menschen Wıderstand den Konfessionalisierungsdruck
leisteten, daß 1n Schlestien die habsburgische Politik nıcht Z KErfolg
gelangte, sondern nde 7wel oleiche Relig1onsgruppen miıteinander
leben mußten (S 36) Freilich bestehen i1er erhebliche Unterschiede in den
einzelnen Reg1onen: Wiährend CGlatzer Kessel die katholische Konftes-
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sionalisterung fast vollständig gelang, schetiterte s1e z7z.B der Hauptstadt
Breslau.

Der Re17 des Buches besteht 1U:  — darın, daß Herz1g die Formen der
Verweigerung einer katholischen Rekatholisierung untersucht. afür bietet

jeweıils ausführliche Beispiele, 7 B den zahen anhaltenden Wıderstand
der Häusler und (3ärtner eine ungerechte übermälßhige Forderung
VO  —$ Frondiensten 1n der (semeinde Altwılmsdorf, dAie kirchlicherseits
durchgesetzt wurde. Meiıst blieb das dessen Härte Herz1g
Gedichten VO eorg Gloger (1603-1631) verdeutlicht. Besonders auf-
schlußreich ist das Kapitel ‚Kryptoprotestantismus un utherische rTadı-
tion’, dem Herz1g mehreren Chroniken des (3latzer Berglandes (Pan
kratz Scholtz, Habelschwerdter Chronist, Christoph Rupprecht, des uthe-
rischen Predigers Georg Aelur1us) die olle der Geschichtsschreibung als
einen Akt des Wıderstandes eine Verfälschung des Geschichtsbildes
interpretiert. SO sSE1 selbst ach der Rekatholisierung des Lerritoriums eine
lutherische Iradıtion versteckt erhalten geblieben (S 114)

In dem Abschnitt Barockkatholizismus geht Herz1g der Erscheinungs-
torm der „pletas Austriaca“® ach un beschre1ibt die Aktıivıtäten der Orden
un des Adels der Grafschaft (slatz als den entscheidenden Trägern
dieser Frömmigkeit, denen gelang, diese 1n die Bevölkerung
un in ihr trotz anfanglicher Wıderstände verwurzeln. uch ach 1740
ach dem Übergang Schlesiens Preußen, blieb die dortige Bevölkerung
dem Barockkatholizismus TIreu. Außeres Mittel der Rekatholisiterung WAr

die „Sakralisierung der Landschaft““, die Errtichtung VO  } Heiligenbildern,
Kreuzen un Martersäulen außerhalb der Kiırchen (S 45) Am Beispiel der
Grafschaft (slatz alßt siıch die Umgestaltung Z „Herrgottswinkel“ be-
sonders eindrücklıiıch erläutern (Beispiel Grafenort

Das Kapitel ber die Juden 1n Schlestien verschafft einen Überblick ber
die wenigen Orte Schlestiens, in denen Juden s1iedeln durften: ZUiz: Glogau,
Breslau, Dyhernfurt, und ck1i7z7z1ert insbesondere die Entwicklung in Bres-
lau  $ das die ach Berlin wichtigste jüdische Geme1inde besaß Die Breslauer
Judenordnung VO 1 /44 und schließlich das Hardenbergsche (zeset7z VO

1812 wichtige chritte einer Gleichstelung der Juden in Breslau
ach einer 1e] langen Zeeit der Unterdrückung und Verfolgung.

[ Jas Buch wıird durch ein Personen- un Ortsregister erschlossen und
ist Sparsam aber geschickt mMit 16 Abbildungen bebildert Der Band eignet
sich in besonderer Weise als Einführung 1in diesen Zeitabschnitt schles1-
scher Geschichte, un empfiehlt sıch auch durch seinen günstigen Preis als
Geschenk für den historisch Interesstierten.

Dietrich eyer
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Zur Breslauer Fakultätsgeschıichte
Kurt Die T heologischen Fakultäten IM Dnitten Rezch, Walter de
Gruyter Berlıin New ork 1996 5072 geb (de Gruyter Studienbuch)
Rudoltf (1887-1962). Bzographische IRIZZEN SCIHNEF T _ebens-
arbeit, Luther-Verlag Bieletfeld 1996 248 (Unio un Confess10 ZU
Wolfgang GQ Ho „Aus der FEinsamkeit‘“ Briefe einer Freundschaft.
Rıchard Hönigswald Ernst Lohmeyer, Königshausen eumann
Würzburg 1999, 124 kt

In den letzten Jahren hat die Erforschung der Theologischen Fakultäten
Dritten Reich, wesentlich bestimmt durch Arbeiten VO Leonore Stege-

le-Wenschkewitz‘, in erheblichem Maße ZUSECNO:  Cn Eıs o1bt nıcht 1LLUTr

einzelnen Fakultäten Arbeiten der Dokumentationen, sondern die
Forschung hat sich auch mit einzelnen Disziplinen wie der Kiırchen-
geschichte, dem Alten der Neuen Testament beschäftigt.‘

[Der Leipziger Kiırchenhistoriker Kurt Meter, der durch se1in dreibändti-
CS Standardwerk DA Kirchenkampf bekannt ist”, hat sıch verdienst-
voller Weise der Theolog1schen Fakultäten ANSCHOMIMNECN. In Oorm eines
Studienbuchs bearbeitet Meter die Zeit VO nde der eimarer Zeit, mMit
den Konfliıkten die Theologen Günther Dehn, (Jtto Baumgarten un
Erich Fascher in Halle, Kıel und Jena bis zu Überlebenskampf der heo-
logischen Fakultäten se1it dem Jahre 1938

Meter hängt keiner Tarren Zeitschiene al  $ sondern bevorzugt thematı-
sche Schwerpunkte (u.2. Universitätstheologie und ‚„„‚nationale Erhebung“,
Fvangelischer Fakultätentag und Reichskirchenreform, Der Arierparagraph

theologischen Wıderstreit, Kıirchliche Ausbildungsstätten. Konkurrenz
der Alternative”), die immer auch Bezugspunkte ZALT: Breslauer Fakultät
der Jahre zwischen 19323 und 1945 bieten. In 1er Fallstudien den Uni1-

Vgl Leonore Siegele-Wenschkewıitz, Carsten Nıcolaıisen Hg.) Theologische
akultäten 1Im Natıonalsozialısmus, Öttingen 1993
IThomas Kaufmann, Harry Hg.) Evangelıische Kıirchenhistoriker 1mM .„Dritten

Reich‘‘ Gütersloh 2002; Klaus Koenen. nter dem Dröhnen der Kkanonen. Arbeıiten Zum
Alten Testament dQus der eıt des /7 weıten Weltkriegs, Neukirchen-Vluyn 1998: Leonore
Siegele-Wenschkewitz, Neutestamentliche Wissenschaft VOT der Judenfrage. Gerhard
Kıttels theologische Arbeiıt 1m deutscher Geschichte, München 1980:; dies
Heg.) Christlicher Antıjudaismus und Antısemitismus. Theologische und kirchliche
Programme Deutscher rısten. Frankfuret/Maın 1994 Für dıe Geschichte der Breslau-

Ev Theologische Fakultät zwıschen 1933 und 936 o1bt einen Beıtrag VON Dietrich
Meyer. Im kommenden Jahrgang des .„Jahrbuchs für Schlesische Kirchengeschichte”

ırd In wel Studien den Breslauer Neutestamentler Herbert Preisker erinnert.
Kurt Melıer., Der Evangelische Kirchenkampf. Bde 1'a Öttingen-
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vers1itäten Bonn, Kiel, Berlin und Breslau ze1i9t der V+* auch die Beru-
fungs- und Besetzungspoltik des nationalsoz1i1alistischen Staates auf. Be:
reits mM1t dem Jahre 19323 begann der Staat die Breslauer Fakultät orundle-
gend umzugestalten. Als Gegner des Dritten Reiches galten 1n der Fakultät
der Prof. für Praktische Theologte un se1it Juli 19323 zwangspensionierte
Generalsupetintendent Martın Schian, der einen Lehrauftrag hatte SOWIeE
die Neutestamentler Ernst Lohmeyer und (Sottfried Fiıtzer, die Systemati-
ker Friedrich Gogarten und Joachim Konrad und der Kirchengeschichtler
Georg Haack. Lohmeyer geriet bereits Sommersemester 19323 1Nns Vister
der dem NS-Staat nahestehenden Verantwortlichen der Unitversität Breslau
SOWIleE des Reichswissenschaftsministeriums. 7 wischen 19323 und 1935
erfolgte dann, wesentlich durch den Dekan Helmut Lother gesteuert, der
annn VO Wintersemester 936/37 DE Oonn seine Erfahrungen beim
Umbau einer theolog1ischen Fakultät einbrachte, eine Neuordnung der
Fakultät IBIG Fakultät bestand se1t der Strafversetzung Lohmeyers ım Jahre
1936 vorwiegend AUS Professoren, die Mitglieder der Deutschen Christen

der den Deutschen Christen ahe standen: Hans Leube, Hans
Duhm, Robert Wınkler, Hartmut Schmökel, Cajus Fabrictius, Adolf Wen-
del un Herbert Preisker. Le1ider haben sich be1 der Biographie Preiskers
(vgl 369) Z7wel Fehler eingeschliıchen: Preisker WAr n1e Protessor der
Lehrerbildungsanstalt Hirschberg, sondern Professor den Pädagog1-
schen Akademten in Breslau, alle un Frankfurt/ Oder. Seine Bestellung
Z Dekan erfolgte nıcht ım Jahre 1958 sondern durch den Reichswissen-
schaftsminister September 1936

[Da die Studentenzahlen Breslau se1t Beginn des 7 xweliten Weltkriegs
immer geringer wurden, gyab CS Pläne, die Fakultät anz schließen bzw.
S1e mit einer anderen Fakultät Deutschen Reich zusammenzulegen. IBIG
Anordnung VO: Oktober 1944 Breslau, Halle. Jena un Wıen 1n Leipz1ig
zusammenzuschließen, wurde nıcht umgesetZztL. Allerdings gab 6S Überle-
NSCNH, die Theologischen Fakultäten ach dem „Endsieg““ überhaupt NT:

Dıisposition stellen. Der \ folgert zurecht: „Insofern verdankten die
Theologischen Fakultäten ihre Weiterex1istenz der milıtärischen Niederlage
Hıtlerdeutschlands un dem politischen Zusammenbruch des NS-Systems
ım Jahre 1945°°

Die etrsten Jahre der Breslauer Fakultätsgeschichte in der eimarer KB
publık wurden auch durch den Systematiker Rudolt Hermann, der 188 7/
Wuppertal-Barmen geboren wurde, gepragt. Er kam 1919 als Privatdozent
VO Göttingen ach Breslau un wurde 1er ım Jahre 19722 C Professor
1n seinem Fachgebiet. Im Jahre 1926 ahm ({T: einen Ruf als ordentlicher
Professor für Systematische Theologte ach Greitswald al bıs
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seinem Wechsel ach Berlin Jahre 19523 bliıeb ermann starb Jahre
19672 1n Berlin Arnold Wıebel beginnt die biographischen Sk1i7zzen mMit der
Breslauer Tätigkeit. In dieser Z eit studierte Jochen Klepper 1n Breslau HY
Theologte; der spatere Kiırchenlieddichter Zzahlte den eifrigsten Hörern
Rudolt Herrmanns un Ernst Lohmeyers un WL auch be1 den Famıilien
beider Breslauer T’heologen ein CIn gesehener (ASt. Hermann, der die
Kunstsinnigkeit Kleppers schätzte, bewahrte die Briefe Kleppers, die bis

dessen ode ım Jahre 1947 reichen, auf. IBIG Breslauer Zeıit 1st für Her-
iNann FFrOTZ mancher / wwe1ifel un Rückschläge eine überaus fruchtbare
Zeit SO publizierte er in den Breslauer Jahren in der neugegründeten
„‚Zeeitschtift für systematische Theologie““ füntf oroße un: wichtige Aufsät-

Luther, Anselm VON Canterbury un ZU Ihema Relix1onsphiloso-
phie br suchte der Breslauer Universität nıcht 1Ur Kontakt seinen
theologischen Fachkollegen, sondern auch, ebenso WIeE der Breslauer Neu-
testamentler Krnst Lohmeryer, dem Philosophen Rıchard Höni1igswald.
ertmann arbeitet dieser Z eit die Denkpsychologte Hönigswalds durch
un: besucht dessen Semi1inare un Vorlesungen. Im (Iktober 1926 wurde
Hermann ach Greitswald berufen  5 1er oingen annn ab 1936 Z7wel heo-
logen, die sich se1it Breslau kannten, bıs ZW Kriegsende 1945 gemeinsame
Wege: Rudolf ermann und Eirnst Lohmeyer. ertmann SETZE sich auch
ach der Verhaftung Lohmeyers durch die russischen Besatzungsbehörden
für seine Freilassung ein

Wıe CS der Kontakt Hermanns Rıchard Hönigswald WAarL, zeigen die
NEeu aufgefundenen Briefe zwischen diesen beiden Wiıssenschaftlern. Leider
hat der N+£: die erhaltenen Briefe mi1t Eirnst Lohmeyer, die sich Gehe1-
inen Staatsarchiv 1n Berlin (Nachlass Lohmeyer) befinden nıcht in se1ine
Abhandlung mit einbezogen. Außerdem fehlen Lohmeyer Z7wel wichtige
Literaturhinweise, die dem ACE be1 der Abfassung des Buches hätten be-
kannt se1n müssen. IDiese Publikatio: ist ein EFSTet gewichtiger Schritt auf
dem Weo einer umfassenden Hermann-Biographie, die annn auch den
Nachlass Hermanns, der Fvangelischen Zentralarchiv in Berlin Ver-

wahrt einbeziehen 1L11USS5

Wolfgang (Jtto hatte Jahre 1990 FA 100 Geburtstag Ernst Loh-
MeECYyers, einen Sammelband Leben und Werk dieses bedeutenden heo-

Ulrich Hutter-Wolandt, Theologie als Wissenschaft. 7u en und Werk rnst Loh-
INCVeErS (1890-1946) Miıt einem Quellenanhang, In ders.., Die evangelısche Kıirche 1Im
Wande!l der Zeıten. Studien und Quellen ZUT Geschichte einer Territorialkirche., Dort-
mund 1991, 237-281: ders.. rnst Lohmeyer und Richard Hön1igswald. Um die Wissen-
schaftlichkeit neutestamentlicher FXegese; in rnst Wolfgang Orth und arlusz lek-

sandrowicz  20 Hg.) Studien Z Philosophie Rıchard Hönigswalds, Würzburg 1996, 205-
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logen herausgegeben. Knapp zehn Jahre spater bringt einen kleinen
Band mit Tellen des Briefwechsels zwischen dem Phiılosophen Rıchard
Hön1igswald, der VO bıs 1906 bis 1929 in Breslau lehrte, un dem Theolo-
DCH Eirnst Lohmeyer, der VO 1920 bıis 1936 Protessor für Neues Lesta-
Ment ebenfalls in Breslau WAT. IBIG Briefe Hönigswalds un seiner Tau
Hılde Krnst un Melie Lohmeyer, die in diesem Band abgedruckt sind.
betreffen den Z eitraum 7zwischen 1924 un 1959 wobel die Briefe AUS der
Münchener Zeıit (seit überwiegen. S1e zeigen den persönlichen
und wissenschaftliıchen Kontakt dieser beiden (Gelehrten besonders se1it der
Ze1it des Nationalsoz1alismus. Es in den Briefen auch das gegenseltige
Interesse iıhren Fachgebieten deutlich. 1 dies ze1igt sich 7 5 darın, 4SS
Lohmeyer und Hönigswald regelmäßhig ihre Sonderdrucke austauschen und
darüber auch schrıiftlich diskutieren. Außerdem bewegen beide immer
wieder Fragen der Philosophie un Theologte.

Der Leser sucht in der Fınführung vergeblich einen Hınweis auf den
archivalischen (Ort dieser Briefe S1ind S1Ee alle Hön1igswald-Archiv in
Aachen gesammelt”? der einem anderen Ortr? er He macht hierzu
leider keine Angaben. Außerdem geht CT fehl in der Annahme, A4SS sich
Lohmeyer und Hön1igswald erst 1921 begegnet s1nd. Wıe der Brief-
wechsel Nachlass Lohmeyer, der Geheimen Staatsarchiv 1n Berlin
verwahrt wifr: zeigt, 1bt CS einen Briet Hön1igswalds Ernst Lohmeyer,
der 1991900 also och VOT Lohmeyers Antrıtt in Breslau, schon mMit
der Anrede „Lieber Herr Lohmeyer”“ geschrieben ist. Offenbar kannten
sich be1ide schon vorher! Wıeso der He diesen Briefe un!: Briefkarten
umtfassenden Briefwechsel nıcht mMi1t einbezieht, der gerade für die geme1n-
SAa1Nle Breslauer Zeeit sehr aufschlussreich ist. bleibt sein Geheimnis. Leider
sind auch die Literaturangaben (vgl 124) bisweilen lückenhafrt. "Irotz-
dem bleibt dem He dafür danken, 24SS siıch dieser Arbeit unterzogen
hat Denn amıt eistet einen wichtigen Beitrag auch Z Aufarbe1ti-
tung der Breslauer Universitäts- bzw. Fakultätsgeschichte den Jahren
VO  ®) 1924 bıs 1936

Irıch Hutter-Wolandt

Oberschlesisches Jahrbuch, Band (2000/2001), he VO  $ Hans-Ludwig
Abmeliter, Peter Chmiel, Nıkolaus Gussone, Gerhard Kosellek, Horst
Pötzsch. Josef tanzel un Waldemar Zylla Auftrag der Stiftung
Haus Oberschlesten, Ratingen-Hösel 2002 2R

ach Z7wel Jahren erscheint ein weilterer Band des bewährten ber-
schlesischen Jahrbuchs, NU:  $ Palatına Verlag. Eınen Schwerpunkt bildet
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das Millen1tum des Bistums Breslau Jahre 2000 und die Beziehung des
Bistums Oberschlesten. Be1 der Gründung des Erzbistums Kattowitz

Jahre 1992 wurde die jahrhundertealte Verbindung mit Breslau gelöst
und eine eigene Kirchenprovinz errichtet. 1 Jas 'Thema nımmt der Schrift-
leiter Peter Chmiel seinem einleitenden Beitrag mMit einer historischen
Übersicht auf, Rainer Bendel beleuchtet den oberschlesischen < atholtizis-
111US 19 un Jahrhundert mit einem Schwerpunkt be1 den pastoralen
Konzepten un den Zıelen der Jugendbewegung. Zu dem 'LThema 55  Mille-
n1um Bıstum Breslau““‘ rechne ich auch den Aufsatz VO Werner Marschall
ber Kardıiınal Bertram un das Bistum Breslau der We1i1marer Republık,

dem besonders auf Bertrams olle Abstimmungskampf, aber auch
auf die Neubelebung der Orden (Benediktiner in Grüssau, Jesuiten) un
die Erhebung Breslaus Z Erzbistum eingeht. Sehr verdienstvoll ist die
biographische Übersicht VO:  $ Hans-Ludwig Abmeiter ber K< ardınal Bert-
LALNS Domvikare, denen bekannte Namen W1IE die spateren Professo-
ren Berthold Altaner der CIHO K der auch der spatere Apostolische
Visıtator Hubert 'IThienel gehörten.

[ Jas Jahrbuch enthält ferner die Biographien der inzwischen dre1 ober-
schlesischen Heiligen un! s1teben Seligen durch Romual Rak, weıltere Selig-
sprechungsprozesse sind eröffnet worden. Joachım Ciela entwirft ein L@e-
bensbild des Preiskretschamer Pfarrers un Hıstorikers ohannes
Chrzaszez. der VO  $ Anfang ührend der Gründung des Oberschlest1-
schen Geschichtsvereins Jahre 1904 beteiligt WAar, dessen Leitung
1913 übernahm. Der Verein gab die Z eitschrift „Oberschlesische He1imat“‘
heraus. Chrzaszcz WAar auch der Gründung des Oberschlestischen Muse-
3 Gletwitz Jahre 1906 beteiligt. Der Verfasser bietet eine sehr
nutzlıche Bibliographie dieses verdienstvollen Historikers. Von ahnlıcher
Bedeutung als Hıstoriker ist Pfarrer Schramek, dessen Anfänge erZy
Myszor beschre1bt. Schramek wechselte Jahr 1919 auf die polnische
Seite ber Er starb 1947 Konzentrationslager Dachau. Fur den CVaANDC-
lischen Geschichtsfreund ist der Aufsatz ber den Dichter Matthias Apel-
les VO LOwenstern, den „einzigen bedeutenden un! bekannten oberschle-
sischen Kirchenlieddichter des FL Jahrhunderts” wichtig. 'Thomas W.l-
helm{i stellt in seiner Würdigung einzelne Gedichte VOTL un ordnet ıhn der
in Schlestien reichen Barockdichtung

Die Kunstgeschichte Oberschlestens ommt mit dem Beitrag VO An-
dreas Gayda ber die Sakralarchitektur Beuthen Zeitalter der Indu-
strialisierung Wort wobel inan DCIN einige Abbildungen ZUr Verdeutli-
chung sehen würde, auf die ohl AaUus Kostengründen verzichtet wetrden
mußte Rudol£ Walter würdigt in einem UÜberblick VO 15 bıs ZUE
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Jahrhundert den Beitrag Oberschlestens ZANT Kirchenmustik Bistum
Breslau un 1mmt amıt das Leitthema auf.

Es ist verdienstvoll, da[l3 das Jahrbuch auch ber die aktuelle historische
Arbeit informiert, WIE ber die Ausstellungen, Veranstaltungen und PublIli-
kationen des Oberschlesischen Landesmuseums un die fünfte Wissen-
schaftstagung . Kültur 1in Mitteleuropa“ Hındenburg. Unter den Wurdi-
SUNSCH steht erster Stelle die auf Pfarrer Herbert Patzelt anläßlıch se1InNes

Geburtstages Aprıl 2000 Ausführliche Nachrufe mMIit guten Fotos
gelten Heinrich rüger, gestorben 22.5.1999 un Imar Se1dl. gestOF-
ben 15 Aprıl 20067 Die Oberschlesische Bıbliographie 1999/2000 und
die Chronik 2000/2001 sowle ein Personen- un Ortsregister beschließen
den sorgfältig redio1terten vielseitigen Band, dessen Lektüre lohnt.

Dietrich eyer
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Mitteilungen des ereins für Schlesische Kıirchen-
geschichte

Wıe ım Jahr 2000 konnte auch die Arbeitstagung des Vereins VO I
(Oktober 2001 in Breslau stattfinden 1n Verbindung mi1t der Universität
Breslau, der internationalen Frauenforschungsgruppe, der Internationalen
Dietrich-Bonhoeffer-Gesellschaft, eingeladen VO der 1Özese Wroclaw
der KEvangelischen Kırche Augsburgischer Konfession in Polen, finanzıell
gefördert durch die Stiftung für deutsch-polnische Zusammenarbeit. Aus
Deutschland hatten sich (saste angemeldet, AUS Polen WAr ETW:‘ die
oleiche Anzahl gekommen. Die Tagung begann Donnerstag, 1< kto-
ber 2001, mit einem Rundgang Auf den Shuren des Protestanlismus IN Breslau
un einem bendessen (semeindesaal der Hoftkirche. Am zweılten Tag
begrüßte uns der stellvertretende Rektor der Universität Die Vortrage, ——
FA Hälfte auf deutsch un polnisch, wurden Barocksaal Marı1ıanum
der Universität gehalten. S1e können in ihrer Mehrheit in diesem Jahrbuch
nachgelesen werden. Die Exkursion Nachmittag dieses zweılten Tages

Leitung VO  $ Bischof Ryszard Bogusz führte uns ach Schwe1idnitz
un Kreisau.

Am V ormittag des (Iktober 2001 Samstag, konnte Rahmen e1-
Her Öökumenischen Fetierstunde der St. Marıa-Magdalenen-Kirche
Breslau eine zweisprachige deutsch-polnische Gedenktafel für die Stadtv1-
karın Katharına Starıiıtz (1905:1955) nthullt werden. Der Nachmittag
brachte die Besichtigung des $ Ladtmertels der gEgENSECLLLICN Achtung und die
Mitgliederversammlung des Vereıins. Finstimmig wurde beschlossen, daß
der Mitgliedsbeitrag ab 2002 3() Kuro, für Mitglieder AUuUSs Polen,
Ischechtien un der Slowakei 15 Euro betragen SO Ebenso wurde der
Vorstand einstimm1g, be1 Enthaltung der Betroffenen, entlastet. WDer Tag
schloß mit einem FEmpfang für die Tellnehmer der Tagung beim deutschen
Generalkonsul Breslau, Dr DPeter Ohr. Der Sonntagvormittag vereinte
Einheimische und (3Aäste och einmal gemeinsamen Abschlulbgottes-
dienst in der Hofkirche Die Predigt hielt der Vorsitzende, Pfarrer Schott.

Ausserdem ist berichten: [ Jas Jahrbuch Jär Schlesische Kirchengeschichte
0/2001 konnte termingerecht ausgeliefert werden.

Als Band der $tudien AUF Schlesischen und Oberlausitzer Kzrchengeschichte ist
erschienen: Ernst Hornig, Die schlesische evangelische Kirche 1945
1964 Dokumente AUS der Nachkriegszeit Zur Geschichte der schlesischen
Kirche Gebiet Ööstliıch und westlich der Ne1ußbe, herausgegeben VO Man-



D7 VEREBEBINSMITTITIEBEILUNGEN

fred Jakobs, (3Oörlıtz 2001 446 Seliten. Auslieferung Dr. Dietrich VE
/Zittauer Z Herrnhut. Kuro zuzüglich Porto

Sag seiner Frühjahrsitzung ist der Vorstand 2002 wieder in der
Kreisgeschäftsstelle der Johanniter-Unfall-Hilfe in We1mar
mengetreten.

Hs bleibt die traurige Pficht, das Ausschetiden folgender Mitglieder be-
kannt geben:

Helmut Bıttner, Karl-Zerbst-Str. 5: Blankenburg
Pfarrer i R Johannes Adler Zabel-Krüger-Damm Z Berlıin
&:
Werner /immermann, Klsternstieg Burgdorf (T
Pfarrer R Heinrich Hopp, Langer Bruch 15  > Hemmingen
(T Jan

1R Helmut RKECsE, /1ıttauer 147 Görlıtz-Weinhübel
&:
Pfarrer R: He1in7z obrıin, Auf der Körnerwiese N  , Frankfurt/M
Gr 22002}
Pfarrer 1.R. Rudolt Kleinert, Wıilhelmstr. Helmstedt e
TAau 1Lısa Koehler, Krugbergwegx Bad Bevensen C
Herr Heıinz Schubert, Katiserswerther Markt 3 Duüusseldorf G
Herr Heınz Kliche, Kamerunstr. II Bremen (T)

11 Herr Günther Sonnabend, Am Neuenhof5 Aachen
Gr
Tau Charlatte Fräankel, Berliner Görlitz

13 Herr Karlheinz I’scharntke, Waldstr. 16, Tübingen
Rektor R Martın Dunkel, Hainholzweg 21 Göttingen

15 Pfarrer 1R Johannes Hoffmann, Hauptstr. 128, Köln
16 Pfarrer 1R Walter Lubrich, Ittenbacher 1  ' Königswinter (T
\A Pfarrer 1.R. Wılhelm Burkert, Stahlsberg 67, Wuppertal
18 Herr Juhius Held St1edelsbrunn Dornweg 1 Waldmichelbach
19 Pfarrer 1R Wilfried Holbrig, Seniorenheim, An der Hinterburg, 261

Schlıitz (
Herr Oskar Kalınke, Eckwartstr. 4 Köln @ 19.4.02)

Z Herr Werner Zimpel, Aakerfährstr. 5r Duisburg
TAau Hildegard Scheibe, Olbersstr. 10 Hannover
Herr 1r Krebs, Waliserstr. 3372 Ludwigsburg
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FKıne Freude ist CS die folgenden L)amen un Herren als K Mit-
olieder begrüßen dürfen:

Herrn Christoph Huch Buscherhof 1  , K urten
Herrn Wıchard VON Claer, Schwalbenschwanz F1

Frankfurt/M
TAau Professor Dr Ilse Meseberg-Haubold, Kaspersweg 1155

21 Oldenburg
Herrn Dipl Ing Matth1ias Kıinne, Klosterstr. (örlıtz
tTau Ursula Schneider, Taunusweg 16  > Mettmann
Tau Anna-Martıa Wıld. Am Rheinhessenblick 34, Harxheim
Pfarrer Dr Matth1as eyer, Werderplatz 15 Mannheim
ikar Christoph Hanke, Seelower B Friedersdorf
Stadtheimatpfleger Christoph Reichardt, Breslauer 18

Beverungen
Heinrich Löber, Schmeerstr. } Halle/S.

11 Matth1as Paul 1 1ebenauerstr. 169 Halle/S
Herr Dr Werner Elekeles, Hebelstr. 19  , Mannheim

13 Pfarrer CR Johannes Lüke Hauptstr. 211 Bernsdort
Reinhard Wohlf£fahrt, Heinrich-Schacht-Weg Z Horn-
Bad Meinberg

Christian-Erdmann Schott
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Verzeichnis der Mitarbeiter

Proftfessor Dr Jan Harasımowicz, Uniwersytet Wroclhaw, ul Szewska
S] 2U Wroclaw

Professor Dr. Hans Hattenhauer, OIZ l 27 13 1e]
Pfarrer Ulrich Hutter-Wolandt, Pribuserstr. F  > Rothenburg
Professor Dr Joachım Köhler. Käsenbachstr. Z Tübingen
Dr Adolf Laminsk1 Dorfaue Zeuthen

Pfarrer Johannes Lüke, Hauptstr. 211 Bernsdorf
Pfarrer i R: Peter Merx, Oberstr. 152  D Wuppertal
Dr Dietrich eyer, Z1ttauer Z Herrnhut
Dr Hans-Ulrich Minke, Scheideweg 246Db, Oldenburg
Pfarrer Dr Herbert Patzelt, Nadıstr. 12  5 München

Dr. Hans-Wılhelm Pietz, Kleine Grundstr. Ö, (36rlıtz

Pfarrer DDr Christian-Erdmann Schott, Elsa-Brandström-Str. 21
Maınz



(Jrts- un: Personenregister
Atzerft.; Karl 24fACCum, KK Jever 76

Ahlhorn, Wıldeshausen /8 Augsburger Bekenntnis 1530 8G
Allgemeines Landrecht (ALR) Preußen Auschwitz 24  9 DF

1AALLL Ausker, Johannes 157
Altenesch, Delmenhorst 76
Altengroden, Wıilhelmshaven 75 Bad Muskau 78

Bad /Zxischenahn Ammerland 75Altkemnitz (Stara Kamtieni1ca)
Altranstädter Konvention 1/09 806 B: Hermann (1863-1954)
Amann, Paul B:  m.  $ Vechta 78

Bant, WılhelmshavenAmmer, Ludwig 70
Amsterdam Bardenfleth, Elsfleth /5
Antwerpen Barmen, Synode 1934 5f
Apeles VO!  - Löwenstern, Matthäus 118 Bärsdortf (Bied zwiedzica)
Apen, G Ammerland 75 Bautzen 102 108
Arnold (Arnoldti, Arn) Lokatoren 154f Bautzen, Domkapiıtel 02

Beccarita, (‚esare Bonesana VO  —Arnold, Heıinz Hellmuth (1S
163-165 133

Arnoldsdorf (Jarnoitowek) 160f Beer, Rıchard
Behm, Martın KLArnsdort (Kazmierzow) be1 Glogau 1506,

163 Bell, (eOrge, Bischof 164
Arnsdort be1 Bautzen 168 Bellardı, Werner 16 /
Arnsdorf be1 Dresden 168 Bendel, Rainer 1 $ 25
Arnsdorf be1 Jessen 168 Bendel-Maıdl, Lydıa 1 $ 25
Arnsdort be1 Liegnitz (Mitcovice) 156; Beninde, Paul Y

163 Berg, Christian
Arnsdorf be1 Miıttweida 168 Berger, Altred Freiherr VO  — (1853-1912)
Arnsdorft be1 Penig 168 44> 46
Arnsdorft bei Ruhland 155 Berger, Robert (1898-1961) D
Arnsdorf Kr. Falkenberg (Przecza) 161 Bergstadt-Verlag Korn 166
Arnsdorf Friedland 168 erlın 4 E 121 12 28ı 141
Arnsdorf (Gerdauen 168 Berlın, Fv. Zeentralarchıv 165
Arnsdorft Heıilsberg 168 Berlıin, Hıltswerk für kath. Nichtarier 26f
Arnsdorf Hirschberg (Milkow) 158 Berlin, Sportpalastkundgebung

Berliner Stelle des /1Q 166f
Arnsdorf Neisse (Jarno1tow) 159 Berlin-Ost LD
Arnsdorf Schweidnitz (Milikovice) Bermann, Rıchard

Berne, KElsfleth /5158. 1635, 163
Arnsdorf Kr. Strehlen ‚OW, 15 Bernsdorf 706

163 165 Bernstadt (Bierutow) 81
Bernstadt be1 L6bauArnsdorf Wohlau (Mi1cz) 157

Arnsdorf-Hilbersdorf-Thiemendort bei Bertram, Adolf, Kardınal 25-31, 33-34,
Reichenbach 7 ö 153; 195 163 35-5 70 159$f

BethelArnsdorf-Siegendorf 156
Arnstadt 1ala 40-43,53
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Biıelau 160 (Carolath (Siedlisko)
Biıelitz 39-44, 4 $ 49-55 Carrel, Cloppenburg 78
Bıschofsamt 143-1 b 1 (harlottenthal 61
Bismarck, (Itto VO  — Cieslar, Hermina 51
Blech, Superintendent 6  ' Cieslar, Marıanne geb Göllner 51
Blexen, Butjadıngen T Cieslar, Max Johann 51
Bodelschwing, Fritz VO:  — Cieslar, Maxımilian 51
Böer, Johannes 149 Cloppenburg, Cloppenburg 78
Bonhoefter, Dietrich 5’ Goccen Samuel VO:  $ 125-12/, 199 138
Born, Wolfgang ode Civıl 141
Bradford/ Yorkshire 165 Conrad, Paul, Vizepräsident 145
Brake, rake 706, Corpus Iurıis Fridericianum 129, 133
Brand, KEva (osel 41
Braunschweig
Breslau TOClaw) %. 5 $ O  ' f  $ 91 Dahlem. Synode 1934 5f

116, 120, I2 1939 141, 146, 165f Damme, Vechta 78
Breslau, Christophorikirche Danckelmann, Adolph Heıinrich Leopold
Breslau, Dom 1672 VO:  — (1736-1807) 139-141
Breslau, Konstistorium Daubıitz
Breslau, Marıa-Magdalena Dechsel, (Jttomar 61
Breslau, Matthiasgymnasium PTE Dedesdorf, rake 76
Breslau, Synode 1946 146-148 Delmenhorst, Delmenhorst 76
Breslau, Unmversität Demke. Paul (1897-1960)
Brieg TZe 41, 5  9 81 UDen Haag
Brückenberg 158 Dibelius, (Itto 148, 151

Diehsa 76Brüll und Weibenberg, Firma 42
B: Abraham Joachim 43 f Dießelhorst, Malte 124
Brüll. Erhard 27 Dinklage, Vechta
B Friede 51 Dippoldiswalde, Landtag 1691 100
B: (JIswald 5  s 43_55 Dirks, Walter 24$
BI’homas Manftfred 1: 53-55 Dıittrich, Johannes 29
tustawe=  iıchensee 60f, 63f Dola, Kazımterz 25
Buchelsdorf (Niemyslowice) 81 Dresden, Kreuzkatechismus
Buchholz Dresden, Oberkonstistoritum 101
Büchner, Arno 118 Duisburg
Budapest Dürr-Arnsdorf 159€, 163
Bunke, Adoltf Dürrkunzendorf 61

Düsseldorf-UrdenbachBuntzel, Walter (1881-1945)
Bunzel, (Gotthard
Bunzel.  $ Joachım 145 Ebersbach
Bunzel, Irıch (1890-1972) 3 13f E/’bersbach, Danıtel 85
Bunzlau 7, Ebert, Jakob 18
Bunzlau, Krs Edelmann, (ottfried (1 660-1 721) 109
Burg, Johann Friedrich al9- 112 Edewecht, Ammerland [3  »

IIn 1: Ehhlers, Hermann
Busch, Johannes Ehrenforth, (serhard (1899-1979) {£,

145
Carmer, Johann Heinrich (asımıiır VO Ehrlıch, Ernst Ludwig 2306

(10- 125 128137 Eıchensee=Brustawe 6Of, 63f
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kiısteld 162f Delmenhorst 75
Elbingerode Gebelzig /6
FElısabethfehn, Ammerland Gebhart, Hans, Baumeister
Ellsfleth, Elsfleth (Getierswalde-Tätzschwitz /6
Fmmaus 85 Generalsuperintendentenamt 143-1 51
Emrich, Pfarrer (1 651) TO Georg 155 VO1I11 Liegnitz-Brieg SO
Emstek-Cappeln, Cloppenburg 76 Georgi, Johann (sottfried 102
Engelmann, Christoph 03f Geppersdorf be1 1Lauban 16 /
Engelmann, Georg (Gerber, Gottfried 03f
Eschwege Gerdsen, Focke /
Ettinger, Wılhelm (1903-1979) Gerhard, Johann 118
Fupen Gerhard, Johannes 58
Kversten, Oldenburg 11 Gerhard, Paul, In Breslau

(erhard, Walter
Fedderwarden, KK Jever /6 Gerhardsdorf Queis 105
Fedderwardergroden, Wılhelmshaven Gerhardt, Paul 118

(GersdorfL
Festenberg 6 $ Gersdorff, Johanna (harlotte VO!  - S
Fetter, Michael 05 104
Fıebig, Walter (1893-1984) 14 Gersdorff, Wiıgand VO]  —

Finkenwalde/ Pommern Geyser, (sottfried 1 699-1 /63) 103
Fitzer, (sottfried (1903-1997) (GHessmannsdorf (GO SCISZOW)
Fleischer, ernd G1gas, Johann Heune 118
Flor, Wılhelm (1882-1938) Gleisberg, lac.
Florenz AT7t Glogau (Glogow) 7) 156
Folk-Weber, amılla Glogau (Glog0w), urstentum
Förstgen Goldberg, Krs. /0
Fräankel, Hans Joachim D, 6 $ 149 Goldenstedt, Vechta 75
furt Maın 49 Göring, Hermann 25
Frankfurt/ (JIder 1722 (öÖrlıtz 6/-706, 95 9 ‚ 100, 103
Frantz, Martın GöÖrlitz, Forell-Haus
Franz Joseph, Katiser (gest. 45 Görlitz, Kreuzkirche 7&
Freystadt (Kozuchow) 41, GÖrlıtz, Peterskirche A
Friedeberg Queis (Mirsk) 5 , 7 > 105, Görlitz, Synode 1950 148f

(Sörlıtzer Gesangbuch 08
Friedersdorf (soschütz
Friedrich I1 VO  - Preußen 112 124-139, (otha 111

156 158 Gottesberg
Corpus luris Fridericianum 129 Gottschick, Jörg (geb. 68

Friedrich Wılhelm IL  „ König VO  — (Gräbschen
Preußen 13/7, 139 (GSrafenort be1 (zlatz (GOrZanOW) 162f

Friese, Damıiela 106 Grahner, Charlotte
Frietzsche, Johann Ehrenfried Grillparzer, Franz (1791-1872) 43, 46

Groß Radısch 76Fulda. Bıischofskonferenz 25-27, 21
Fürle, Günther S Groß Särchen 76
Gablenz 78 Groß Wartenberg
Galen. Clemens August V OL Bıschof 20r (GrosSse, Heinrich
Ganderkesee, Delmenhorst Großenkneten, Wıldeshausen /8
Ganderkesee-Bookholzberg, Großenmeer, Kilsfleth
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(Grolßßkmehlen Hirschberg (Jelenia GOra) 8 5 16 /
Groß-Weigelsdorf be1 Breslau Hitler. Adolt VE 2i 23-25 49-51
Grünewald, Martın (1664-1/16) 1072 61
Gude, Friedrich (1669-1753) 103 Hıtler. Attentat 19  IS 20f
Gude, (sottlob Friedrich (1 /01 A /50) 104 Hochberg, Hans Heinrich VO  —

(sührau 157/ Hochhut, olf 16
Gülcher, (Is (1823-1891) 4  ' 42 Hoffmann VO]  - Hoftmannswaldau,
Guteborn, Kapelle A hristian 118

Hoffmann, August (Sottfried
Haas, Nıcolaus (1 6635-1 F 108 Hoffmann, (süunther 69
Haase, Iheodor € A°D2t Hoffmann, Pfarrer 149
Habelschwerdt (Bystrzyca Klodzka) Ö  ' Hoffmannsthal, Hugo VO:  — (1874-1929)

162
Hähnichen 78 Hohenbocka
Halle 1 4S 172 Hohenkirchen, KK Jever /6
Halle Konvıkt Holm. Max (1887-1966)
Hammelwarden, trake Holocaust d
HarasımowiCcz, Jan 79-88 Horka 76
Hartmann, ( Jtto Hornig, Ernst (1894-1976) 6_, 6  ' A  'g
Hasbergen, Delmenhorst f  ' 146-151
Hatten, Wıldeshausen /6 Hornig, (sottfried
Hattenhauer, Hans 1722 Hosens
Hauer, Hoyerswerda 6 > 1, 76
Hauptmann, (serhart Hubrig, Jeremias 1O0= 104
Haynau Hude, KK Delmenhorst
HebbDbel, Friedrich 46 Hürten, Heınz 35
Heermann, Johann 18 Hutter-Wolandt, Irıch
Heerwegen 156 Hyros, 1 adıslaus VO  —

Heıder, Bauer
Heım, Karl Idafehn, Ammerland /6
Heine, Carl 40 Jablunkau 41
Heıinrich Wenzel VO Münsterberg 81 Jänkendorf 76
Heinzenberg 164 Jauer (Jawor) Q3f
Held. Heinrich 118 Jauernick 158
Hensel, Adam Johann Jena 124
Hentschel, Frieda Jesuitenorden
Heppens, Wılhelmshaven /5 Jever, KK Jever 7 $
Herberger, Valerius Joachim FEriedrich VO  —$ Brieg
Herberstein, Johann FEriedrich VO]  —_ 162 Johann Georg VO  w} Brieg
Herman, Nıkolaus 118 Johannes Paul IL  , Papst 15
Hermsdort SE Jonca, Karol 20
Herrnprotsch (Wroclaw-Pracze) 80 Joseph I1  „ Katiser 40
Herrnstadt (WasOSZ) 79 Judenfrage DL
Herzogtal 156, 163 Jultus, Eduard
Heydorn, Balthasar 16 / Justinian, fOm. Katiser 132
Hılbersdorf be1 Reichenbach 155
Hılbrig, Wılfried
Hılle be1 Hertford 55 Kampmann, Jürgen 148
Hippe, Johann Heinrich 118 Kant, mMmmaAanuel dRA 304) 140
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Kasper, Pfarrer 150 Kuss, (Jtto
Katechtismusunterricht 80_1 Kyrndörfel 157/
Kattowitz
Kattowitz  ' 1ÖOZese Lambsdorf, Lager 161
Keller, DPaul 165f Landeshut (Kamıienna GOra) Ö  '
Kerr/, Hanns 1- Langwarde, Butjadingen /6
Kierkepaard, SOren Laqua, Martha 165
Kirchenordnung, (Görhtz 1951 150 ‚astrup, KK Cloppenburg /5
Kısza, Janıne . auban 103 109
Klein Priebus-Podrosche /8 Lauban, Krs
Kleın, Ernst Ferdinand 1 /43-1 ö1 122 Laubusch 76
Kleineidam, rich Leichsenring, Janına
Klepper, Jochen Leipzig 05
Klıtten /8 Leisentrit, Johann (1 52 7/-1 5806)
Kloppenburg, He1in7z C-G68$ Lemberg 51  ,

Lemwerder, DelmenhorstKoch Karl (1876-1951) 11
Kodersdorf Eentze: Albrecht 22
Kögler, Joseph d 7651 O17 162 Leo UL Papst 1e1 ’
Köhler, Joachim 1-38 Leopold, Katiser (1E 41  s 1672
Kollm Lernet-Holenta, Alexaner s45
Konfirmation 9  ' 103 105f Lessing, Johann (sottfried (1693-1770)

1023Köngen, und der Köngener 58f
König, Pastor 60-62 Leugers, Anton1a ZWE 26f
Königshain Leupold, Christophorus D
Königshufen 76 Lichtenberg, Bernhard 25
Konkordat I7  g 315 L1ebersdorf (Lubomin)
Kosel 78 Lieonitz :ON1CA 58f, /9
Krakau 51 l ındenau I,
aschen (Krasowice) be1 Namslau 81 Lingen 139
Kraschnitz 61 Linke, Helmut
Krauschwitz /8 Liptitz 66
Kreba /8 ] ıssa
Kreisauer Kreis Löbau 102f
Kreittmayr, Wiguläus VO]  — Logau, Friedrich VO  -

138 Lohne, Vechta 78
Kreutz, Philıpp 14 / Lohsa be1 Hoyerswerda /6
Kreuzberg, Rıttergut 157 Löningen, Cloppenburg 78
Kreuznach (Bad Kreuznach) 122 |Oöwen 161
Kreyenbrück, UOldenburg I Löwenberg
Kriegsheide (Pogorzeliska) Löwenberg, Krs. /0
Kroppen 1 übeck 4 > 49
Krueger, Hugo (gest. Lückendorf 102
Krummhübel 158 Ludwigsdorf
Kuba- Träger, Illona 106 Lüke, Annemarıe
Kueßner, Theodor 1 896-1 984) Lüke, Christoph 62

Lüke, (GerhardKuhlo, Johannes
Kühn, Johann Heinrich (1Z Lüke, Johannes 5 ö
Kunnersdorf 05, /6 Lüke, Konrad
Kunnerwitz Lüke, Lydıa geb. (serhard 5 >
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Lüke, Martin (1903-1989) 56-66 Naumburg/ Queis 01771
Lüke, Wılhelm Naumburger Synode 146

Neisse, urstentum 160Lüptitz
Nemt be1 Wurzen 63-66Luther, Martın, Katechismus ö9I, 89-1

Luther, Martıin, Lieder LE 115 118 NebBß , Dietmar TE 145
_ utherrat Neudorf (Nowa Wies Grodziska) 85f

Neuende, Wılhelmshaven
Mahlıs Oschatz 66 Neuengroden, W.ılhelmshaven SE
Mährisch-Ostrau 49 Neumann, (aspar (1 648-1 ;F 1I4:3
Manasse, Ludwig VO1I11 UVechtritz 105 Neumuittelwalde 6  '
Mann, Krıka 4 7-49 Neunhertz, Johann (1 6353-1 [3 103
Mann, Heinrich 51 Nıeder Seitersdorf
Mann, Katja Niıemöler, Martıiın (1D2) 7’ 13f
Mann, I1 homas 3 * 4 9 45-55 Niesky

Nıkelsdortf be1 Bielitz 4 , 4 /Männling, Johann Christoph 118
Niıklasdorf 157/Marat, Sandor

Marienstern, Kloster Nıtsche, Adolt /0
Marienthal, Kloster Nıuron, Bernhard, Architekt

Nochten-T7zschellin /8Markersdort
Marklıssa 105£ Nordenham, Butjadingen /6

Noth. BischoftMarwitz, Friedrich August Ludwig VON

der 137/ Nürnberger (sesetze 1935 2 >
Meffersdorft O3£, 100, 104£

O)ber-Gläsersdort (DSzklary GOrne) 81Meffersdorf, Gesangbuch 98, 109
Merseburg Obernigk
Merx, Peter (O)ber-Stradam

Oderberg 41Meyer Graefe, TAau
Meyer, IDietrich (Jels (UOlesnica) 1
Milde, Kurt A 969) 14/ ÖOfen, Uldenburg 11{

Ofenerdiek, Uldenburg 1{1Miılıtsch (Milıcz) 61£,
Miınke, Hans-Ulriıch 6/7-78 (Ihlau OUOlawa) /79t
Mohl, Nıcol V  e 806 (Ihlau 41, 162

Ohmstede, Oldenburg 11Moller, Martın 118
Monschütz (Moyecice) Öl Olbersdorf/ Eule
Montesquieu, (C’harles de Secondat @ G89- UOldenburg O/-/78

Olear1us, Johann Christoph (1668-17/4/)125
Mühlrädlitz (Miloradzice) 30 116
Mülher, Friedrich (1889-1942) Opitz, Martın 118

OppelnMülher, (zottfried 105
Mülher, Heinrich € 631 M 075) 11A4 Oppenheim, Max
Mülher, Ludolf (1 882-1 959 (Irtrand MT

Osterburg FFMülher, Ludwig (1S2’ 145f
Müller-Arnold-Prozesse 124, 107 Osternburg, UOldenburg
München 49 (Ittmachau 160)
Musternick 156
Mylıius, Gesetzessammlung 129 Paneth, Frau 42%

Patzelt, Herbert 20-_55
Pauly-Dreesen, Rose 47

Namslau (Namys1ow) 81 Peıler, Lehrer 61
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Petershain Sande, KK Jever
Philipp, Robert 58 Sandkrug, Wıldeshausen /8
Pietz, Hans-Wılhelm 142_1 51 Davlgny, FEriedrich VO: (1779-1861)

1323Pılgramsdorf (Pielorzymka) 6 $ 85
Pıus 2 Papst Schaeder, tich
Pıus XI 'aps 16 Schaffgotsch, Hans Irıch IL VOI1

Plutzar un!BTextilfabrik Schedlau (Szydlowiec) 80
Polkwitz 156, 163f Scheffler, Johannes
Porschwitz Steinau Scheven, Karl VOI1 (12
Porst, Johann (1 668-1 /28) 121 Schian, Martın (1869-1944) 145
Porwal. Bruno 1Z Schimischow (DSZYMISZOW) 81
Potsdam 125 Schimmelpfennig, Carl Adolph (geb.
Prag 165
Probsthain (Proboszczow) 03: 16 / Schlatter, Adolt

Schleite 78
Querseifen 158 Schmauch, Werner (1905-1964) 1 147

Schmuidt, Hans e 902-1977) /3
Rarancze be1 ('Zzernowıtz Schmidt, Jeremas 15105

Schnellewalde 61Rastede, Uldenburg I1
Ratıbor 41 Schnitzler, Arthur (1862-1931)
Reekenfeld, Ammerland Schoentfeldt, Nıcolaus VON 15/
Reibnitz  ' Barthel VOI1 158 Scholder, Klaus 1 E
Reichenbach (Dzierzn0w10W) Schön, Johann Adam 1-96
Reichenbach be1 (3Öörlitz 77 Schönau der Katzbach, Krs.

Schönwalde 161Reichspogromnacht 1938
Reichwalde 78 Schortens, KK Jever
Reisacker, Anton (1868-1882 Direktor) Schott, Christian-Erdmann 11 4! 1 2

23 153:-1
eval 86 Schurgast 161
Rhon, Albertus ( Iswald Brüll 45 Schütte, Ludwig
Rıetschen 78 Schwarz, Walter (1 886-195/) 4‚
Rıngwald, Bartholomäus 118 Schwarzkollm 76
Rıst. Johann 118 Schwei, rake 76
Rostock Schweidnitz (Swidnica 83f, 122 158
Koth, Joseph (1894-1939) 45 Schweinhaus WINY,
Rothenburg 47 Schweinitz, Mornitz Christian VOI11 105
Rothenburg, Martin-Ulbrich-Haus 7a Schwing, Ruth verh. üke 6 $
Rothkirch 156 See
Rothsürben (Z,orawina) 81 Seidel, Vıktor
Rottmann Josephine 49 Seidlıtz-Sandreczki, Adaolf (gest. LT
Rudelsdorf Selnecker, Nikolaus 118
Rudolfswaldau (Sierpnice) Sengwarden, KK Jever
Ruhland F: 7 $ 155f Siegendorf (Siedliska) 157/
Rust. Reichsminister D3 Sıllenstede, KK Jever /6

Smyrna
Solferino, Schlacht 1859 45Ddaar, Ferdinand VO!  — AS

Sabisch, Albrecht VO!  - Sommer, Margarete 26
Sachs, Hans 116 Sondershaus, Pastor
dagan, aga n Spener, Philıpp Jakob
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Spreewitz /6 V ogt, Wılhelm (18953-1959)
Sproll, Johann Baptist 20 Volkersdorf
Stäahlın, Wılhelm (1883-1975) 68 Völz, Eberhard /0
Stannowıitz ()hlau (StanOWI1CZ) 162f Voslapp, Wılhelmshaven /6
Stasıewski, Bernhard 28£, 3 $
Stein: dıth 20 Waddewarden-Westrum, Jever
Steinfeld, Vechta /8 Wahn. Martın 14 /
Steinseiffen 158 Waldenburg
Sternickel unı Gülcher, JTuchfabrıik Wangerooge, KK Jever 76
Steudnitz (Studnica) 156f Wardenburg, Wıildeshausen
Stichel, Karın 106 Warfleth, KElsfleth 76
Stiller. Amtmann Warko Alexander 1 8/8-1957/)
Stollham, Butjadingen /6 Wasserkampf, (Iswald 164
Stoltenhoff, Eirnst CS 11 Wassermann, (Iscar 2
Stölzel, Adoltf 150 133 Weidenau ydna) 159
Strahowsky, Bartholomäus (geb Weimarer Republık E

142 Weıisse, Michael 118
Stuhr, (3anderkesee /6 Weißwasser 6 . /8
Süssenbach, C'hristian Werner, Friedrich (1897-1955)
DVvarez, Carl (Sottlıebh (1749-1798) 25 Westerstede, Ammerland 75

129£, 134, 138 Wıckendorf 158
Synode, Vorläufige schlesische 5f Wiıderstand der Kirche 18-20,

Wiıefelstede, Ammerland /6
Tauchritz Wiegner, Abraham (1G6- 104
Teschen (C1eszyn) 41, 4 > 4 > 8S/f Wiıegner, (sottlob Abraham 106
Teschen, Dözese 55 Wıen 3 ö 44-50,
Teschen, Herzogtum 210_55 Wienken, Heinrich, Bischof
I hiemendorf be1 Reichenbach 155 Wiesau 159
1flis 4() Wiıldeshausen, Wıldeshausen 78
TLomaszow Wiılderund Neustadt 1600

WıildschützTreblın. Heıinrich (geb. 191
I'rıbonianus (gest. 545), Ostrom. Jurist Wılhelmshaven, Wılhelmshaven 7 $

1372 7 $ 78
Tübingen Wiıntzer, Georg Aus Irıiebel 105

Wippig, Lenchen
Uhyst 76 Wıttenberg, Predigerseminar
Uhıchteritz be1 Weißenfels 63f Wıttenberg, theol. Fakultät 118
UÜlbersdorf Wıttichenau /6,
Ulersdorf 68 Wıttmann, Joachim
Urdenbach Düsseldorf-U. Wohlgemuth, Klse
Usäus, ( hrıistian (1G6- 102 Wolt£, Christian (1 6/9-1 754)
Varel. arel 75 Wolfshau 158
Vartel, Delmenhorst j Wolker, Ludwig
Vechta, Vechta /8 Wollstadt, Hanns-Joachim /0
Verviers Wüuüurben 157
Viebig, Paul (1876-1940) L
Visbek, Vechta /8 Zangerle, lonaz 3 5 218
Vleverns-Sandel, KK Jever /änker, (JItto (1876-1960) 3-15 6 9 145-

LAVolk, Ludwig 29
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Zeutschner, Tobıias 118
Ziba, rtıka 48
/iegenhals 161
Ziegler, Hans 4 /-49
/Zattau 102
/Z.odel
Zottwitz 162
Zuckmantel 61

Bibelstellenregister
Mose O21 109

Nekalog 28
Jos ]  ‚ 148
Ps 2
Ps. Ö4,2 85
JESs 40,31
Iuk 9,62
Luk Z  'y 13-35 85
Joh 4,23 115
Joh DE
Röm F3 vr
1 Ptr 2::25
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